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1. Plattdütſo hoo !

In platten Lann' wüff' ick, dor bün ick tau Hus,

lat nids dorup famen, em gelt uc mien Gruß;

wat ümmer ſei ſingen von Barg’ un von Höh'n

in'n flachen Land lemt dat ſick tweimal ſo ſchön !

Dor gimt dat hart Felſen un mulmig Geſtein,

väl Arbeit un Mäuh dewer weinig Gedeihn;

ick law mi dei Marſchen, wur guldig dat Turn

all waſt un heranriept mang ſaftgräune Flur'n.

Dei Barg ſünd ſo hoch un dei Sluchten biengt,

Gedanken un Utſichten gor tau biſchränkt,

väl leiwer mien Dogen gahn frie dewer't Land

rund' üm mi bet hen tau dei blag Waterkant,

Wiet, wiet in dei Fiern un noch dewer dei See

herin in dei Gotteswelt allwarts, juchhe!

bet mählig tauſam fleiten Water un Hewen,

dat endliche hier un dat ewige Lewen.

Dat gimt frien Sinn un en rechtſchaffen Hart,

fein Falſch un Biflemming dor grot tagen ward,

hoch ſtrewt blot Geiſt ahne ängſtliches Wägen,

un flietige Arbeit bringt Glück un bringt Sägen.

Drüm freug fick wer ümmer in'n Flachland is burn,

hei hett vör dei annern gewiß nids verlurn ;

lat lewen ſei hoch denn mit Hart un mit Hand

dei plattdütſchen Lüğ' un dat plattdütſche Sand !

Anm.: $ und ţ lauten binah = r.

Niborn , fruſemünz. 1
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2. Wer all unſ Serrgott is.

Dat leiwe Oſterfeſt was wegger mal rankamen mit

Palmſündag, wur dei Minner inſägent warden füllen , dei

dat leşte Iohr bi'n Preiſter tau’m Bäden gahn wieren.

UnMäuh haqo hei fick naug mit en gäwen, dei nige Herr

Paſter, dat is wohr , - allens wat recht is ! Bi ſienen

Umts - Vörgänger , denn' ollen Emeriten , was dat man

ümmer 'n bäten nußlich hergahn ; hei was taufräden weſt,

wenn ſien Nonfirmanden man dei ierſten drei Hauptſtück

ut'n lütten lutherſchen Katechismus mit „Was iſtdas ?"

utwenn'ig wüßten, un wenn ſ denn noch'n por Bibelſprüch

un dei Bicht ahn väl Stamern upſeggen fünnen, dennhago

hei ſei ümmer ſlankweg inſägent un ut dei Schaul rutlaten,

wat jo doch dei Hauptſak is, dormit ſei fick vermeiden un

ſülmft wat verdeinen künnen. Üwer nige Beſſen fägen

bäter as oll, un ſo wull denn uck dei jung Baſter, denn'

nah em dei Seelſorgin't Mertſpill anvertrugt wier, 'n

bäten höger rut un wieſen, dat hei dei Sak bäter verſtünn.

Nah dei nigen Theorien , dei hei ſtudiert hapş, fem dat

nich up dat blote Utwenn'igweiten an – nee, dei chriſt

liche Geiſt un Geſinnung müßt in dei jungen Seelen weckt

warden , un dei ſinner füllen begriepen lieren , wat dor

för'n groten Unnerſcheid is tüſchen Chriſten un Heiden,

Juden un Muhamedanern , Buddhiſten, Konfucianern etc. etc.

Hei verſöcht uf en klor tau maken , wat 'n Aatholſchen un

wat 'n Proteſtant un 'n Evangelichen is, un dat dat Babtiſten,

Methodiſten, Adventiſten un Apoſtol'ſche Chriſten giwt,

lutheriſche un Kalwinſche, reformierte un uniierte Evangeliſche,

wurvon diſſe legten allein dei echten wieren , un dat dei

annern alltauhoop nir ddegen deden .

uk verſtünn hei dat gaud, en dei bibliſchen Geſchichten

recht leben'ig tau vertelln , wurans Gott in ollen Tieden

mit ſien Uterwählten perſönlich verfihrt hapo un ſett'te en

borbi utenanner, dat dei Gott, von denn ' dat oll Teſtament

tau berichten weit, ' n ganz anner weſt wier, as dei Chriſtens

Gott , denn' mi nu nah't nige Teſtament verihren. Denn

dei oll Gott, ſo as hei mit Moſes ſprafen, un dei Gott dei

eins Abraham verföcht hago un dei Gott , mit denn' Erz

vaper Jakob dat nahít tau daun freg , dei hagg ſick ümmer

as ein „ zorniger Herr un geſtrenger Richter" utwieſt, wieldeß.
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dei nige Gott blot Gnad un Barmherzigkeit fennte, ſo dat

hei ſogor ſienen eingeburnen Säehn , unſern Gott un Herrn

Jeſum Chriſtum ſchickt haqq , üm dei Minichen tau erlöſen

un ſeelig tau maken. Dei wier jo frielich uc noch von'n

Heiligen Geiſt tügt mit dei Jungfru Maria, demer dat ſchad

nics , denn dei Heilge Geiſt wier eben Gottes Geiſt oder

Gott ſülmſt, wenn hei fick ud ſihr verſchieden utwieſt hadd,

bald as ne witte Duw , bald as füerige Tungen. So 'ne

Gottheiten wieren natürlich ganz wat ann'ers, as dei

dummen Heidenehr. Dei ollen Griechen un Römer happen
ud woll einen Gott un Vater Zeus anbäd, dei ut 'n eigens

geburnesKind hatt hagð, dewer man blot 'ne Dochter, dei

em ut'n Ropp famen wier, un hei har uterdem noch ſo un

ſo väl anner Saehn un Döchter hatt, dei hei mit ſien Fru

Juno un mit anner Frugens ganz up minſchliche Ort tügt

haqg , un dei dewerad up Irden rümwimmelt un mit dei

Minſchen bald in'n Gauden , bald in'n Slichten ſich afgewen

happen.

Ja weck Völfer hadden fogor Sünn un Mand, Dier'e

un Steine un wat füs noch allens as Gößen anbäd, dei

en doch nig helpen un nix utrichten fünnen gegen denn'

allmächtigen un allwiſſenden Chriſtengott,deiwolin dreier

lei Geſtalt ſich denn' Minſchen apenbort happ, dewer dorbi

doch ümmer ein un deiſülwige Dreieinigkeit blem .

Na dat wier jo nich ganz licht weſt, dit all för dei

Kinner verſtändlich tau mafen, wat jo ut oll Lüd nich recht

begriepen faenen, dewer hei was in'n ganzen doch taufräden

dormit, wat hei glömt en bibröcht tau hewwen , un dacht

denn nu, dat ſei in dei Prüfung vör dei Inſägnung all

gaud beſtahn, un hei väl Ihr mit en inleggen würş. So

hapo hei denn dortau uk denn' Supperndenten inladen un

denn Patron mit denn' ganzen Kerken - Vörſtand un

natürlich uk dei Ollern von dei Minner un jeden, dei füs
noch tauhüren mücht.

Tauirſt würden bei Jung'ns vörnahmen un nah dem

füllen denn dei Dierns ranfamen. Mit dat Sworſte fängt

man jo am beſten an, un mit dei Jung'ns ha guns Paſter

doch dei meiſte Not hatt , denn dei ehr Köpp wieren harter
un nicho behöllernas bei von dei Dierns. Un weck

wieren formang , up dei hei fick noch nich ganz fäcker ver

1*
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laten fünn , ob ſei uſ wol allens richtig verſtahn un be

hollen hadden , wat hei en ſo un fo oft vörfaugt haqd.

Na dor müßt hei denn 'n bäten uppaffen un en nich tau

Iniffliche Fragen ſtellen, denn würden " ' em facht uf fein

Schann' nichmaken. —

So ging alſo dei Prüfung los un dorbi fem denn uk

Kriſchan Borgwall an dei Reih. „Na Striſchan ", fäß dei

Paſter, „ wir haben nun eben gehört, daß faſt alle heidniſchen

Völfer ſo viele Gößen als ihre Götter verehren, daß ſie oft

ſelbſt faum wiſſen, wie viele es eigentlich ſind; nun ſag du

uns mal, wie viele haben denn wir, an die wir glauben,

wir Chriſten haben doch bloß ...?"

Drei, Herr Paſter“, ſäp Ariſchan, un dei Paſter denkt,

hei hett nich richtig hürt und verſtahn. „ Wat ſeggſt du --

drei ?" röppt hei? „I Jung du büſt woll nich bi Troſt,

biſinn di doch or’nlich un denn antwurt mi ; na heſt du

di nu biſunnen?"

„ Ia Herr Paſter“ , jäş Ariſchan, „ nu weit ic't dat

ſünd föß."

Na dat ward jo ümmer bäter “ , rep dei Paſter un

würs ſo witt in't Geſicht, dat ein denken fünn , em rührt

vör Arger gliek dei Slag !

Üwer dei oll Supperndent grient ſo ſchmuſig vör ſick

hen un frog: „ Na mien Saehn, denn tel uns doch mal dei

föß her — wat ſünd denn dat för weck, an dei du glömſt ?"

An Gott den Vater, un an Gott ſeinen Sohn Jeſum

Chriſtum unſern Herrn, un an Gott den Heiligen Geiſt;

un dortau fümmt noch dei Gott Abrahams, un denn dei

Gott Iſaaks un dei Gott Jakobs“ antwurte Ariſchan un

ſett'e ſick dal mit ’ne Mien, as wenn bei fäcker wier , dat't

nu feiner bäter weiten fünn as hei .

Gwer Friß Ölmann höl dei Hand hoch un rep , as

dei Paſter em tauwinfte, dat hei't nu mal richtig ſeggen

ſül: ,,Einen hett Kriſchan noch vergäten , denn' Gott Il
raels !"

Nu füngen denn dei meiſten an vör Lachen luo ut

taupruſten , wieldeß dei Paſter fick unſern Kriſchan un

Frißen langte un en bedüte , dat ſei beiß doch gor tau

daemlich wieren un för't irſt noch nich inſägent warden

künnen. Dormit freg hei ſei bi'n Wickel un ſchön ſei nich

gras ſacht ut dei Dör rut.
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Dor ſtünn'en ſei denn beið buten up dei Strat , un

wüßten nich, wur en geſcheihn was. Dat ſei nich inſägent

warden ſüllen wier en woll flor, un dat wier ſlimm, dewer

worüm nich, dat fünnen ſei nich inſeihn.

Dunn fem Hanne Förſters an , üm in dei Prüfung

von dei Dierns tau gahn, un as ſei dei beiden Unglücks

wörmer dor ſtahn fach un hulen as dei Sloßhunn' , frog

ſei wat en denn paſſiert wier, un ob ehr Examen al vörbi.

„ I, dat nich grað,“ ſchluckſte Ariſchan , „ dewerſt hei hett

uns jo rute ſmäten un will uns nich injägen. “

Na wat hewt ji denn maft, dat hei fo bös worden

is “, frog ſei.

„ Je wi weiten't jo uf nich ; hei wull jo woll noch

ümmer mihr Götter uptellt hewwen , as Friß un ick tau

näumen wüßten. Nu ſegg du doch blot mal, wurväl gimt

dat denn eigentlich, an dei wi Chriſten glöwen ſaelen ?"

Na doch blot einen , denk idt“ , antwurte Hanne.

Ach ja einen ,“ jäß Kriſchan, „ dor fümmſt du ſchön

mit an ! Fc heww em jo ali föß anbaden un Friß fogar

ſaeben , un dormit is hei liefe noch nich taufräden weſt.

Wenn du nich mihr weitſt, denn brufſt du gor nich rin tau

gahn , un warſt uck nich injägent ."

Uwer Hanne Förſters hett fick nich afhollen laten , is

doch rin gahn un mit dei ann'ern Kinner uk richtig ina

inſägent worden, upſchonſt ſei blot von einen Gott wüßt.

Denn' Paſter dewer hett dat doch hellſchen ſchaniert,

dat dei Jungens fick un em fo blamierten , dat ſei nich

mal dat irſt chriſtlich Gebot begräpen hadden , un ſpäder

fall hei't uf ſo maft hewwen, as ſien Vörgänger d. h . denn ?

lütten Katechismus utwendig lieren laten un dormit Baſta !

1

3. Det fiene Annerſcheid.

Dei Amtmann Jörß müßt nah Berlin ,

hei hang dor mal Gerichts- Termin,

un wull ſick nabſten denn uck giern

taugliek 'n bäten verluſtieren .

So ſeggt denn' Rutſcher hei Biſcheid,

dei em nah'n Bahnhof führen deid,

wenn hei em weşger halen fall:

„ Hür' Corl id reiſ' up jegen Fall
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Morr'n Abend mit denn' Nacht-Expreß,

dei Uwermorgen bald nah Söß

hier up'n Bahnhof jo ward ſin .

Dorup richt' di denn alſo in,

dat du tau rechte Tied büſt hier.

Un denn noch eins Corl,“ jeggt hei, „ hür' ,

fief irſt ud hübſch 'n bäten rut,

un jüht dat ſihr nah Regen ut,

denn ſat denn' apen Wagen ſtahn,

un ſpann man vör dei Taufutích an."

„ Jawoll“, ſeggt Corl, „dat ſall gewiß

geſcheihn ud Herr, un ſo adjüs."

Dei Reiſ' dei güng denn nu vonſtatten

un ſei verlöp uck ganz in Glatten,

as fick dei Amtmann dat hadd dacht :

Hei fem taurüg dei anner Nacht,

un as dei Tog an'n Bahnſtieg höll

was Rutſcher Corl uc aŭ tau Stell,

doch mit ſien ' ſütten apen Wagen.

Dit wull ol Jörßen nich bihagen :

„ Nanu,“ rep hei, „ mi dücht dat füht

gewaltig ut nah Regen hüt,

du hagſt dei Taufutích nehmen müßt.“

FD Herr,“ ſeggt Corl, dat id nich wüßt

wurtau; Sei waro'n uc ſo nics lieden ,

dei Näwel hett nids tau bidüden ,

gewiß is, dat dat bald upflohrt."

Doch fum fünd ſei 'n Enn' lang fohrt

dunn fängt dat uck all an tau drüppeln.

Dat würo jo nu denn' Amtmann trippeln;

hei ſchellt up ſienen Mutſcher los :

Du Daemelflas wat dachſt du bloß,

dat giwt'n ganzgehür'gen Regen .“

„ I nee , meint Corl, dat’s man von wegen

denn? Nämel, un dat durt nich lang,

dat’s blot 'n forten Üwergang.“

Doch ſtatt tau ſtoppen ward noch ümmer

dat Regenweder flimm un ſlimmer

un fängt ſo ſachten an tau geiten.

Na ja ,“ röppt Förß, dat möt man weiten,

du büſt nich flauf Minſch, denn bald hettt
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ihr mi tau Hus uns ganz dörchnätt' !

Dien Dummheit dei is würklich grot,

wur hagſt du denn dien Dogen blot,

dat du denn' Regen nich ſachſt famen ?

Hagſt du doch man 'n Schirm mit nahmen .“

Herrje, “ ſeggt Corl, „ dat feeg abf'lut

Vermorns nich nah Regen ut,

dorin weit ick genau Biſcheid,

wenn't uck binah ſo ſchienen deit

un fängt ud woll eis an tau flåetern ,
as nu, jo möt fick dat bald bätern :

dat is fein Regen alltaumal,

i nee, dat fümmt man blot natt dal! "

4. viet teft stateftĩnh.

Idk wier all twölf Johr old as ick up't Gymnaſium

nah Stralſund fem un von denn' Herrn Schauldirekter in

dei Quarta upnahmen würo. Dat geſchach dewer woll mihr
von wegen mien Öller, as dat ick að ſo vål wüßt hard, as'n

richtigen Quartaner eigentlich weiten möt. Denn wiel ick

up'n Lann' upwuſſen was hab ick tauirſt mit mien gröter

Sweſter tauhoop bi 'ne Schaulmamſel Unnerricht hatt, un

wenn ic nahſten, as mien Śweſting von Hus fem uck woul

Kannidaten krägen hass, ſo weffelten dei doch binah alle

halw Johr, un jeber füng denn ümmer von vörn an mi

aftaurichten up ,ſiene" Ört,un von dei Ortdög ein meiſt noch
weiniger as dei anner. Dorbi hadden ſei mi moll allerlei

inpremſt, wurmit jei glömten rechten Staat maken tau

faenen , dewer wat Orn'liches happen fei mi nich bibröcht,

un von't Latienſche un dei Grammatif happ ick man noch

weinig bigräpen.

So wier dat denn nu fein Wun'er , wenn ich in dei

grot Schaulbi dei nige Lihrmethod dor nich gliek gaud mit

furttamen fünn, un lange Tied ümmer as dei Irſte feet,

dewerſt von't verkihrt Enn '. Blot ein Jung was dor, dei

mi diſſen Plaß mit Utdur un väl Glück ſtriedig maken des,

un dat was Otto Eſcher. Bald was id , bald hei dei

Ünnelſt, un dei anner denn dei Tweit, denn höger rup ver

ſtegen wi uns beiß nich recht, un wenn't doch taufällig mal
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vörkem, denn durte dat nie lang, bet wi wegger indrägtiglich

up bei leßte Bänt tauſam ſeeten . Blot bi't Turnen was

hei mi heliſchen đewer un uck dei meiſten annernJungs;

dewerall wur't up Arm- un Beinfräft antem dor ſtellt hei

ſienen Mann , ſo dat ſei deswegen alltauſam väl up em

hölen un fick up em verleeten, wenn mal en bläubigen Striet

tüſchen Quartaner un Tertianer utbröf, as dat männigmal

geſchach. Denn würo hei ümmer in't irſte Treffen vörſchickt

un verſtünn dat, fick dor defftig för dei Ihr un dat Preſtige

von ſien Klaß tau flagen .

För't Waſchen un Rämmen wier frielich mien Otto

nich ſihr, un ic hapş em ſtark in Verdacht, dat hei woll

oft eins morr'ns in ſien Kledaſchen fohrte un nah dei

Schaul leep, gras ſo as hei ut dei Feggern ſtägen was.

Na för dat Taujelette maken hangen wi Jungens in Quarta

dunn all noch nich väl dewrig, un männig ein wünſcht' fick

woll, dat hei't juſt ſo maken dörft.

Otto Eſcher wier nu all 'n poor Johr öller as ick un

ſüll negſtens injägent warden, un denn wull hei , as hei mi

vertellte, gliek tau See gahn. Sien Vadde was 'n lütten

Schipps - Eigner weſt, dewer denn ' ſien Boot wier mal von'n

Damper anrönnt un fentert , un dornah haşgen ſ'em blot

dod ut't Water trecken fünnt. Dtto haq uck noch'n grötern

Brauger batt , dei all as Lichtmatros führt was, un fick

tauleßt in Rotterdam up'n groten Segler nah Batavia

haşg anheuern laten. Dat Schipp mier đemer bi dei Fohrt

üm't Rap - dei Suez-Kanal wier dunn noch nich farrig

weſt in dei Paſſat-Störm kamen un mit Mann un

Mus unnegahn . Kein Minſch haqq dorvon wender wat

tau ſeihn oder tau hüren krägen.

Nuwull jo ſien Mudde giern , dat doch ehr Jüngſt en

anner Gewarw anfängen mücht un haqo em dortau up't

Gymnaſium ſchickt. üwer wur dat richtige Seemanns-Blaut

nu mal in ſitt, dor lett dat fick uck nich rut driewen mag

geſcheihn, wat dor will. So hago denn uck mien Ramm'rað

bi al dat Unglück in ſien Fomilie för nicks wieger Sinn

as blot för dei Schipperie. Stüermanns -Maat wull hei

waro'n , un wenn hei't maeglicher Wieſ ſülmſt noch mal

tau'n Stüermann oger Kaptein bringen ſül, denn wier all

ſien Sehnen un Ihrgeiz dormit ſtiūt. Deswegen höl hei
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dat för ſihr unnödig, ſich noch lang mit latienſch un

griechich Vukabeln un all denn ' annern Schaulfram tau

bijaten , wat em , as hei meinte, up'n Schipp jo doch nics

nütt wier. Alle hüslichen Arbeiten ſchrew hei taumeiſt vör

dei Stunn' von mi af, un dorför revanſchierte hei fick in dei

Ort , dat hei mi, wenn ick upraupen würo , ümmer lug un

unverfroren tauſäß, ſo gaud hei't wüßt un verſtünn.

Bi dit Rumpagnie-Geſchäft fem frielich för feinen von

uns beiden wat Rechtes rute; woll dewer entſtünn up diſſe

Wieſ' bald ne dicke Fründſchaft tüſchen uns, von dei id

ahn Twiefel denn ' meiſten Vurthel hags. Denn hei jach

mi ſo tauglief as ſienen Schüßling an , un wiel dat hei

tämlich dei ſtämmigſt un ſtärfſte Jung in uns Klaſſ wier,

dürften fick dei annern dat ſo nich bifamen laten , mi tau

foppen un tau prügeln , as dat füs meiſt mit dei „ Nigen "

tau geſcheihn pleggt. „Wenn di einer wat daun will,“

fär hei, „ denn raup mi man, denn warg ick em mal'n Anuff

in dei Rippen gäwen, dat hei doran denken un die fünftig

woll in Fräden laten fall."

Dat wier gewiß gaud von em meint , wenn ick mi uc

tämlich allein mien Hut tau wehren müßt. Hei gew dat

dewer uck nich tau , dat dei Lütten un Smacken all' tau fihr

von dei Stärferen piſackt würden. Wenn hei dat markte

läg hei fick gliek in't Middel üm Fräden tau ſtiften, wur

dörch hei fick en gewiſſes Anſeihn un Leiw tau erhollen

wüßt, troß all' ſien Fulheit un Utverſchamtheit, mit dei hei

oft annern ehre Hefte, Blifeopern , Löſchblädder un ali ſo

wat wegnamm un för ſic verbrufte. För ſo'n unnüßes

Tüg“, meinte hei, gäw ich kein Geld nich ut, dat kann ick

tau wat Bätern bruken ." Dat leeten ſei ſick all rauhig

gefallen un dachten nich doran, em deswegen bi'n Klaſſen

Lihrer antauzeigen . Ick wull dat uck feinen raden ," jäß

Otto, „denn wer mi anpeßt, denn' würo dei längſte Tied

dei Näſ ' nich blött hewwen .“

För mi des hei nu noch en Äwriges un gew fick Mäuh,

mi nah ſien Drt charp" tau mafen un wat Gaudes taus

tauwennen. So bröcht hei mi tauwielen Schipps -Knollen *)

mit , dei von uns Jungens as grote Delifateß anſeihn

* ) þarter Schiffs - Zwieback.
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würden , un för dei ic em giern miene did ſmeerten Früh

ſtüds - Bottings uttuſchen des; un wenn ſei mi mal von

Hus Wuſt un Awt ichidten freg hei dorvon ümmer'n gaud
Deil mit af.

Dorför leet hei fick dat angelegen ſin , mi tau dei

Seemanns - Runſt un Spraf antaulihren. Hei äuwt mi dat

Raugern un Wriggen in , un nehm mi ud männigmal mit

up 'n grot Schipp , wur hei Bikannte hago. Ud wüßt hei

ümmer genau Biſcheid, wenn mal en niges Schipp up dei

Þellig farrig bugt wier un von Stapel laten warten fül,

un verſtünn dat denn trefflich, ſick doruppe tau mogeln; ja

hei freg dat fogor eins farrig, mi mit herup tau lootſen,

un dat müßt ick em hoch anräfen, denn dat Afloopen von

fo'n Schipp mittaumafengül dunnmals in dei lütten Haven

ſtag' as dat grötſt un ſchönſt Sportvergnäugen, dat't gew.

So makte hei mi denn uck allmählich denn' Unnerſcheid

flor von'n Vullſchipp un'n Halfſchipp, von 'ne Bart, 'ne

Brigg, 'nen Schooner un Gaffel -Schooner un ’ne hol

landſche Kuff, wieſt mi wat dat Fod-, Brams, Mars - un

Schrattſegel wier un dei Alüwer, dat Bugſpriet un dei

Befahnmaſt, dei Butenſtäven un Achterſtäven, Spantenun

Wanten ; denn ud wat Backburð un Stüerburð tau bedüben

hett, un allens wat ſüs noch an'n Schipp is oder dortau

gebürt. Hei fennte dat jo nich blot von Hus ut , ſünnern

wiel hei fick uck dei meiſte frie Tied unnen an dei Laſtadie

un in'n Butenhaven mang dei Theerjacken herümmedriewen

deo , wurbi hei fic dei grötſte Mäuh gew, en all ehr Daun

un Manieren aftaufiecken un maeglichſt nahtaumafen . So

haqo hei fick uck all denn ' weigenden Gang nah Schipper

Ort anwennt, fluchte gottsläſterlich as'n ollen Seebor,

ſteeck fick uck woll mal'n Priemtoback in dei Rusun ſprißte

denn denn' brunen Saft dorvon in groten Bagen wiet

von fick.

Jedes Schipp ſpröck hei nah engliſche Wies as ne ,,Sei"

an , un ebenſo happ hei uck au'n poor engliſch Würş' un

Utdrück upſnappt, wurmit hei fick hellſchen dick deş, un väl

mit allright, yes un please sir, mit goodby un what do

you want üm ſick ſmeet, wurdörch heiuns annern , as fic

denken lett, gewaltig imponierte.



- 11

Noch mihr diewer müßte ick em bewunnern von wegen

ſien Teifen- un Malfunſt. Denn wenn hei nich buten ſin

fünn, denn malte hei tau Hus meiſt un twors in dei Haupt

fal lute Schippe un dat ſo ſchön un genau, dat binah jepe

Tau un Näßan dei richtige Stell tau ſeihn wier. Nament
lich intereſſierten em dei Dampers, dei ,,steamers" as bei ſäş,

dei dunnmals noch tämlich ſelten wieren. Ute dat ſwediche

Poſtichipp, dat alle twei Dag tüſchen Stralſund un Yſtadt

fobrte, wieren nich oft weck anner in unſern Haven tau

feihn . Uwer wenn mal, denn wier mien Otto uck ganz

ut'n Hüſchen un haqg ihre feine Kauh, bet hei von vörn

un hinnen , von buten un binnen genau bikäfen un ver

mäten un glücklich tau Boppier bröcht hagą. ' N poor von

ſo'ne Biller, dei nich recht geraden wieren, hewwick uck

von em ſchenkt frägen un rei lang un ſorgſam mi verwobrt

hatt as Andenken , denn tau dunnmalige Tied wieren Sei

photograph'ſchen Biller noch nich recht bigäng.

Ün figer as wi uns fat jichtens vermauden wieren

würden wi von enanner trennt. “ Denn að mi mal wegger

tauſam nahſitten füllen , wielwi dei Regeldetri- Exempel

von enanner afſchrewen un natürlich beiß glieferwieſ falſch

happen , erklärte Otto Eicher unſern ollen half lahmen

Räfenlihrer, hei hang dortau fein Tied un müßt gliek nab

Hus , um ſien Mudde tau helpen , dei utwarts tau daun

hapo. Dat wier natürlich lagen, un dei Lihrer glömte em

uck nich un meinte , dat wier ganz engal, hei würo em

nabſten 'n Zettel an ſien Mudde mitgewen, worüm hei em

taurüg bihollen hang, un denn würo hei hoffentlich von

dei uc noch wat beſeihn, as hei dat verdeinte.

Úwer Otto jäş , hei wul em wat hauſten un länger

dorbliewen , denn bei hapş't ſihr hilt an'n Strand dal tau

tamen, wur juſt'n funfen Fiſcherboot mit Hülp von'n poor

Düders uphalt un wegger flott maft wargen fül , un bei

glömte jo ümmer , dat all ſo wat gor nich gelingen fünn,

wenn hei dor nich bi Baden ſtünn.

„ Í warte du nichtsnußiger Schlüngel," rep dei Lihrer

fuchtig, „ ich werde sich kriegen und dir Manieren bei

bringen !" Dormit freg hei em tau faten un wull em mit

ſtenen Krücftock denn ' Pucel vull ſlagen . Uwer mien Otto

nich fühl, reet em denn' Tagel mitGewalt ut dei Hand, ſo
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dat dei bu mit ſien wacklicht Geſtell binah vörndewer

ſlagen un up dei Snut follen wier. Denn ſmeet hei denn'

Stock unnern Diſch , nehm ſien Bäufer un Müß un leep

ut dei Klaſſun Schaul rut,üm nich we per rin tau famen;

ſüß wier hei doch uck woll fäder ſchaßt worden. -

Natürlich trüffen wi uns dornahnoch öfters, ſchimpten

tauſam up dei Lihrers un dat Bennal, un Otto freugte ſic

denn ümmer nich ſlicht, dat hei dor nu glücklich von los

wier, ſo dat ick em nich naug bineiden fünn un amleiwſten

dat uc ſo maft hadd, un gliet mit em tau See gahn wier.

Äwer hei meinte, dat güng noch nich: „ Du büſt noch tau

ſwack un fnädlich,“ ſäş hei; „ täuw man noch ein oder twei

Johr bet ick wepper ' famen dau, denn warðſt du woli all'n

bäten ſtiewer woro'n ſin, un denn nehm ick di mit. Denn

in'e Schaul ward dat mi di doch nix , dortau büſt du tau
dumm ."

Na dat durte nu uck nich mihr lang bet mien Fründ

richtig ſeemännſch inkleed un as Schippsjung up dei „ Anna

Viftoria “ anheuert wier. Dei Anna Viftoria was noch'n

niges Schipp, dei ehr ierſt Utreiſ' mafen ſül un 'ne ſchön

verguld'te Siegsgöttin as Galljun unner't Bugſpriet führte.

Doch ſei was man 'n Mittelſchipp, 'n Tweimaſter, un des

wegen meinte ict, Otto hang ſick woll noch'n gröter un bäter

Schipp utſäufen fünnt. Üwer dormit kem ich ſchön bi em

an . „ Wat verſteihſt du Schapskopp dorvon," antwurte hei

mi ; „wenn du man'n bäten fläufer wierſt müßt du doch

ſeihn, dat ſei as 'n Klipper ſtredt un bugt is för grote

Fohrt. I & fann di verſäcfern, ſei is ' n heil prächtig Schipp

un firen Segler und will glief mit die wetten, wat du wiſt,

dat ſei vör Wind gaud ehr fösteigen Knoten maft , wenn

nich mihr."

Ehr ierſte Fohrt ſüll ſei mit Kurn nah Bargen in

Norwegen mafen , demer Otto ha g grote Roſinen in'n Sack,

dat ſei ſpäşer nah'n Süden gahn würọ, nah dei „ Indies “,

von dei hei all ümmer ſwarmt hapş un dei ſien grötſte

Sehnſucht wieren. „Ick ſegg di Jung,“ verſäckerte hei mi

oft, „ dor is dat funnig ! Lute Palmen un Bananen waſſen

bor, von dei man fick Datteln un fokusndet plücken kann,

ſo väl as man will. Un dat is ganz wat anners, as wenn

du di hier'n poor Plummen oger Wallnaet ſtaeferſt; denn



13

füh , an ein ſo'ne Rokusnaet fannſt du di ganz un gor

ſatt äten un drinken. Un Apen un Papageien ſitten dor

in dei Böhm juſt as hier bi uns dei Mreigen in'e Dannen.

Sal ic di einen dorvan mitbringen ? Du brukſt blot tau

ſeggen, wat du leiwer wiſt, 'n Apen oder 'n gräunen Vagel.

Na am leiwſten haqq ick jo frielich beides hatt un ſo

fäß ick denn , hei mücht man von jeder Ort 'n poor mit

bringen, dormit ick mi' nabſten utſäufen fünn, wat mi am

beſten geföl. „In denn hür' un vergät ud jo nich , mi

weck von dei groten , ſchönen Prachts un Lüchtfäwers mits

taubringen , dei't dor ſo väl gäwen ſall ,“ jäß ick, denn ick

wier grad in dei Johren, wur alle Jungens ſick Käwer- un

Smetterlings -Sammlungen anleggen daun. Na dat vers

ſprök hei mi uck för wiß un wohrhaftig un wul eigens

dortau fien Botaniſiertrummel mitnehmen .

So fem denn uck dei Dag heran, wur dei Anna Vik

toria, bit dewer dei Toppen beflaggt, bei Anfer uphalte un

langſam ut'n Haven bugſiert würo. Dei Mannſchaft wier

all in witte Büren nah dei Raaen upentert – mien Fründ

natürlich miðgen mang -- un ſwenfte dei Häuo un reep

Hurra " , un up dei Brügg ſtünn ehr ganze Frünn's un

Verwandſchaft un winkte en mit dei Snuffdäul tau „ Adjüs

Adjüs, un glückliche Fohrt“ ſo lang noch dei Lüş up't

Schipp tau erkennen wieren. Åwer Otto Eſchern ſien Mudde

hett noch länger dor ſtahn un mit Thranen in dei Dogen

em nahläfen , bet endlich nicks mihr von dat ganze Schipp

tau ſeihn was, dat mit ehren legten Saehn dorvon tög.

Uck mi wier trurig tau Mauß , dat ick haqq taurügg

bliewen müßt un noch nich hapf mitfünnt. Denn jeder

richtige Jung, denn ſien Weig an'e Waterkant ſtahn hett

friegt woll mal Luſt unne dei Seefohrers tau gahn , wenn

hei qüht, wur dei ſmucken Schippe mit vullen Sägeln un

bunte Wimpeln ſo glatt dörch dei Wellen teihn, ümmer

wieder un wieder in dei blage Fiern , wur tauleßt Water

un Häwen tauſamfleiten. Hei meint , dorhinne müßt noch

' n ſchöner Land tau finnen ſin , wur al dat Hoffen un

Sehnen ſtillt warden kann, wurvon dei junge Boſt ſo vull

is. Wer dat nie nich fault hett dat möt 'n wohren Naets
Enader ſin .
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Åwer ud deſe Tied geiht mählich verbi, un ſo was't

uck mit mi. Langheww id ierſtlurt un ümmer doran dacht,

wennihr Otto Eſcherwoll wegger taurüg kamen un mi

afhalen würo. Awer ein Johr vergüng un dat tweite, ahn

dat hei fem oder ud man wat von ſick hüren let. So vers

lür ick em denn mihr un mihr ut'n Sinn, taumal ich mi

allmählich tro fien flichte Meinung von mienenGrips doch

in dei Gelihrſamkeit leidlich taurecht funnen haqq. Fief

Johr wieren nu all dordewer hengahn un mitlewiel haqß ick

mi ſo bi lütten bet nah Prima heruppe ſchaben un dacht

nu ganz iernſtlich doran , dat ick wull gor ſtudieren lihren.

Intwiſchen happ ich natürlich uc naug anner Frünn'

funnen , ſo dat ick fum noch an mienen ierſten denken deo.

Nu weit id eigentlich nich, wurdon dat kamen is , dat

ick eines Nachts ganz flor wegger von em drömte. Hei

fem mi in dei Straat entgegen grad ſo as ick em fennt

hagg, äwer in 'ne blag wullen Pyjack mit apene Boſtun ' ne

runn'e Matroſen Rapp; beiß Hänn' in dei Hoſentaſchen un

ne forte Thonpiep in ſien Mund.

Szüh, füh ," rep id em an , „ büſt du nu endlich ud

mal wedger dor ! Du büſt mi grad dei Rechte und heſt

(chön lang up die täuwen laten; wurüm büſt du nich all
ihre famen ?

„ Je Minſch ,“ antwurte hei mi, ,du heſt woll gaud

reden , dewerſt fo fix as du di denkſt geiht dat nich. Du

fannſt mi glöwen , dat is ein entfamtiges Enn' hen nah dei

Indies , un in dei ollen Paſſaten ſtormt dat ganz beiſtig,

dat man ümmer hen un her lavieren möt un nich vörwarts
fümmt. Uwer Gott verdamm mi , wenn ick si vergäten

heww .

„ Na heſt du denn weinigſtens doran dacht un mi 'n

Apen mitbröcht“ , frog ick.

„ I gewiß doch “, ſäg hei , „ heww ich doran dacht, ſo

wohr as du mi hier ſtahn fühſt. Üwer dat oll vernynſche

Diert is mi unnerwegs 'eſchappiert und dewer Burd

ſprungen .“

„ Un wur is 't denn mit 'n Papagei?“
Ie, bei is uc dewer Burd gahn, all's is dewer

Burd gabn un verſapen, blot id allein nich. Gwer tröſt di

man un geduld di noch 'n bäten ; id gah bald we der nah
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dei Indies dal un denn bring ick di dorför 'n lütten Eles

fanten mit, up denn ' du rieden fannſt oger 'n Rameel un

wenn du leiwer wiſt fannſt du ud ' n jungen Tiger,

Panther oder Krokodill friegen . Niet hier heww id luter

Muſter dorvon , du fannſt di blot utfäufen , wecke Drt di

am meiſten gefölt. “

Dormit halte hei all ſo'ne lütten Diere ut ſien Taſchen

rut un ſett'te ſei vör mi hen . Un dei wüſſen denn gliek

gefährlich tau Höcht, reeten ehren Rachen apen un femen

up mi tau, dat idk dat mit deiAngſt freg un luộ an tau

ſchriegen füng. Dormit watte ick up. —

Wiel ick nu dewer dörch diffen Drom ſo läwig an mienen

ollen Fründ un dei ganze Schipperie erinnert wier, ſo güng

id denn' negſten Nahmiddag mal wegger nah dei Laſtadie

dal un an't Bollwark ſpazieren , un wat freg ick dor tau

ſein ? - Jd wul ierſt gor nich mien Dogen trugen, dor

leeg jo weiß Gott dei Anna Viktoria in'nButenhaven, vers

tautan'n Pieler un faſt verankert! Sei feeg frielich 'n

bäten fihr mitnahmen ut , un von dei Verguldung an dei

Vittoria wier nich mihr väl hacken bläwen . Åwerſt dor

wieren ud all weck bi, jei ni uptautafeln un aftaufalfatern .

Na ic natürlich glief dewer 'n Loopſteeg raewer an Burd

un frog 'n poorMatroſen , dei up'n Vördeck ehr Büren

flicten un friſch inölten , wur woll Otto Eſcher ſin mücht.

Eſcher ? " antwurte mi dei ein , „ dat ick nich wüßt,

dat ſo ein bi uns weſt is. "

„ Nee,“ ſäg uck dei anner un frakte fick in'n Ropp,

rick fohr nu doch all dat drüßte Johr updei Anna Viktoria,

dewer denn' Namen heww id jichtens noch nich hürt.

Nich wohr, einen Otto Eſcher hewt wi doch mien Dag ' hier

nich hatt ?" wenn'te hei fick an denn' Stüermann , dei nu

in Pantinen von Achtern her an tau wiwaden fem ,üm tau

ſeihn, wat dor vörn woll los ſin mücht.

Eſcher ? " frog dei, „ hm hm “, un ſchöw fick 'n

nigen Briem in dei Back, üm bäter nahtaudenken. I täuw

doch mal, - hett ſo woli nich dei Jung heiten , denn wi

up uns ierſt Reiſ' mitnahmen hangen , un dei uns nahſten

dor bi dei Drinies afgahn des? — Ja, ja nu biſinn ick mi

up em ,“ ſäg hei un ſpuckte eis dächt ut, ,,Eſcher, ganz
-
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recht Otto Eſcher was ſien Nam. Hei wier ' n fixen Boy,

dat müßt man em laten. "

„ Na wur blew hei denn as hei von Jug afgahn is ? "

,, Je wur ſüll hei woll grot anners bläwen ſin. Wi

hadden noch lat in 'n Harwſt tau þaugenſund Buholt

un Bräder nah Belfaſt laden un femen baben dewer

Schottland bi dei Orfnies mit einen mal in ſonen bannigen

Sneiſtorm herin , dat wi di Sägel gor nich fir naug reffen

un ſtriefen fünnen . Dei Storm bögte uns ſo dägern nah

Badburd dal, dat dei See'n ümmer hell dewer dei Reeling

up Deck rullten , un dat Schipp tüſchen dei hogen Bülgen

up un dal ſtampte. Taulegt was blot_noch dat Topſägel

as das ſlimmſte ſtahn blewen, un jeden Dogenblick fünn dei

Storm dormit denn ' Maſt afbräcken. Reiner trugte fick

mihr recht heruppe . Uwerſt dunn dei Jung ! As ne Ratt

flatterte hei dei Wanten tau Höcht un hüng bald baben

in't Tafelwark, dat dat ängſtlich antauſeihn wier, un ick

dacht ſo bi mi : „ Na, na wenn dat man gaud aflöppt!“

üwerſt richtig glückt em dat tauleßt, dat Linnen dal tau

halen und faſt tau maken. Dorbi wieren em nu wou dei

Ánämel ſo verklamt un ſtief worden, dat hei fick nich mihr

orrig. faſt hollen fünn , denn as dat Schipp mal dull

in dei Grund ſchöt, fem hei nich we der mit tau Höcht un

müßt woll dewer Burd flagen ſin ahn dat’t ein recht

ſeihn hadd. "

„ Un was hei denn gor nich mihr tau reppen ? "

frog id .

„Ach du leiwer Gott ,“ ſäg hei, „ bi dat dick Wäger

tau regden ! Kum fief Schritt wiet tünn man richtig ſeihn,

un dat Schipp flenferte hen un her, dat jederein naug tau

daun haqg, ſick fülwſt faſt tau hollen , um nich von dei

dewerfamenden See'n wegſpäult tau warden. Ja 't is
wohr, hei hett uns bannig leið dahn, dei Dümel hal't

- , denn ut em hago nochmal ' n düchtigen Stürmanns

maat warden fünnt, dat Tüg dortau hapo hei — ſchao

üm em ! "

„ Ia ſchad üm em !“ ſäş ick uck un wenn'te mi fix af,

wiel ict marfté, dat mi dei Thranen in dei Dogen femen,

un güng denn weihmäudig nah Hus.
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5. Landmanns Kunft-Kritik .

In Grypswold lewt mal ein Profeffer,

Finelius ſo hett hei heiten ,

dat wier fein groten Bäuferpreſſer,

doch ſüll dei Mann väl Schönes weiten .

Na dei haog up 'n Lann' ' n Swager

tau wahnen, wur hei oft verbröcht

ſien Ferien ; un dat pleggt nich mager

for tautaugahn. Dorförbiſöcht

dei Landmann em tau Winterstied,

üm fick uck mal tau amüſieren

denn in dei Stadt, un fick ſo wiet

as ' t ging 'n bäten tau bilihren .

Wenn beiuc gaud wirtſchaften fünn

un rut halt, wat dat Tüg hergam,

ſo hei doch weinig man verſtünn

von Runſt un Wiſſenſchaft wat af.

Nu dröp hei dat ganz prächtig mal,

dat juſt dor Romedianten wieren,

dei depen dunn in Voglers Saal

fogor uck Opernſtück upführen.

Un as ſei 'n „ Freiſchüß“ ſpälen wullen

was dei Profeſſer gliek dorbi,

dat ſei dit Stück fick anſeihn ſullen,

un güng mit in dei Romedi.

Doch dep dat Spill em nich gefallen ;

hei hadt an dit und dat tau mäfeln,

was untaufräden ſchier mit allen.

Sien Swager dewer leet veräckeln

denn ' Spaß ſick nich, un ahn Verdruß

blew ſei mit Uhr un Dog dorbi.

As ſei nahſt güngen beiðnah Hus

un dat Theater was vörbi,

ſchimpt dei Profeſſer ganz gehürig,

dat dei Geſang wier kein Vergnäugen

em weſt, un uck dat Spill langwierig :

„ Wohrhaft'gen Gott ick müßte leigen,

fäß ick mi wier dat weſt pläſirelich,

jo 'n Spälerie mit antaubüren .

Mtborn , fruſemünz.
2
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Denk blot wur ſtief un unnatürlich,

as Staspar Maren wul verführen ,

hett dei fick anſtellt! Up bei Wieſ'

lett fick denn doch kein Miních bireden

tau'n Düwelsſtück, dat's wol gewiß,

dat müßt' ein 'n jo dat Stück verleeden .“

„ I du verlangſt ück gor tau väl,“

antwurt ' dei anner, füh mi dücht

in'n allgemeinen wier dat Späl

doch würklich ganz un gor nich flicht,

uck nich mal der Verführungs-Saf.

Denn ſo ſihr Max uck des fick ſtrüwen ,

dei anner nehm em in dei Mak

un wüßt dat richtig tau bidriewen ,

dat hei fien'n Willen freg taum Sluß,

ſien Unſchick wier denn doch nich ſlimm ,

Nee ſegg' dat nich Finelius,

hei freg denn' Kierl tauleßt doch rümm !"

6. Brüder geiht üm.

,,Dat mag dei Rufuf weiten , wat dewer Johr mit

mienen Dohnenſtieg los is ," fäq ' dei ol Stadtförſter Plat

tau ſien Dochter Amalie, dei em de Wirtſchaft führen des',

föşgerdem ſien Fru vör föfs Johr grawen was. Statt

ein , twei Dußend Krammsvaegel, dei ick ſüs in'n Harwſt

all Dag'fungen, warden dat nu fum 'n halw. Mit rechten

Dingen kann dat nich taugahn , ſegg icf, un dorbi bliew ' ick.

Denn Vagel is dor naug in'n Buſch, un dei Stieg is ſo

gaud, as hei ümmer weſt is. Dat is gor nich anners

maeglich, as dat dor 'n verdammten Spigbauw hinnerfamen

is un denn' Stieg all vör mi afgeiht, un fick dei Viegel ut

dei Sneeren hal't, - wuran ſüll dat ſüs woll liggen ?" —

„ Ja, dat ſchient mi uc ſo ," ſäg’ Maling, „un dat’s recht

äflig , denn wenn ' t Stück uck man drei Fieflings foſt, po

is dat doch immer an dei twei Mark up'n Dag, dei wi in

de Wirtſchaft gaud brufen fünnen ." — ,,Na un ob ! Smart
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,,Denn

mücht man fick argern , " jäg ehr Vatter , „dewer wat is

dorbi tau daun ? Dat fümmt allens dorvon, dat dei daem

liche Magiſtrat dat ganze Stadtholt taum Spazierengahn

fri gewen hett, un nu jegerein dorin herümmerlopen dörft,

wur 't em geföllt. Dor fünd natürlich ümmer wedł mang,

dei blot dornah gipern , wur ’ wat muſen faenen , bald

Holt , bald Wild , bald Eier un Beeren , un dortau maken

ſ allerhand Undaeg ', ſchriegen luthals, bäuten Füeran, un
deweraú finnt man ehr ſmußig Loſung mit dreckig Poppier

nn Wuſtílu, wurdörch dei ganze Buſch verſchamfiert ward.

Gwerſt id dörf jo nie dorgegen ſeggen , dei Magiſtrat will it

jo ſo, ſüs wull ick ſei ſchön up 'n Draff bringen."

müſst di dei Magiſtrat doch uck eigentlich entſchädigen för

denn' Verluſt an Vaegel, " meinte ſien Dochter. ,,Na ja,

dor fennſt du denn ' flicht entſchädigen! Paſs du doch

bäter up, würd' hei mi antwurten laten , un wenn du denn ?

Deif heſt, denn bring' em uns her, dat wi 'n inſpunnen. -

Jawoû , dat is man lichter ſeggt, as dahn ! Uppaſst heww

ick all naug, dewer noch keinen ſo attrapiert, dat ick em bi 'n

Arips kriegen fünn. Úp 'n Riefer heww id jo all weck, dei

dor morgens in aller Früh un uc abends ſpäş noch fick

in 'n Holt herümmer driewen, ahn dat ? dor wat tau ſáufen

hewwen. Denn' lahmen Schauſter Hanfe mit ſien Spiß

bauwengeſicht tru ick 't woll tau , dat hei dat is , un dei

jung' Schaulmeiſter Hellmann dat is uc jo ein , dei fick

alle Näf' lang dor in dei Neg ? bedrapen lett." - ,,3 ,

Vatting, Du trugſt Herrn Dr. Hellmann doch nich tau, dat

hei di dei Draußeln ſtehlt!" „ Je, wer fann 't weiten ,"

jäş ehr Vatter. „ Þei '8 ümmer ſihr verſchüchtert un höflich,

wenn wi uns begegen, un faſt anſeihn fann hei mi nich,

as haqq hei fein gaud' Gewiſſen. “ „Ach , denk doch ſo

wat nich; dei hett ganz wat anners in'n Sinn. Hei

is jo uck noch gor nich verfriegt un mot in 'n Gaſthuſ äten;

wat fall hei denn woll mit dei Vaegel anfängen !" „ Þei

fann 'ſ jo uck verföpen .“ „Ach , Vatting, du büſt nich

recht bi Troſt! Wur ward ſo ein Draußeln ſtehlen un vers

köpen!" „ I, du ſchienſt di jo noch ſihr för em tau

intreſſieren von ' n Pingſtdanz her. üwer id raq' di,

Mädel , ſlag' di denn ' man ut 'n Sinn. Wenn du ver

nünftig büſt un einmal abſlut friegen wiſt, denn nimm Bur

2*
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Tornow ſienen Korl; dei will di noch ümmer giern hewwen,

wenngliet du em all tweimal afwieſ't heſt.Süh, dei friggt

ſpäger denn ' groten Burhof, un denn ſittſt du ſchön in'n

Drögen ." „ D , dat deit 'ne Lihrersfru in'e Stadt ierſt

recht. Un Korl Tornow ward denn' Hof bald verſapen

hewwen. Nee, nee, denn ' will ick nich, leiwer gor feinen.

Denn dat is 'n Daunichgaud, dei blot Geld von di hewwen

will, üm dat tau verſmiemeln, un du depiſt wohrhaftig bäter,

wenn du em nich ſo väl vertrugen un allens glöwen

wulſt, wat heidi vörlüggt .“ „ I, wenn bei uck manch

mal ' n bäten flunfert un einen diewer'n Döft drinft - fo

wat gimt ſid , wenn hei ierſt 'n bäten öller un verfriegt is.

Wat ſall di ſo 'n gelihrten Stubenhocker un Bäuferworm

väl helpen !" ,, Dat Dr. Hellmann fein Stubenhocker is,

bat , dünft mi , fühſt du doch doran , dat hei ſo väl hier

in 'n Holt is. Hei hett jo ud Mathematik un Naturgeſchicht

ſtudiert, un deswegen geiht hei ümmer botaniſieren un

ſammelt Inſekten un Rupen, dei blot Schaden maken .“

„ Na wohrhaftig ,“ lachte oll Plat, „wenn man di hürt,

müſst man emwoll noch as Forſtbeſchüßer unner Glas

ſetten un an'e Wand hängen ,wenn du nich noch'n Engel

ut em mafft! Ümer för 't ierſt hol ick noch nich väl von

em, un wenn ick 'n hüt Abend wegger in 'n Katsfeller treff,

ward' ick em eins ornlich up'e Tähn fäuhlen." Dormit

ſtülpte hei fick 'n Haut up'n Kopp, fläut'te nah Waldmann,

ſienen Dackel, un güng' mit deſen in'e Stadt, üm ſienen

Abendſchoppen tau drinken, as hei dat wennt was.

In'n katsteller wier denn uck dei ganze Stammdiſch

all tauſam : dei Dokter , dei Aptheifer , Kreisſekretär, Bus

meiſter, uſw. un 'n poor Lihrers, dorbi uck Dr. Hellmann.

Na dei begrüßte denn nu denn' ollen Stadtförſter ſihr

fründlich und fragte em, wurüm dat hei ſo ſpäş' kem.

Wiel id mihr tau daun heww as dei Herren in'e Stadt,“

fäd? Plat gnittig. „ Dei faenen jo morgens in alle Herr

gottsfrüh ad in'n Buſch ſpazieren gahn un nahmiddags

werper ' n bäten, un dennnoch denn' ganzen Abend hier in ' n

Reler bi ' t Bier ſitten - fat fann ic mi nich leiſten. “

Na, nu würd' bor hen un her red't , wat dei ein un

wat dei anner tau daun hang, un dat dei Nopparbeit woll

(worer wier as dei Handarbeit , un dat dat am Enn' doch



- 21

uck nich ſo gefährlich wier , wenn ſo'n Forſtbeamter mit'n

Scheitprügel up'e Schuller in'n Holt rümgüng ', üm'n Haſen

oder Rehbuck tau biluren, oder uptaupaſſen , dat kein Wild

oder Holt ſtahlen würt'.

„ Ja, wenn 't wieder nix wier,“ ſäņ' Plat, „ ,denn müchten

Sei woll recht hewwen , miene Herren; dewer dat verſtaht

Sei man nich ! Ick möt dei Kulturen beſorgen , möt mit

dei Forſtlüp' feigen un planten , denn dei Lohntabellen up

ſtellen, Berichte ſchriewen , dat Stamm- un Schichtholt un

den ganzen Inſlag un Johrs-Tauwaſs beräfen, un wat dei

Magiſtratsherren füs noch allens verlangen an ſtatiſtiſchen

Nahwiſen un Uträfnungen.“ „Nun, für derartige Mech.

nungen gibt es ja einfache geometriſche Formeln ," meinte

Dr. Hellmann, „ und mit Logarithmen und event. Differen

tialen ſind ſie bei einiger Übung meiſt leicht zu löſen."

,,So , ſünd ſei dat ? " jä ? Plat un feel em jo von baben

an , as wull hei ſeggen: So 'n jungen Snaefel will doch

allens bäter verſtahn. „Na denn fünnen Sei mi jo bi

Gelegenheit 'n bäten dorbi helpen," ſett'te hei hentau.

„ Gewiſe, mit Vergnäugen ," antwurt'te dei anner. „ Seggen

S'mi man , wenn Sei 'n ſmores Exempel hewwen, denn

fam ick giernrut un mat En dat farrig.“ „ Ie, ierſt müſst

ick mi doch dewertügen, dat id mi up Sei uck ſäker verlaten

kann ," meinte Plat. „ Sei maegen jo woll 'n ſihr gelihrtes

Hus ſin, dewer hier fümmt dat up dei praktiſche Anwennung

an." - „ D , dann ſtellen Sie mir nur mal 'ne Aufgabe,

welche Sie wollen ," gaff em dei Dokter taur Antwurt,

„damit ich Ihnen zeigen kann, daß ich auch in einfach prak

tiſchen Dingen mich zurechtzufinden weiß." „Na gaud,"

jäß dei Förſter un grifflachte dorbi in fick, „ denn wil'n wi

gliek mal 'ne Prauw maken. Räfen S doch fix eins ut,

wurväl Hoor dat mien Waldmann up ſien Fell hett. Seihn

S' , dat is jo man 'n lütten Töl un alſo uck man 'n

lüttes Stück "för Sei , wurmit S’ gewiſs bald tau Rann

kamen warden .“

Na, nu lachten ſ denn all, un 't gew in Gered', dat

dat ſick jo gor nich uträfen leet, dei Hoor müſsten all enzeln

tellt warden . „ ſe, denn mag hei ſtellen ,“ ſäş Plat.

„ 100 mihr oder weiniger will ick gellen laten , dewer ſüs

möt dei Tall ſtimmig fin. Acht Dag’ gew id em Tied dor
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tau, un wenn hei dat bit negſten Sünnabend richtig ruter

friggt, ward' idem för 'n groten Mathematikus erklären un

6 Buddel Rotſpoon taum Beſten gäwen . Hier, Herr Dokter,

nehmen S Waldmann denn man bi fide, un dormit adjüs,

miene Herren , bit negſten Sünnabend." So , dacht hei,

denn ' heww ic dat Rümmerſtrolchen in 'n Buſch 'n bäten

verpurrt; nu ſal hei woll tau Hus bliewen un Hoor tellen.

Al ' dei annern, dei in 'n Reller taurüg blewen, mein

ten, dat wier'n enfamten Sniff von denn ' Olen, un man

müſst dörchut verſäufen , em mit dei Weng herin tau leggen.

Sei wullen denn ud all mit tellen helpen un dachten , dat,

wenn jeder jeden Dag eine Stunn' tellen deg' , jei 't woli

in 8 Dagen ſchaffen würden. Awer Dr. Hellmann höl

dat nich för tauläſſig, denn hei füll dei upgaw jo allein

löſen , un meinte , hei würo' mal verſäufen, ob hei denn '

Dllen nich viellicht up anner Ort dewerliſten un ſülmſt

för 'n Narren hollen fünn . So namm bei denn Waldmann

an'e Lien un güng' mit em ruhig nah Hus.

In dei Förſteri wier Maling natürlich ganz ut'n

Hüſchen, as ſei von ehren Vager hürt, wat för ' n Spijöf

bei fid mit ehren Leiwſten erlauwt hang. Sei meint, dat

wier grad'tau 'ne Niederdrächtigkeit, un wat dei Lihrer woll

dorvon denken fül . Þei müſøt jo reinweg glöwen , dat

man em taum Beſten hewwen un wegargern wul. Åwer

dat güng' ehr denn doch ganz un gor gegen dei Snur.

Sei würo' ſihr bös daun mit ehren Vader, leep mit rode

Ogen rüm, bit ſei fick nah längern Beſinnen hinſett’te un'n

ſchräben Breim an denn' Dofter ſchickte, wurin ſei üm Ents

ſchuldigung för ehren Vatter bes ', dei blot'n lütten Spaß

hapo mafen wult. Hei ſüd dat man jo nich dewel nehmen,

denn 't wier gor nich bös meint, un wenn hei man ſo

gaud ſin wull, un mal herutertamen, dann würs' fick woll

allens beſtens upklären.

Herr Hellmann antwurt't ehr- un bedankte ſick ſchön,

dewer ſienen Beſäuk in dei Förſteri wull hei doch leiwer

( o lang upſchuwen , bit hei mit ehrem Vatter afräkent hapo.

Wenn hei jedoch hoffen dürft, ſei allein mal morgens bi'n

Spaziergang in'n Buſch an dei grot Bäuf tau treffen, denn

würd' hei fick ſihr freugen un fick giern mit ehr uck dewer

Waldmann ſien Fell verſtännigen.
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Na, dat geſchach denn uck, un wildeſs dei jungen Lüğ'

dat eine Mal mit dei Utſprak nich ganz farrig würden,

fünnen ſei fick von nu an binah all Dag ball hier , ball

dor heimlich tauſamen , un Maling bröcht denn ümmer ' n

ſchönen Struz mit nah Hus von Blaumen , dei frielich nich

in 'n Holt woſſen wieren ,un dei Dokter würd’ ümmer luſtiger

un tauverſichtlicher, as wenn hei ſien Upgaw all löſt hadd.

Ob dorbi Maling em holpen oder wat unner'e Fäut ſtäfen

hett , fann ik nich ſeggen ; - genaug , as bei Sünnabend

Ábend fem , güng ' mien Dokter ganz ſtramm un fidel mit
Waldmann nah'n Ratsfeller hen.

Dor haggen ' all lang' up em täumt, dei Stadtförſter

natürlich ud . Dei weck haqgen meint , hei würd' fick woll

häuden un gor nich kamen , dei annern glöwten , hei hadd

denn' Spaß dewel namen und wull nu dewerall nig mihr

mit en tau daun hewwen. So wieren ſ denn nu ganz

baff, as dei Dör apen güng' un Dr. Hellmann rin kamm ,

un en vergnäugt ,, Su 'n Abend “ bör' as ümmer.

„ I, miene Herren ," jäşi hei , ,,wat's denn dat? Sei

drinken hier all Bier, — ick denk doch, hüt abend ſpendiert

dei Herr Förſter uns Wien !" „ Dat fümmt dor irſt up

an, " "ſäş Plat. „ Þewt Sei dei üpgaw denn löſt, dei ick

En gaff ?" ' — „Na gemiſs ," antwurte dei anner ; dat wier

för em jo 'ne blote Kleinigkeit weſt. Dormit halte hei 'n

Stück Boppier ut dei Taſch un jäội: „ Hier heww ick 'tup

ſchräben ; Ehr Hund hett genau twei Millionen 683 Duſend

145 Hoor up 't Fell. Um teigen bet twintig Stück fann

id mi irrt hewwen, dewer gröter is dei Fehler fäfer nich. “

Herrje, nu reeten f denn all Muhl un Ogen apen;

„Þurra— bravo! " güng' dat ball dörchenanner, dat hewwen

S gaud maft, Herr Dofter, eine grotorige Leiſtung is dat !

Åwer nu uc rut mit denn' Wien, mien leiw Herr Förſter,

dormit wi up ſien un Sei Ehr Geſundheit drinken fæenen ."

„ D , man ſachte facht, " jäß' od Plat, as hei fick 'n

bäten beſunnen. ,,So fix ſcheiten dei Preußen nich ! — Twei

Millionen ſo un ſo väl, dat’s licht ſeggt, dewer wurher weit

hei dat, un wurmit will hei biwieſen, dat dat uc richtig is,

dat dor nich'n poor duſend Hoor mihr oder weiniger

ſünd? Ihre dat nich flor faſtſtellt is, gäw ick mi noch nich

fungen .“ „ I nee, ſo hewt wi nich werg't, Herr Förſter,"
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fäş' Dr. Hellmann , „ die Sache liegt denn doch anders.

Sie haben mir ein Erempel aufgegeben , und ich habe es

nach der neuen Methode der kleinſten Quadrate ſehr genau

ausgerechnet und Ihnen das Reſultat angegeben. Wenn

Sie nun die Richtigkeit deſſen beſtreiten wollen , ſo müſſen

,,Gie“ mir jeßt beweiſen, daß ich falſch gerechnet habe.“

„Ja gewiſs ," repen fall , dat’s nich mihr as recht un

billig. Wer 't nich glömt,wat einer ſeggt,dei möt em dei

Unrichtigkeit nahwieſen. Denn möten S fick nu man bis

maken, Þerr Förſter, un nahtellen ," fäden fun wullen fick

ſchüddeln vör Lachen . — „Äber nicht allein ," rep 'n anner

Lihrer dortwiſchen, „denn dann hätten wir ja wieder keine

Sicherheit, daß Herr Plat ſich nicht verzählt; wenn es in

die Millionen geht, paſſiert das gar zu leicht. Wir müſſen

deswegen verlangen , daß er noch eine Vertrauensperſon

mitzuzieht, die die Richtigkeit beſcheinigen ſoll. " „ Na,

wer von dei Herren wil denn mitted'n ?" frog Plat 'n

bäten benaut. üwer keiner haşr Luſt dortau . „ Nee, nee,“

heit dat, „ Hunn' flöhen is all "'n böſ? Stück Arbeit, dewer

þunn'-Hoor tellen is noch väl ſlichter. Dortau möten S

fic man'n annern Rumpanjong fäufen.“ – „ÚwerSei

möten fick uc gliek dorbi mafen, Herr Förſter," ſäg ? Dr. Hell

mann , denn dei oll Hund hoort upſtunns un verliert all
Dag’ ' n poor hunnert Stück, dat's tau bedenfen .“ – Na

wi will’n em uck acht Dag' Tied laten ,“ meinten dei meiſten ;

„ dewer wenn hei uns negſten Sünnabend nicht genau Bes

ſcheid gimt, denn fdenen wi 6 Buddel up Ehr Räfnung un

Geſundheit drinken, nich wohr, Herr Förſter?" – „ Jawoll

jawoll,“ rep oll Plat argerlich, dat warden wi jo ſeihn,

wer gewinnt. Ferſt hübſch täumen un nahſten Tee Brinken!!

Uwer ick möt mi denn jo ſpauden, dormit ick tau rechte

Tied farrig ward '," ſäş ' hei un ſtünn up , betahlte ſien Bier

un güng' af , denn hei markte recht gaud, dat dei annern

ſick dewer em luſtig makten. Un as hei furt was, haegten

fick ierſt recht.

„ Je ja je ja , Brüden geiht üm ,“ lachte dei dick

Bumeiſter, „un wer anderen eine Grube gräbt, fällt ſelbſt

hinein. Mi fall doch wunnern , wur dei ou fick woli dos

ruter fraepeln ward.“ – „ Dei Hauptſak is , dat wi anner

Woch Wien tau drinfen kriegen ," ſmunzelte dei Aptheiter,
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un mit deſe ſchöne Utſicht güngen ſei denn nah un nah
utenanner.

Dei Förſter ſtafte ſihr verdreitlich nah Hus. Hei

argerte fick dägern un hago am leiwſten mit de Fuſt dore

mang ſlagen. Sülwſt Waldmann, as dat unſchüllige Tello

objekt, freg' denn un wenn 'n Fauttritt af , ahn dat bei

wat verbrafen, un feet denn ſienen Herrn an , as wull hei

ſeggen: Nanu, wat kann ich dorför, dat du di deſ' Supp

inbrodt heſt. Denn wier idk leiwer in bei Stadt bi denn

annern bläwen, dor heww it 't bäter hatt.

Je, dei anner in dei Stadt, dei allens bäter fünn un

bäter verſtahn wull, un denn' hei grötſte Hochachtung taus

fäfert haos, wenn bei ſien Upgaw löſt — up denn' wier

hei gras 'am meiſten falſch. Allens was em verquer gahn ;

dei Vagelfang wier nich bäter wor'n , un nu fünn hei fick

fülwſt noch henſetten un þunn '- Hoor tellen un dat noch

unner Kontroll! Wur ſüd hei woll einen Dummen finnen,

dei fick bortau hergew ; dat wier jo feinen vernünftigen

Minſchen tautaumauden. Un ahndem müſst hei 6 Buddel

Wien ſpringen laten för dei Mierls in 'n Ratsfeller, dei em

denn noch utlachen würden. Dat was doch rein tau dull,
dei Düwel fül ſ ' halen alltaujam !

In ſon Stinimung leep em Bur Tornow ſien Rorl

ganz erwünſcht in'n Weg. Wüſst hei doch , dat dei denn

Dr. Hellmann uck nich gräun wier, wiel hei em bi Maling

utſteken hapo. Kort haig denn Ollen dat uck tauierſt ins

ſchünnt, dat dei Dofter woll dei Arammsvaegel ſtöhl, un

Plat ha em bäden, dat hei gaud uppaſſen mücht, ob bei

em nich dorbi bedrapen un taur Anzeig' bringen fünn.

Gu'n Abend, Korl", ſäg ' hei alſo, wur wiſt du denn

noch hen ?" – „ 0 , ick wull blot noch mal tauſeihn, dat

dor up'n Dohnenſtieg niy Unrechts geſchüht." „ Ja, dat

deit uck not, denn't is noch immer deiſülwige Geſchicht:

fangen deit ſick nicks. üwer denn ' Dokter, glöw ick, heſt du

tau Unrechtin Verdacht; dei hett in dei leßten acht Dag’

kein Tied hatt, hier herümtauſtrolchen, denn ' hapo id'n bäten

up 'n Staul faſt ſett't un för mi räfen laten “, un vertellte

em nu dei ganze Geſchicht, un dat em nix anners dewrig

blew , as nahtautellen, ob dei anner woll richtig räkent hapo.

„ Rünnſt du mi nich 'n bäten dorbi helpen , Sorl“, frog hei
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ſo verluren , „ denn ick heww graf ' väl tau daun un cewer

all uptaupaſſen, dat nich ſtablen ward. Up'n poor Mark

fall mi dat nich anfamen, un dat id di borbi verdöſten lat,

dorvör brufſt du kein Angſt tau hewwen." ,, Ach nee,

Herr Förſter, dat’s nig för mi“, meinte dei Bur un fragte

fick achter dei Uhren; , in 'n Räfen bün idman ümmer ſwak

weſt, un unſ Schaulmeiſter hett mi oft naug dei Tafel

an'n Kopp ſmäten, wiel'f nich richtig tauſam addiert oder

aftreckt har . Nee , dat möten Sman allein utflügeln

oder ſich von Ehr Fräulen Dochter helpen laten . Dor

gegen hier buten in 'n Buſch will ick Sei giern verträden un

tauſeihn, dat id dei Spißbauwen attrapier. Awer wenn ' t

dei Dofter nich is , denn fann 't mien Meinung nah blot
dei Mord oder 'n Widfater fin . " 3 , wur wier dat

maeglich ! Dei fann ſick woll mal twei, drei Viegel halen,

dewer doch nich ſo väl up eins , un denn müſst man doch

uck mal feodern finnen , wur hei plückt hett.“ Ie,

wer weit, ob datnich gor ' n Lux is ! Un dat Diert ward

hier wol in dei Neg' ſienen Bu hewwen un ſien Jungen

all dei Väegel taudrägen; ſpört heww ick uck all männigmal

To wat, demer noch nich rutfregen , wur dat Neft is. “

So, meinſt du dat in 'n Irnſt ? Denn müſsten wi jo

flink dorhinnerher ſin , dormit wi noch friegen , ihr dei

Jungen utfrupen ." „ Dat's , wat it ſegg“ , ſtimmte Norl

Tornow em bi un lachte för ſick hen ; . fo 'n Luder lett fick

man ſo licht nich faten , dei is tau ſlau. Uwer verlaten

' S fick man ganz up mi , Herr Förſter, wenn ein 't ruter

friegen kann , denn bün ick 't. –

Hm, hm , dachte Plat , as hei nu allein wieder güng ' ,

glöwen fann ick ' t eigentlich nich: 'n Wilfater oder gor 'n

Lur! Gewen deit 't jo frielich Tone Dier' wurüm fünn

fick ud nich mal ein dorvon in ſienen Stadtholt verlopen

hewwen? Ganz unmaeglich wier 't jo nich, un hei würd'

dei Saf upklären. Uwer denn füll dat Beiſt uc doran

glöwen, un wenn hei em all Nacht upluren mü

Dormit wier hei denn ſo jachten an Hus kamen, wur

ſien Döchting uck gliek weiten wul, wurväl Þoor ol Wald

mann denn hewwen füll. , Ach, latmi dormit taufräden “,

antwurt'te ehr Vatter fihr verðreitlich; „ick mag von dei

ddemliche Geſchicht nix mihr weiten. “ - „ I , fegg doch,

1

1
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,,NaVatting, hett Herr Hellmann dat nich wüſst ?“

ja dewer dei fann väl ſeggen, ick glöm't em noch lang'

nich; bei denkt , ick wars' mi von em taun Narren hollen

laten, dewer dat warợ' ick em tau þus bringen !" – " Nee,

Vatting, dat is doch nicht recht von di ; ierſt heſt du mit

em dienen Spijök driewen wullt, wur kannſt du em dat nu

frumm nehmen, wenn hei denn' Spieß ümfihrt. Wenn du 't

nich glömít, dat hei richtig räkent hett, denn bliwt di jo niy

anners dewrig, as dei Brauw tau mafen un ſülmſt nahs

tautellen ." - „Na, nu fang' du uc noch dormit an , -

dat ſüll mi jüſt noch fehlen!“ „ Je wenn du dei Un

richtigkeit nich biwieſen fannſt, denn ward 't jo alltauhoop nix

helpen , du mötſt denn ' Wien taum beſten gämen, as du dat

verſprafen heſt." - ,, ick will en wat„ D , ich will en wat ..." brummte

dei bu un makte ſick mit ſien Flinten tau ſchaffen , denn

dei Saf mit den Willfater güng' em nu am meiſten in'n

Kopp herüm , un hei ſimmelierte un ſimmelierte , wurans

hei dat Undiert woll am beſten habhaft warfen fünn.

Glief annern Dag's leet hei denn' höltern Anfitt-Kaſten,

dei för gewöhnlich buten an 'n Holtſoom ſtünn, wur dei

Sneppen tögen un dei Haſen ehren Hauptweſſel haqden,

wenn ſei tau Feld ſtegen, nah 'n Buſch rinbringen un dor

ſo verſtäckt unnerſtellen , dat, wenn hei dorin ſitten güng'

un ut dei Scheitlöder feef , hei denn' ganzen Dohnenſtieg

tämlich dewerſeihn künn. Dor wull hei nu dei negſten

kloren Nächte maken, bit hei denn ' Lur oder Muſ'fater , dei

em dei Draußeln ſtöhl, vör dei Flint freg.

Vergews verſöchte Maling em dorvon aftaubringen.

Sei meint, bi ſien Oller wier dat nix mihr för em , denn

dei Nächte wieren all jo kolt, dat hei ſick licht verfüllen un

wegger denn' Herenſchuje kriegen fünn. Un as hei fick gor

nich afhollen leet, gaff ſei em weinigſtens 'n warmes Dauk

mit, dewer dei Anei tau decken , un leet fick verſpräfen, dat

hei dei faſtendör gaud tauhollen wull, dormit dei kolle

Wind dor nich ſo rin puſten künn. „ Un denn nimin di

ud jo in acht, Vatting" , jäbi ſei , „ dat du feinen Minſchen

dot ſchüttſt; ick weit nich, ick heww hüt ſo 'ne Angſt, dat dor

'n Unglück paſſieren mücht. Dat ſünd dei ollen Väegel

denn doch am Enn' nich wirth ." ,, S, du büſt nich recht

flauf, Mädel", fäß' ehr Vaper. „ Du deiſt jo würklich ſo,
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as wenn ick hüt dat ierſtemal mit dei Flinttau Holt güng ' !

Gu'n Nacht denn, un ſlap geſund in dien niges Sohr herin.“

Denn denn' annern Dag wier grad? Malings 22te Burtsdag,

un dorüm wier dat wol, dat ſei fick ſo bangte. Denn ſei

hapo ſo'ne heimliche Ahnung , dat dei Dr.Hellmann udk
dorvon wüſst, un dat hei viellicht morgens tiedig ruterfamen

mücht, üm ehr 'n poor Blaumen vör 't Finſter tau ſtellen,

as dat all öfter ſcheihn was , denn wer anners ſüll ſ dor

woll henſtellt hewwen. Un wenn hei denn dormit dewer'n

Dohnenſtieg güng',— wur licht wier dat maeglich, dat ehr

Vatter em in ' n Schummern för'n Deif höl un ſcheiten mücht.

Sei fünn deſen Gedanken gor nich los warden, nee, fei

haog wohrhaftig uck feine gaude Nacht.

Na, dei haq ehr Vatter jo ierſt recht nich. Stats in

ſien warmes Bett tau liggen, feet hei fick in denn' engen,
kollen Kaſten bei nafen ſtief. Awerſt hei höl ut un ögte

ball hierhen, ball dorhen, ſo gaud dat in 'n halwen Manſchien

güng’ , denn hei wull dei Sak doch endlich up'n Grunn '

kamen, dat mücht foſten , wat dat wull.

Jedoch as dat morrens ſo hentau fiwen un föſfen fem ,

dunn fölen em dei Ogen doch hen un wegger 'n ganz lütt

bäten tau , ahn dat hei ' t recht markte. Un denn wier 't em

mit eins , as hürte hei dor buten achter fienen Raſten wat

ruſcheln. Hei ſprüng' tau Höcht un wull ruter fiefen, wat
dat ſin mücht dewer Quark, dat güng' nich, un hei

müſøt gewohr warden, dat dor 'n ollen griſen Sack dewer

ſienen Kaſten ſtülpt wier, deinu vör dei Rieflöcker dal hüng'.

Hei wull nu dei Dör apen rieten, dewer dat gelung em ud

nich, dor was ' n Pricken vörſtäfen .

„ Heiliges Krüzdunnerwetter!" Weder verfluchte Hal

lunk em difſen Streich woll ſpält happ? Hei (chimpt un

towt, as wull hei denn' ganzen Kaſten fort un klein ſlagen ,

un as dor gor noch buten up 'n Stieg einer luſtig tau

fläuten anfüng', dunn fünn hei fick denn doch nich länger

hollen, ſteet dei Flint ut 't Scheitloc rut unner denn' Sad

dörch un bauß ! ſchöt hei up ' t Graq' woll in dei Rich

tung , von wur dei Ton herfamm , un bauß ! noch mal.

„ Bravo, denn' hewwen S’ gaud troffen – dot is heil"

rep dunn eine verſtellte Stimm ut dei Fiern, deiem doch'n

bäten bekannt vörfem . Sül hei würklich taufällig einen
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troffen un dot ſchaten hewwen ? Na, dat fehlt man noch;

dat wier jo , üm verrückt tau warden. Wat ſüll hei blot

anfangen, - dei Dör wier nich apen tau friegen, ſo väl het

ſick afmäugte un mit 't Meß doran herümfummelte.
Uwer dat durte blot'n poor Minuten, dunn würd

dei Pricken ruttreckt un dei Dör upmaft, un dat was Maling,

ſien Dochter. Dei hapş fein Rauh nich hatt un wier al vör Dau

un Dag'wegger upſtahn, un as jei nu dat Scheiten han hürt,

dunn was dor fein Hollen mihr weſt: Sei rönntin bloten

Ropp as ſei güng' un ſtünn ruter in't Holt, üm tau ſeihn,

wat paſſiert wier.

Wat's los wat's los ?" rep ſei , „ up wen heſt du

fchaten ? Gwer dei DU ſtört'te vörwarts an ehr vörbi,

ahn tau antwurten, denn ganz up't bütelſt Enn' von denn'

Stieg ſeeg' hei noch einen gahn, dei haqq ' t apenbor dahn ,

dei hapo uck gewiß dor denn' dodigen ſwarten Kater em

vör dei Näſ in dei Twieg' hängt, üm em noch mihr tau

argern, un tau hohnepipeln. So rönnt bei denn achter em

her, ſo fix ſien ollen Anaken dat jichtens tauleeten, un dicht

achter em leep Maling mit, üm , wenn't nödig würş, ehren

Vatter bitauſtahn gegen denn ' Kierl. Åwer as dei markt,

dat dor weck hinner em wieren , namm hei dei Rootſlippen

tauſam un neigte ut, as heſt mi nich ſeihn , un ol Plat

un ſien Dochter hadden em woli nahfläuten füllt, wenn

dor nich grad 'n anner em entgegen kamen wier. Denn'

rep Plat tau: „ Holl 'n faſt — holl denn' Mierl faſt!" dei fick

nu rechtich in dei Büſche ſlog un rönnt , all wat dat Tüg

höl. Åwer dat gelüng' em nich, denn dei anner, nich fuhl,

ſett'te em richtig nah un wier noch'n bäten firer. So halt

hei'n ball in'un verſöcht em faſttauhollen. Dei ſett'te fick

åewer tau Wehr, un dat gew nu 'n gewaltig Wrangen un

Kloppen tüſchen dei beiden, un wenn 't lang' wohrt hado,

würg' dei ierſt denn annern woll unnerfrägen un fick log

maft hewwen. Uwerſt dunn wier ou Plat ucf all tau Stel,

freg ' em bi ' n Nrips un (meet 'n dal, un was nich weinig

verblüfft, as hei ſeeg ', dat dat fein anner as Norl Tornow

wier, denn hei in dei Mal haqg.

„ Mi nich, Herr Förſter ," rep dei nu , „ mi nich, denn '

annern möten S' haugen, denn ' Dofter, dei is ' t weſt, as ick

ümmer ſeggt heww - nu hewwen wi em jo ! " Uwer
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deſe utverſchamte Laeg' gelüng' em denn doch nich mihr.

So väl hapo dei Förſterwoll ſeihn fünnt , dat hei 't weſt

wier , denn ' hei tauierſt vör fick hatt haqg , ud feefen dor

noch'n poor frammsväegel ut fien Taſch rut. „ Ie, täuw,

ick waro di leigen lihren, infamdige Hallunk!" ſchreeg Plat

wütend. „ DuLümmel heſt mi inſpunnt un denn' Kater

up dei Näſ' bunnen , ick ward' di friegen." – „D, ich heww

jo blot 'n lütten Spaß maken un Sei mit denn' fater

brüden wullt“ , fäş Korl. Uwer dei Förſter würg' ümmer

fuchtiger, un wildeß Dr. Hellmann denn' Buren faſthöl,

tellte bei em mit difſen ſienen Ruhrſtock gehürig weck in dei

Jack, bit dei Stock ganz un gor in Splitter güng’, un em

binah dei Puſt all wier. „So, mien Jung," rep hei, „mart

di dat: Brüden geiht üm. Wenn dat, wat du mi dahn heſt,

blot Spaß weſt is, denn ſdelen dei Prügel, dei du von mi

frägen, uck blot Spaß weſt ſin. Üwerſt dat dick Enn'

fümmt noch nah : ick warg di wegen dien Deiweri un Holts

frewel anzeigen, dormit du in ' t Loch fümmſt.“ Dormit leet

hei'n lopen , ſo gaud as hei noch lopen fünn, denn hei hapo

em binah früzlahm ſlagen.

Uwer udt Dr. Hedmann wier nich ahn Schaden weg

famen . Dat ſien ſchön Spazierſtock taum Düwel gahn,

was noch dat Weinigſte. Sien Rock wier em entwei räten,

un in't Og' hapo hei 'n Fuſtſlag frägen, dat dat rod un

blag anlopen wier, un Blaud leep em đewer 't ganz Geſicht,

ſo wier dat verfrakt. Maling barmte denn nu fihr , un

wiel bei ſo doch gor nich in dei Stadt gahn fünn, müſst hei

mit nah dei Förſteri kamen , wur ſei fick dat angelegen ſin

leet, em dat Og' tau fäuhlen un denn' Rock wedger tau

flicken, ſo gaud as dat güng'. Un as ſei beiß ' ſo tauſamen

feeten un fick enanner in dei Ogen feefen , würo' en dat

ümmer mihr flor, dat ſei gaud tauſampaſsten un enanner

giern för't Lewen angehüren wullen. Un as Dr. Hellmann

ehr jo nu nig taumGeburtsdag tau ſchenken happ, wiel dei

ſchöne Blaumenſtruz, denn bei ehr mitbröcht' hapo , bi dei

Jagd un Prügeli verluren gahn was, - dorüm, meint hei,
müſst ſei nu man mit ſien Hart vörleiw nehmen , un ſei

nehm 't an un fchenft em ehr dorgegen .

So blew denn' ollen Förſter denn nu nir anners

dewrig, as uc ſien Tauſtimmung dortau tau gäwen ; haqo
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hei nu doch uck ſeihn, dat deiLihrer 'n ganz düchtigen Nierl

wier , dei ſienen Mann ſtünn , un denn ' hei fien Dochter

woll anvertrugen fünn . So würo' denn ut denn ' Dag,

dei ſo ſlicht anfungen haşg, n fröhlichen Verlabungsdag,

dei mit ' ne Buddel Wien feiert würg' , von denn ' Förſter

ſienen beſten .

An'n Nahmiddag fem denn noch dei oll Bur Tornow

üm denn ' Förſter hoch un heilig tau bioden , hei füll em

doch dei Schann' nich andaun, ſienen ungeraden Jungen in't

Gefängnis tau bringen. Düchtige Prügel haqq dei jo krägen,

as bei ſei verdeint haqd; hei wull denn ' Förſter ud för all

dei ſtahlen Våegel 100 Mark bitahlen undenn' Dokter

ebenſo väl as Schmerzensgeld un för dei Verläumdung.

Denn Herr Hellmann haqq dat ruterbröcht, dat Korl Tornom

ümmer Krammsvaegel'in'e Stadt an'n Katefeller -Wirth un

anner Lüç verföfft un dat Geld verſapen harş. Sien

Vadder wull em deswegen nu ut 'n Huſ jagen un in'eſtrenge

Lihr gäwen, üm, wenn maeglich, noch'n ornlichen Minſchen
ut em tau mafen.

Na, dormit erklärte ſick denn ud oll Plat taufräden ;

dewer eins leeg' em noch ümmer ſmor up ' n Harten : dei

verdammte Geſchicht mit Waldmann ſien Fell ! Wur ſüll

hei fic dorbi wol ut dei Klemm trecken , dat dei anner ganz

Geſellſchaft em nich utlachen deg?.

„ I, Vagging , fäß' ſien Dochter, „ dat's jo ganz ein

fach. Du geihſtº'n Sünnabend luſtig in 'n Katskeller un

erklärſt, dat du nahräfent un di dorvon dewertügt hagſt,

dat mien Brüjam ganz richtig räfent un oll Walóman

würklich 2683 145 Stück Hoor hett, un dat du ſo inſeihn

hagſt, dat hei ahn Twiefel 'n groten Mathematikus wier,

för denn ' du allen Reſpekt frägen hagſt un em deswegen

uck as Swiegerſảehn nehmen un denn' verſprafnen Wien

giern taum beſten gäben wuſt. Denn füh , up mien Ver

lawung hen, mötſt du för dien Frünn' jo doch wat ſpringen

laten . “

Dat wier 'n verſtännigen Rat, un ſo geſchach dat denn

uc. Dat gew'n fidelen Abend in'n Ratsfeller ; alle beglücks

wünſchten denn' ollen Stadtförſter tau ſo 'n Schwiegerſdehn,

un dei Wirt müßt noch 'n poor Buddel mihr ruthalen , denn

ümmer weder mürg' dat nige Brutpoor läwen laten , un
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wenn 't wat holpen hett, denn möten dei beiden an 'n hütigen

Dag noch läwen !

7. Dei Wienköft.

„ Ja wer nich düchtig drinken kann,

dat is uc gor fein düchtig Mann “;

ſo heit dat eins, up 't noch ſo is

dat weit id frielich nich gewiß.

doch dunnmals würo dor ud nah lewi.

un väle ſone Rierls woll gew't

dei dat verſtünnen mihr tau laten ,

as wi up Stunn's nu faenen faten .

Sei lewt tau Hus meiſt einfach fihr

un drünfen fum ne Buddel Bier,

doch wenn ſei denn mal rute femen ,

denn degen ſei fick einen tämen.

So fünn Irnſt Holz von Wünnenhagen

denn uck 'n gaudes Deil verdragen .

Hang in dei Stadt hei fien Geſchäft'

biſorgt un all ſien ſurn verföft ,

halt hei fick jerſt denn' Dofter Schlemm,

dat wier ' n gauden Fründ von em,

un dewerall gliek mit dorbi

wenn't gew ne lütte Superie.

Denn drüßten Mann, wenn anners fein

malt ümmer giern mit Guſtav Klein,

denn ' dunn dei „ Preußſche Hof" gehürt

hei glömt dat wier ſien Plicht as Wirt.

Na Guſtavs, heit dat denn , mal ſwinn,

wat heſt noch in dien 'n Reller in ,

von gauden Rodſpoon, bring' mal her.“

„ I " (munzelt dei, „ up miene Ehr,

ji hewwt dat prächtig troffen hüt,

denn dor is ierſt vör forte Tied

'ne grote Riſt ut Lübeck famen ,

dei ick von Schult & Schemman nahmen,

mit roden Wien in nige Sorten

von Bordeaux un uck von Oporten,

dei faennt fi denn nu mal utpräumen

un Jug recht in denn ' Wienſmack äuwen .
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Süh ick heww all ' ne Buddel hier,

dor fängt mit an, gliek hal ick mihr.“

Na dat geſchüht, un't wohrt nichlang

ſünd ſei uck mit dei Buddel blank.

Dei Wien “, meint Holz, ,, is woll nich flicht,

indeß för uns is hei tau licht .“

„ Na denn nehmt diſſen mal “ , ſeggt Klein

un lett 'ne anner Flaſch upteihn .

Doch as dei bald was wegger ut,

wiſcht Schlemm bidächtig ſick dei Snút,

un meint dei Wien wier nich gelungen,

hei föl tau ſihr em up dei Tungen ;

Holz ſtimmt em bi , hei wier nich „ gliedſch “.

„ I wat, Ji ſchient man hüt ſihr früdich

tau ſin ," ſeggt Klein, „ doch mi is't recht.“

Flint ward 'ne drütte Buddel bröcht,

dei en denn uck ſchient gaud tau munn’en.

Doch as ſei leddig würð bifunn'en,

dei Wien haşg ' n ſlichten Nahgeſmack,

hei ſmect tau ſihr nah Flaſchenlack.

Dat müßt dei Wirt uck fülmſt geſtahn

un bröcht 'ne vierte Buddel ran.

„Hier diſſen “, ſeggt hei dorbi, „faelen

Ji jäcker jedermann empfehlen ;
dat is ein Staatswien vull un ſtarf,

foſt dorpör dewer uc vier Mart."

Dat’s frielich woll 'n bäten düer,

meint Holz, doch hett hei ſchönes Füer,

un is hei würflich gaud geraden

denn fall dei Pries em uck nich ſchaden .“

„ I nee , “ ſtimmt em dei Dokter tau

un prauwt denn ' Wien nu ganz genau,

un as dei mählich geiht tau Enn ',

meint hei, ,, 't fünn woll dorbi biwenn'n,

indeſſen , wenn ich ihrlich ſin ſali,

is def ſo ganz noch nich mien Fall."

I will'n nu man bi difíen bliewen,

wat ſcelt wie uns noch länger fiewen ,

denn all dat olle Rümprobieren

makt doch tauleßt uc fein Pläſieren“ ,

Niborn , Aruſemünz. 3
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feggt þolz un deit denn Kellner winken ,

„ wi kam't füs gor tau lat an't Drinken !"

8. Auf Nachtwächter.

Eigentlich paßte hei tau'n Nachtwächter nich väl bäter

as dei Fuſt up't Dog, dei oll Jabellfoff, dei diffen Poſten,

as ich noch lätt was , bi uns up'n Hof un in't Dörp ver

feihn den. Dat hei „ häunerblind" wier hand jo , am Enn'

noch nich ſihr ſchad't, wiel dat deſ Ort Blinne in'n Schum

mern ſcharper ſeihn faenen as bi helligen Dag; hei hao

dewerſt uck dei Gicht ſo dägern in dei Anaken ſitten , dat

em dei Bein ſtiew wieren , un hei fum mihr gahn fünn.

Un uterdem was hei denn ud noch ſwor boſtfrant un

müßt ümmer dull hauſten. 'Ne richtige Lungenſük füll dat

frielich nich bi em ſin ; ſei ſägen dat fem dorvon her , dat

em eins in'n Strieg 'ne Kugel in dei Boſt ſchaten wier , un

deſ Kugel wier nich wepper rut tau kriegen weſt un haoo

fick in dei Lungen faſtſett't un dor vereitert. Dei facte

nu ümmer wieder dal, un wenn ſei mal bit an't Hart fem ,

denn müßt hei doran glöwen . Weck dewer wull'n dat bäter

weiten un meinten , in'n Krieg wier hei gor nich anſchaten

worden , dor ha g em blot mal einer mit'n Säbel mächtig

dewer'n Kopp ſlagen,wurvon noch ſien grote Geſichts - Nor

trüg bläwen wier. Sien Krankheit dewer qüll hei fick dorbi

halt hewwen, dat hei nah'n Krieg mit annere taujam lange

Tied marodiert un Nacht un Dag in Hitt un Küll buten

herümlungert was.

Na dat mag nu weſt ſin as dat will, ſo väl ſteiht faſt,

dat dei oll Jabelkoff nich mihr ſo wälig wier, üm noch

Deiw un Röwers furttaujagen oder udblot intauſchüchtern

nich mal mit ſien grot Piſtol, dei hei fick tauwielen , wenn

hei mal recht forſch ſien wul, mit 'n leppern Reimen üm't

Liew ſnallen deg. Dat wier uck man noch ne richtige Bal

lerbüß , ne längſt utrangierte, unmodiche Reuter- Piſtol mit'n

Snappſlott, gaud 14/2 Fautlang un heil un deil verroſtert.

Meiſt haço hei gor fein Munitſchon dortau un wennud,

denn knallte hei dormit hauptſächlich blot, üm dei Sparlings

un Spreihen ut dei Kirſchen tau verdriewen oder 'ne Wieh

tau verjagen , dei mang dei lütten Müfen un Göſſel ſtöten wull.
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Uwer dat is nu mal allwarte nich väl anners; tau'n

Nachtwächter up'n Lann' warden meiſt ſo'ne Lüş nahmen,

dei fein richtige Arbeit mihr daun faenen. Un gahn deit

dat jo uck. Denn dei Hauptſak is dorbi doch man, dat dot

einer dei ganze Nacht waſ is, dormit hei dei nödigen Lüp

raupen un heranhalen fann , wenn viellicht mal 'ne Sauh

an tau bröllen fängt, dat ſei falwen will, oder fick 'n Pierd

von'n Halfter losräten hett un mang dei annern in'n Stall

herümmer tomt, oder wenn gor mal nachts 'n dulles Gewitter

uptüht oqer füs Füer utfümmt. Wenn bei denn noch'n

gauden , ſcharpen Hund hett , dei öfter denn' ganzen Hof

afreviert un Larm ſleit, ſo drat fick etwan mal VatteVoß 'n

Haun ut'n Häunerſtall halen oder ein anner tweibeinig Deim

fick nab'n Nurnbaen ruppeſliefen will, denn brutt hei fülmſt

gor nich väl rümtaugahn, ſünnern möt blot orrig uppaffen ,

dat hei allens hürt un füht, wat up'n Hof vörgeiht .

Na dat oll Jabelfoff ſid lang buten uphollen füll is

woll nich antaunehmen ; höchſtens viellicht in Sommertieden

ſett'te hei fick unne denn' groten Raſtanjenboom up'n Hof

un roofte dor ſien Piep. Süß blew hei rauhig dei ganze

Nacht in dei Lüſſtuw achter'n Aben ſitten un feet blot ut't

Finſter rut , dat heit ſo lang as hei dei Ogen noch apen

haps. Awer ick glöw , wenn hei ſien Botting un ſienen

Snaps , dei em jete Nacht tau'r Vermünterung henſett'

würš, tau Boſt ſlagen hagg, dat hei denn ucf wot jachting

indruſelte un nich väl ihrer wepper wat würo, as bit dat

Tied wier, frühmor'ns – wat mit dei Hauptupgaw för'n

Nachtwächter is' — dei Anechts un Dierns tau wecken tau'm

Melfen, un dormit dat Veih richtig affaudert warg, ihr't an

bei Arbeit geiht. Un dor fünd ümmer weck fuhl un ders

ſlapene Runden mang , bi dei dat nich ganz licht is, ſei ut

dei Feppern tau kriegen. Uwer dormit happen ſei bi Jabels

koff fein Glück. Wer nich upſtahn wuli, denn ' freg hei mi
nics di nicks an ' n Aripps un tög em ut 't Beog rut

oder göt em 'ne Göpps folt Water in't Geſicht. Denn

wenn hei uck man ſwac tau Bein wier, lo hang hei doch

noch düchtige Kräft in dei Arm, un dei jungen Bengels un

Dierns happen mächtigen Damp för em. Dat mücht woll

mit dorvon kamen, 'dat jei fick all ſihr fleinlich gegen em

vörkemen ; denn wenn hei fick mal 'n Kuck gew un orn'lich

3*
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upprichte, was bei noch đewer föß Faut hoch un müßt in

ſien jungen Johren en hellſchen Kierl un Soldat weſt ſin .

Dat tünn man em woll noch anmarken, wenn hei nu ud'n

ollen Stacker wier un ineiſt ganz ducknackt berümhumpelte.

So wat Nortes , Soldatſches wier em noch anhacken

blöwen , un jegerein fäulte bald rute, dat hei nich lang mit

fick ſpaßen leet. Hei gew fick uck äwerall nich väl mit dei

annern Lüð af, blew ümmer för fick allein un rep'te fein

Wurt mihr as hei eben müßt, ſo dat männigmal dei ganze

Dag hengahn fünn , ahn dat hei't Mul anners apen makt

hagh, as taum äten un drinken.

Hei was eben von 'ne ganz anner Ort, 'n Ruff' oger'n

Polſchen, dei 1813 mit Napoleon ſien Ariegsheer ut Ruß

land nah Dütſchland kamen un hier denn nahſten hängen

bläwen was. Wurans dat eigentlich taugahn un wat mit

em geſcheihn wier wüßt ſo recht keiner tau ſeggen , un hei

fülbſt ſprök jo tau nüms Doraewer. Em wier dat am leiwſten ,

wenn dei Lüộ em in Kauh leeten un nich mit unnödige

Fragen femen .

Wenn hei morgens üm fief Uhr dei Lüp all rut bröcht

hang läð hei fick in fien Kamer ſlapen un fem denn ſo gegen

Klock teigen oder halw elwen wegger tau Plaß, ſtafte lang

ſam dewer'n Hof nah dei Lüộſtuw hen, un ſett’te ſich dor

in ſo 'neOrtvon Lehnſtaul dal, denn' hei fick ut Wörtel

holt un Bräder taujam nagelt haqg , un in denn' fick fein

anner ſetten dürft. Dor frühſtückte hei ierſt 'n bäten un

wieldeß würg em an dei ein Sied en groten Korw vull

Tüffeln ſett , un an dei anner Sied 'n Spann mit Water,

un denn ſchellte hei dei Tüffeln ein bi ein ut denn ' forw

herut , ſneg ſei intwei un ſmeet ſei ſo in dat Waterſpann.

Dei Schell föl em dorbi mang dei Beinen dal , dat dat

tauleßt 'n groten Hupen gem , dei nahſten as Swienfauder

in dei Drangtunn kem. So güng dat bit middags hentau

un nahmiddags wegger wieder bit’t Abend würo. Dat wier

ſien Arbeit, dei hei Dag för Dag, Johr in un ut tau leiſten

hags. Deje Arbeit wier nu wolinich ſwor, dewer ein hand

dor naug mit tau daun, dat hei farrig würo. Denn för

twintig un mihr Arbeitslüg , dei ſic morgens, middags un

abends hauptſächlich von Supptüffeln un Solttüffeln mit

Rohl un Räuwen nähren möten, dor hürt'n ganz Deil tau,
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üm dei all jatt tau mafen. Einer dei nich ſo gaud up dat

Schellen inäuwt wier as Jabelkoff, dei wier dor ſäker nich

rechttiedig mit prat wor'n ; dewer em güng dat fig von dei

Hand un oft heww iď em dorbi taufeeken un mi henſett' un

verſöcht em dát nachtaumafen un en bäten bi deſ Arbeit

tau helpen. Denn griente hei wol tauwielen demer't ganze

Geſichtun würo orn'lich rädſelig, viellicht dat hei doch mal

denn ' Drang fäulte, ſick uttauſpräden un glömte, dat ſo'n

lütt Knirps as id dunnmals noch wier, doch nich wäl dors

von verſtahn würo, un em nich verraden fünn.

So vertellte hei mi denn , as ic em frög, wur hei ſien

Piſtol herhago un wat hei dormit uc all Minſchen dod

ſchaten hans , väl von ſien Ariegsfohrten unner Rosciusko
un Dombrowski un Madalinski , wur fick dei Polen gegen

dei Ruffen wehrt un diffe dal makt happen enzeln un in

Maſſen mit Flinten un Seiffen . In bei Slachten bi

Raclawitſch un bi Madziewice was hei mit bi weſt, wur

dat Blaut man ſo flaten wier , as bi't Swienſlachten .

#wer't haqg all nids holpen, dei Xwermacht wier doch tau

grot worden, un hei han fick tauleßt mit väl annere

flüchten müßt, dormit ſei nich von dei Kufſen fungen un

uphängt würden , nah Arafau hen un denn nah Böhmen.

Dor hapo hei fick ſo lang verſtädt hollen, bit denn endlich

Napoljum famen was, mitdenn' hei denn wender lostagen

wier gegen Öſterreich un Kußland.

,, Ia Napoljum ,“ ſäg hei , „dat wier di noch'n Kierl,

dei ſien Handwarf verſtünn! Dei hago ſei licht al unne

frägen un Polen we der upricht, wenn blot nich dat Uns

glück kamen wier, dat Moskau an tau brennen füng , ſo dat

ſei fick all wegger happen trüg trecken müßt nah Dütſch

land hen in Küll un Šnei ahn åten för dei Minichen un

Fauper för dei Pier' . Je ja , — je ja “ rep hei, dat wier

ne böſe Tied ; hümpelwies legen ſei bor an dei Strat ver

flamt un verhungert, un Gott mag weiten wurväl duſende

dor üm't Lämen kamen ſünd, un wenn nich jeder von mien

Landslüp in Polen mi hulpenhang ſo gaud as bei jichtens

fünn, wier uc ick ſäker nich lebendig dewer dei Grenz
famen . "

Un en annermal vertellte hei denn werder wur't em

nahſten in Dütſchland gahn wier , wur ſei bi Baußen un
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Dresden fämpft un ſiegt happen , un Napoleon all dei

annern Feldherrn verjagt habg, wiel dei man grote Stüm

pers gegen em weſt wieren .

„Na dewerſt bi Leipzig“ , jäß ick, whett hei jo doch tau

Krüz frupen müßt, un dornah wier't mit ſien ganze Herr
lichkeit vörbi. "

„ Ie ," antwurte hei mi, „ väl þunn'n ſünd denn' Haſen

ſien Dod ! Wenn f'al dewer einen herfallen , denn is dat

am Enn' kein Wunner. Un't hang em noch all nich ſchad't,

wenn man nich ſo väl von ſien düdſchen Hülpstruppen em

dor verraden un in Stich laten happen , Psakrew niemiez !"

„Is hei dor ud mit bi weſt? " , frög id .

„ I ja woli,“ ſäg hei,„ dewer id freg man gliek an'n

ierſten Dag ſo 'nen dullen Slag up’n Hopp dat id beſwiemte

un denn von dei Preußen gefangen nahmen un mit väl

anner tauhoop nah dei Feſtung Torgau þröcht würd.

Úwerſt dor' heit ſei uns nich lang faſthollen fünnt. Denn

as mi uns man ierſt'n bäten biſunnen hangen , dunn bröt

wi ut un maften dei ganze erbärmliche Wachmannſchaftdal,

un heidi güng't in alle vier Winn' ihre ſei uns wegger

infangen fünnen. Ick ſprüng in dei Elbrin un ſwümm

nah'n Flußkahn ran , dei mit Nahlen ut Böhmen fem , un

ud dei Schippers wieren von dorher un von dei Sachſen,

dei't dunn noch mit dei Franzoſen hölen . Mit dei ehr Hülp

fem ick ahn dat einer wat marfte dei Elb dal hen nah

Medelnborg. Dor fünn ic gauden un fäckern Verbliero

bi'n poor Burslüp ut Sweden , dei ud ümmer noch hofften ,

dat Napoljum wepper famen un uns frie mafen würo.

& werſt't was vergäms.

Ick bün dor denn bi en bläwen väle Fohre lang un

heww en wirtſchaften hulpen bet ſei tauleßt ſtorben fünd,

ierſt dei Mann un nich lang dornah ud dei Fru. Un denn

hett ehr Saehn, dei hier indei Neg Inſpektor was, mi her

tamen laten , un wiel ick ali jo ſmad worden wier, dat ik

nich väl mihr arbeiten fünn , mi diffen Poſten hier bi juch

verſchafft. Dat is nu uck all binah (deben Johr her."

Jabelkoff wurüm is hei denn nich wepper nah Polen

hentredt, wur hei herſtammt?

Ach," jäş hei, „Polen! Dat giwt jo kein Polen mihr.

Dor jünd dei annern as dei Röwers dewer herfollen un jeder



39

hett ſid'n maeglichſt grotes Stück dorvon afräten un inſtäcken,

hauptſächlich dei verfluchten Kuſſen. Un dei würden fick

ſchön freugen, wenn ſ'mi in dei Fingern fregen ; ſei warden

dat wol noch nich vergäten hewwen, wur id en einſt mit

(pält heww , un mi bald dorför'n Kopp förter maken. Ik

waro mi ſchön häuden ! Nee dor will ick nich hen , denn

ich weit, dei Ruſien fünd' noch ſlimmer as dei Preußen, un

bi deſ mötid mi uc naug in acht nehmen , dat ſei mi nich

noch nahdräglich bi’n Kragen friegen . Dorüm dörmſt du

dat uck an feinen wieder vertelin, wat ick die ſegg , hürſt
bu woll !

Na dat verſprök id em denn uck, un heww't uc hollen,

taumalen id dunn noch gor nich recht bigrep, wat dat

eigentlich all bedüden deş, un wurüm hei ſo 'ne grote Angſt

för dei Ruſſen un för dei Preußen hast. Denn wat hei

uď mal utfräten hewwen mücht, nah ſo lange Tied,

dacht id, müßt doch woll allens vergäten un verjohrt ſin .

So güng dat nu noch'n poor Johr ruhig wieder. OU

Sabeltoff wafte des Nachts up ſien Ort un Dags ſchelte

bei Tüffeln , un dorbi müro hei ümmer ſwader un acte

mihr un mihr tauſam. Dunn fem demer mal dei Nahricht,

dat in'n Harwſt up dei Neg 'n grotes Kriegs - Manöver af

hollen wargen füll, wurtau ſülmſt dei König un väl in- un

utländſch Fürſten ſick anſeggt hangen. Natürlich freg ud

unſ Dörp grote Inquartierung von Offizierers, Soldaten

un Schandoren , dat dat as ne ſmore Laſt fick fäulbor makte,

un dei meiſten Lüb - von dei Dierns afſeihn gewaltig

dordewer ſchimpten un ſchandierten. Un upgliek hei mit am

weinigſten Sorvon tau lieden haqg, ſchül oli Sabeltoff mit

am dülſten, un je neger dei Manöver - Tied fem , deſto uns

wirſcher würo hei , brummte un fluchte denn ganzen Dag,

as man dat gornich an em gewennt was. Mit dei Breu

Ben, fäß hei , wull hei deweraŭ nics tau daun hewwen, dei

em wurmdeglich noch nah Rußland utliefern würden , un

dorhen wuử hei abſlut nich.

& werſt 't hülp jo doch alltauhoop nich, un eines gauden

Dags femen denn nu dei Quartiermakers , bifeefen allens,

( nüffelten rüm un jäden för denn' annern Dag dat Anlangen

von twei Schandoren, einen Oberſten, vier Leutnants un jo

un jo väl Unteroffizierers un Soldaten an. Na nu müßt
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jonatürlich för all deſ Gäſt anricht un binah nochmal ſo

väl Tüffeln ſchellt warden as füs .

Un doch leet Jabelkoff nicks von fick feihn un hüren.

Dat würo Middagahn dat hei tau Plaß fem , un dei Adelſch

freg't ſihr mit dei Ängſt, dat dor tau Abend nich naug

Tüffeln ſchellt würden . Süll dei Du woll frank 'worden

ſin , denn müßt doch einer fick nah em ümſeihn, un ſo

malte fick denn dei Štatholler nah Diſch bi, un föchte em

in ſien Namerup. Un dor fünn hei denn Sabeltoff ſtur

un ſtief up’n Staul an't Koppenn' von ſien Beqo ſitten an

dei Wand anlähnt , ſien Piſtol in'e Hand , mit dei hei fick

'ne Kugel dörch'n Ropp ſchaten hapş, ſo dat hei woú gliek

dod weſt wier. Kein Minſch hang dor wat von hürt, oder

viellicht uc dacht , dat ein von dei Soldaten bi't Manöver

denn' Schuß afgäwen haoo.

Na dat gew natürlich 'n groten Upſtand un väl Räderie.

Wat mücht em woll in'n Doð drämen hewwen, un wurüm

hapo hei (one gewaltige Angſt för't preußiche Militär?

Reiner künn't ſeggen . Hei müßt doch woll noch väl up'n

Gewiſſen hatt hewwen, dat em fein Kauh leet ; dewer wat

wier dat weſt ?' Dor was nich ein , dei genauer dewer ſien

Vörläwen Beſcheid wüßt. Am meiſten dorvon haqo hei mi

vertedt, wat hei makt un wur hei ſick uphollen

haqg, dewer id haqq dat gor nich recht bihollen , un nu wier

dat jo uc all ſo lang her, binah fóftig Johr, wer füll dor

nu woll noch achter kamen , wat hei früher viellicht mal

verbraken hago, ſo dat hei fick gor nich fihr tau ängſtigen

brukte, uck wenn hei fick noch ſo grote Schanddaten un

Murde ha g tau Schullen famen laten .

Ut dei poor Poppieren, dei in ſien Lao funnen würden,

wier uck nicks Kechts dewer ſien Herfamen tau ſeihn ; blot

eine Ort þaß oder Utwiesſchien in polſche Schrift wier

dormang, ut denn' ſpäter von einen Lihrer in dei Stadt,

dei't dewerſetten fünn, faſtſtellt worden is, dat ſien richtige

Nam gor nich Jabelfoff weſt wier, ſünnern dat hei eigentlich

„ Iabilinski“ heiten habg, un in denn' Schien ſogar „Þan Ja

bilinski un porucznik “ nennt würß, ſo dat hei'n Herr un

in'n polnſchen Upſtand ein von dei Anführers weſt tau ſin

ſchiente. Nahher in Dütſchland hapş hei fick denn woll

jo noche
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denn' ruff'ſchen Namen bileggt, üm fick jo bäter verbargen

tau faenen , wenn ſei em etwan nahſpörten.

Na, an alldat dacht taunegſt jo fein Minic , un wenn

ſei ucf all nich ſihr bedräumt dewer ſienen Dod ' wieren , ſo

würo doch väl doräwer ſpraken un duert , denn dei Not

was grot, wiel hei fick ſo tau unrechte Tieb dorvon maft

hao . ,,Dat is nich üm denn' Nachtwächter" , ſäç dei oll

Statholler , „ ſo einen friegen wi woll wepper, un dat geiht

uck 'ne Tied lang ganz gaud ahn em , dewer wer fall uns

nu blot dei Tüffeln ſchellen ?! “

9. Bi 't Haſsbraken.

Wenn dei Frug'ns bi 't Brafen ſtahn,

geiht dat: Klipp, klipp, klapp

fixer noch dei Tungen gahn

mit ehr Plapperdiplapp.

o dat is en luſtig Klappern ,

un nu hür ' dit iwrig Plappern :

klipp, klipp, klapp Plapperdiplapp

männig ein friegt wat up ſien Kapp !

Jerſt natürlich fümmt dei Schriewer

un dei Veihdiern as fien Brut,

dat 's ſo recht wat för dei Wiewer,

dorvon ſnacken ſ ſick nich ut !

Ward ehr woll wat Schönes lihren ,

dat ' fann anner Fohr ammtieren * ),

wenn nich ihrer, klipp, klipp, klapp

warden ehr jo dei Röck all knapp !"

Nich denn' Lihrling tau vergäten :

„ I, dei '8 uck gor nich von Kaff!

Dei Jung' ſchämt ſick nich en bäten ,

füſst all Dierns un drückt ſei af.

Is fum drög noch hin're Uhren

na, denn ' wull ick ſchön biluren ,

fül blot famen - flipp , klipp, klapp

freg ' an 't Muhl eins (wibb un ſwabb !"

*) froniſcher Ausdrud für Mädchen, die als Amme dienen .
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„Wer hett blot dei Wull wegdragen

legtvon 'n Hof, wer dat woll weit ?

Sül'n doch man denn Wächter fragen,

dei dor nachts ſpazieren geiht:

deit fick ümmer bannig prahlen,

weit woll ſülmſt, wur't Fiſch tau halen

gift in 'n Düſtern klipp, klipp, klapp

Þett jo 'n Slåetel tau 't Slåetelſchapp !“

„Nahwerſch , heſt dei Smidfru feihn

in ehr'n Haut von Sült *)-Mattun

mit ' n Feggerbuſch half rot, half gräun ?

'T leet ehr juſt as ' n Bagelun !

Doch as Farfen gahn ehr Gör'n,

Hemd rut hinn' un dreckig vörn ;

un ehr Mann ierſt – flipp, klipp, klapp

is jo blot dei rein Wiſchlapp !"

Dat dei Röſter was beſapen

nülich in dei Abendſchaul,

un dei Amtmann meiſt deit ſlapen

Sündags in fien ' Nerfenſtaul:

„ Lett fick dorbi gor nich möten,

wenn 'sem uc mit 'n Klingbüt'l ſtöten,

ſnorft gliek wider – klipp, klipp, flapp

hürt von de Predigt nich en Happ !"

So ward allens dor bijpraten,

wat in 't ganze Dörp paſſiert,

jeder kriegt dor ſienen Haken
un denn Titel , dei em bührt.

Wer ſo 'n Räden nich mag hüren,

dörft dei Frug'nslüş' nich vertüren :

häug' di , häug' di — flipp, flipp , klapp

kriegſt ſüs uck eins up dien Rapp!

*) Sült vom engl. silk ſeiden , hier Satin .
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10. Brunhilde.

Mit dei Nibelungen hago ſei ganz un gor kein Ver

wandſchaft dei Brunhilde , von dei ick hier vertelln will,

un up ſei fick jichtens ſo wiet verſtägen hapş, üm fick mit

ſo'ne Helden as denn ' Rönig Gunter un Ritter Siegfried

richtig rümtauwrangen , as ehr Namensſweſter von dei

Burgunden dat dahn hett, mücht ick doch noch bitwiefeln,

upſchonſt ſei 'n ſihr reſolutes Frugenstimmer wier , dei fick

gor nich ſchugte, dat uck mit Mannslüð uptaunehmen.

Uwer von dei Nibelungen -Not wüßt ſei nids af un wul

uck nicks dorvon weiten; ſei har allein naug Not mit ehr

Stael, denn unſ ' Brunhild wier Maetich , 'ne einfache Lüo

kaetſch , un von Rechts wegen up denn ' chriſtlichen Namen

Hilda“ döfft. Blot wiel ſei von Hut un Hoor jo brun un

ſwart utſach , wat ſüs uc , brünett “ heiten ward , ſo hapo

jei denn ' Ofelnamen „ Brunhilde“ frägen , hauptſächlich woll

wiel dei meiſten meinten , dat bi ehr dei brune Farw nich

fowoll in dei Hut as up dei þut feet, un ſei 'n bäten al

tau ſporſam mit dei Seep ümgäng , väl ſporſamer as mit

Solt und Holt bi ' t Aafen .

Sei wier natürlich deswegen ierſtrecht nichmit diſſe

ſpöttſche Binennung inverſtahn, un fünn hell'ich falſch

warden , wenn ſei dat hürte, un jeder dei fick dat unners

ſtünn, jei jo antaureden tünn fick man in acht nehmen.

Denn wenn ſei mit ehr Rell achtern Rakhierd ſtünn langte

ſei glief mal dormit in'n Grapen un ſwappte em 'ne Sået

takend Water in dei Dgen, dat em binah Seihn un Hüren

vergüng. Ja, ſei wier wat giftig un ſtadlicht, dei Brun

hilde, un leet ſick nich ſo licht an't Liew kamen jüſt as 'n

bläugenden Diſtelbuſch; wer dorvon 'ne rode Blaum af

plücken will, möt ſick uck gaud võrſeihn , dat em dei harten

Durn nich äflich in dei Fingern ſtäcken .

üm ehr dewrigens fein Unrecht tau daun , möt hier

doch jeggt warden , dat Brunhilde nich ganz allein doran

ſchüllig wier, dat ſei dei meiſte Tied wat ſmuttlich un un

muſtern utſach. Denn ſei müßt ſick dat oft ſur warden

laten, ihre ehr dat gelüng, 'n richtiges Füer unner'n Nätel an:

taubeuten, un dorbi lang in dei Aſch puſten, dei ehr denn

in't Geſicht flög und fick in ehr Hoor ſett'te. Un wiel ſei

man blot Torf taum Beuten hago, dei nich mal ümmer
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ganz drög wier, ſo gew dat natürlich väl brune un ſwarte

Aſch un makte einen gewaltigen Qualm. Un deſ Qualm

fünn manchmal keinen rechten Aftog finnen dörch'n Root

fang. Weit dei Düwel , wurvon dat dat fem . Ob dei oll

Schoftein von vörnherin nich richtig upmuert was, oder ob

hei ' all mit dei Tied verſackt un ut dei Richt gahn wier, -

genaug, wenn dei Sünn recht prall dorup ſchiente, oger dat

wier ſwore Rägenluft, oder dei Wind ſtößt dor 'n bäten

rin , denn flög gliet dei Roof dal, ſo dat deiganze Staet

dorvon ſwart wull wier. Deimakte denn jo allens dredig

un beet dei faelich dull in dei Ogen, dat ehr dei Thranen

man ümmer jo rute leepen.

Je mihr Kuß fick in denn' Schoſtein anſett haqg, üm

ſo ſlimmer würd dat natürlich mit denn' Roof. Deswegen

wier dat denn ud licht erklärlich, wenn Brunhilde ſihr dors

achter her was, dat bei Schoſteinfäger maeglichſt oft kem ,

üm denn' Slott uttaufihren un rein tau fägen . Dortau

meint ſei ganz richtig, dat dat kein bätres Mittel gew, as

em jedesmal recht gaud uptaunehmen , dormit hei giern

we perfem . So freg bei denn ümmer 'n poor dick ſmeert un

beleggt Botterbröß von ehr vörſett, wenn ſei uck von ehr

eigen Botter un Fleiſch dortau nehmen müßt. Ud an 'n

Snaps leet jei dat nich fehlen mit 'ne Buddel Bier, dewerſt

nich von dat gewöhnliche dünne Lüqbier , O nee , ſei

wüßt fick denn ümmerne Buddel echt Bayerſches von'n

Herrn oder von'n Inſpefter fien tau verſchaffen.

Bi deſ? Upwohrung mafte ſei fick ſülüſt ümmer recht

nüdlich un fründlich, und ſo wier dat wohrhaftig fein

Wunner, dat dit denn' Schoſtein fäger ſihr geföl, je weiniger

ſien Ort füs an ſo'ne gaude Upnahm gewennt is. Hunn'

un Kinner grugen fick dewerall vör denn' ſwarten Mann,

ſo dat ſei hulend un ſchriegend furtlopen , un ſülmſt dei

groten Lüộ gahn em ut'n Weg un hewwen nich giern mit

em tau daun ut Angſt ſick antaurußen, un wiel hei ud

nich grad 'n gauden Geruch an fick hett, un man nie recht

weit, wat för'n Minſchensfind eigentlich in dei ſmart un

ſtinfrig Slu ſteckt, dei hei gewöhnlich anhett, un wurans

dat hei in Würklichkeit utjeihn deit.

So freugte fick denn déi Schoſteinfäger, dat hei 't bi

Brunhilden mal bäter dröp , un ſei 'n verſtännig Mäten

wier , wurför hei ehr ſihr dankbor un ümmer tau Willen
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was , un giern ſo oft as hei dat preſtieren fünn wegger tem ,

wurbi hei fick ehr ud all manchmal as gewöhnliche Minſch

waſcht un fleed vörſtellt hat, ſo dat ſei hapo ſeihn fünnt,

dat hei bileiw feinen ſwarten Düwel was, as väle glömten,

ſünnern ’n ganz hübſchen, ſchieren Kierl, in denn man ſic

woll verleiwen fünn. Frielich wier ' t jo noch fein Meiſter,

denn ſo'n Bezirks -Schöſteinfäger - Meiſter hölt fick väl tau

gaud un is bald uck tau dick un fett, üm fick fülmſt noch

dörch'n Rookfang tau twängen. Nee, hei was noch Geſell,

dewerſt hei glömte doch , dat hei in nich tau lange Tied

tau'n Meiſter ſprafen warden würţ, un fünn deswegen all

ümmer foran denken , fick nah 'ne Fru Meiſterin ümtau

ſeihn, dei 't gewiß gaud bi em hewwen ſül. So vertelte

hei weinigſtens Brunhilden , un ſach ſei dorbi ſo leiwlich an,

as wenn hei dacht, in ehr ’ne Fru Meiſtern funnen tau

hewwen , ſo as hei ſei ſick wünſchte, ahn fick an ehr brun

øutfarw tau ſtöten. Swart un Brun paſſen jo uc gaud

tauſam. Un 't wier em wohrhaftig gor nich tau verdenken,

dat ſei em gefallen deş , denn wer man ' n bäten nipper

taufifen wull, müßt geſtahn, dat Brunhilde , wenn ſei uck

för gewöhnlich wat unſchienbor un upbruſend wier, doch

unne deſ ruge Butenſies ebenſo ſchön un rod bläugte , as

jichtens ' ne Diſtel mang 'n Hawern bläugt hett.

Wenn ſei fick Söndags Nahmiddags mal orn'lich Ken

lichkeit andahn, 'ne witte Laßenſchört vörbunn' un 'ne robe

Sleuw in ehren ſwarten Wuſchelkopp ſtäcken haqg, denn ſeeg

ſei ſo ſmuck un appetitlich ut, dat männigein Luſt freg, ſei

ſick neger ran tau halen un in'n Arm tau nehmen , taumal

alle ehr dat laten müßten, dat ſei gaud tau fáken verſtünn

un düchtig in ehr Arbeit was. So hago denn uc aŭ dei

Schapmeiſter, déi Wittmann worden wier, en Dog up ehr

(mäten hatt un wull ſei giern as tweite Fru hewwen. Üwer

Brunhilde wier früdich ; 'n Mann tau friegen mit vier

Rinner , dorför bedankte ſei fick, fäß ſei. Wenn ſei all

Minner upteihn un plägen füll, denn müßten ' t ud ehr

eigen ſin . Sogor denn Vörfnecht haqo ſei äflich aflopen

laten. Wat dei fick wol inbil'n deş, hapş ſei meint ; wenn

hei nahſten Daglöhner warden wull, un ſei ſüll denn ümmer

tau Haw gahn, üm Meß tau ſmieten , Schöw tau ſchüggen

un anne dreckig Arbeit tau daun , dor wier ſei fick denn

doch tau gauð tau . Leiwer wul ſei gor keinen Mann
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hewwen as ſo einen. As Idelſch oder as fülmſtändige Rats

fru in dei Stadt würo ſei fick väl bäter ſtahn.

Na, dordörch hang fei dat denn nu gründlich mit'n

Vörfnecht verdorben , un uc al dei annern Hoflüß wullen

nics mihr recht von ehr weiten , wenn ſei ſo ſnippſch un

hochnäſig wier, dat ſei ſo ſchöne Heirathen utſlagen fünn.

Sei dacht woll gor , dat dor noch 'n Prinz kamen würs.

üm ſo'ne ſwartbrun Diern tau friegen. Na, dor würo ſei

facht vergäws up luren , un alle lachten dewer ehr un tögen

ſei nu ierſt recht mit ehren Ökelnamen up. Väle happen

ſeidewrigens in Verdacht, dat ſei 't heimlich mit'n Schriewer

höl, un dorup ſpekulierte, noch mal ' ne Fru Inſpektern tau

warden. Það hei ehr doch all 'ne Kamer baben in'n Lüğ

hus anwieſt, wur ſei allein weck meinten , nich ümmer !

ſlapen fünn . Dat flög nu dat Fatt denn ' Boggen ut,

ſo dat fülbſt dei annern Hofdierns neidſch un ehr gram

würgen, un fick dat angelägen ſin leeten, ehr 'n Schawernac

tau daun, wur ſei't man jichtens fünnen. Bald eins ſtreugten

ſei ehr dröge Diſteln oder Pier'ſweit unner't Beşşlafen,

oder tröcken denn Tappen ut'n Watertdewer in dei Raet,

dat all dat Water rutleep, un Brunhilde denn von friſchen

wegger Water ut'n Soot halen müßt, oder ſei göten ehr

uck woll dat Holt natt, dat ſei fein Füer dormit anfriegen

fünn , un wat för Dulheiten ſei fick füs noch utbachten .

So fem Brunhilde fick denn tauleßt tämlich verlaten

vör un müßt gewohr warden, dat feiner mihr recht wat mit

ehr tau daun hewwen , noch mit ehr danzen mücht, wenn

dortau mal Gelägenheit in'n Dörp wier. Un datwürg nu

beſunners ſlimm för ehr, as deiOhrenklatſch afhollen war

den füll , wurbi dei Maelſch doch ümmer mit dei wichtigſte

Perſon wier, wiel't jo up ehr anfem, wur dat Feſtäten,as

mit dei Hauptſak, geraden deş, un weswegen ſei dorbi ud

ümmer ſihr hoffiert tau warden plägte. Åwer wurans

würo dat dit Johr dormit ſin ?

Mit dei Ohrenflatich wier dat all 'n bäten lat worden ,

ihr 't ſo wied fem , wiel ' dat väl ſlichtes Rägenwäder weſt

was, un fich dordörch dei Harmſt-Utſaat lang hentaegert

haos, un dei Weiten man noch grao ſo hapo rinſmeert wars

den müßt. Ümer wiel tau'm 27. Oktober fum Lüç weg

treden degen , dei denn Auſt mitmaft haşgen , ſo was dat
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nich ſlimm , wenn dat Danzen 'n bäten ſpäğer verleggt

würo. Un üm ſo länger as dat wohrt hagg, üm ſo gröter

wasnu dei Freuß, as Bleſſing mit ſien Rapell up'n legten

Oktober tau'm Muſifmafen beſtellt würo . Ahn Bleſſing

güng dat nu einmal nich ; ſüs hagg dei Sak nah all Lüb

ehr Meinung kein Ort un nich denn' richtigen Verfat.

Bleſſing wier eigentlich von Profeſchon Gärtner, un

biðrew in dei Stadt 'ne lütt Handelsgärtnerie. Uwer hei

wier dorbi doch 'n musfalſches Schenih, un har bi dei

Soldaten drei Žohr as Mustant deint un dormit dei högere

muskalſche Uts un Inbillung frägen. Hei behaupte, dat

hei allens ſpälen fünn un blot nah 't Gehür; Noten brukte

hei gor nich. Väle meinten dewer, dat hei ' uck gor nich

orrig fennte un nich richtig leſen fünn. Hei fünn dat nu

noch ümmer ſihr indräglich un för ſien Geſchäft von Vur

thel, denn un wenn bi paſſende Gelegenheit taum Danzen

uptauſpälen. Namentlich leimte hei dat fihr, fick up'n

Lann', wur dei bätere ſtädt'ſche Muſik-Konkurrenz nich tau

förchten wier, hüren tau laten , ſunnerlich bi dei Ohrne

flatſchen, denn dat würo gaud bitahlt un uterdem gem't

dorbi uck ümmer gaud wat tau äten un tau drinken, wurs

von hei ' n groten Fründ was. Hei hang ſo uck dei beſte

Gelägenheit mit dei Landlüş un Buren bifannt tau warden

un Geſchäftsverbinnungen antaufnüppen , ſo dat hei öfters

billig Rohl un Räuben un Tüfften oder wat ſüs noch in'n

Goren tagen ward, inköpen fünn. Wichtiger diewer wier't,

dat ali dei Lüb, dei in'n Frühjohr Saat brukten oder dei

Kränz' un Blaumen föpen mullen, ſick natürlich tau ierſt an

em as gauden Bekannten wendten, ſo dat hei up diſſe Wieſ

ſchönen Verdeinſt ut ſien Gärtnerie hagg.

Sien ganz musfalſches Horcheſter , dat hei mitbröcht,

biſtünn frielich uter em ſülwſt blot ut twei Mann, dewer hei

ſpälte uc nochmittwei Strohmanns. Denn indem dat hei

ümmer dei ierſte Fidel (pälte un dat Ganze dirigierte, haso

hei noch einen , dei dei tweite Bigelin oder dei Bratſch

ſpälen müßt, un dei drütte Muskant blös deiKlarnett oder

gelägentlich uck 'n anner Blasinſtrument. Dortau bröcht

hei dewer noch einen Baß un 'ne Trummel mit, un för

diffe beiden Inſtrumente würo dei Kapell ierſt an Urt un

Stell dörch twei Strohmanns kumplettiert. För dat Baßs
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ſpälen würo ein von dei ollen Manns utſöcht , dei ſo väl

Muſikverſtand un Tactgefäul biſeet, dat hei ümmer tau

rechter Tied mit 'n Bagen demer dei Sieden tau ſtriefen

wüßt. Bi uns müßt ümmer Johann -Scheper diſſen Poſten

verſeihn , dei lahm was , ſo dat hei dewerall nich danzen

fünn. Dorför dewer hand hei 'ne muſikalſche Ager in ſid,

indem dat hei Frühjohrs ut Wiedenbaſt grote Tuthurns tau

maken un tau blaſen verſtünn, un ud Dwasfläuten un

Huppups för dei Dörpjungens.

Taum Trummeln fünn , ſomiet as dat dewerall nödig

wier , uc jeğer anner nahmen warden , dei gras füs nids

tau daun haqg ; hei brukte man blot gaud uptaupaſſen un

wenn Bleſſing mit 'n Faut uppaßte : Bumm ! mit'n Slägel

tau mafen , un trampſte hei tmeis - dreimals tau : bumm ,

bumm , bumm ! Wenn hei dewer mit ſien Bein richtig an

tau tillfäuten füng, denn bedüdte dat ſo väl , aš dat'n

Werbel ſlagen warden ſüll.

Na, nu müßt denn jo alens fix för dei Klatſch her

richt warden. Dei Kurnbäen würo rümt un utfägt un as

Danzſaal taurecht maft, dat heit dei Däl würo düchdig mit

Talg inſmeert, weinigſten üm denn' einen Poſten berüm,

üm denn' fick dei Danz blot dreigte. Ries un Fiſch wür

den biſchafft as ierſt un tweite Gericht nah ollen Herfamen,

dortau Stuten un Wuſt un nich tau vergäten dat nödige

Deil Brannwien för Manns un Frugens. Tau'm Braden

dewer as dat ſtändige drütte un legte Gericht würo'n

nüchtern Aalw oger 'n narrſchenHamelſlacht, dei nament

lich, wenn hei ſihr mager wier, binah ganz un gor braden

warden müßt , wenn ål Lüp naug dorvon friegen füllen.

Dortau lengte nu dewer bei Hushierd nich ut , uck wenn

dat Schap drüttelt oder viertelt würo, un ſo wier dat üblich

worden, dat Fleiſch in'n Backaben tau ſchuwen, dei 'n poor

hunnert Schritt affieds von'n Hof ſtünn. Von dor würo

dei Braden denn ümmer jerſt bi ' t Uten , nahdem Ries un

Fiſch all tau Boſt ſlagen wieren , mit Muſif in'n langen

Tog rinnehalt, wurbi dei Raetich un dei Vörknecht mit grote

Schötteln gliet achter dei Mustanten femen . Dit was 'ne

od Obſerwanz, an dei ſo faſt hollen würo , as an denn '

Uptog in London bi dei Lordmajurs-Wahl. Denn dit Stück

hapo fick ümmer as ſihr profitlich utwieſt, wiel ſo doch mal
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’ne längere Bauſ bi 't åten entſtünn, un up denn' Marich

nah'n Badaben dat , wat ſei al faudert hagpen , Tied

gewünn , fick en bäten tau ſacen , ſo dat dat denn dornah

wegger mit friſchen Kräften un Apptit an denn ' Braden

gahn fünn.

Taunegſt femen nu vör allen ierſt mal dei Hofdierns

in Upruhr un fregen dat touleßt gewaltig mit dei il , üm

dei Rraun un Kränz' för dei Herrſchaft tau binnen un
för'n Inſpefter; dortau uck 'n poor Guirlann' dewer dei

Dören, un dei Musfanten müßten uck taum weinigſten jeder

'n Struß friegen , dat gehörte fick jo , dormit ſei ſick orrig

dortau hölen un bi 't Spälen nich tau lange Bauſen

maften . " Ein von dei Knechts, dei tau Holt weſt wier,

hagd en all 'n ganzen Hümpel von Dannentwieg un Anirk

mitbröcht un nu heitdat denn: „ Fiefen, Diern, ſo ſpauo di

doch un loop fixing in 'n Goren un hal uns noch in Deil

Spargelkrut un Burboom mit Gorginen un Aſtern un wat

dor ſüs noch an Blaumen tau finnen is. Un vergät uck

nich en bäten Thymian, Roßmarien un Aruſemünz mit tau

bringen, denn dat rückt ſo ſchön dortwiſchen . Un du Stien

gah hen nah unſ ' Fru un bind ehr, dat jei di buntes Band

gimt tau Sleufen, un wenn 't nich naug is , ſeih tau wur

du ſüs noch wat friegen fannſt; dewer holl di nich tau lang

dorbi up un ſtats tau naelen, as dien Ort is , ſlag di mal

mit dei Hacken vör'n Drs un loop 'n bäten tau, dormit du

bald werder hier büſt un uns binnen helpen fannſt, ſo dat

wi allens tau rechte Tied tau Schick friegen, ihre dei Mus
fanten famen . “

Am meiſten đewer müßte ſick Brunhilde dat jo an

gelägen ſin laten, dat dat Middagäten gaud un rechttiedig

farrig würo. Un dormit dortau uck dat Füer in'n Hierd

orn'lich brennen füll, leet ſei denn ' Schoſteinfäger tauſeggen,

hei mücht noch vördem rutefamen un mal gründlich ut

kihren. Dei was denn uck richtig all frühmor'ns introffen

un hagg ſien Saf maft un hago denn von'n Herrn up fien

Bigg dei Verlöwniß frägen, dor tau bliewen un dei Auſtföſt

mittaumafen, habohei doch uc dat ſienige dortau dahn. So

waſcht hei fick denn gründlich un tög fick in Brunhilde ehr

Mamer ſienSündagstüg an, dat hei fick mitbröcht haqg, un

as dunn Bleſſing mit ſien Kapell up'n Einſpänner an

Niborn , Kruſemilnz. 4
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farrjolt kem , haqq hei fick ſo fein in Wicks (mäten , dat

kein Minſch, dei 't nich wüßt , in em denn' Schoſteinfäger

erkennen künn. Sei dachten välmihr all, dat hei mit tau

Bleſſingen gehörte. In deſen Glowen würden ſei noch

wieder biſtärft, wiel dat Brunhilde för em mit an'n Muss

fanten - Diſch deckt haqg, wur 't ümmer von 't Beſte gaw .

Un wiel der Geſell jo ut dei ſülmige Stadt wier, ſo hapo

hei fick uck bald mit dei Muskanten nett anfrünn't un fick

von en verſpräken laten , dat hei der Nachts nah Twölwen,

wenn dat Danzen ut wier, mit up ehren Wagen nah Hus

führen fünn .

Äwer dat Slimmſte fem nu jo , as dei Braden ut'n

Bacaben halt warden jüll. Dei Vörfnecht han fick dors

von maft, un uck von dei annern haqg feiner Luſt, mit

Brunhilden tau gahn un denn denn' ganzen Abend ehr

Dänzer tau ſin. „Na, wer kümmt denn nu mit un helpt

mi dei Brad herdrägen ?" frog ſei, as't ſo wied wier, dewer

feiner rögte ſick dortau. „Na, denn nich “, ſäsſei, , denn

lat' dat bliewen mienetwägen , ick bün nich ſchuld doran,

wur dat denn ward. So famen Sei man mit mi“, fäo jei

tau denn' Schoſteinfäger, ſchöm ehren Arm in fienen un
marſchierte mit em ſtramm hinner dei Muſik los. Dei

annern Dierns mit dei jüngeren Anechts, Schepers uſw.

tögen denn langſam achter en her.

Tauierſt güng dei Tog nah’t Wahnhus henn , wur dei

Herr un dei Fru befränzt würden , un benn würo nah'n

Bacaben tagen. Brunhilde halte dor nu dewer blot einen

Deil von denn ' Braden ut'n Aben herute, wurbi ſei ſick

dei beſten Stücke, dei Hinn'lül un dat Küggenſtück, utſöchte,

denn ſei fünn allein doch nich allens in ein Schöttel weg

drägen . Dat anner , wat trüg blew , dat Vörðeil un dei

Rippenſtücke, ſchöw ſei noch wieder in dei heite Aſch nah'n

Aben rin , un mafte em wegger tau.

Natürlich lengte dat , wat ſei mitbröcht,nich vor alle

ut. Von dit ſchöne, ſaftige Fleiſch freg' blot dei Mus

fanten - Diſch, dei Statholler, Schepermeiſter, dei Dierns un

ſei füliſt wat af. Tau dei Knechts dewer fäß ſei ſo recht

Höhnſch , wenn en dat uck nah Braden lüſterte, denn füllen

ſei fick man ſülmſt wecken ut'n Bacaben halen. Un wieder

blew en jo uc nids dewrig. As ſei indeß nu henfemen
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un mit Mäuh denn' Braden hinnen ut'n Aben vörtreckten

wier hei ganz veraſcht un verſmurgelt un in dei Hitt halm

verbrennt, ſo dat hei fum noch tau bieten wier. Doraemer

würgen ſei denn nu ganz wüthig un verſmuren fick, dat

fein einzig denn ' ganzen Abend mit dei infamte Raefích

danzen ſüll, dei en diſſen niederträchtigenStreich ſpält un

üm dei ſchöne Brag bröcht hagd ; ſei wull’n ehé dat doch

mal gehürig anſtriefen.

Wennſei dewer glömten , datdifſe deswegen nu ümmer

tau an dei Wand ſchimmeln un fick utlachen laten müßt,

ſo happen ſei fick in ehr Dämlichkeit ſtark verräfend. Denn

Brunhilde hapo jo in ehren Schoſteinfäger denn' fienſten

un ſchönſten Partner, bei nich mäug würo , mit ehr rüm

tauſcheeſen. Ún dor fünnen fick uck noch annere, dei giern

mal mit ehr danzten, ſo dei Inſpekter un'n poor von ſien

Frün'n ut dei Nahwerſchaft, dei hei tau dei Dhrnflatſch
inlad't hard. Denn ſei ſeegen all, dat Brunhilde doch bei

hübſchſte un ſmuckſte Diern von allen wier, taumal dei

roden Blaumen un Sleufen, bei ſei fick anſtäden hadd, tau

ehr düſter Hoor un brünlich Geſicht gaud paſſen deden un
ſei famos fleed'ten.

Un bald nahdem deſe frömden Lüſ fick taurügtagen

haggen un afreiſten , wier uc Brunhilde mit ehren Schat

von'n Danzbaen verſwun'en. „ I heit dat," as dei annern

dat marften , „ ſei ward gewiß mit denn' Rierl nah ehr

Aamer ruppe un mit em tau Bepo gabn ſin. Awer täuw,

datfall enbegriesmulen! Wi will’n dei Våegelut dat warm
Neſt ruteſtdekern un denn' frömden Hahn mit dägte Prügel

von'n Hof jagen. Samt manall mit, dat giwt'n Hauptſpaß." -

So tögen ſei denn richtig los , halw duhn as ſei

wieren , mit ne Stalllüchtruppe vör dei Rdefích ehr

Kamerdör, un verſöchten , deſe uptaurieten . Uwer dat ging

nich ſo licht, as ſei fick dat dachten. Dei Dör was von

innen faſt tauframpt un taubunnen , un nids rögte fick

borachter, ſo dull as ſei uck mit dei Fuſt dorgegen bullerten.

So halt doch 'ne Art,“ ſchreeg dunn ein, „dat wi dormit dei

Dör inſlagen faenen .“ Uwer ihre ſei dei ran fregen un

wildes noch immer mit aller Gewalt tögen flög mit’n Mal

dei Dör apen , ſo dat ſei all rücklings daltorfelten un fick

up'n Drs ſett'ten , wurbi dei Lantern intwei bröfun ut
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güng. Un nu bei Schređ ! Denn in dei Dör ſtünn dei

leimhaftige ſwarte Satan mit Füer in ' t Muhl un denn' ſien

Ogen , Geſicht un Hänn' in dei Düſterheit hell gräunlich

blenferten . üwer dormit hapo bat noch fein Bewenn ',

denn dei Düwel fohrte en ud gliek mit 'n ſtuwen , ſtinkigen

Beſſen in dei Viſagen , ahn dat ſei fick in'n Düſtern dorvör

wohren fünnen un fick man blot wat vör dei Dgen hollen

müßten, dormit en dei nich utſtött würden.

wat kregen f'dunn all dat Grugen un bat Bäwern

in dei Bein ! Dei Dierns füngen luộ an tau krieſchen un

alle ſtört'ten Hals dewer Ropp denn ' füſtern Gang entlang

un dei Trepp hendal, derwiel dei Düwel en up'n Hacken

blewun ſienen Beſſenſtäl mit alle Wucht en up dei Möpp

un Puckel danzen leet, ſo dat ſei ſic, unnen ankamen, gor

nich fir naug uprappeln un wegloopen fünnen . In ehr

halwe Beſwiemtheit wüßten ſei balo gor nich recht, wat dor

eigentlich paſſiert wier, blot dorin ſtimmten alle dewerein ,

dat dat wat furchtbor Gruglichs weſt wier un fäulten, dat

en dat Fell noch hier un dor hellſchen jaefte un bläudig

wier. Ein Düwel, meinten ſei, wier't woll nich allein weſt,

twei happen't weinigſtens ſin müßt, wenn dat ein nich viels

licht uc ne Her weſt wier.

Dei Schofteinfägers verſtahn fick jo meiſt up ſo'ne

Wippkens, indem dat ſei gläugendigen Swammmang dei

Tähnen nehmen un fic Geſicht unHänn' mit Phosphors

Striefhölter oper ſo'n ähnlich Tügs inrieben, dat in'n düſtern

füerig glißert, wenn ſei mal dei Lüş bang maken un ſid

dorför räken will'n , dat ſei oft ſo mißacht un dewer dei

Schullern anſeihn waroen. As nu diſſen hier dit Stück ſo

gaud gelungen was trök hei fick fix'n Mantel dewer un

güng denn tauſam mit Brunhilden , dei all ehr Safen vörs

her inpadt un prat maft haqg, nah Bleſſing ſienen Wagen

venn, denn' dei mitlewiel anſpannt haog, un ſo führten ſei

denn beið mit em ruhig furt.

So was dat denn mit dei Dhrnflatſch för ditmal verbi,

dewer dat dicke Enn' fem denn' negſten Dag nah. Denn

as bei Nachtwächter mor'ns 'ne Stunn ſpäter as ges

wöhnlich deiLüp wedte , dat ſei upſtahn un an dei Arbeit

gahn füllen, fünn hei dei Nuetſch ehr Kamer apen ſtahn un

benn ' Vagel utflagen. In't Bepo hapo keiner ſlapen. Un
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as hei in'n Pier'ſtall tau dei Anechts fem, ſtellte ſick herut,

dat ein dorvon bi dat Runnefallen von dei Trepp fick denn'

Arm brafen , un ein tweit fick dei Snut ganz un gor up

ſlagen hagg. Dei annern wieren mit blage Ogen un

bläudige Striepen up Ropp un Schullern wegkamen. Un

Frühfoſt gew't för't ierſt uck nich, denn dei Raetſch was un

blew verſwunn', ſo dat tauleßt man 'ne Fru ut'n Dörp

beranhalt warden müßt, deilt Rafen verſtünn. Ud müßt

dei Rutſcher glief anſpannen, üm denn ' Dokter ut dei Stadt

tau halen, un dortau freg hei noch denn ' Updrag, ſid nah

denn' Verblieb von Brunhilden tau erkundigen , wiel't jo

doch wohrſchienlich wier, dat ſei mit denn' Schoſteinfäger

afgahn wier, taumal ehr jo alles Lohn jüſt ierſt an'n 27 ten

utbetahlt worden was, ſo dat jei nids mir tau fördern hapo.

Mit Hülp von Bleſſingen habg hei dit benn uc balb

rutefunnen , un Brunhilde freg nu Order , furts taurüg

tau famen un ehren Deinſt wegger antauträden , wenn ſei

nich dörch dei Bullizei halt wull warden. Awer ſei leet ſick

dorvon nich inſchüchtern un antwurten , dat dat ehr nich

inföl wegger tau fámen , denn dei Adet fowoll as uc dei

Lüp wieren alltau ſlicht, as dat ſei ſic dormit noch länger

bifaten mücht. Uterdem hago ſei uc Gelägenheit, ſich in

negſter Tiedtau verfriegen , un dat wier'n geſeßlichen Grund,

ud ahn Kündigung ut'n Deinſt tau gahn.

Dorin habt ſei nu jo allerdinge tämlich recht: dei

Heirat geiht bi dei Mätens as ehr wichtigſt Geſchäft demerad

vör, un mit Dwang wier deswegen nich väl bi ehr uttau

richten , wenn ſei nu doch mal abſlut Fru Schoſteinfägern

warden wul. Ia, ja, " meinte dei Rutſcher, , id heww mi

wod dacht, dat dat ſo famen würo, denn ſei wull jo ümmer

hoch herut, un ſo ward ehr dit nu íchön paſſen. Wenn ſei

mit ehren Schaß dörch denn' Rookfang ſtigt, denn ward

dat jo woll hoch naug ſin ; ſei fann fick dor denn bi em

up dei Dadfirſt ſetten un bon baben up all Lüộ in dei

Strat herunne fiefen un en up'n þaut ſpucken !“

Dat durte denn ud gor nich lang, bit dei beiden taus

ſam Hochtied hölen, un fum dat bor 'n halweg Johr dewer

hengahn was, bröcht all dei Botterfru, dei jede Woch taum

Marft in dei Stadt führte unnu ud an dei jung verfriegte

Schoſteinfägerfru Botter un Eiger verföffte, dei Nahricht
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mit tau Hus , dat deſe al' n lütten Jungen frägen hado.

Sei hang em fick fülmſt biſeihn, un meinte , dat hei dat

Swarte von ſienen Vatte un dat Brune von fien Mutte

arwt hang , denn in Würflichkeit, ſäg ſei, wier dat'n ganz

richtigen lütten Mohr, - ob't wol wohr ?!

11. As dei Sahu ſo krakt dat Käden.

Wenn Unkel Corl, dei Schipps -Raptein

fien'n Brauðer denn un wenn biſöcht,

gew't allemal 'n grotes Freuen,

wiel jeden hei wat Gauds mitbröcht.

Am meiſten leiwten em bei Göhren

un ſprüngen alltied üm em rüm,

mit Untel hinn ' un Unkel börn,

bat ſ ' em oft binah danzten üm .

Nu wier ne lange Tied vergahn,

dat hei fick nich hard ſeihn laten ,

ſo trüff hei väles anners an

as vördem. Sihr tau Höchten ſchaten

wier'n uck dei finner nu all gor,

un as bei öllſt, ſien Päth Corlin

dei würg nu bald mit achteig'n Johr

’n (muckes, dächtes Mäten ſin .

Dei wier ud ümmer em tau Sied,

üm em dei Langwiel tau verdriewen ,

haggen mal ehr öllern feine Tied

ehren Gaſt tauſam tau bliewen .

Sei ſtröpt mit em in'n Fell'n ümber,

as em dat Jagden makt Pläſier

mit ſienen Brauger ſien Gewehr.

Münn hei uc nich recht ſcheiten mihr,

knallt up bei Möwen , Duwen , Kreigen

hei ümmer doch ganz düchtig los;

un degen ſei ud meiſt wegfleigen,

meint hei dei Flint wier ſchuld an bloß,

un ſchüpp't dor noch mihr Pulver rin ,

dormit dei Schuß fül wieder teihn ,

mit
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bit ſei dat nich mihr leiſten fünn

un endlich plaßte ganz vonein .

„O je,“ rep Corlin, „ dat is bös,

wat ward blot Vatting dortau ſeggen,

denn gras ſien beſte Büß was deſ ?."

Denn will ' w em dormit nich bimengen ,"

ſeggt Unkel, „ ſwieg du man hübſch ſtill;

dat's ſo gefährlich nich mien Kind,

denn' Schad'n ick woli bald heilen will,

un ſchenken em ne nige Flint,

'ne bätre noch denn tröſt hei fick,

un all's fümmt beſtens in dei Reih,

ihr hei markt, dat mien Ungeſchick

em makt dei Kugelſpriß entwei.

Nu ſtell ſei man ganz ſtill in't Schapp,

dat hei dor nicks von ward gewohr,

un nahſten (mitt'ſt du ſ ' in dei Klapp,

ſo brat dei nige denn is dor .

Denn hett hei ſick nich tau verdreiten

ierſt lang noch dewer mien Malhür

Vatting bruft jo nich glief all’s tau weiten,

wat nahſten ſchaden deid nich mihr.“

Na dat geſchüht un dei Kaptein

dacht negſtens wegder aftauführen,

dunn de hei eines Abends ſeihn,

ſien Päth ganz heimlich ſcharmuſieren

mit ' n frömden Bengel achter'n Goren,

dei ſei dor füſſen deit un ſtraken.

Doch as denn' Unkel ſei gewohren

ward hei gliek ieligſt Rietut maken

un fick in't Buſchwark fix verteihn.

Na,“ ſeggt diff ' „ wat ſünd dat för Safen,

Corlin , dei ick möt von di ſeihn ,

wiſt du dien Öllern Schanden maken ?

Wenn ick dat Vatting dau vertelln ,

dat du ſo'n Heimlichkeiten driwſt,

denn ward hei ganz gehürig ſchell'n ,

un du magſt tauſeihn, wurdu blimſt,

wenn hei am Enn' gor friegt dei Fränk,

id bigg die blot, wat jall dat heiten ?"



56

„ I ,“ ſeggt dei Diern, un lacht, „ick denk,

Vatting brukt jo nich gliek añ's tau weiten !"

12. Dei Yüfter Soeper - Dokter.

Al wat ſick hütigen Dags „ Naturheilkundiger“ näumt,

würð vördem „ Scheperdokter" heiten. Un wenn uck nich

alle, ſo wieren doch dei meiſten dorvon von Huſ ut nids

bätres weſt as Schepers. Denn ſo 'n Scheperward eigent

lich ganz von ſülmſt dorhen bröcht, tau furieren un rüm

taudoftern tauierſt an ſien Schap un bald denn ud bi 't

anner Veih, un tauleßt fangen ſ ' an, uc bi dei Minſchen dei

ſtudierten Dokters in 't Handmark tau fuſchen.

Ne grote Schaphauð in richtigen Tog tau hollen is

gor nich jo licht, as ſick männigein dat woč denkt. ' D nee,

denn Schap ſünd bekanntlich ſihr dumme un uck weits

liche Diere, dei alle Näſ' lang wat anfümmt. Bald ver

fangen ſei fick in 'n natten Klewer un blajen fick up, oder

ſei fräten mal giftiges Arut un Jur , wurvon ' Darmfolik

un Schieterie friegen un licht ingahn faenen . Oft fölt ud

ein in 'n Graben un bredt fick dei Bein , oder dor kamen

mal frömde Hunn' mang dei Haug un bieten 'n ganz Deil

halwdod un bläudig, dei denn verbunnen , verſchient, be

plaſtert un mit Heilſalm in meert warden möten. So un

jo väl friegen alli Johr ' n Dreihworm in 'n Ropp, warden

narrſch un ſünd bald aftauſlachten, un bi dei Schap -Waſch

un -Schur in 'n Frühjohr frepieren ud meiſt 'n poor, dei

tau väl Water in dei Šnut krägen oder ſick in dei Schieren

ſtaken hewwen , wenn en nich furts ſchidliche Hülp bröcht

ward. Un nah dei Schur is dat ierſt recht gefährlich . Wenn

denn nattfolles Wäger intrett, denn verfüllen ( fick gor tau

licht, kriegen dei Nrüz- un Buklähm , dei Poffen , Ålawen

un Lungenfüt, wenn nich gor Milzbrand, un in 'n Hand

ümdreigen ſünd ſei denn verenn't , ihre ſick dorgegen noch

wat maken lett.

Am meiſten dewer friegt dei Scheper in dei Lammtied

tau daun, wur hei bi dei Schap denn oft þewamm ſpälen

möt mit allens wat dortau gehört : mit Meß un Tangen ,

mit Spriß un Smeerſtangen. Hei hett uptaupaſſen , dat
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alle Lämmer von dei Mudderſchap richtig afſögt warden,

un wenn 't nich anners geiht ſülwſt ' dorbi tau helpen.

Kahiten möten denn dei Budlämmer hämelt un dei Áuläm

mer dei Swänz' afſnäden warden, —dei Tiedſchap möten von
bei annern trennt, un dei viertahnten un dewertahnten

heruteſmäten un tau'm Verkoop oder för 'n Slachter fett

maft warden : Ja, ja dor gahn woll väl geduldig Schap in

einen Stall, dewer dor bürt dock väl Mäuhun Geſchid

tau, üm ſei all geſund un in gauden Stand tau hollen !

Denn ' Scheper ſien Saf is dat uck, dei frepierten un

ſlacht'en Schap aftauleppern un taurecht tau haugen , ud

tau ſeihn wat dorvon tau bruken un wat flicht is un ruts

ſnäden un in dei dastuhl ſmäten warden möt. Dorüm

beit dat jo uck : Scheper un Schinner ſünd Geſwiſter

dinner !"

Un ſo is dat denn ganz natürlich, dat ümmer dei

Scheper raupen ward un helpen möt , wenn mal ' n anner

Stück Veih frank is, krepiert oder ſlacht warden fall. Dorbi

gewennen fick dei Lüp dat an , dat ſei uck tauierſt nah 'n

Scheper loopen un denn' im Rat fragen , wenn en mal

ſülwit wat anfümmt, un ſei hier oder dor Weihdag ſpören.

Un wurmit hei dei vierbeinigen Schap furiert, dat wat denn

uc bi dei tweibeinigen probiert, un ji faent ' t glöwen , dat

helpt hier meiſt ebenſo gaud as dor. Ja Blaud tau ſtillen,

Wunn'en , Geſwüre un Utſläg' tau heilen dat verſtahn dei

Schepers oft väl bäter as dei ſtudierten Dokters. Witt

wieſels un Flegermus -Fell, Spennwew , Theriaf un Ter

pentinöl, Düwelsdrec un Arepuffade fünd ko ehr Haupt

middel, dei ſei dorbi brufen . Dat Strieken un ſinäden,

Sweit uttaudriewen , dei Huk uptrecen un wat ſüs noch in

deſ ' Ort tau daun is, dat gelingt en meiſt bäter as dei ges

librten Herrn , dat all woll wohr ſin. üwer weck gahn

denn noch wieder in dei Kunſt un verſtiegen fick bald dortau,

ud innere Krankheiten, Rolit, Koppweihdag un dei fallende

Süt tau furieren und tauleßt bilden ſei fid in , alle Orten

von Leiden , dei 't gimt , ebenſogaud behan’eln tau faenen,

as irgendein anner.

Wenn ſei ſo 'n ganzen Dag up 'n ollen Dreiſch oper

in dei Stoppeln achter dei Schaphaup up ehren Krüdſtock

ſitten un fnütten bewwen ſei ſchöne Tied tau ſinnieren un
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fick alles maegliche dortau uttaullüſtern un uttauprobieren .

Sei weiten tauleşt binah ebenſo gaud as ' n Aptheifer Bis

ſcheid, wurtau al dat Árut döggt , wat dor up ' n Fellin

un in 'n Holt ſteiht as doris : Ramellen , Schapgarwen,

Hahnenfaut, Unverträt, Fleders un Rufufsblaumen, dei

Årnika, Bitterklewer, Wermuts, Salbeis un Lorriksbläper,

dei Wörtel un Saft von Baldrian , Schörling, Fingerhaut

un ſwart Bilſenfrut , un wat dei leiw Gott ſüß noch an

Heils un Giftplanten för Veih un Minſchen up 'n Jrd

boçden waſſen lett.

Un is en dat ierſt mal 'n bäten glüdt mit dei fur

fuſcherie, denn finnen ſei dat bald väl indräglicher un bes

quemer ſtatt dei ſtörrigen Schap tau häugen un tau tracks

tieren man blot noch dei Schapsföpp tau furieren, dei en

vull Vertrugen nahloopen un fick ruhig von en malträtieren

un ſchröppen laten , un ſmieten fick denn ganz up dei

Minichen Dokterie .

So ein was uc dei Scheperdokter in Pütt, dei groten

Raup un väl Tauloop hang in dei ganze Gegend. Nich

blot dei gewöhnlichen Lüß femen tau em , nee ud dei rieken,

vörnehmen Herrſchaften, un oft naug fünn man dei fienſten

Eklepagen vör ſien Dör hollen ſeihn . Denn wenn hei mal

einen hulpen hang, denn ſprök fick dat fix herüm , un ' t würo

ümmer mihr dorut makt, bet tauleßt deimeiſten un naments

lich alle Frugenslüp dat glömten un dorup (wuren, dat dei

Kütter Scheperdofter das Gras waſſen hüren fünn, un ganz

geheime, untrügliche Mittel fennte, wurmit bei jege Krankheit

tau kurieren verſtünn.

Un hei wüßt ud utgeteifend, diſſen Glowen an ſien

Kunſt fick tau erhollen, obſchonſt dei Middel, dei hei dorbi

brukte weiniger geheim as gemein wieren. Von Hunnenfett

un Schaps-Korinten, vonSchorfpoggen -Saft un Soloquinten

cührte' hei 'ne ſtintrige Latwerg taufam un makte dordon

Plaſters, dei hei dei Lüp up ehr ſmullen Backen oder in

'n Nacen läộ , in 'tKrüz un up dei Mag' oder wur en

füs noch ſeet dei Weihdag. Nafte Agerſnicken würden mit

Solt un Zucker beſtreugt un ſolang in 'n Dörchſlag herüm

rührt bet ſei ganz un gor tau Schum un Sliem vergüngen,

dei denn gaud wier gegen Reuchhauſten un anner Halss

trankheiten. Salpeiter un Bitterſolt brukte hei väl, noch
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mihr äwer Glauberſolt un vör allen Awerglaube - Solt,

wurvon dei Patſchenten denn ud ümmer 'n ganz Deil

mitbröchten .

En würo ud meiſt ne ſihr verſtännige Diät vör

ſchräwen , dei an ſich all väl dortau hülp , üm geſund tau

warden. An dei Dicken dürften fein Fleiſch , Fett, Eiger,

Mählſpielen pp. mihr äten , ſünnern man blot noch olles,

dröges Brot, Gemüſ', Salat un anner ſur Tüg , dick oder

afledt Melt un Bottermelf , un dortau müßten denn

Water drinken , väl Water mit Glauberſolt un Magneſia.

Na dat bröchte denn natürlich jo 'n gewaltigen Dörchmarſch

nah unnen tau Stand un wirkte väl gründlicher as dat

düere Bitterwater, Narlsbader oder Riffinger, wat dei Ürzte

gewöhnlich verordnen . Dei Lüç đewer dei afmagert un

bleitgeſichtig tau em femen för dei gew dat Anirébeeren

Saft, Baufweiten - Grüttun Hawermehl mit Botter un

Fleiſch un väl Reeſ' , ſunnerlich Schapsfeeſ un Schapsmelk,

dormit ſei wenger tau Kräften femen un friſches Blaud

fregen.

Schapemelt un Rees hart hei ümmer in Vörrat, wiel

hei meinte, dat deſe Ort väl geſünner un taudräglicher

wier, as ſo'ne von Näuh, un verföfft ſei dorüm uck giern

för ſchönen Pries an ſien Runn'en ." Denn hei hap doch

nich ſo ganz von dei Scheperie laten fünnt, un höl ſid

ümmer noch 'n ganz Deil ruge Schap , dei hei nah olle

Gewenntheit all Dag ſülmſt melfen deg. Sien Fru freg

dei Wuli dorvon tau'm Verſpinnen un müßt Strümp

knütten, wiel dei Herr Dofter dat nu nich gaud mihr allein

tünn , as hei dat vördem up 'n Fell'n dahn haqd. Süs

wier hei dewer ganz dei oll Scheper bläwen , dei blot

Plattdütſch verſtünnun noch denn fülwen blagen Mittel

drög as früher, un ſien Patſchenten oft ſihr grow un

gradtau bihann'elte, ganz glief wat lei vörſtellten . Un dit

grað geföl dei Lüç un verſchaffte em vulles ertrugen .

So wahnte bei denn uck in ' n gewöhnlich Rathenhus

up bei ein Sied von dei Däl, wieldes up dei anner Sied

ſien Schapſtall was un dei Fauderſchün. Hei hang dorin

natürlich ud feinen fienen „ Empfangs- un Wacht-Salong“

as dei ſtädtſchen Dokters , ſünnern blot eine einzige grote

Wahnſtuw , wurin uck dei hoch upbugt tweiſleeprig Beno
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ftät ſtünn för em un ſien Fru. Bian wier 'ne Kamer,

dei aš „ Operations-Saal" deinte. Dorin ſtünn an dei ein

Sied 'ne hölterne Pritſch mit 'n Strohſack dorup, äwer

denn ' 'ne wullen Pier'deck leggt wier , un an dei anner

Wand was 'ne Dri Bräutrog upſtellt, dei dörch 't Finſter

mit 'ne hölterne Lutter von dei Pump her vull Water

gaten warden un denn as Badefübel deinen fünn, mit 'n

lütten iſernen Aben doran , üm dat Water heit tau maten,

un ſo uc dei Tangen un Iſen, dei männigmal brukt würden.

Dor ſtünnen ud ümmer etliche Pispött herüm , wurin dei

Kranken ehr Loſung afgewen müßten, natt ſowoll as drög,

un wenn ' t nich glief tem würo mit dei Klyſtierſpriß nah.

hulpen. Uterdemwier in 'n Hus blot noch ein Ramer wur

ſien Dochter ſleep, dei Naet un up in Baen noch 'ne lütte

Stuw för fienen Suehn, wenn dei mal tau Hus fem .

Denn bi denn' leet heidat an nids fehlen : dei würo in 'e

Stadt up ' n Gynaſium ertagen , un ſüll wurmdeglich eis

ſtudieren lihren , weinigſten was dat ſien Mudder ehr

gröteſt Wunſch.

Dei „ Fru Dokter Saphie" , as ſei nennt warden wul,

hang dewerall 'n gaud Deil mihr Dünfel afträgen as ehr

Mann. Sei makte fick dat Läwen nu maeglichſt biquem ,

un dor ehr Diern all old naug wier, üm dei ganze Wirt

ſchaft allein tau biſorgen , ſo leimte ſei dat ſihr, det Mors

gens recht lang tau ſlapen , ehren Koffee noch in'n Bell

tau drinken un fick oft bet Nägen, halmer Teigen dorin

herüm tau räkeln, wiel ſei füs mit ehr Tied nicks antau

fangen wüßt , taumal ſei mit druckt un ſchräben Schrift

nicht recht biwandt wier. Äwer väle von dei Rranken, dei

tau ehren Mann wullen , kemen alltiediger, ihr ſei up

Arbeit gungen. Na, för dei (chanierte ſei fick ud nich grot,

wenn 't blot gewöhnliche Lüß wieren. Doch männigmal

femen uck fienere Runn'en all früh Morr'ns , dei dat nich

giern weiten laten müchten, dat ſei fick von'n Bütter Schepen

dokter behann'eln leeten. Wenn deſ denn ſo einen tamen

feeg , denn rep hei fien Fru tau : Fiefen, unne dücken !",

un ſei verfröp fick denn fixin' unner 't Dedbeț un blew

dor ſolang ſtill liggen , bet bei Bifäuf wenger weggüng.

Süs has ſei för gewöhnlich dat Amt , buten up dei

Däl vör dei Stuwendör Poſto tau faten, un von bei Kranken
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Namen un Wahnurt up ne Tafel ſchriewen tau laten , en

ud 'n verdeckten Töller oger 'ne Ort Sammelbüß hertaus

hollen, üm dei Betablung dorin tau ſtäden un jo nich tau

vergäten .

Dei Scheperdokter hapo fick nämlich denn ' Trick uts

funnen , dat hei fülmſt niemals wat för ſien Behann'lung

fögderte. Þei fäß ſihr geheimnißvull, dat dörft hei nich ,

wenn dei Nur wat helpen ſüll un dewerleet dat einen jeden,

wurväl hei ut frien Stüden dorför gämen wul. Natür

lich keek dei Durch glief nah , ſo drat as dei Patſchent ut

dei Dör rute wier , wat hei afladen haqg , un chiente dat

nich naug, denn würo hei einfach nich wieder behann'elt.

Denn dei Scheperdofter wüßt dat immer ſo intaurichten,

dat hei tauierſt blot'n lütten Vörſmad gem, un dei Aranfen

nah'n poor Dag wedder famen leet. Han hei denn nich

naug von en fregen, denn leet hei en ſeggen, hei hao aú

tau väl tranfe in'e Rur , dei't nödiger hangen un bäter

bitahlten , as dat hei noch wieder wecke annehmen fünn .

Un hierbi ſtünn hei fick wohrhaftig nich flicht, wiel nu jegers

ein ſo väl, as hei man jichtens fünn , hengewen ded , üm

blot nich afwieſt tau warden. —

Nu wahnte dor in dei negſte Grotſtadt 'n Herr Ses

nater, en öllern, kommoden Junggeſellen, dei dei Inflau

enzia hatt hagg , un dorvon 'ne Nerven- un Musfel - Läh

mung behollen haqd , ſo dat heiblot noch mit Hülp von'n

poor Arückſtöd mäuhjam gahn fünn. Viel ſien ſtädtſchen

Dofters em hiergegen nich helpen fünnen un meinten , dat

würg fick viellicht mit dei Tied wegger bätern , ſo fem dei

ud eines Morrens früh nah Pütt heruteführt, üm denn '

berühmten Scheperdofter tau konſultieren . Na , deſ reep

denn nu , as dei Wagen vörführte , we per nah fiene Ort:

„ Fiefen , dück unne figing unnerdücken !“, wiel ſien Fru

noch in 't Bett leeg, wat denn jo uck von ehr geſchach .

Dat durte frielich rieklich lang , bit dei Herr Senater

mit ſiene lahmen Bein herinnehumpelt und up ' n dreibeinten

Hücker plaziert wier , denn ' dei Dofter as ' n Tiroler ge

brukte. Dor würo hei genau unnerſöcht, bifäult un bi.

floppt, ſo as dei Scheper ſich dat von dei richtigen Dofters

affeefen haqg, un ümmer ſihr ümſtändlich mit wichtige Mien

en nahmafen der. Natürlich hapş dei Senater ſidł dortau
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uc dei Hoſen un Stäwel uttrecken müßt. Un nu wull dat

Unglück, dat , ihre hei noch mit dei Unnerſäufung farrig

wier, mit'n mal dat gewaltig an tau rummeln füng, un as

hei utfeet, ſeeg hei, dat dei lütte Hund, denn dei Senater

mitbröcht haqg , achter ſien Schap herwas, jo dat deſ in

ehr Angſt an'n Hus vörbijagtenun plentſchaß nah’n Goren

rinne leepen , denn' hei ünmer ſo ſchön plägte un in Drds

nung hollen deß.

D Herr Je“ , rep hei , „ na ſo wat ! Dor möt iď

dock gliek ierſt mal hen un nah'n Rechten ſeihn.“ Dormit

rönnte hei ut dei Dör , dei hei baff! achter fick tauſmeet,

wieldes unſ' Senater ſtill un geduldig up denn' Hücker

halmnatt ſitten blew un up ſien Trügfamen lurte.

Nu haqq dewer dei Fru Dokter Saphie dei Dör ups

un taugahn hürt , un as fick dornah nids mihr in dei

Stuw rögte, dachte ſei, deiHerrwier woll mit ehren Mann

rutegahn, un't wier nu ſchöne Tied, flink uptauſtahn , nah

dem ſei all gor tau lang ,unneduct“ lägen haos. So fohrte

ſei denn mit ehr beiden blanfen Beinen tauglief ut dat

Bett rut un dormit denn' gauden Senater binah in dei

Ogen. Dei verfierte un entſegte ſick bi diffen unverhofften

Anblick ſo dägern , dat hei binah up 'n Rüggen feel ; un as

Fiefen datnu uck mit ’n Schred freeg un luộan tau frieſchen

fung, ſick fix ümdreigte, üm wender in ' t Bett rintaufrupen,

ſo dat ſei em uck noch ehr blotes Achterdeil wieſte, höl hei't

nich länger ut, grappſte ſminn ſien Büren un Stäwel tau

jam un ahn fick wieder nah jien rücken ümtaudaun, ſtörrte

hei rut ut dei Stuw un rönnte glief uck noch diewern ganzen

Brink raewer nah ſienen Wagen hen , klaſperte hurtig dor

herin un rep denn' Rutſcher tau , hei füll maken un em

furts weşger nah Hus führen.

As dei Dofter we per fem , nahdem em dat mit Mäub

un Not gelungen, dei Schap tau bigäuſchen un in 'n Stall

tau bringen, dunn wier von denn' Senater fum noch wieder

wat ſeihn , as blot ſien trügbläwen Krücftöck.

Dat is jo woli gewiß nu all öfter vörkamen , dat Lüş,

dei nerwenlahm worden oder dei dom un ſtumm ſünd , mit

eins wegger gahn hewt liernt un ſpräfen fünnt, wenn ſei

mal 'n gewaltigen Schreck un Nerwenſchock frägen handen,

viellicht dat dei Lüchting vör en dal ſlagen is, oder unvers
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ſeihens achter en 'ne Kanon los chaten würd, oder gor dat

Hus un dat Beg en unner'n Liew an tau brennen füng,

ſo dat ſei fick nich anners retten fünnen . So müßt dat

hier ud mot bi denn ' Senater famen jin, denn dat hei fick

vör Fiefen ehre naften Beinen nich weiniger verfiert hett,

as wenn dei Bliß em vör dei Dgen fohrt wier, kann man

fic am Enn' denken , taumal hei allgemein dorför bikannt

wier, dat hei fick dewerad nich giern mit Frugenslüộ be

mengen deo, nich mal , wenn ſei jung un hübſch wieren,

wat ſick dewer von denn ' Scheperdofter ſiene Duſch gewiß

nich bihaupten leet.

So väl ſteiht faſt, dat hei von denn' Ogenblick an fein

Krücken mihr brukte un ümmer bäter gahn liernte; un jeder,

dei em nu wester ſo ſtramm marſchieren ſach, wünſchte em

Glück tau ſien raſche Heilung, dei hei ud fülmſt taugem ,

un denn' ollen Scheperdofterrichtig twintig Dahler dorför

henſchickte, obſchonſt dei eigentlich von Rechts wegen ſien

Fru Fiefen taufemen , dei ſei doch mit ehre Bein ver

deint hago.

Úwer dat gimt jo ümmer väl ſlichte Minſchen , un ſo

wieren uck hier weck , dei ' t nich wohr bewwen wullen un

blot dewer dei Geſchicht ſick luſtig maften . Nah ehre An

ſicht haqq dei Senater dewerall feine richtige Influenzia
hatt , ſünnern wier man blot dull , in Fulenzia “ weſt,

un ſien Lahmheit wier nicks wieder weſt as Inbildung,

denn hei hang ümmer tau dei Lüş hürt, dei dat all as 'ne

ſwore Arbeit anſeihn , wenn ſ ſtatt tau führen fick mal

rögen un ſülmſt gahn möten. Na, wat doran richtig was,

kann ick nich ſeggen un möt dat jepen dewerlaten , tau

glöwen , wat hei wil. Jegenfalls fünndor fein Twiefel ſin,

dat dei Senater nu wegger dei Bein tau brufen verſtünn;

un hei höl dor uck gor nich mit achter'n Barg un vertellte

jeden, dei dornah frög, ganz ihrlich, dat hei bi 'n Bütter

Scheperdofter dat Gahn weşger liernt hans .

För difſen wier dat natürlich 'ne gewaltige Reflam ,

un hadd hei bether all naug Tauloop hatt , fo femen dei

Lüß nu ierſt recht in vullen þupen, üm fick von em furieren

tau laten . Dit würg đewer dei gelihrten Dokters in dei

Stadt tauleßt doch gor taudull, dat ſei ſeihn müßten, wur

dei Batſchenten en ut dei Kihr güngen un ehr Geld leiwer
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nah'n Pütter Scheperdokter drögen. Dorgegen müßte denn

Doch wat dahn warden, meinten ſei, un wenn ſei füs ud ſo

neidſch up enanner wieren , dat ſei fick gegenſiedig nich dei

Bottet up dat Brot günnten, ſo wieren ſei hierin doch all

einig, as dat heiten des, gegen denn' infamten Butenſteder

un Rurfuſcher lostaugahn. Sei biratſlagten denn alſo lang

un breit tauſam , wurmit ſei em wollt am beſten dei Sał

verpurren un dat Handwark gründlich leggen fünnen.

Denn dat wier gor nich ſo licht, em bitaufamen un wat

utfünnig tau maken, üm em denn' Staatsanwalt up 't Liew

tau heßen, un wenn maeglich em glief denn ' Hals tau bräten .

Dei meiſtenLüß wierenjo mit ſien Bihann'lung taufräden,

un dei 't nich wieren , ſchanierten ſick,dat intaugeſtahn, dat

ſei ſo dewerglöwſch weſt wieren, ſick as Schap von'n Scheper

Dokter malträtieren tau laten , na un all dei hei up diſſe

Drt dod furiert haqş, dei fünnen em jo ierſt recht nich miht

verklagen oder gegen em tügen.

So femen ſei denn dewerein, extra einen as Kranken

nah Pütt ruttauſchicken, dei en denn nahher all dei dummen

Fiſematenten vertelln füll , dei bei Scheperdofter mit em

anſtellt hapo, un en ud alle Salmen un Medikamente, dei

hei bruken deß, utliefern müßt , dormit ſei ſ' genau unner

fäufen un faſtſtellen laten fünnen , wat för giftiges oder

geſundheitsſchädliches Tüg dorin wier.

Ümer wat för einen füllen fei fortau nehmen ? En

Deinſtmann oder 'n gewöhnliche Arbeiter was nich gaud

dorbi tau brufen , wiel ſo ein fick gor tau licht verraden

fünn , un uck wol nich in 'n Stann' wier , allens richtig

tau bihollen un richtig tau beſchriewen , wat dei Mierl mit

em anſtellt haqş. Am beſten würg dat ſin , meinten ſei,

wenn ein von ehr eigen Ort fick dortau hergämen un fick

gefährlich krant ſtellen mücht, üm denn' ollen Scheperdofter

recht in Verlägenheit tau ſetten un tau ſien düllſten Auren

tau bringen, förch dei hei fick etwan ſtrafbor mafen des

Nu hadden ſei mang ſick 'n jüngern Kollegen, dei fick

ierſt förtlings dor as Dofter dallaten haos, un denn' lei

deswegen ad nich recht gräun wieren. úp diffen red'ten

ſ ſolang in , bit hei fick tauleßt dortau verſtünn, dat

Stückſchen uttauführen, taumal hei noch nich väl Praxis

hapļ, un in dei Gegend noch weinig bikannt was. So fünn
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hei ſic ganz unbidenklich för 'n Edenrüter utgawen , as

dat för dat Schidlichſte hollen würo, üm feinen Verdacht

upfamen tau laten.

Alſo gaud ; eines ſchönen Dags fem denn ud dei ver

kappte Koopmann richtig nah Pütt herute un klagte denn'

ollen Scheperdofter Stein un Bein vor, wur ' t emdewerall

feet un reet , un dat bether fein Dokter em wat hap

helpen fünnt.

„Ja dat will ich woll glöwen ,“ ſäş dei Scheper, „dat

ſünd jo uck all man grote D'esbartels , dei nich mihr von

ſo 'ne Safen verſtahn, as 'n Schapbuck von 't Leiden

Chriſti.“

„ Na na , “ meinte dei Patſchent, hi denn' ſick nu doch

dat Ihr- un Standesgefäul en bäten rögte , „ Sei denken

doch wol gor tau flicht von unſe Ärzte, denn wi hewt doch

ud ſihr düchtige un berühmte Lüg dormang, dei ..."

Ach ſwiegen S’ ſtill," antwurte dei anner, rick weit

Biſcheid ; dei ehr Birühmtheit is för dei fatt. Ein is nich

väl fläufer as dei anner , un as dei ein heit ſo füht dei

anner ut ! Wenn ſei man blot en bäten geſcheid wieren,

haggen ſei doch ſeihn müßt, dat dat mit Sei ehr Krankheit

nich wiet her ſin kann , denn Sei ſchienen jo noch ganz

gaud tau Weg tau ſin ."

,, Ach dat füht blot ſo ut, " füng nu dei anner wegger

an tau lamentieren ; „ in Würklichkeit geiht 'tmi jämmerlich

ſlicht. Id bün ſo ſwad un lahm in alle Glieder un heww

ſo väl Weihdag in ' n kopp un in 't Krüz, dat ick männig

mal graş as beſwiemt bün , hen un her torkle un mien

Beinen nich richtig brufen kann. “

Na benn warden Swoll mal ' n Lütten brunken

hewwen. "

„ I wo waro ick ! Ick drink ganz un gor nich. Dat

ſünd bi mi dei dewerreizten Merwen , un ick ängſt mi ſo,

dat ick Rückenmärker bün , un am Enn' dei Rückenmarks

Swindſucht friegen waro. "

„Je wenn Sei 't mi verſäckern ,“ ſäg dei Scheper,

„möt ick 't jo woll glöwen , obſchonſt ick mi dat eigentlich

nich vörſtelln fann. Uwer mit dei ollen Nerwen is dat 'ne

äfliche Geſchicht. Wurtau brukt dei Miních uc Nerwen ?

Ick heww fein' und mien Fru un finner hewt ud teine,

Niborn , fruſemünz. 5
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un wi ſünd doch ümmer geſund weſt. Dorüm is dat am

beſten ſei ruttaurieten oger uttaubrennen , dormit dat ſ' afs

ſtarwen , denn ihrer friegt dei Miních doch fein Rauh

dorför .“

„ Um Gottes Willen , ſo kann man doch nich mit dei

Nerwen ümgahn “, föl dei verkappte Dokter nu mit Entſeßen

in. Dei möten doch maeglichſt ſacht un bihutſam bihandelt

warden !"

„So , meinen Sei? Mien Anſicht is dat nich, un

wenn En dei nich paßt, denn gahn S'man wegger hen

nah ehr Dokters un laten fick up dei ehr Ort furieren.

Wenn S ' kein Vertrugen tau mi hewwen , denn happen

Sgor nich her tau tamen brukt .“

„ O nehmen S’ dat man nich dewel“, gew du bei anner

lütt bi ; dat wier jo gor nich hös meint weſt. Hei hang

blot dacht, dat hei viellicht noch nich oft mit Nerwen : un

Rückenmarks - Leiden tau daun hatt ha o.

„Na ick will meinen ! " antwurte dei Scheper. Mit

dat Rückenmark is dat immer dat ſülwige bi dei Minſchen

un bi 't Veih un grag ſo , as wenn deiLämmer dei früz

lähm friegen . Dorgegen möten gliek ſcharpe Mittel ans

wend' warden , wenn 't helpen fall. Sünd Sei dormit

inverſtahn ? "

„ Ia gewiß,“ ſäşdei anner, „mafen S' dat ganz ſo as

Sei dat för gaug hollen“ , denn em fem 't jo graş dorup

an, denn' Scheper recht up 't Glatties tau führen .

„Na ichón," fäß deſ' , denn famen S'man in 'n poor

Dag wepper; bit dorhen waro ick allens farrig maken, wat
wi tau bei Aur brufen ."

As nu dei Patſchent friewillig 'ne Duwwelfron in dei

Büß ſtäden hang ſo güng denn uck bald dei Prozedur mit

em los. Dortau müßt hei fick naft uttrecken un jo up dei

Pritſch leggen mit'n Buf nah unnen . Un ihre hei fick dat

verfach , ſnallt em dei Scheper mit 'n Reimen beide Arm

faſt an 't Liew un dennuck in gliefer Wieſ' dei Bein

tauſam.

Dat wull denn' annern ganz un gor nich bihagen .

,, Dunnerlüchting, mat maken Š' denn mit mi," reep hei ;

dat verbiņš id mi, dat S'mi hier faſtbinnen .“
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„ I liggen Sei man rauhig ſtil ," jäß dei Scheper;

,,dat mat wi mit dei Schap ümmer ſo , dormit ſei nich ſo

dull ſtangeln un mit dei Bein ſtrampeln faenen , wenn't

mal en bäten weih deit. Denn ſüs kann man en nich orrig

bifamen, as ſick dat hürt.“

Dormit füng hei nu tauierſt an, em denn ' Budel von

dei Schullern bet an'n Stüß mit 'ne ſcharpe Drahtfarbätích

gründlich tau ſtriegeln, dat dei þut ſchrienig un bläubig
upfraßt würţ, un denn reew hei ſei em düchtig in mit 'ne

Salm von Arotonöl un gräune Seep mit roden Bäper un

ſpanſch Fleigenpulver oder wat hei füs noch dormangmiſcht

haqg, dat dat recht brennen un Blaſen teihn füll. Un

tauleßtnehm hei denn noch 'n gläugendig maftes Stronens

Brenniſen , wurmit bi Pier' un Veih dat Tugt-Brandmal

inbrennt ward, un ſtempelte em dormit dei beiden Hinnern .

backen früzwies af.

Na dit würo denn' lo Bihannelten denn doch tau dul.

Hei ſchreeg luo up för Weihdag un verlangte losmakt tau

warpen, ichimpte up denn ' Scheperdokter un jäş, hei würo

em wegen Mißhandlung verklagen. Deſ dewer meinte, dat

gehürte mit dortau un wier för dei Afſchreckung von dei

Nerwen, dormit ſei fick ſo 'ne Infäll nich wender bifamen

leten. ,,Sei ſdelen ſeihn, wur gaud dat dat wirft,“ ſäş

hei, „ un wenn Sei nochmal ſo'ne Nüden fäulen, denn kamen

@man wepper nah mi rut; von dei Ort Krankheit will
id Sei wod furieren !"

Ümer dei verſtellte Franſe malte dat hei furtfem un

hett von dit eine Mal riellig naug hatt.

Natürlich würden jo nu vonem al dei annern Doks

ters in dei Stadt tauſamtrummelt,üm tau unnerſäufen un

tau beſchienigen , wat mit ehren Herrn Kollegen geſcheihn

was , un em wegger taurecht tau ſtellen, denn em brennte

dei ganze Rücken as Füer un acht Dag lang fünn hei fick

wegen dei Brandblaſen gor nichup ſien Finnerdeil dalſetten.

Hei leet fick richtig von'n Kreisphyſikus gichten un bröcht

denn ne grote Klag bi Gericht an gegen denn' Pütter

Scheperdofter wegen Kurfuſcherie un Mißhandlung mit

ſchwere Körperverleßung “.

Dorup hen kreg dei Verklagte ud bald 'ne Vörladung

tau'm Gerichts - Termin un müßt fick dor verantwurten.
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Wie kamen Sie dazu ,“ fragte em dei Richter , „den

hier anweſenden Aläger in der geſchilderten und feſtgeſtellten

Weiſe zu behandeln ?"

„Miene Herren ," antwurte dei Scheper, „ick bün nich

tau em famen ünnern hei is tau mi tamen un hett von

mi verlangt, dat ick em nah mien Ort bihanneln füll. Hei

hett fick uck utdrüdlich dormit inverſtahn erklärt, dat ick

charpe Mitteln brufen fünn. Dat faenen mien Fru un

Dochter bitügen, wenn hei dat etwan ſtrieden füll.“

Aber die von Ihnen angewendete Methode war doch

nach allgemeinem ärztlichen Gutachten geradezu geſundheits

ſchädlich und ganz und gar nicht geeignet , um Nerwen -

oder Rückenmarfsleiden zu heilen “, fäş dei Richter.

„I ſeihn Sei ſich denn ' Herrn doch an, hier ſteiht hei

jo“, fäß dei Scheper. Is hei von ſien Krankheit dordörch

nich heilt un nu ganz geſund worden ! “

„ Ach was , er iſt ja überhaupt gar nicht frank ges

wejen .“

„Dwat Sei ſeggen,“ reep dei Scheper, „ dat's jo

doch wollgor nich maeglich, dat 'n anſtändige Miních ſo

utverſchamt leigen un fick verſtellen kann. Denn mi hett

hei verſäckert, dat hei fick gewaltig frank fäulte, un ganz

erbärmlich lamentiert. Denn möt hei jo 'n infamigten

© eigner un Bioreiger fin. Bui Đeume no mat ! un

ſo ein, för denn jeder ihrliche Minich utſpuden fül , dei

will fick noch dewerſlichte Bihandlung biſweren un mi

verklagen, dat's jo recht nüdlich ! Dorward em dei hoge

Gerichtshof doch gewiß gründlich nah Hus lüchten.

Id will man ſeggen, dat ick dat glief nich glömt heww,

wat hei mi vörflunkert hett. Nee, jo licht maft mi feiner

dumm ! Mit 'n halw Dog ſach ick jo, dat hei ganz geſund

wier, un as id mien anner Dog apen mafte dunn wüßt id

uck all genau Biſcheib, mit wat för 'n Vagelbunken ick tau

daun hast, dei mi blot tau'n Narren hollen un in Unges

lägenheiten bringen wul. Uwerſt dortau möt ein 'n bäten

kläufer un pfiffiger ſin ."

„ Un troßdem haben Sie alſo ſolche Pferdefur un

Malträtierung mit dem Herrn Doktor vorgenommen , das iſt

denn doch eine unverzeihliche böswillige Leibesbeſchädigung .“



69

Dei hei fülwſt utdrüdlich verlangt un dorför friewillig

in'n Vörut betahlt hett. Dorüm müßt idt jei em doch ud

angedeihenlaten, un fünn dat Geld nich ſchenkt von em

nehmen. Jd fann hunnerte von Lüộ upraupen un heww

gliek hier n' halw Dußend mitbröcht, dei mi bitügen warden ,

dat id dat woll verſtah, jepe Arantheit richtig tau bihanneln

un tau furieren uck wenn 't ne ingebildete is . Un wenn

ein ſick dat blot ſülmſt inbild't, dat hei frank is , ſo fann

man jo doraewer lachen , wenn bei dewer dorup utgeiht,

einen annern Minſchen dat intaubilden un em falſche Ges

chichten vörtauſpeigeln, dormit hei fick ud lächerlich un

ſtrafbor maken fall, denn is dat doch ne gemeine Bidreigerie,

för dei em von Rechts wegen taufümmt, dat em dei Puckel

mal gehürig mit unverbrennt Holtaſch inrämen oder mit

brun un blagen Slagdrup biſträfen ward. Dat möt woll

jeder verſtännige un ihrliche Minſch mi taugäwen . Dei

Herr is alſo noch fihr gnädig un biſcheidlich wegfamen,

wenn ic em blot denn' Buckel 'n bäten jaefen makt hemm

un em ' n lüttes Andenken an mi mitgawen, dormit dat hei

in Taufunft 'n bäten mihr Riſpect vör denn' ollen Schepers

dokter un ſien Auren bihölt. “

Aber daß Sie ihn mit glühenden Eiſen gebrannt und

ſchmerzhafte Wunden beigebracht haben, war dazu doch nicht

nötig “ , meinte dei Richter. Das war entſchieden zu weit

gehend, zumal damit eine bleibende Mörper - Entſtellung ders

bunden iſt.“

„ O dat hett gor nicks up fick“ , verantwurte fick dei

Scheper. „ Dat geſchach mitTätowier- Iſen, dei dei Minſchen

nich mihr ſchaden asdat leime Veih, un wenn 't afheiltis,

blot ne hübſche Teifnung gäwen . Dei hoge Gerichtshof

fann fick jo fülwſt dorvon licht dewertügen, wenn hei fick

nu mal von denn Herrn Dofter fienen Hinnern vörwieſen

lett, oder wenn dei nich mag, will ic en giern mienen wieſen ,

dei is uck ſihr ſchön´ tätowiert, dat Sehr Freug doran

hewwen wargen .“

„ Nein, nein , wir danken beſtens für dieſen Anblick“,

ſäg dei Richter, deifick dat Lachen faſt eben ſo weinig ver

Iniepen tünn, as ali dei annern Tauhürers, un flöt dormit

dei Verhandlung.
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Na väl tünnen ſei denn ' ollen Scheperdokter unne diffe

Umſtänn' jo nich anheiwen, un alle dei dor mit bi wieren,

häegten fick nich flicht, wur geſchickt un ſlau hei fick ver

deffendiert un dewer dei Dokters un uck dei Richters luſtig

maft hagg. Uwer eben deswegen wullen ſei em nu doch

wat an't Tüg flicken un ſo verdunnerten ſei em denn ,wegen

tätlicher Beleidigung un vorſäßlicher Körper-Verlegung unter

Zubilligung mildernder Umſtände aus dem Verhalten des

Alägers zu einer Strafe von fünfzig Mark“ .
„ Na un wat frigt dei , dei mi bilagen un bidragen

un up diſſe Ort ſchädigt hett?" frog dei Scheper.

, Darüber haben wir nicht zu befinden ," antwurte dei

Richter, „ da fein Strafantrag gegen denſelben geſtellt iſt,

wenn ſchon ſein Vorgehen in feiner Weiſe zu billigen, und

dies auch ſchon bei der Straffeſtfeßung berückſichtigt iſt.“

mNá denn ſtell ick denn ' Andrag nu hiermit “, fäß dei

Scheper.

,,Das nüßt nich ,“ freg hei taum Biſcheid, „,denn die

Antragsfriſt iſt längſt abgelaufen ."

n I dat ſünd jo nette Gerichts - Tauſtänn '" , reep dei

Scheper. Na denn ward woll dat verſtännige Volk em

ſien Urtel ſpräfen un ali dei gelihrten Herrn Dokters, dei

fick nich anners as mit Log un Bidrog tau helpen weiten .“

Dormit bitahlte hei denn ſmunzelnd ſien föftig Mart,

wüßt hei doch, bat hei 'n gaudes Geſchäft dormit mafte,

un dat em deſe Gerichts - Verhannlung, dewer dei in dei

Zeitungen bericht' würý, väl mihr inbringen un dei ſchönſte
Reklam för em in würo.

Un ſo wier dat uc in Würfligkeit. Dei Lüç leepen

em binah dei Dör in un happen dat gewaltig ielig , em tau

bifragen un em ehr Geld hentaudrägen, ſo dat hei nahſten för

ſienen Saehn ' n ſchönes, grotes Landgaud köpentünn, wur

hei eins as Scheperknecht deint hagg. Hei füliſt dewer

blew in Pütt wahnen, denn hei meinte, dat hei 't jo nar:

rends bäter friegen fünn, un wull ſien Aunſt noch wieder

utäuwen tau'm Beſten un Heil von ſiene Mitminſchen,

dormit ſei nich bei gelihrten Quadſalwers in dei Hänn' tau

fallen brukten .

Sien Mitminſchen fünd em denn uck ſihr tru bläwen,

un viellicht ward männigein, dei dit leſt, Luſt friegen , fid
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ud von benn ' Pütter Scheperdokter Rats tau halen , un
mücht giern weiten, wur hei em upfinnen kann, að mi all

oft weck fragt hewwen. Na dat is licht tau ſeggen , denn

gras ſo as Como an'n Como'er See, jo liggt Pütt an'n

Bütter Dief! — So nu weit ji 't, diewer ob dei oll Schepers

dokter dor nu noch wahnt un dewerall noch läwt , dorvör

kann ic nich inſtahn.

13. Dei DroomBank.

In mienen Goren ganz bi Sied

ſteiht eine olle Bäuf,

dei idk dor giern tau Sommertied

gelegentlich upſäuk.

Twei Mann dei faenen juſt tau Not

ümfaten ehren Stamm,

dorin ſünd înäden lütt un grot

väl Zeifen un väl Nam'.

Dei meiſten fünd fum noch tau ſeihn

un mit dei Tied verjohrt,

binah as Runen ein dörch ein

verwuſſen un vernort.

Un eine Grasbänk allgemach

tüht ſick rund um dei Bäut,

dor fitt dat ſick an 'n heiten Dag

ſo ſchattig fäul un weif.

Ick hür dor denn in 'n halwen Droom

dei Twieg un Bläger ruſcheln

un fann verſtahn, wat dei oll Boom

mi all'ns weit tautautuſcheln.

Hei denn vertelt väl ut dei Tied

as mien Grot - Größings ach

beiß ſeeten noch as junge Lüd

dor up dat fülwig Flag ;

Von heite Leiw un grote Freud,

dei bei müßt ſnieden laten

ſick in ſien Bork, doch uck von Leið

un Tranen, dei dor flaten.
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Mi dücht as ſeeg id ſei noch all

as Brut un Brüdigam ,

dei up deſ? Bänt ſo männigmal

fick heimlich füßt tauſam.

Un dei in Luſt un Seeligkeit

ehr Namen fo vereinten ,

un ann’re, dei vul Trurigkeit

verluren Glück biweinten.

Dor fünd uck weck weſt, dei fofurt

vertwiefelt wenn verlaten,

hewt upſöcht difſen ſtillen Urt

un fick denn dor dodfchaten.

Wer weit wat hei verteln fall

von mi eins, wenn ſick find't,

nah Johren hierhen un ſitt dal

mien Ur-Urenkel tind !

Väl gew ick drüm , wenn'd doch man wüßt,

wat fümmt, wenn'd längſt vergahn,

un uck wur lang dei Bäuf noch jüſt

as nu dor ſo ward ſtahn.

Denn dewerſt ſchüttelt ſiene Åſt

lug fnarrig dei oll Boom,

as wier ick gor tau nieglich weſt

un ut i& gliek mien Droom .

14. Qa Beugſa un ehr Jung.

In'n ganzen Dörp gew dat blot einen einzigen

Minſchen , dei nich dorvon dewertügt was , dat Friş Beug

dei grötſte Halluntun Swienhund wier, denn man ſick

denken tünn, un diſſe ein wier — ſien oll Mudder. Wat hei

uck all maft un verbrafen hadd, ſei glömte noch ümmer

ſtief un faſt doran , dat hei fick mit dei Tied doch noch

bätern un tau'r Inſicht famen würo, obſchonſt hei nu au

ſtart in dei Johren un en Lümmel von binah dörtig worden

wier, ſo dat alle annern längſt inſeihn happen, dat an em

Arut un Räuben verluren wieren. Hei lög un bidrög, was
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fuhl un verſapen, ſo dat dei meiſten meinten, wer em dods

flög würg fick dormit ' n würfliches Verdeinſt erwarben.

Wur hap dat blot ſo wiet mit em famen fünnt , as

hei doch dat Kind von brave, ordentliche Öllern was ? Sien

Vader, dei Smid Beug, was 'n flietigen, nüchternen Mann

weſt, dei fien Sat fennte un dewerall in Achtung ſtünn ',

un ewenſouck ſien Mudder , dei ehr Hus un Wirtſchaft

ümmer gaud in Schick höl, dat allens ſauber un propper

wier , denn ſei hadden ehr ſchönes Utkamen. Blot watſei

lang nich happen, un wat ſei fick doch ſo fihr wünſchten,

datwier 'n Siehn. Fif Rinner würden en nah und nah

geburen , dewer (uter lütte Dierns , wurvon twei werder

ſtorben wieren , un wenn dei annern drei uck as heil

prächtige Mätensheranwüſſen, pei Ollern fünn dat doch

nich taufräden ſtellen.

So wier dat denn ne grote Freud weſt, as dei Aperbor

tauleßt noch 'n Inſeihn hapš, un en as Spätling 'n lütten

Jung bröchte. Dei würo denn ud glief up denn' fönig

lichen Namen Friedrich Wilhelm Döfft, un denn uc binah

as 'n Prinz uptagen , weinigſtens nah Anſicht von alle Dörp

lüo unner dei ehr Umſtänn '. Alens wat' ſien öllern vers

müchten würo an denn' Jungen verwend't; hei würo

berutepußt, verhätſchelt un vertagen , dat't nich mihr ſchön

wier. Wat bei fick man wünſchen des un hewwen wull

dat freg hei uck, un ſo wier dat denn kein Wunner , dat

bald 'n wietlüftigen , dickdriftigen Bafé un Slüngel ut em

würo, dei ſien Sweſtern un alle annern Dörpfinner quälte

un piſackte un ſülmſt ſien Öllern up'n kopp ſteeg, denn

wat hei uck för Undaeg malte, rechte Straf deß hei von

deſen nie beſeihn.

Dat würs natürlich ümmer düller je gröter hei würd.

Nah dei Schaul washei nich woll rintaufriegen, denn

lieren mücht hei nich ; hei haod ſienen kopp blot vul nicks

nußige Knäpun ein Vergnäugen doran , alle Diere , dei

hei habhaft warden fünn, tau pinigen un tau malträtieren .

Mit ' n groten Flißbagen , denn ſien Latte em ſchenkt haqg,

ſchöt hei up Hunn ', Ratten un männigmal uck Minſchen ,

dei em argerten, oder bei ſchöt en weinigſtens dormit dei

Finſter intwei. Dei þunn fregen uck wol 'ne Klemm

up'n Swanz ſett't, ſo dat ſei hulend dörch dei Strat leepen , un
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mit 'ne Schier ſneg hei dei Bier' dei Mähnen un Swänz

af, un lütte Mätens ehr langen Hor un Flechten , un

männigmal uck dat Tüg intwei, wat buten taum Drögen

up dei Lien hüng, oder bei ſmeerte dat mit Teer un Dreck

wegger ſmußig.

Vagelneſter uttaunehmen was natürlich uc' n Haupt

ſpaß för em , đewer dorbimalhürte em dat mal ällig. Denn

as hei in ein von dei Buren ehr Schün junge Duwen ut

't Neſt ſtehlen wull föl hei – bauts ! — von 'n Balken up dei

Schündäl dal , bröt ſich ein Bein un renkte ſiđ dei Hüft

ut "'t Becken. Un dat wier nich orrig wegger utheilt, ſo

dat hei lahm blew un cheifbeinig as 'ne florhack.

Nu haqd man woll'denfen füllt, dat dit Unglück em
'n bäten tau Beſinnung bröcht hagg, dewer nee. Sien

Dlern barmten doraemer jo gewaltig, bidurten ehr Leiw

lingskind un föchten em alles maegliche tau gauden tau

daun. Wier hei bet dorhen noch nich vertagen weſt,denn

würo hei ' t nu ierſt recht. Allens in'n Huſ müßt ſick üm

em dreigen, un ſo kummandierte hei bald Õllern unSweſtern,

as wenn 't jo ſin müßt. Dei Mätens müchten ſich dat dewer

up dei Dur nich gefallen laten un maften, dat ſei ut'n Huſ'

femen, indem dat ſei ierſt bi frömde Lüg in Deinſt güngen

un fick denn ud bald verfriegten. Un as dat aŭ drei

(mucke, düchtige Dierns worden wieren , dei wat ſchaffen

künnen , ſo hadden ſei uck mit dei Friegerie Glück hatt.

Dei Öll'ſt hard fogor in 'n ſchönen Burhof friegt, dei tweit

einen Schauſter, dei fick nich lang dornah as Meiſter in

dei Stadt neqperſett'te , un dei Brütte einen von ehren

Vatte ſien Geſellen, dei nabſten fick ne eigene Smeg in dei

Nahwerſchaft föffte.

Uwer wat " ſüll moll ut denn' verhätſchelten Jungen

mal warden , bei nicks liernen mücht un nich gaud daun

wull ? Denn as taum Unglück uď 'noch fien Vader , dei

Smið, vörtiedig ſtorben was, wier nu feiner mihr dor, dei
em regieren un denn ' Ropp taurechtſetten fünn. Gien

Mudder was väl tau ſwack dortau, von dei leet hei fick

nicks ſeggen.

Hei wier all fößteigen Johr old ihre hei mit Mäuh

un Not ſo wiet bröcht was, dat hei inſägent un ut dei

Schaul rute laten warden fünn . Dornah würo hei nah dei
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Stadt in dei Lihr bröchtun twors tau ' n Uhrkenmaker,

wiel hei jo wegen ſien Lahmheit fick blot för 'n þanowart

ſchickte, dat in'n Sitten bidräwen warden kann. Dor geföl

em dat uc tauierſt ganz gaud. Denn as Mugger em

ümmer düchtig Taſchengeld ichidte un åtwohren dortau,

fünn hei in dei Stadt bald uck 'n poor Frünn' von ſien

Ort , dei em hülpen , dat vergnäuglich tau verbringen un

tau vertehren . So đewer lengte em dat bald nich mihr,

wat hei von Huſ' freg, un dorup füng hei an, ſienen Lihrs

herrn tau bimogeln, un wenn hei reparierte Uhren an dei

Kunden taurüg bringen müßt von diffen mihr Geld in

tauföşgern, as ſei von Rechts wegen dorför tau bitahlen

happen. Un as hei denn mal eins einen Baden mit Uhren

nah dei Poſt bringen müßt, dei an dei Fabrik trügſchickt

warden füllen, behöl hei ſei einfach ganz för ſid , verfloppte

un verſett’te dei ühren un verjuchheite dat Geld , wat hei

dorvör innamm, mit ſiene Supfumpans.

Na all dit kem jo doch taulet mal rut, un würo hei

dorför ' n Johr inſpunnt, ahn dat hei fick väl dorut

mafen deg.

As hei denn wegger ut 't Gefängnis rute laten würg

un fein anner Meiſter em recht hewwen wull, nehm em

ſien Swager dei Schauſter tau fick in dei Lihr, üm em tau

taegeln un wurmdeglich noch ’n or’nlichen Minſchen ut em

tau mafen . Bi denn dürft ' hei fick nu nich muckſen oder

budig warden. Wenn hei fick nich ſchickte un mal wedger

dewern Strang flög, denn ſpaßte dei nich lang , ſünnern

halte fick gliek denn ' Spanndraht ran un verjahlte em

dormit dei Šieden, dat dat man ſo rookte. Na diffe ſwägers

liche Leiw geföl em denn nu ganz un gor nich . Hei ver

föchte desderwegen en poormal heimlich uttauritſchen, demer

dei Meiſter halt em fick ümmer wedder, unför 't Furtloopen

gew dat denn ierſt noch ne extra Dragt Brügel.

As Frißing nu ſeeg, dat hei gor nich anners von ſienen

Pieniger los famen fünn, biſlöt hei in fien Wut, em einfach

ut dei Welt tau ſchaffen. Þei biſorgte fick alſo Rottengift

un miſchte em dat unner't åten . Glücklicherwies martte

dei Meiſter dat dewer noch rechttiedig, ihre hei al tau väl

dorvon dalſluckt haqg , ſo dat hei fülbſt woli mit'n Läwen
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dorvon fem , wieldeß ein von ſien finner , bei uck von dei

vergiftete Spieſ äten haggen, doran ſtarwen müßt.

Dei Verdacht diſſe Undat utäuwt tau hewwen föl

natürlich glieck up denn' nidsnußigen Lihrling , un wiel hei

dei Sat jo perdollſch anſtellt haqg, dat hei fick gor nich

rutleigen fünn, ſo würd hei dorvör mit drei Johr Tuchthus

biſtraft, un as hei dei affäten har fem hei in't Arbeitshus.

Åwer dor wüßt hei fick mit ſien ſlimmes Bein ümmer ſo

tau verſtelln , dat hei fick von dei Arbeit drücken fünn un

dei meiſte Tiet in't Lazarett leeg, bit man em fließlich , üm

em los tau warden , nah Hus ſchickte.

Hier blew hei denn nu fien Mupper up'n þals liggen,

fuhlenzte un leet ſich von dei dörchfaugern. üwer nich blot

tau äten müßt fei em gäwen , nee ſei müßt em uc dat

nödige Geld ſchaffen, taum Verdrinken . As hei jo denn'

ganzen geſlagenen Dag nicks tau daun hang , ſatt hei dei

meiſte Tied in'n Kraug, föp dor un ſpälte Sorten mit 'n

poor gliekgeſinnte Kunden un dörchreiſende Stromers. Un

wenn hei denn alles Geld verſpält un verjapen bagg, denn

drangſalierte hei fien Mudder ſo lang, bit ſei wepper wat

hergem.

Dei ol Fru güng nu up Arbeit un taum Waſchen bi

frömde Lüb un racerte fick von morren's bet abends af,

üm blot ſo väl tau verdeinen, as ehr leiw Sáehn verbrukte;

un wiel dit ümmer mihr würo, ſo verföffte ſei allmälig al

ehr Saken un ehr Tüg, ſo dat ſei man blot noch dat Üllers

nödigſte bihöl , wat jei up'n Liew hang . Sei ſporte un

Inappſte fick ſo väl af , dat ſei oft ſülmſt Hunger lieden

müßt, blot üm denn ' Jungen taufräden tau ſtellen. Åwer

dei Lümmel verlangte ümmer mihr , un wenn ſei tauleßt

gor nicks mihr hang , denn ſlog hei uck woll mit dei Fuſt

up ſei in , oder jagte ſei ut'n şuſ rut, un leet ſei nich

we der rin , wenn ſeiem nicks bringen fünn.

So müßt dei oll Fru oft eis dei ganze Nacht buten

vör dei Dör up dei Bänt ſitten bliewen , dat dat 'n Sammer

was mit antauſeihn, un alle Lüç ſei bidurten. gwer

wurang ſüllen ſei ehr helpen , wenn ſei ſülmſt nich denn'

Kohledder wegen ſo 'ne Mißhandlung anzeigen deş. Rein

anner hag Luſt fick mit em tau bemengen, wiel ſei fick all

vör ſien Rach förchten müßten.
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In'n Straug dürft hei bald uf nich mihr famen , denn dor

happen ſei em mal dorbi affat, dat hei mit falſche Morten

ſpälte, em dorför gehürig verprügelt un denn up dei Strat

ſmäten. Sietdem leet dei Aräuger em nich mihr in dei

Gaſtſtum rin und wul em ud feinen Brannmien mihr

utſchenfen, bit hei ierſt ſien ganze Schuld aftahlt hast, mit

dei hei noch bi emtau Bauf ſtünn. Deswegen leet hei fick

nu von ſien Mudder Snaps biſorgen , un ſöp tau Hus.

Un üm fick Geld tau verſchaffen, pumpte hei jeden Minſchen

an , denn' hei habhaft warden fünn un draugte , wenn hei

nics kriegen deß, dat hei en dat gründlich anſtrieken würs .

Un ſei wüßten woll, dat hei dormit Wurt hollen deg , ſo

dat man fick gor nich naug vor ſien Bosheit in acht

nehmen fünn. So wier bi'n Kräuger dei Faugerſchün af

brennt , un alle wieren faſt dewertügt, dat kein anner as

Friß Beug em ut Schawernack denn' roden þahn up 't

Schündac ſett hang. Ewenſo wier uck einen Buren , mit

denn ' hei ſich vertürnt hart, ſien Roggen - Miet anſtickt

worden un dalbrennt , un anner Lüf müßten gewohr

warden, dat ehr ſchönen Hunn' oder ehr Häuner un
Gäus vergift' un verreckt wieren . Reiner twiefelte doran,

dat all dit Frißen up'n Schalm tau ſnieden wier, wenn

man't em uck nich nahwieſen fünn. So gew man em denn

leimer wat , üm em nich gegen fick uptaubringen , un denn

noch gröteren Schaden tau riskieren .

Dor fünn fick uck feiner recht vör wohren , wiel dei

Bengel des Dags dewer taumeiſt in'n Hus ſatt un ſleep,

diemer denn des Nachts in'n Düſtern herümſpelunkte un

ſien Unddeg bidrew . Vör denn' ollen Nachtwächter brukte

hei dorbi nich väl Angſt tau hewwen , denn dei ha g ſülmft

mihr angſt, mit em tauſam tau treffen , un ſo güngen ſei

fick beiß ümmer hübſch ut'n Weg. Up diffe nächtliche

Fohrten un gelägentlich uck bi Dag ſtöl dei Unhold allens,

wat hei fünn un nich niets und nagelfaſt was , wenn't

irgend man tau verſülwern güng, ſo dat hei 'n wohres

Krüz un ne Plag för't ganze Dörp wier. Wat hei denn

jo tauſam ſtahlen hat , dat verbröchte hei nah 'n anner

Dörp un verfloppte dat dor an Upföpers oder rümreiſende

Handelsjuden oft för 'n poor Penning, wenn't man ſo väl

gew , dat hei fick dorför mal wegger gründlich einen tügen
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künn. Un üm dit tau biſorgen , lahmte hei nu fafen un

giern in dei Nahwerſchaft und tortelte denn meiſt ierſt ſpäð
abends half duhn wegger nah Hus.

up ein von diffe Wanderungen nu, as dat all gegen'n

Winter tau was , hapo hei fic dewer gor nich mihr an

Hus funnen , ſünnern was unnerwegs an dei Strat liggen

bläwen un inſlapen. Un as dei Nächte dunn all ätligfolt

wieren , was bei dor denn in ſien Bejapenheit dob froren

un ſo denn' annern Morgen in 'n Graben liggend antruffen

worden.

Na dor is woli ſelten ſo väl Freup dewer einen Dod

weſt, as dewer Friß Beug fienen. Jeperein fäş Gott Low

un Dank, dat ſei dat Undiert los wieren. Nu künnen doch

alle Lüt in'n Dörp we der ehres Läwens froh warfen un

brukten nich ümmertau in Angſtun Sorg tau ſin, dat en

Schaden un Unglück heimlich ut Nepperdracht andan würo.

As hei denn bigrawen würð, wier dat licht erklärlich,

dat fum 'n halwes Dußend Frugenslið mit ſien Mudder

achter'n Sarg folgden , blot wiel ſei dei od Fru nich ſo

ganz allein laten un ehr 'n bäten unner dei Árm griepen

wullen, denn ſei fülwſt hapo jo fum noch ſo väl bihollen,

dat ſei fick 'ne ſwarte Huw för't Gräwnis anſchaffen fünn.

Uwer dei Herr Paſter , 'n ſihr iewrigen , ſtreng glowigen

Mann , leet dat fick doch nich nehmen , dorbi 'n groten

Palpatſch tau hollen. „ Wenn uck dei Verſtorwene väl

ſündigt hewwen mücht, deswegen ,“ ſäg hei, „ happen dei annern

noch kein Recht, em tau verdammen . Denn “, reep hei, ,, wir

Menſchen ſind allzumal Sünder un mangeln des Kuhms,

den wir vor Gott haben ſollen. Niemand kann aus eigener

Gerechtigkeit zu ihm gelangen, ſondern wem ich wol will,

ſpricht der Herr, dem will ich wol , un wem ich nicht wol

bin, der muß verderben . Darum , wenn eure Sündeauch

blutrot iſt, heißt es in der Schrift, ſo ſoll ſie doch ſchnees

weiß werden, und wenn ſie gleich iſt wie Roſinfarbe , foll

ſie doch wie Wolle werden. Selig iſt allein der Mann ,

dem Gott feine Sünde zurechnet. Darum ſo laffet uns

beten , daß auch dieſem unſeren verirrten Bruder und füns

digen Mitmenſchen ſeine Übertretungen vergeben und ſeine

Miffetaten mit der göttlichen Gnade, un Barmherzigkeit
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bedecket werden , damit auch er noch eingehen mag zum

ewigen Leben . “

In dei fülwige Wieſ' fem hei uck noch an'n negſten

Sündag bi ſien Predigt up diffen Fall taurüg un ver

mahnte dei Gemeinde, recht andächtig för Friß Beug tau

bäden un em ſien Verbräken tau vergäwen, dormit dat hei

uck vör Gott Vergämung un Gnar finnen mücht. Uwer

dei Lüç wull dat nich inlüchten ; ſei ſchüppföppten un dachten

fick ehr Deil dorbi. Un as dei Mannslüş nah dei Merk

nochen bäten in'n Kraug tauſam ſeeten, wier unne en blot

ein Meinung, dat, wenn Friß Beug nich in dei Höll famen

füll, dat dat denn dewerall fein Höll tau gämen brukte.

Ja dei meiſten wieren dei Anſicht, dat dor för em noch

extra inbödd warden müßt. Denn wenn man ud dewer al

ſien annern Sünden wegſeihn wull - dat hei ſien Mudder

ſo ſlicht bihannelt un tauwielen ſlagen haşg, dat meinten

ſei, fünn em doch nich vergäwen warden , wenn 't 'ne

Gerechtigkeit in'n Himmel gew. „ In'n Stillen , heit dat,

ward dei od Fru fülmſt wol froh ſin, dat ſei denn Un

holt nu los is, jo dat ſei weinigſtens noch ehr leßte Läwengs

tied in Rauh un Fräden henbringen kann. So väl as ſei

för ſid allein brukt, fann ſei fick licht verdeinen, un je erein

ward ehr giern Arbeit verſchaffen , denn alle weiten jo, dat

ſei 'ne brave, ihrliche Fru is, wenn ſei uck wat unverſtännig

mit ehren Jungen weſt is. Un wenn ſei nicks mihr leiſten

fann , na denn ſünd dor jo ehre drei gaud verfriegten

Döchter, dei ſei denn gewiß tau fick nehmen un bet an

ehren Dod plägen warden , ſo dat ſei nich nödig hett , ſick

Sorgen tau mafen ."

As ſei ſo noch ſnakten, feel mit eins dei Schult in de

Dör un frög: „ Is dei Diſcher Otto hier ? "

„ Ia woll “, reep dei, „hier ſitt hei , wat fall hei? "

„ Je Otto ", ſäg dei Schult, „du möſt man glief bigahn,

un wender 'n Sarg maken “.

„ Na nu, för wen denn wer is ſtorben ?

„ I denkt jüg mal, dei Fru Beugich hett fick hüt morrn

an ehr Finſterfrüz umhängt.

Dat gew nu natürlich 'n grotes Wunnern un Fragen,

wur ſei dortau famen wier , un wat ſei wol in'n Dod dräwen
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hang, jißt wur alle dachten, dat ſei't recht gaud hewwen

füll.

Uwer dei Schult fäß , ſei hang all deſ Dag fick

ümmer dorhen utſprafen, wat ſei nu eigentlich hier noch

füll, wur ſei för feinen mihr tau ſorgen haqs. För eht

eigen unglüdliches Löwen wull ſei fick nich wieder afracern,

as jei jó doch ümmer ſwacker würo.. Am beſten wier't,
hagg fei meint, wenn dei leim Gott ſei bald afraupen wull.

Von ehr Döchter mücht ſei fick nich helpen un dörchfaudern

laten, denn dat haos ſei, as jei nu wol ſülmſt injeeg, üm

dei nich verdeint; un dei Gemein' wul ſei ierſt recht nich

tau'r Laſt fallen. Dorüm hapo ſei fick denn leiwer glief

ganz dorvon maft,üm feinenMinſchen tau ſchädigen. „Dat

jüht ehr ſihr ähnlich, un möt man ehr eigentlich hoch an

räfen “ , meinte hei taum Sluß.

So dachten ſei denn uck all, un as dei oll Fru nah

'n poor Dag grawen warden fül , folgte ehr binah dat

ganze Dörp un all ehr Frünn- und Verwandtſchaft mit

Blaumen un Aränz'. Uwer as die Truertog up'n ' Aerkhof

kem , un dei Sargdrägers denn' Dodengräwer frogen, wur

hei denn eigentlich dei Gruft utſmeetenhaos, wiel narrends

wat dorvon tau ſeihn wier , dunn wieſt hei ſei an dat

bütelſt Enn' von'n Perkhof nah dat Flack för Sülwſt
mürders.

„ I du büſt woll nich bi Troſt “, ſägen dei Lüß , un

ſett'ten dat Sarg dal. „ Wat föllt di in , dor gehürt doch

unſ gauş Mudder Beugich nich hen ! "

Je id fann dor nich för" , antwurte dei Dodengräwer.

„ Dei Herr Paſter hett mi dat ſo anbifahlen .“

„ Nanu dor hürt jo allens bi up, wat ſall denn dat

eigentlich heiten ?“ frögen dei Lüş, un wenn'ten fick an denn'

Baſter, dei nich mal ſienen Tolor antreckt hags. „ Ja“ , ſäg

dei, ,,estut mir auch leið, aberdaran iſtnicht zu ändern.

Alle Selbſtmörder müſſen nach kirchlicher Vorſchrift an der

für ſie beſtimmten abgeſonderten Stelle ohne kirchlichen

Segen beerdigt werden , alſo auch Frau Beug."

„ Uwer nee" , würo em antwurt, mit deſ is dat denn

doch wat anners. Dei Fru hett jo gaud as irgend ein ' n

ihrliches Grawverdeint, denn ſei is blot ut deiWeltgahn,

wiel ſei ehr Mitminſchen nich tau laſt ſin wull, ſei hett
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fick alſo ſo tau ſeggen för't allgemeine Beſte von dei Gemein'

opfert. Dat wier doch noch bäter , wenn ehr dorför noch

in'n Dod Schimp un Schann' andan warden füll.“

Nee dat lieden wi nich ," reep dat rundüm , dat jei

bor bi denn ' ollen verbrunfenen Stromer tau liggen fümmt,

dei ſid vör Fohren mal in'n Dörpdiet verſöpt hett, un von

denn' feiner recht weit , wur hei heiten und henhürt hett.

Dat wier jo dei reine Undant und Ungerechtigkeit. Dor

hao woll ihrer ehr Saehn Friß henbröcht warden füllt,

đewer wenn dei , dei fick ſo väl un arg gegen göttliches

Gebot un ird’ſches Recht verſünnigt hapo, troß all ſien Schands

daten noch 'n Graw mang alle ihrlichen Chriſtenminſchen

frägen haos, denn hagg ſien Mudder dat, weit Gott, doch gewiß

verdeint, dei ehrganzesLäwen lang fram un Gottes förchtig weſt

wier, un feinenMinſchen jichtens wat tau Leden dan haso."

Das hilft alles nichts, Leute“, fäß dei Paſter. „ Wer ſich

ſelbſt das Leben nimmt, das ihm von Gott gegeben worden,

der greift rückſichtslos in die göttliche Vorſehung ein und

muß dafür büßen, wie es vonder geiſtlichen Obrigkeit an

geordnet iſt. Das hätte die Frau Beug bedenken mögen,

bevor ſie ſelbſt hand an ſich legte. Jeßt aber kann ich ihr

feinen anderen Plaß anweiſen laſſen, wie geſchehen iſt. Alſo

beſtattet ſie dort und ruft mich dann, ſo will ich ihr ,ausnahms

weiſe'noch einen chriſtlichen Segensſpruch mit ins Grab geben. “

Dormit reep hei ſienen Röſter, leet fick von denn' dei

Merkdör apen ſluten un güng denn mit em in dei Sa

friſtei, üm dor aftauwohren, bet ſei em halen würden.

Åwer dortau haqden dei Lüş gor fein Luſt. Ümmer

düller würş dei allgemeine Unwill lug gegen denn' Preiſter,

dei ſo harthartig wier un gor fein vernünftiges Inſeihn

hewwen wul. Ganz gegen ehre fünſtige Ort würden ſei

hier obſtinat un ſchüllen dewer ſo 'neungerechte Bihandlungs

wies. „ Wenn hei ehr dörchut keinen annern Plaß inrümen

will“, ſägen ſei, „ denn dauwi bäter, wenn wi dei oll
Fru mit in dat Graw von ehren Säehn biſetten .“ Un as

ſei nich lang taegern dürften , maften ſich uc furts 'n poor

Manné mit Spaden dorbi , Frißen fien Graw we per ups

tauſchüffeln. Dat ging tämlich licht un flint, wiel fick dei

Ird''dorin noch nich faſt ſett hang. Um dewer hierbi nich

von'n Paſter ſtürt tau warden, leep einer fix hen un flöt

Niborn , Aruſeming. 6
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dei Nerkendör tau, indem dat dei Röſter denn' Slåetel von

buten ſtäcken laten hagg. Dei Sterfenfinſter wieren tau

hoch, as dat dor ein rutefieken fünn , blot dewer dei Dör

was 'n lütt runnes Riellock, wur woll antaulangen wier,

wenn man up dei Bänt oder up 'n Staul ſteeg. Dess

wegen kregen 'n poor Jungens bei Anwieſung , fick lange

Bohnenſtafen tau halen un vör dei Dör uptaupaſſen , un

ſo drat as ſei feegen , dat dor baben einer rutefiefen deb,

denn füll'nſ em düchdig eins up dei Snut haugen.

Na dit was natürlich för dei Jungens en gefunnen

Fräten. Sei paßten up as dei Scheithunn', un as denn

richtig ud baŭ denn' Preiſter ſien runnes Geſicht an 't

Finſter ſichtbar würo, ſwabb ſlögen ſei mit 'n Schacht

tau, dat dat Finſter gliek intwei güng, un dei Glasſchör

em in 't Geſicht un in dei Dogen ſneeden , wieluc fien

Brill fort un klein ſlagen was. Dormit hapo hei denn

naug un wagte ſick nich taum tweiten Mal an 't Finſter ran ;

un wat dei Köſter wier, dei leet ſick ierſt recht nichdortau

bringen , taumal hei dat in'n Stillen mit dei Dörplüð höl

un en Recht gaww.

So würo denn alſo dat Sarg von Mudder Beugich

up dat von ehren Friß ſett, un denn dat Graw wedder

gaud taudeďt, un mit Kränz un Blaumen utſtaffiert. Un

as allens ſo wiet farrig wier, ſäg ehr Swiegerjähn , dei

Schauhmaker : „ So Lüg, nu fann dei oll Fru weinigſtens

rauhig hier bi ehren Jungen liggen bet taum Jüngſten

Gericht. Wi dewer will'n bei Häuf afnehmen un 'n ,Vater

unſer för ehr bäden, denn brukt ſei gor feinen Sägen von

denn ' unchriſtlichen Preiſter, un nahſten ſtill tau Hus gahn .“

Dat geſchach denn ud ſo, nahdem ierſt noch einer hens

loopen was un haqq dei Nerfendör wegger apenſlaten. As

nahſten Paſter un Köſter ut dei Mert treten , wier allens

up'n Kerkhof ſtill un friedlich , un tein Minſch mihr dor

tau ſeihn.

Na man kann ſich nu woll denken , dat dei Paſter

gewaltig fuchtig dordewer was, wur em mitſpält wier, un

hei fluchte denn uck , wenn nich luo, ſo doch in'n ſtillen

düller as dat eigentlich för 'n chriſtlichen Paſter ſchicklich

was. Frielich dat Sarg wepper utgrawen un in dei Ed

inbuddeln taú laten , aš hei dat wullt hang, dat getrugte
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hei fick nu doch nich mihr; hei würo uc feinen funnen

hewwen , dei dat dan hapę. Uwer mit alldei, dei fick gegen

ſien Gebot uplehnt un gegen dei ferchliche Saßung der

brafen happen, wul hei ſchrecklich in 't Gericht gahn. Hei

wul ſei ſtrafrechtlich bi'n Staatsanwalt anzeigen un det:

flagen wegen Freiheitsberaubung, Körperverleßung und

Religionsfrevel“ , un denn füllen ſei wol gewobr warden,

wat för harte Strafen en dat inbringen würo.

Dat Slimme wier man blot, dat hei nich wüßt, wecke

hei denn eigentlich verflagen ſül. Seihn hago hei ſülwſt

jo feinen, un von alle Lüg, bi dei hei rümfrog, wer 't weſt

wier , dei em in dei Rerk inſpunnt un up dei Näf' flagen

hagd, un wer dat Graw upmaftun dei Fru dor biſett' haos,

wier nics rute tau kriegen. Dei Schult un dei Dodens

gräwer fäßen, ſei wieren gliek nah'n Paſter von'n Gottes

acker furtgahn , ſo dat ſei nich wüßten , wat dor geſcheihn

was. Ud feiner von dei annern Lüç wul wat feihn

hewwen. Sei meinten , dat Slott an dei Serkendör müßt

woll von allein oder von'n Wind tauſnappt ſin, un dorvör

hapo 'n ganzen Hümpel Jungens ſtahn, dewer wecke dorbi

weſt wieren, un wer von en in 't Finſter ſlagen hang, dorvör

happen ſei fick nich wohrt. Un dei dat Šraw upſchüffelt

un wegger taumakt happen, dat wieren frömde Manns weſt,

dei mit Beugich ehr Swiegerſdehns ut dei Stadt un von

anner Dörper famen wieren, un ' dei ſei nich kennt happen.

Na dei Paſter glömte dat jo nich un marfte woll, dat

dat blot Utflüchte wieren , wiel ſei all feinen verraden

wullen . Åwer ſo licht gew hei fick nich , un leet ſick feine

Mafäufen vormaken . Dat müßt jo doch ſnakích taugahn,

wenn hei dat nich rute freg ; hei wull fien Parrfinner woll

orrig inſchüchern un en von dei Ranzel raf mal gründlich

dei Leviten leſen un dei Höll ſo heit maken , dat ſei nahſt

willig Hals gewen un all'ns bifennen füllen , wat hei
weiten wull.

So hago hei fick denn vör'n Sündag 'ne ſchöne

Prädigt taurecht maft, un as hei nah dei Merk ſtafte , üm

difſen Sermon lostaulaten , haq hei 'ne Mien upſett, as

wenn hei von'n leiwen Gott expree denn' Updrag frägen

hang, an ſien Statt das Weltgericht aftauhollen. Uweras

hei dor anlangt wier un herinne feef , würo em mit eins

6*
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ganz ſwad tau Maus . Denn hei ſach dor blot twei olle

Wiewer in ſitten , ſüß wieren dei serkenſtäul all legbig.

Dat hei dei beiden utſchüll, dat hadd jo doch keinen Zwed,

un ſo dreigte hei denn furts üm un leep wütig wegger nah

Hus, denn för twei Minſchen havo hei ' t nich nödig tau

prädigen . Gwer an'n negſten Sündag wier 't nich väl

anners : fum 'n Dußend von dei öften Lüß wieren tamen,

jo dat hei fienen Strafjermon uc ditmal nich los laten fünn.

Middlewiel wier denn nu ſien Seſicht werder tauheilt,

un dei düllſte Wut in em verfakt, wurnah hei almählich tau

bei Inſicht Eem , dat wenn hei fick nich ganz un gor mit

ſien Gemein ' verfienden un dei Lüş dortau bringen wull, dat

jei wepper tau em in dei Prädigt femen , bei man lütt

bigawen un fief gras ſin laten müßt. So deß hei denn

tauleßt ſienen Arger verkniepen un fick taufräden gäwen,

ahn ' wieger an dei Beugſche Geſchicht tau rühren, bit nah

un nah Gras doräwer und dewer 't Duwweltgraw woffen

wier. Hei fäß ud nids dorgegen, as (päğer 'ne höltern

Liefentafel mit 'n lüttes früz up dat Graw upſtellt würo,

up bei tau leſen ſteiht:

„ Hier find begraben zwei zugleich :

die ehrenwerte Schmiedfrau Beug,

un Friß ihr ungeraťner Sohn,

der ihr geſchafft viel Gram und Not

un ſie getrieben in den Tod ;

geb' beiden Gott verdienten Lohn ! "

15. Gaud anführt!

Dor '8 nu all lange Tied vergahn,

dat Mahl- un Slachtſtüer des biſtahn

in alle dütſche Stäbe faſt.

Dat was dunnmals 'ne ſwore Laſt,

un jeden makt dat väl Vergnäugen

fünn hei dei Stadt mal eins bidreigen

üm diffe Stüer un 'n bäten paſchen,

ahn' dat hei fick leet cewerraſchen

von 'n Anieper oger Stadtdur-Schriewer.

Am beſten glüdt dat meiſt bei Wiewer,
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dei unner ehre Schört un Röd

oft rinner drögen Wuſt un Spect,

uck Eiger, Rüfen, Grütt un Mähl

un noch von anner Atwobr väl;

dat wüßten ſei an Stell'n tau laten

wur en fein Mansminſch hen dörft faten,

wenn dei fick uck nich ſihr ſchanierten,

un deweral rümfingerierten,

wur en dat dick un bulſtrig leet :

gliek mit denn ' Prauwenſpieß dörchſtött

würo Stroh un Heu un Fatt un Sad

up jepen Wagen, jeder Pack.

Nu " fem mal eins Bur Kräft ut Wohren

mit 'n taubunn' Sac dörch 't Dur tau tohren .

„ Bolt,“ reep dei Stüerminích, „wat is dor,

denn in denn' Sack up diene Rohr ?“

„J " ſeggt dei, „ dat’s blot 'n jungen Hund,

von echte Raff, ganz tafelbunt,

dennick nah'n „ Adler“ bringen fall

an einen Herrn, dei lurt for all.

Na maf mal apen, lat mi ' n ſeihn ! “

Ach nee, Herr, dat fann nich geſcheihn ,“

ſeggt träft, ,,denn dat’s ' n bietiches Diert,

dei gliek rutſpringt un eſchappiert,

dat dörf ick jichtens nich riskieren,

ick würo mien ganzes Lohn verlieren,

un noch väl Schell un ſüs wat friegen,

dat ward En je erein bitügen .“

„ Dat helpt nich ,“ ſeggt dei Controlleur

ſeihn möt id'n, alſo wieſ' mal her,

ihr ick di laten fann paſſieren !"

I dat is doch blot ſchickanieren ,“

meint fträft, ,denn wat id fäg is wohr,

ich will 't biſwören udk jogor,

denn fäcker hölt bei Hund nich ſtill !“

Doch as dei anner dörchut will,

ſo bünzelt hei denn ' Sack denn up

un giwt dorbi denn' Hund 'n Schubb,

dat dei gewaltig rutmaracht

un üm fick bitt, un denn mit Macht
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gliek Rietut nimmt, ahn' fick tau fihren

an Raupen, Fläuten, noch tau hüren

up Locken väl, un lang nich durt ' t,

ſo löppt dörch 't Dur hei wepper furt.

Süh ſo , nu hewt wi dat Malhür, “

röppt Aräft, „ich legg denn doch dat wier

en Unverſtand mi jo tau dwingen,

denn' Sack tau löſen , dat rutſpringen

dei Töl uns fünn. Wat’s antaufangen,

wur fall ich mi em wegger langen ?

3d waro nich lang noch dornah jagen ,

dei Herr dei mag Juch man verklagen ,

denn Ii fied ſchuld , dat 't ſo is famen .“

Dormit nimmt hei ſien'n Sack tauſamen

un kohrt denn langſam wegger trüg

ut 't Dur herut ſihr argerlich.

Doch as 'ne gaude Stunn' vergahn,

kümmt mit ſien Rohr bei weoder an ,

wurup dei taubun'n Sack deit' liggen.

Na“ ſeggt hei „ dit deg nochmal glücken,

dat ick denn Hund heww wedder fungen .'

,, Dat freugt mi, dat di dat gelungen ,"

ſeggt dunn dei Stüerminſch, dei heilfroh,

bat von dei Klag hei affümmt ſo.

Denn holi di man nich up un maf,

dat richtig du denn' Hunnenſack

afliefert krigſt.“ Un Kräft, dei fohrt

uck wieder fir in vulle Fohrt

rin in dei Stadt. Un mit em geiht,

'n anner Mann, dei em bigleit'

all ümmer hett un al's mithürt,

wat dor an'n Durweg is paſſiert.

Un as jei fick nah'n Adler funnen,

un dor dei Sad ward apen bunnen,

dunn wier dorin nu gor fein Hund,

nee 'n fettes Ralm wier ' t ſchön rodbunt .

So nu man fluks teigen Dahler her,"

röppt Kräft, „ denn ſo hoch was dei Wero,

dei hei hao maft, em würo 't gelingen,

en fettes Aalw herin tau bringen

16
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ahn ' t tau verſtüern an'n hellen Dag

un dicht vörbi an'n Stüerſlag .“

Je ja, je ja, dei dummen Buren,

dei bemot dat fuſtdid acht're Uhren,

un wer dei noch för daemlich höllt,

ſeih tau, dat hei nich ſülmſt rinföllt !

16. Bon'n Füerdrak.

Dat lütte Hus , dat 'n bäten afſtede von dei annern

Håew up.'t ein Enn' von dei Dörpſtrat ſtünn gehürte denn'

innen -Wämer Binnerten . Wenn dei fick dewer manchmal

ſtolz as Meiſter unGrundſtückbeſitter utgåwen deß, ſo hapg

dat dormit nich väl up ſick, wiel ſten Grundſtück in Würf

lichkeit noch nich mal för 'ne Büdnerie gellen fünn, ſünnern

eigentlich man blot 'ne Hüslerſtel afgem . Denn uter 'n

Goren gebürte dortau nicks wieger as twei bet drei Morgen

Unland, dat achter'n Goren leg un binah heil un deil mit

Ton un Murſteinbroken verſchütt't was, ſo dat dor uter

Unfrut un Immenſog fum wat anners wüß, as en bäten

witten un Steinklewer, Aderwicken un wilde zichurien.

Dor haqg nämlich in früheren Tieden mal 'ne Teigelie

ſtahn , un ein Stück von denn' Brennaben un 'ne halwe

Mur von dei Teigelſchün wieren dorvon noch dewrig bläwen .

Dei harg dei Wäwer weder 'n bäten utflickt un tauſam

fleimt un fick ſo 'ne Ort Immenſchur taurecht bugt. Denn

hei was 'n groten Immfer un höl fick tauwielen an dei

twintig Immenrümp, dei em jo nics foſt'ten, dewer 'n ſchön

Deil Honnig indrögen, denn heiprofitlich tau verkopen wüßt.

Hei höl fick dewerud noch 'n ganz Deil annerVeih,

doch luter ſon, dat ſick as dei Inimen up frömde Koſten

tau nähren verſtünn. So tauierſt 'ne ganze Schaum Duwen,

gewöhnliche Feldflüchters , dei fick deweral ſülmft ehr Fauder

fäufen, Sommers up'n Fell'n un Winters vör un in dei

Buren ehr Kurnſchünen, ahn' dat ſei füs noch grot faudert

tau waroen brukten. Nich väl anners wier dat mit ſien

Häuner; dei leepen uck bi alle Nahwers in dei Gorens un

Feller rüm , un 't wier kein Wunner , wenn deſe all up

denn' Wäwer deswegen nich gaud tau ſpräfen wieren. Sien
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negſte Nahwer hapo natürlich am meiſten dorvon tau lieden ,

bat was dei Grotbur Hornig, dei denn uc am meiſten

falſch up denn ' fackermentſchen Wäwer wier, dei fick ſo väl

Veihtüg anſchaffte, ahn ' dat hei ſülwſt Fauder dorför haqş.

Deſer diewer matte fick dor nids ut. Hei winterte ud

noch ümmer 3—4 Gäuſ dörch, dei denn in'n Frühjohroft

an dei dörtig Göffel utbröchten, för dei Binnerten ſien lütte

Diern Röſel dat enzigſt finding, dat hei haog

dewerall Nettel plüden güng; un nahſt müßte ſei ſei up'n

Dörpbrint un bei Wegburbs häuden un in'n Dörppaul

{wemmen laten. Späperhen leet hei f' irgendwur mit up

bei Stoppeln driewen , un wenn hei dorför uc ein oder

twei Stoppelgäus afgäwen müßt, ſo blewen em doch ümmer

noch an dei twei Dußend taum Verkoop. Frühjohrs plägt

hei fick uck'n poor Farken tautauleggen un betin'n þarwſt

up ſienen Teigeliebrink grot tau trecken. Tau Wiehnachten

würden ſei denn fettmakt un ein dorvon ſlacht, dat anner

verföfft.

Daum Melfen đewer höl hei fick twei oder drei Zägen,

dei wenn nich anners updei Wegbreiten un Grabenburds

antüdert würden , oder ſien Fru un Dochter güngen ud

woll tau þolt un in 't frie Feld un halten von dor frut.

Un för'n Winter wüßt Binnert fick ümmer licht dei Vers

löwniß von dei groten Gaudsbeſitters uttauwirken , fick up

dei ehr Grabenburts un Holtwiſchen as tweite Nahmaht ſo

väl Heu tauſamtau ſchrapen, dat dat för dei Zägennaug

wier un uc noch för ſien Rarnickels langte, dei up'n Teigel

hof ehr Rebeit un ehren Stall hangen un dor nah ehr Ort

för dul jungten , ſo dat dei Wäwerslüş allein ſei gor nich

all vertehren fünnen .

Dortau fem dat Binnert uck noch gewaltig hinne dei

willen Aarnickels un dei Hamſters her was, wur't man ſo 'ne

gaw , un em würo dat dewerall giern verlöwt, dit Untüg mit

Slingen un Fallen tau fangen , uttaugrawen oder mit dei

Flint dodtauſcheiten. So wier nah un nah ' n richtigen

Wild-- un Pelzjäger ut em worden , un wur blot 'né Ilf,

’ne Mord oder 'n Foß ſpört würo , dor leet hei nich ihre

nah, bet hei f' fungen un en dat Fell aftagen hago.

Wed hagden em nu jo ſtart in Verdacht,dat hei ud woll

anner gaudes Wild nich ganz verſchmahte un meinten, dat
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männig Karnidel , bat hei in'n Sack ſtöck von 'n richtigen

Þaſen nich tau unnerſcheiden wier. Na dat mag ju woul

af un tau vörkamen ſin,dat dorbi mal 'ne Verweſſelung

paſſiert is , wennſchonſt Binnert ſic ſihr in acht nehm,

dat mit dei Sagdpächters un Gaudsbeſitters nich tau vers

darwen. Dei happen denn ud meiſt grotes Vertrugen tau

em un leeten em rauhig mit ſien Scheit dewerall handtieren

namentlich in'n Winter,wenn hei fid dat angelägen ſin leet,

dei willen Gragaus von dei Saaten tau verðriemen . Denn

dat's en infamtes Tafeltüg, un wenn ſei oft tau Hunnerten

np'n Roggen- oder Weit-Slag infallen , dann faenen ſei

gewaltigen Schaden anrichten , wiel ſei bi ehr Graſen väl

Planten mit bei Wörteln utrieten . Un antaufamen is en

flicht, dortau ſünd ſei tau ſlau un ſchu. Úwerſt Binnert

verſtünn dat famos fick antauſliefen un ſei tau dewerliſten

as 'n Indianer, indem hei 'ne holle Wieg oper Buſchwart

vör fick hendrög , ſo dat dei Gäuſ' an gor fein Gefohr

dachten un em dichting ran kamen leeten . Un wenn hogen

Snei leg, füng hei ſei noch leiwer in Voßieſen un Swanens

hälſ'. Dei würgen en bäten mit Snei biſtreugt, un as

lodſpies'n ſchönen gräunen Grasbüſchel dorup faſt bunnen.

Wenn diſſen denn 'ne Gaus afrupſen wull: ſwapp flög ehr

dat Jeſen achtern Kopp tauſam un oft glief denn' Hals

ganz dörch, ſo dat ſ ahn' väl Sperrmang dod henföl, un

dei annern dor gor nich grot wat von gewohr würden.

In günſtigen , follen Wintern füng un ſchöt Binnert up

diffe Wies wecmals dörtig, viertig Gragäus, dei hei denn

naftas Braden in dei Stadt glatt mit drei Mark dat

Stück verköffte, wurbi em dortaunoch dei ſchönen Feppern

un Dunen verblewen .

So hago dei Wäwer ſien ganz gaudes Utkamen, wenn

uck mit dei Wäwerie oft nich väl los wier. Awer wenn

hei fein Beſtellungen har , denn arbeit'te hei up Vörrat,

un ſien Fru müßt nahſt mit dat Linnentüg in dei annern

Dörper un in bei Stadt berümgahn un dat dor verhödern.

Dorbi bibrew Binnert uc 'n lüiten Flaß- un Gorn -Handel,

dat heit hei föffte Rohflaß in , makteem ganz gor un farrig

mit Brafen , Swingen , Hecheln, un Winters müßt dei Fru

em denn verſpinnen. Um diewer all ſienen Vörrat an Linnen,

Gorn, Flaß, an Fedgern, Dunen etc. uptauhägen fehlte dat
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in'n şus an 'n paßlichen Kum, un deswegen hapo hei fick

alert as hei wier unner'n Hus ne Drtvon Keller

loch utbuffelt un mit Hülp von pienen Swiegervatte, dei

Murer weſt wier , richtig utmurt. Stein dortau gew dat

jo naug up ſienen Teigeliehof. Dat wier frielich blot ne

düſtere Rabuſ' worden , in dei man von dei Däl ut dorch

'n enges Lock mit ne Lepper rinſtiegen müßt, dewer dat

gew doch 'n ſäfer Gelat för all ſien Wohren af. För

gewöhnlich was dei Taugang baben mit ne Platt von oll

Jeſernblech taudeckt, ſo dat dor feiner , dei 't nich wüßt,

wat von marken künn.

Un wiel nu beide Wäwerslüş dewerall ſporſam wieren,

un Binnert ſick man ſelten in 'n Wirtshus ſeihn leet , ſo

tünn hei ümmer orrig 'n poor Gröſchen up dei Sportaff

bringen un uck dei annern Buren, wenn en mal dat Seld

Inapp wier, mit twintig , dörtig Dahler un mihr uthelpen.

Dorför leet hei ſich denn dewer gauge Säferheit gäwen un

uck hübſche Tinſen tahlen , männigmal teigen oder gor

twintig Perzent. Ja dei Bämer wüßt wol dorup tau

loopen un fennte ſick in Geld- un Wirtſchaftsſaken bäter

ut as dei Buren , dei von Vertinſen un Verjäfern noch

nich väl verſtünnen. So würden ſei fick ud nich recht

Flor doraewer, dat dei Wäwer ümmer bor Geld haqg un

wur hei 't herfreg un meinten , dat wier gor nich anners

maeglich, hei müßt woll 'n Füerdrafen hewwen, dei em dat

Geld taudrög.

Dat is jo mal 'n ollen Uwerglowen , an denn ' noch

väle Lüç faſthollen . Dei Füerdraf ward von 'n Düwel

ſchickt tau dei, dei fick em verſchräwen hewwen. Hei fümmt

dörch 'n Schoſtein un bringt en Geld un wat ſei füs noch

willen, bit hei denn tau gaude Leßt mit ehr Seel ud dörch

'n Schoſtein affohrt un ſei in ' t Höllenfüer bringt, wur ſei

denn von'n Düwel ſien Grotmauger braden ward.

Deſe Glow happ hier noch 'n Anſchien von Richtigkeit

dordörch frägen, dat in'n Wäwer fienen þus mitunner

' n gewaltigen Füerſchien tau ſeihn was. Denn wenn hei

tauwielen up'n Aathierd Immenwaß utbröchte oder Schäwel

heið un Warg verbrennen deş, oder bi dei flachten Gäus

bei Flaumfepdern afſengte mit fienige Dannenäſt un anner

Strutholt, denn gew dat 'n hölſchen Geſtank un Füerblaff,
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ſo dat dei helle Läuchen ut'n Schoſtein flög ; un wenn denn

grad 'n düſter Wolfenſwart doraewer hentög, denn ſpeigelte

fick dei rode Schien doran af, dat dat liefſterwelt ſu utſeeg ,

as wenn dor ne füerige Wolf an'n Hämen ſtünn. Dat

wier denn in dei Lüộ ehre Dogen nicks anners as dei

Füerdrat.

Dortau fem noch, dat dei Wäwerfru ſlimme rodeDogen

un ehr lütte Diern brandrode For haqo. „ Dor füht man

jo", ſägen dei Lüğ, „ dat dei Satan ſien Hand in 't Spill

hett, denn rode Dogen hemwen alle Heren un rode Hor dei

Drakengöhren.“ Un dit vermeintliche lütt Drafengöhr hang

woll am meiſten unne dejen Underſtand tau lieden , denn

dei annern finner , dei dat hürten , dachten ſich nah ehr

Ort natürlichganz wat Schreckliches dorunner un wullen

nids mit dei Röſel Binnert tau daun hewwen. Sei dürft

nie nich mit en Anſlag oger Ruhlſdeg ſpälen , undewerall

wur ſei fick ſeihn leet würß ſei wegſchuppſt, mit Dreck un

Aliewen beſmäten un as Drafenbalg verſchrägen.

Ein von dei Dülſten hierbi wier meiſt Corl Hornig,

denn' Grotburen ſien öllſt Suehn, dei ſei ümmer chawers

nackte un quälte , wur hei jichtens fünn. Corl mier all

'n groten Slüngel , denn' dat Spaß makte, uck dei annern

Dörpkinner tau argern un tau verprügeln, wenn ſei nich

gliek ſo degen as hei wull, un uck ſien eigen jüngern Ges

ſwiſter. Denn as dei Ölft was hei dei grot Vertog

namentlich von ſienen Vader, dei all ſien dummen Streich

gaudheiten des. Am meiſten har von em ſien Brauder

Franz uttauſtahn, dei för 'n bäten düſig utgäwen würd,

obſchonſt dat gor nich wohr wier. Hei was blot ſihr

ſchüchtern un blöd, wiel dat hei ſtändig taurügſett ' un mit

em herümſtött würo, hauptſächlich von Brauder Corl, dei

em ümmer gründlich dukte un malträtierte, ſo dat hei deſen

am leimſten wiet ut'n Weg güng. So fem dat denn woll,

dat Franz un Röſel Binnertſick oft eis in'n Verſtäd tauſam

fünnen , un dor denn mit enanner ſpälten oder ſick wat

vertelten. Sei plücten tauhoop Nettel för ehr Säus

un ſett'ten fickan'n Watergraben, ſneeden Botterblaumen

Stengels in, läden ſin 't Water un freugten ſick, wenn

fei fick denn bunt tauſam früſelten. Oder ſei ſöchten fick

Feldblaumen , Fedgernelfen un Margeritten , Trämſen un
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Radel, wurvon ſei tränz bünnen, un wenn Röſel fick ſo

'n hellblagen Trämſenfranz in ehr rodguldiges Hor drüdte,

fach dat lütt Ding orn'lich nüdlich ut.

Männigmal leepen deſ' beiden uch allein tau Holt üm

Erdbeeren, Bidsbeeren oder Lignons tau plücken, dei Röſel

denn woll in dei negſten Dörper bi dei Herrſchaften oder

uck tauwielen in dei Stadt taum Verkoop herümmedrög, un

wenn ſei mit ehre lütten naften Beinen herümtrippelte,

knigte un rep : „ Halt Bicksbeeren halt Lignon !“ fünn

ſei ümmer fir Röpers för ehr Bohr.

As Franz Hornig all' 'n poor Johr öller wier as

Röſel fo fünnhei ehr dewerallgaud helpen, un wenn 't

nödig wier uck gegen anner Kinner biſtahn. Blot vör

ſienen Brauder Corl haqq hei grote Angſt. Denn wenn

dei ſeibeið tauſam dröp, freg hei gewaltige Schell.

„Wat drimſt du Dummbartel di hier all wegger mit

dat Drafen - Alf herüm “, fohrte hei em mal an, as bei dei

beiden ut'n þolt von 't Beerenſammeln trügfamen ſeeg.

„Wiſt du gliet maken , dat du nah Hus fümmſt un dien

Schaularbeiten liernen.“

„ Dei heww ic al liernt“, ſäş Franz ganz benaut.

„ Ach dat ward woll nich wohr ſin,“ antwurte Corl,

„ du kannſt jo doch nids fapieren. Denn gah man bi, dat

Ünfrut in'n Goren uttauweiden un holl di hier nich noch

länger up , füs waro ick di up'n Draff bringen .“, Dormit

gew hei em 'n Schubbs in'n Nacken, dat hei mihr furt flög

as güng.

ûn wat beſt du Diern hier dewer unſern Acker tau

gahn ? " wenn'te hei ſick an Röſel.

„ Na wenn all Lüg up deſen Fautſtieg gahn, warg id

dat doch ucł woll fdenen .“

„ O nee, dei is blot för ihrliche un chriſtliche Minſchen,

dewer nich för ſo 'n Ort as du büſt. Wenn du mi nich

dei Hälft' von dien Bicksbeeren afgiwſt, waro ick di dei

Schauh un Strümp uttrecken un pänden .“

„ Corl lat mi gahn“ , rep dei Lütt vuller Angſt. „Von

dei Beeren fann't tein afgäwen, dei ſünd beſtellt un möt

idk morgen afliefern , un heww ſei mäuhſam fäufen müßt.“

Štahlen heſt du ſei ! Du beſt jo gor keinen Sammele

ſchien."



93

„Id bruk ud feinen, hett dei Förſter ſeggt un mi fülwſt

dei Verlömnis gäwen .“

„ Dat '8 nich wohr, dat glow ick nich; wenn du mi

feinen Schien vorwieſen fannſt, nehm id di dei ganzen
Beeren weg .“

„Je unnerſtah di blot ! Sck waro dat mienen Vatter

ſeggen , wenn du mi nich taufräden lettſt un wat daun deiſt.“

Ach dien Vatte, dei Düwelsknecht , dei fann mi füs

wat daun, för denn ängſt id mi noch lang nich ! Wenn

du mi fein Beeren aſgäwen wiſt, ſaſt du ud fein bihollen ."

Dormit reet hei ehr denn' Rorf ut dei þand un ſchüogte

em ut, dat dei Bidsbeeren all an dei Ird in'n Sand fölen.

„Süh dor ,“ ſäg hei, „ nu bidank di bi mi, dat du morgen nich

rümtauloopen brufſt un „Halt Bicksbeeren !' tau ſchriegen.“

Dormit rönnte hei lachend furt.

Un dei lütt Röſel "ſett'te fick hen, rohrte un klagtedewer

dat Unrecht, wat ehr geſcheihn was. Sei wüßt nu jo gor

nich, wat ſei mafen ſüll. Un wiel ſei fick dat ganze Geſicht

mit Bidsbeerſaft blag inſmeert hago , wur nu dei hellen

Tranenſtriepen immer lang mang dal leepen, ſach ſei würklich

as 'n lüttes Düwelsküfen un 'n richtiges Unglüdsworm ut,

dat einen dat jammern fünn.

Dat durt ' dewer nich lang , dunn fem ehr weinigſtens

'n Tröſter, un dat was ehr Fründ Franz , denn' dat gor

nich infollen was, nah Hus tau gahn. Hei hang fick blot

in'n negſten Graben ſo lang verſtäcken, bit ſien Brauger

Corl webber uter Sicht wier. „ Wäſ' man ſtill Dierning ,"

jäş hei, v,dat is nich gor ſo ſlimm , as dat utſüht. Rumm,

deck man dien Schört hen, wi will'n dei Beeren fix tauſam

un dorup rapen, un denn wegger in 'n forf maken . Nabſt

gah wi dormit in jugen Hof unner dei Pump, ſchüpfen fei

in ' n Emmer un pumpen Water dorup . Denn faſt du

ſeihn, föllt dei Sand un Schiet all tau Grunn', un dei

Beeren ſwemmen baben up, dat wi f ' blot rut tau nehmen

brufen. Denn ſünd ſei wedder ganz ſchön un rein waſcht.“

Dat maften ſei nu uck fo, un dormit würo dei Schaden

ditmal noch leidlich repariert. Åwer Röſel wier vör Corl

Hornig ſien Unorten narrends fäcker. Wenn ſei ehr Zägen

högg, hißte hei ſienen Hund dorup, un wenn ſei dei Säus

un Göſſel up'n Paul ſwemmen leet , ſmeet bei mit grote
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Stein dormang. Un mal hand hei richtig dorbi ein von

dei Göffel dod ſmäten. Dat vertellte Röſel natürlich weinend

ehren Vader, dei denn uck dei ierſte Gelägenheit wohrnehm,

fick denn' Rohlepper von Jung mal tau köpen, un em dorför

mit ’ n dächten Schacht denn' Puckel gehürig vull tau haugen.

Dei Prügel haq hei gewiß rieflich verdeint, dewer dei Fiends

ſchaft tüſchen dei beiden Nahwerslüộ würo bordörch blot

noch ſlimmer. Corl lurte nú denn ganzen Dag an dei

Scheiß mit ſien Vagelflint, un wenn ein von Binnert ſien

Häuner oder Marnickels juſt man mit einen Bein up ſienen

Ūder femen , denn ſchöt bei ſei dob, ſo dat bei Wämer tau

leßt dorhen bröcht würð, ümfeinen Arger un Verluſtmihr tau

hewwen , dat ganze Aderſtück twiſchen fienen Goren un

Hornig ſienen Hof von diſſen antaupachten, för 'n utverſchamt

hogen Pries,dei em dorför afföşgert würð .

As nu dei Wäwer jo 'n bäten ſihr genau was, fem

em dat üm ſo ſworer an , as hei juſt allein von ſien

Swien an Rodloop derlurn ha . ün üm 't Unglück vull

tau maken , brök em bald dornah uc noch ſien Wäwſtaul

ganz un gor intwei. Did un wadlig wier dei al längſt

weſt, dewer hei haqg fick bet nu hentau noch ümmer flicken

untauſambünzeln laten. Nu dewerſt wier 't vüllig dormit

vörbi. So väl Mäuh as Binnert ſich dat ud foſten leet un

doran herümme baſtelte, dat hülp nich, dei Staul was nich
mihr tau bruden . Dat wier jo nu 'n grot Malhür, un

Binnert ſchugte ſich gewaltig vör dei Utgaw , einen nigen
Staul antauſchaffen.

Taunegſt leet hei feinen wat von ſienen Schaden marken .

Wenn Lüs femen, üm Linnen bi em tau biſtellen , fäß bei,

bei haqd noch ſo väl tau daun, dat hei feine Arbeit wieger

annehmen fünn. Un dorbi wäwte bei denn för dull up

denn' ollen entweirigen Wäwſtaul los , dat alle dei em ſo

handtieren feegen , nich denken fünnen , dat dat blot Dogen

verblenn' wier. Åwer up dei Dur güng dat ſo jo doch

nich. Wur füll dat woll anners warden ? Hewwen müßt

hei am Enn' 'n nigen Staul , un jo ſpinteſierte hei denn

ümmer hen un her, up wecke Ort un Wieſ' hei woll am

billigſten dortau famen fünn.

So jeet hei uck eines Abends un dewerläę fid dei Sak

we per von friſchen. Dunn hürte bei, dat dat an tau dunnern
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füng, un glief ſprüng hei up, leep nah dei Näc un matte fick

dorbi, Talg uttaubringen. Dortau leet hei fick angelägen ſin,

' n mächtiges Füer antaubeuten mit Dannenſtrüt, un Schäwel

heiß un Strohwiepen , dat dei Funken hell ut'n Schoſtein

flögen , un 't wier wohrhaftig kein Wunner, wenn dat oli

Strohdack up'n Huſ' dorbi Füer fungen hand . Jedenfalls

füng dat bald uc richtig an tau brennen , nich von ſien

Füerwark, fäß Binnert , ſünnern wiel dei Blig dor in

ſlagen ſüll hewwen.

Nu würo denn 'n groten Füerlarm maftun Röſel

müßt in't Dörp loopen un allLüộ tau þülp raupen. ümer

dei ſpaud'ten fick nich ſihr tau kamen. Seimeinten , dat woli

denn' Wäwerſien Füerdrafdat Hus anſtickt haqg,un denn fünn

hei 't uc allein wedder löſchen. Bet ſei endlich dei Dörpſpriß

ranhalt haşgen , wier dat Hus all binah ganz dalbrennt,

un tau retten was dewerall nich mihr väl weſt, as dat bäten

Beſt von ſien Möbel un dei Bergen , dei Binnert allein

mit ſien Fru herute dragen hago. So wier hei alſo total

ment afbrennt mitſamt fienen Wämſtaul, un wenn dei annern

Buren, namentlich ſien Nahwer Hornig dit Unglück irgend

einen günnten , denn wier 't gewiß dei Wäwer.

„ Dat ſchao em gor nicks “ , ſägden ſei, wurüm lett hei

ſid mit fo'n Düwelstüg in. Ümer paßt man up, ji ſaelt

ſeihn , hei föllt as dei Katten ümmer up dei Fäut, un dei

Draf ward em fäcker duwwelt ſo väl taubringen , as hei

verluren hett ."

Un mit diſſe Anſicht füllen ſei wohrhaftig Recht kriegen,

weinigſtens makten ſei ball gewaltig verðußte Geſichter , as

ſei hürten , dat dat Hus gaud verſäckert weſt wier, un

Binnert ſo allens , wat em verbreunt was, ſchön bitahlt

friegen würo, denn dat Verſäckern wier dunnmals hi dei Buren

noch nich recht Bruk. Sei glöwten dewer doch, wenn dat

rute fem , dat hei ſülmſt mit ſienen Füerdratan denn'

Brand ſchüllig wier, dat hei denn gewiß nicks dorför kriegen

würo.

As denn dei Herrn von dei Verſäckerung femen , üm

tau unnerſäufen , wurdörch dat Füer entſtahn wier , ſägen

ſei all einhellig, von'n Bliß, as Binnert angew , wier dat

nich kamen; dat wier gor nich maeglich weſt,denn dat Ges

witter wier gor nich richtig ruppe tagen un 't fünn desder
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wegen blot von denn' Füerdrat anſtidt ſin , denn' dei Wäwer

fick höl.

Dei perren lachten natürlich dortau un lägen, dei Buren

wieren nich recht flaut. So 'n Füerdrat gew dat nich.

#wer dei Áuren blewen dorbi, un ou Durtig Jahn, dei dei

Gäuſ' hörg, wull’t biſwören, dat ſei denn' Füerſchien an'n

Häwen mit ehr eigen Dogen ſeihn haqs, un wur dei Drak

denn in'n Wämer ſienen Schoſtein dal fohrt wier.

So müßt denn nu vernünftiger Wieſ' annahmen

warden, dat doch woll ein verenzelte Kugelblik dalgahn was,

un denn' Brand verurſact haps, un dei Herrn müßten ſic

alſo dortau verſtahn, dat verſäckerte Geld uttaubitahlen.

Frielich verſöchten ſei, as dat ehr Mop is , noch allerhand

Áftaeg tau maken wegen Öller un Afnußung von dei vers

brennten Stücke, dewer bei Wäwer wüßt ein ſchönes Middel,

ſick dorgegen tau wehren. Denn wiel dei annern Buren

nu all tau dei Inſicht femen, dat ſei gaud deben, wenn í

fick uck gegen Füerſchaden verſäferten , ſo hannelte ſick dat

blot dorüm, bi wecke Geſellſchaft. Un Binnert draugte,

menn hei nich ſien Geld glatt un ahn' jepen Aftog freg,

denn würo heideiBuren raden un ſei bireden, dat ſei fick

an eine anne Geſellſchaft wennen füllen, dei nich ſo knuſerig

un unfulant wier. Dat hülp; denn all deſe nigen Afſchlüſſe

un dei dormit tau verdeinende Proviſchon wul fick dei

Agent nich giern ut dei Kraß gahn laten , un ſo ſorgte hei

denn dorför, dat Binnert fick nich tau biflagen hago.

Deſ fünn fick denn ud richtig in 't Füſtchen lachen.

Denn as hei nah ne lütte Tied dorbi güng, denn ' Brands

chutt wegtaurümen un aftauführen , üm fick ' n niges Hus

tau bugen, hett dat ſick heruteſtellt, dat dat Rellerlock mit

all dei Vörräth, dei hei dorin verwobrt hand, heil un ganz

bläwen wieren . Denn as dei Husmuren inſtörrten, haggen

ſei fick doraemer leggt un jo dat Füer afhollen. Dei Ents

ſchädigung dorför hapo dei Wäwer đewerſt all in dei Taſch,

denn nüms hang doran dacht, taumalen dat in dei Burhus

up'n Lann' gewöhnlich kein Mellers nich gimt. Un diffe

Entſchädigung wepper taurüg tau tahlen, dat hett hei wou

vergäten oder viellicht uck glömt, ſo'ne riefe Geſellſchaft

dei Taurügnahm nich anbeiden tau dörfen ! Sort un gaud

Binnert fünn fick ball' 'n niges Wahnhus upbugen laten,
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fogor tweiſtödig, dat dat beſt un ſchönſte in'n ganzen

Dörp was.

Natürlich ſchaffte hei fick nu ud 'n nimodichen Wäws

ſtaul an, up denn' ſick fogor Damaſtlinnen wämen leet, un

jo fem denn nu dei Wäwerie ierſt recht bi em in Swung.

So 'ne Wohr fünn ümmer gauden Afſaß, unnahdem hei ſic

mit’n Roopmann in dei Stadt vereinigt haqg, dat dei ſei

em verdriewen müßt , güng dat Geſchäft flott un bröcht

ſchön wat in .

Bi dei annern Buren hapo hei dewer mit ſienen ſchönen

pusbu väl Neið un Arger tau Weg bröcht, am meiſten bi

ſienen negſten Nahwer Hornig , dei fick ümmer as ein von

dei riefſten un vörnehmſten upſpält haqq un nu ſeihn müßt,

bat ſien od Wahnhus gegen denn' Wäwer fiens as'n flichten

Rathen fick utnamm. Giern haqq hei fick uck gliek 'n niges

bugen laten , wenn em man nich up 't Leßt dat Geld fihr

Inapp worden wier. En bäten riew un foſtſpielig haqq hei

von je her wirtſchafft, ſo dat dei Hof nahgradens all ſtarf

verſchuld't wier, un nu makt em dei Jung , ſien leiwe Corl

noch ungeahnte Utgawen . Denn för deſen wier dat nich

gaud naug weſt , as gewöhnlich Infantriſt tau deinen , nee

hei haqd fick as Dreijöhrig -Friewilliger bi 'n fienes Huſoren

Regiment in dei Hauptſtadt meld't , un ſpälte ſick dor nu

ganz as 'n Einjöhrig-Friewilligen up , bi denn' dat up 't

Geld gor nich anfem , dat dei bu ümmer hergäwen müßt.

Un tau gaude Leßt haqq Corl ſick uck noch ne Brutin dei

Stadt anſchafft, ne ſihr fiene Dam ', as ſien Vatter jäş, dei

Dochter von 'n Rechnungsrat, dei moll glöwte, dat ſien Kind

ſo einſt 'n riefen Gaudšbiſitter taum Mann kriegen würş.

As hei denn demer ſpceder mal henfem , üm fic dei

Gelägenheit antauſeihn, fünn hei väl uttauſetten, namentlich

an dat Wahnhus. Dat, meinte hei , müßt ihre Hochtied

ſin fünn , wenn nich ganz ni , ſo doch vullſtännig üm: un

utbugt un ſo inricht warden, dat dei ollen Lüş baben för

fick wahnen fünnen un dei jungen unnen , dei denn uc dei

ganze Wirtſchaftsführung dewernehmen füllen, obſchonſt ſien

Dochter as dei taukünftige junge Fru feine Ahnung von

dei Landwirtſchaft haðg.

Wiel diewer dei Herr Rechnungsrat woll väle Wünſche

doch uch kein Geld havý, ſei uttauführen , ſo hapo dat mit

Niborn , Aruſcmünz. 7
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denn ' Husbu noch gauge Wiel, ſo ſihr Hornig nu ud tau

ſporen verſöchte un fick denn' Ropp terbröt, wur hei 't Geld

dortau herkriegen füů. Nüms wull em mihr wat leihnen,

uc wenn ein ſülwſt wat hatt hago. Dei meiſten verwieſten

en an ſienen Nahwer, denn' Wäwer , dei woll am ierſten

in'n Stann ' wier, em wat vörtauſcheiten. Åwer denn'

fünn hei doch nich gaud angahn , ſo as hei fick mit em

ſtellt haqg , un ehr Verhältnis wier up't Leßt noch ihre

flichter as bäter wor'n , förredem Binnert gelägentlich

Franzen dei Stang höl, un diſſen - as fien Vatte meinte

gegen em uphißte.

Franz hapo intwiſchen uc all fien twei Johr as Soldat

afdeinen müßt, dewer as gemeiner Fautſoldat bi 't Infanteries

Regiment , dat in dei negſte Stadt ſtünn. Hei hapş 't ud

gor nich anners wünſcht; denn wenn hei uc von tau Hus
kum wat dortau freg, fo fünn hei up diſſe Wieſ' doch dei

Fründſchaft uprecht holen , un wenn Röſel Binnert mit

Botter un Eiger nah dei Stadt rin fem, bröchtſei em oft

woll ne Wuſt oder ' n Stück ſchön dörchwoſſen Speck tau'm

Frühſtück mit, un ſüs noch wat.

As hei denn utdeint hago un dorbi 'n bäten hellhüriger

wor'n wier , wullem dat doch nich mihr paſſen , dat hei

we der as Anecht bi ſienen Vatte oder eigentlich bi Brauder

Corl arbeiten un fick von difſen ſchuriegeln laten füll. Hei

hapo deswegen mit Binnerten ſien Taudaun un Vörſprak

'ne Stell as Wirtſchaftsvogt up 'n grotes Gaud in dei Neg

annahmen, un in'n Winter ſüll hei denn in ne Ackerbuſchaul

gahn , wurtau Binnert em dat Geld vörſcheiten wull, bet

hei nahdem 'n gauden Inſpekterpoſten freg un denn ' Vör

ſchuß denn von ſien Gehalt wedger afbitahlen fünn.

Dat wier nu jo ſihr argerlich för ſienen Vader, dat

hei Franzen ſien Arbeitskraft nich mihr ümſünſt in dei

Wirtſchaft utnütten fünn un fick ſtats deſſen frömde Hülp

biſchaffen un dei, as ſick dat gebürt, uck bitahlen müßt.

Denn von 't Bitahlen wier hei jißt gor fein Fründ, wiel

dei Wirtſchaft bi all ſien Schulden immer weiniger afſmeet,

un Corl em mit denn' Husbu fein Rauh leet, üm bald

friegen tau fdenen. Deswegen höhnte un piſackte diffe

fienen Vatter all Dag mit Vörmörf un ſpiße Rädensorten.

, Wenn ſo ein as dei Wäwer" , ſäg hei, ſick Geld tau'm
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Husbu hett tau verſchaffen wüßt, denn füſt dudat doch uck

woll farrig friegen, wenn du nich för ' n erbärmlichen Sluđer

un ſlichten Wirtſchafter gellen wiſt.“

Ja, datfäo dei DU fick ſülmſt jo ud un ſchließlich,

meinte hei , fünn hei dat jo äbenſo mafen as dei Wäwer,

un fick uck von dei Verſäferungs -Geſellſchaft Geld gäwen

laten . Wurför bitahlte hei jis nu al etliche Johr dei

hogen Verſäferungs- Prämien ,wenn hei gor keinen Vurtel

dorvon hewwen füll ?' Hei hapo ſick jo binah demermäßig

hoch in bei Verſäkerung inföfft, un 't wier dorher nah ſien

Anſicht nich mihr as recht un billig , dat hei uc mal''ne

Entſchädigung dorför kreg.

So was dat mit dei Tied we per mal Harmſt wor'n,

wur dei meiſtenLüş in'n Fell ' mit Tüffel-Úpnehmen tau

daun happen. Dunn heit dat eines Dags gegen Abend in'n

Dörp : 't is Füer Füer! þerr Je, wur brennt dat

denn ? Bi Bur Hornig, – loop fix einer hen, un hal dei

Spriß un famt all mit Water -Emmern tau Hülp ! " Un

ſei femen uck, allens wat Bein hand, dei Schult un dei

Sprüttenmeiſter un wer in'n Dörp wier, Manns un Frugens,

un makten fick raſch an 't Retten un Löſchen. Denn bi

Hornigs wier feiner tau Hus. Sien Fru wier mit ehren

Corl all vermor'ns in dei Stadt führt, un dei Du wier

mit dei jüngern Minner un Deinſtlüộ buten bi 't Tüffel

fammeln un müßt ierſt halt warden.

Na mit ſo väl Hülp un Iwer gelüng dat nu bald,

denn' Brand tau dämmen un ſo wiet tau löſchen, dat blot

dat Dack un dat Babendeil von 't Hus afbrennte. Uwer

't hago uck in dei Schün an tauroofen fungen, un dat

was ganz ſnatſch. Denn as Lüð hentau femen, fünnen ſei

dor binnen, wur gor kein Funken happen henfallen fünnt,

' n Hümpel Strohun Holtſpaen brennen , dei ſtart nah

Petroljum röfen , un as dei Flammen dodſlagen wieren,

fünn fick dormang uck 'ne intweirige Ölbuddel. Dornah

fünn fum 'n Twiefel biſtahn, dat dat Füer mit Afficht ans

leggt was, un wenn Binnert dat nich taufällig gliet markt

un Larm ſlagen hagd , gewiß denn ganzen Hof inäſchert

hags. Dat frög fick alſo blot, wer 't woll anſtickt hewwen

mücht.

7*
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Up dei Hornigs tünn fum Verdacht fallen , wiel ſei jo

denn ganzen Nahmiddag nich tau Hus un all bi 't Tüffel

grawen weſt wieren. Ud wüßt dei Du dei Lüb glöwen tau

maken,dat fein anner as dei Füerdraf uc em denn' roden Hahn

up 't Dad ſett ' hago. Denn up ' t Leßt fem dei nich mihr

tau denn' Wäwer , ſünnern tau em , fäş hei, as negſten

Nahwer un hago ali öfter up ſienen Hof herümmeſtänkert.

&wer dei Herren von dei Verſäferung wullen dorvon nids

weiten ; ſei unnerſöchten allens ſihr genau un fragten dei

Lüß ut , un dat Enn ' dorvon wier, dat ou þornig wegen

vörſaßliche Brandſtiftung vör Gericht müßt.

Dei'Richter frog nu dei Tügen, ob denn Hornig würfe

lich gor nich mal denn' ganzen Nahmiddag von 'n Tüffels

acker weg weſt wier.

„ Nee , blot bi ' t Lüttmiddag - åten wier hei nich mit

borbi weſt .“

Wur lang denn dat woll duert hago ?

Na 'ne gaud halm Stunn '.“

Nu fül denn Hornig ſeggen, wur hei wieldes weſt wier.

„ O ick bün blot mal achtern Buſch gahn ,“ ſäg dei,

„üm mi dei Hoſen aftautrecken .“

„I , " meinte dei Richter, „ dat ſchient doch fülbſt för

'n pommerſchen Buren 'n bäten tau lang för dat Geſchäft,

hei müßt dor denn all bi inſlapen ſin .“

„Je dat wier woll maeglich “, ſäg dei Bur.

Gwer von denn' Ankläger würo noch in Anecht as

Tüg' upraupen , dei tau glieker Tied dat fülwige Geſchäft

achter denn' ſülwigen Buſch verricht hagð, ahn von Hornig

dor wat tau ſeihn.

Dorgegen ſäş Binnert ut, dat hei üm dei fragliche

Tied einen Mann ut Hornig'n ſien Schün haqq rute famen

feihn , dei ſick 'n Sack dewer Ropp ſtülpt hatt, denn' hei

dewer doch an ſien Bein un Gangort för denn' ollen

Hornig hollen haos.

Dat würo nu von diffen ganz entſchieden biſträden ,

dat Binnert dat von ſienen Hof ut has ſeihn fünnt.

Åwer Dinnert erflärte, hei wierud nich up fienen eigenen

Hof weſt, fünnern haqg up ſienen Pachtacer tau daunhatt,

un dicht achter Hornig ſien Schün ſätén, von wur hei denn'
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' 19Mann dorherute tamen ſeihn happ;- uñ : denn: gliek dotup

ud denn' Füerſchien gewohr wor'n wier.

Wat hei denn dor achter dei Schün tau daun hatt

hart, würð hei fragt, un von denn' Verteidiger ſogor bis

ſchuldigt, dat hei bi ſien Fiendſchaft mit Hornig, am Enn'

deijenige wier, dei dat Füer anleggt haqg.

„Nee , " antwurte Binnert, denn Gefallen hang hei

em ſäfer nich dan. Þei han fick blot mal dicht achter dei

Schündör ſett’, üm fick dei Büyen daltautreden.“

Mein Gott,“ meinte dei Richter, „dat Hoſen -Aftrecken

möt jo an jennen Nahmiddag graộtau epidemiſch weſt ſin ,

dat ſchient mi doch 'n bäten verwunnerlich.“

„ I nee, Herr Gerichtshof," antwurte Binnert, „denn

't wier grad an 'n Dunnerstag, un Dunnerstags giwt dat

bi uns in 't Dörp allmeiſt Plummen un Alüt.“

Ach ſo , “ ſäg dei Richter, „ na ja denn lett fick dat

jo verſtaun .

Uwer Hornig wull gliekväl ſien Schuld nich taugäwen

un behaupt'te ſtief un faſt, dei Füerdrat wier em up 't Hus

flagen un haqg dat anſtickt, un as hei fick dorbiwegger up

dat Tügnis von Durtig Jahn bereep, dei denn' Drafen mit

eigenen Ogen ſeihn fül hewwen, würo uc dei vör Gericht

zitiert un fragt, up dat wohr wier, un fei 't biſwören fünn.

Üwer dei Duſch freg dat nu doch mit dei Angſt, un

as dei Richter ehr dei Höll recht heit makt hang, dunn ſäg

fei, nee jo düdlich hapo ſei denn Draken ditmal doch nich

feihn, dat ſei ' t biſwören fünn , ſo giern ſei fick ud dei drei

Dahler verdeinen mücht, dei Fornig ehr verſpraken , wenn

ſei ' t feihn hago.

Na dat hürteſick jo binah as , Verleitung zum Mein

eid “ an. Jedenfalls hölen fick dei Richters dordörch von

þornige Schuld dewertügt un verdunnerten em tau drei

Johr Gefängnis un duſend Mart Strafgeld. — Je ja, je ja

mit ſo 'n Füerdraf is dat 'n mißlich Daun: denn' einen

bringt hei dat Geld, un denn' annern halt hei 't weg !

Bur Hornig fünn natürlich nich mihr ſo väl updriewen,

üm dei Straf tau bitahlen , un wiel ften ganzes Anwäſen

all dewerſchuld't wier, müßt dei Nonfurs bordewer utbräfen,

un dei Burhof veraufſchoniert warden. Nu wier jo dewer

dat Wahnhus afbrennt, ſo dat jeder Möper fid ierſt ' n niges
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upbugeri-inüßt. Desverwegen wull dor feiner recht wat för

gäwen. So fem dat denn tauleßt dortau , dat dei Wämer

Binnert dat Grundſtück för 'n billigen Fries wegſnappen

fünn. Hei brukte jo fein Hus mihr tau bugen , wiel ſien

eigenes dicht dorbi ſtünn, dat för twei Fomilien grot naug
wier.

Denn Franz Hornig, dei fick intwiſchen mit Binnert

ſien Röſel verlawt hans, füll dor mit in wahnen un dat

Burgaud biwirtſchaften , dat ſouck noch in dei Fornigſche

Fomilie blew , un Corl, denn ſien Brut em nah deſ Ge

ſchicht denn' Looppaß gäwen hapo, fünn nubi ſtenen

jüngern Brauder Anecht ſpälen. Dortau hang hei jedoch

tein Luſt, un ſo is hei denn in dei Frömd gahn .

Franz un Röſel dewer hewwen ball Hochtied hollen

un ſünd 'n poor glüdliche Burslüp wor'n, un wenn ſ nich

all ſtorben fünd , warden ſei wollhüt noch tauſam dor

läwen un wirtſchaften un för riefliche Nahkamenſchaft ſorgen.

17. Storbeu id'e Sälen .

Mäuſam tottert achter'n Plaug

dei ol Feldbur Zühr,

hett ſien Läwdag haft all naug,

kann nu ball nich mihr.

Lang dei Fohren up un dal

hett denn' Plaug hei führt,

un al dewer föftig mal

ſienen Ader fiehrt.

Þett em meßt un wenn't un eggt,

all Johr friſch beſeigt,

un dat Aurn , dat hei em bröcht,

jegen Harmſt afmeigt.

So in Sweit Johr in un ut,

as hei fräftig wier,

kreg taum Läwen naug hei rut,

dewer ſüß nicks mihr.

Mit dei Fohren wüß bei Not,

as dei fräft em fehlen,
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mot ſick nu üm't leiwe Brot

gor tau ſihr all quälen.

Gries un foltig Hut un Hor

hängt em in't Geſicht,

un bat Dagwark ward em ſwor,

bet hei Fierabend kriegt.

Sett' ſick up dei Grabenburt,

üm mal tau verpuſten,

dat ſien Schimmel löpt nich furt,

Lien un Pietſch in Fuſten.

Kümmt en anner antaugahn

mit ne Seiſs un Uhr,

ſlidt ganz lieſing fick heran

achter 'n ollen Bur.

Nimmt dei Lien em ut dei Hand

un dei Pietſch - o hau !

leggt em dewer'n Grabenrand,

drückt ſien Ogen tau. –

Lang vergäws bei Schimmel lurt

dat ſien Herr em driwt ;

endlich tredtallein hei furt

hen wur 't Fauder gimt.

Uwer dei oll Feldbur wier

dorvon nich upwaft,

achtern Plaug för 't Läwen hier

hapo hei Fierabend makt.

18. Äweriwer Seil Perdriewer!

Dei Parrſtell in Solmiß was ein von dei beſten in

ganz Vörpommern. Alein dei Parr - Acer un Widmut

bröcht mihr as duſend Dahler in ; un as dor drei riefe

Burdörper un fief grote adliche Säuger in't Kerkfpil liggen

depen, fölen dei Natural - Afgaben un Stollgebühren fördei

Preiſterie ümmer fihr rieflich ut. Ud gebürte 'n ſchönen,

groten Goren tau'n Parrhof, dei blot denn' Fehler had,

dat hei fick 'n bäten wiet af von ' t Wahnhus nah eine
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Sied hentög. Dei ierſte un negſtgelägene Deil dorvon wier
bei Blaumen - Goren , wur uterdem noch fienes Gemüſ' as

Spargel, Zellerie, Wörtel, Ird- un Himbeeren, Beit, Gurken,

Bybollen un noch väl anners uptreckt würo, un achter deſen

tem denn ierſtdei Awtgoren, in denn' unne dei bogen Böm

blot noch Tüffeln un Kohl wüffen.

Gwer väl un ſchöne Appeln un Beeren , ud Kirſchen

un Plummen gew dat dor, ſo dat in 'n gaudes Awtjobr

allein ut'n Goren 'n hübſchen Baßen Geld innahmen

warden fünn. Slimm wier dat blot, dat dor ümmer beiſtig

väl Awt ſtahlen würo , wiel dei Goren ſo afgelägen was,

dat hei nich gaud dewerwacht warden fünn. Hei was jo

frielich mit 'n oſſig hogen Splietstun un Hafelwark rund

herüm intünt, demer du leiwer Gott, wat nütt' dat ! Haſen

un Jungens, wenn ſei nich baben raewerrangen faennt,

fraßen un wäulen fick bald unnen Löcker , wur ſei dörch .

frupen , üm an Rohl un åppel tau famen ; dat is ſwor tau

verhäuden , as jeçerein weit.

Un dei oll Paſter , dei lange Tied in dei Golmißer

Parr amtiert habt, gew fick uck tauleßt gor nich dormit af,

dat tau verſäufen. Sien Kinner wieren ad längſt grot un

utwarts verſorgt, un jo leg em nu nich mihr väl an dei

Innahm ut'n Goren. Hei un ſien Fru fünnen rohes Amt

gor nich mihr recht verdrägen, un tau lämen hadden dei

beiden olen Lüş uc ahnedem rieklich naug. So deo hei

denn meiſt nicks wieger, as dat hei gegen ' n Harwſt tau

mal 'ne ſihr indringliche Prädigt höldewer 't ſaebente

Gebot un ſien andächdigen Tauhürers von dei Kanzel heraf

iernſtlich vermahnte, ſick nie nich frömdes Gaud antaueignen.

Dorbi remmſte hei en in , dat dat ſich nich blot üm Geld un

Wirtſaken hannelte , – nee uck nich dei lüttſte Anöpnadel,,

dei einem nich gebürte , dürft man wegnehmen , un bileim

uck fein Plummen ſtaeckern oder üppel ſammeln in frömde

Lüf ehre Gorens. Wer dat deo oder tauleet dei verſünnigte

ſick gewaltig un haks äwen ſo weinig Utſicht mal in'n

Himmel tau famen as dei grötſten Deiw un Röwers. Un

wer etwan gor in'n Paſtergoren inſteeg, dei ſüll bidenken ,

dat dei mit tau dei Kerk gehürte; deswegen wer ſich an

denn' vergreep dei vergreep fick an Kerkengaud un 'malt fick
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ſomit duwwelt ſtrafbor, ſo dat hei in alle Ewigkeit up

fein Vergäwung räfen dürft.

Olen Fäl nütten des em đewerſt difſe Prädigt nicht. Dei

Manns un Frugens , dei ümmer in dei Merkenſtäul

ſeeten un ſei all Johr von nigen tau hüren fregen , grienten

un nidköppten dortau , as ſei jo gor nich mihr an ' t Appels

(tehlen dachten, wieldeß dei jungen Bengels un Dierns, dei

Vornah janften, fick nich recht in dei Rertſeihn leeten, un ſo

ud nicks von denn ſchönen Sermon tau weiten fregen .

Sei ſeegen denn' Preiſtergoren nahgradens as vagelfrie an,

ut denn' man fick ahn' Gefohr un Gewiſſensbiſſe wat muſen

dürft ', wenn man 't nich gor tau glupich maken deş, tau

mal dei beiden Preiſterlüộ jo doch noch ümmer väl mihr

behölen, as ſei vertehren un verbrufen fünnen .

Def ' ſchöne Tauſtand ännerte fick dewer gewaltig,

förredem dei oll Paſter ſtorben was. Sien Nahfolger wier

noch 'n wähligen Mann von mittlern Johren, dei all'n ganz

Deil lütte Kinne hapo un binah jedes Johr noch wech dortau

freg, as dat bi dei meiſten Preiſters Mop is , wiel ſ füs

nich väl wat anners tau daun hemt. Dorüm wier hei

denn uck ſihr gieprig achter dei Groſchen her, un dacht ut

ſienen Goren noch ' n hübſch Stück Geld heruttauſlagen.

Þei leet deswegen denn' Tun wegger gaud dicht mafen un

' n Slott vör dei Gorenpurt leggen, un paßte nu helſchen

up, dat em dor nüms in 't Geheg kem ; un wenn hei mal

'n lütten Racker bi 't Muſen attrapierte ſtrafte hei em nich

blot mit Gottesmurt, nee' denn fett'te dat Mulſchellen un

Rattenköppe, dei nicks von chriſtlicher Milde an fick handen.

Åwer Ratten laten nú mal dat Muſen nich , un

Jungens nich dat Appelſtibißen , un ſo müßt unſ Paſter

denn tau ſienen Arger eines Abends gewohr warden, dat

ſich dor richtig weşger ſo 'n poor Spißbauwen unner'n Tun

börchdwängt ha denun in denn' hogen Beerboom ſtägen

wieren , dei an 't bütelſt Enn' von'n Goren ſtünn.

Na täuw , dei waro id mi langen un mal düchtig af

falaſchen, dacht hei, flöt fig dei Burt achter fick tau , dat em dor

keinerdörchutritſchen füll, un ſleek fick denn mit ' n gatlichen

Schacht lieſing an'n Tun entlang nah denn ' Boom ran.

Awerſt ſo'ne Jungens hewwen ſcharpe Ogen un Uhren , un

väl ihrer as hei ranne wier fregen ſei em weg, un maften nu
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fig, dat ſei ut denn' Boom herute un dörch 'n loc in'n Tun

wegger in 't Frie femen. Blot einen von en , dei am

baewelſten fäten hang , glückte dat nich mihr ganz, un fo

des hei denn dat Áläufſte, wat hei unné deſe Umſtänn '

daun künn, dat heit hei flatterte wegger bet tau Höcht.

Jung' in'n Dgenblick fümmſt du mi rut ut 'nBoom “,

reep dei Paſter.

„ Ick warg mi ſchön häuden un mi dei Sack vulſlagen

laten " , antwurte em dei .

„ Wer büſt du denn eigentlich un wur heitſt du ? " frog

dei Paſter wieder , wiel hei noch nich lang naug dor weſt

wier, üm alle Dörpgören tau kennen.

„ Ick bün dei baewelſt hier", ſäg dei Slüngel, „ un heit

grao ſo as mien Vatte. “

Na wur heit bei denn ? "

„ Je dor möten Sem ſülmít nah fragen , denn von

ſien öllern dörft man jo nics Slichtes ſeggen , un ſien

Nam is Slicht."

„Du büft woll nich von hier ?" frög dei Baſter wieder.

„ Nee,“ ſäş dei Bengel, „ von hier bün ic noch nich, id

kann jo von hier nich wegkamen .“

Gwer deſe näswieſen Antwurten würo dei Paſter

ümmer argerlicher. Na paß up ," reep bei em tau , dat

faſt du tau fäulen kriegen. Glöw man nich , dat ik hier

ihre weggahn warg, as bet du herunne fümmſt, un wenn

id hier bet morgen früh ſtahn fall.“

„ O mientwegen," antwurte dei, „ick heww uck gor fein

Jel. Vör ' t ierſte ſitt ick hier jo ganz ſchön mang dei

Beeren , ſo dat mi nich hungern ward. Dormit plüdte

hei fick wegger ein af un beet luſtig rinn.

As dit dei annern Jungens eegen, dei noch up dei

Butenſied von'n Tun ſtünnen , füngen ſei an ud nah Beeren

tau verlangen un reepen em tau : „ Du Corl (mietuns doch

uck 'n poor Beeren her, wi hewt noch gor fein recht frägen

un du frettſt dor ümmer tau ! " Un wohrhaftig bei Jung

der dat , plückte en weck un ſmeet ſei en dewer'n Tun

hen tau.

Dit würd denn' Þaſter nu doch tau dull. Hei füng

an luş tau raupen in dei Hoffnung, dat man em in'n Hus

hüren un tau Hülp famen mücht. Awers 't was vergäws,
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taumal all bei Jungens em tau dewerſchriegen verſöchten,

brüllten un blöften, dat dat fick anhürte, as wenn dor luter

Räuh un Schap wieren .

So wier nu deiPaſter in grote Verlägenheit un Wut

geraden. Şei dewerläg, wat hei woll anſtellen fünn , üm

benn' verflirten Bengel runn tau kriegen , dormit bei nich

ſo langdorlurenmüßt , bit taufällig irgendein annerMiních

in dei Neg fick ſeihn leet, denn' hei afraupen fünn. Un as

hei dorbi 'ne olleMeßbör tau ſeihn freg, dei nich wiet af

lag, un von dei Lüß bi 't Kohlplanten vergäten ſin mücht,

halte hei fick dei her un ſtellte ſei an denn' Boom ran, ſo

dat hei ſei as Legger bruken un heruppe klaspern fünn.

Un richtig dit Stück gelüng em . Hei fünn up diſſe Wieſ?

an denn ' ünnelſten Twieg von denn ' Beerboom ranreiken,

un fick an denn' ſacht heruppetrecken.

Sühſo Rörling, nu wobr di, nu ſtiggt hei di nah un

du kannſt di nich vörem rețțen, bit hei di an'n Aripps bett,

un denn fannſtdu di up wat Gehüriges gefaßt maken .“

Natürlich flatterte bei Jungierſt noch immer höger

bit in dei baewelſt Spiß von denn' Twieg, up denn' hei

ſatt, ſo dat denn' Baſter dat tauleßt al bidentlich ſchiente,

wat dei Aſt ud woll hollen würd, wenn hei wieper nauſteeg.

Denn bei mit ſienen lütten runden But hang denn doch

'n wat ſworeres Gewicht as dei Spirrfink von Jung. Un

as deſ' nu gor noch anfüng, mit aller Macht tau icoceln,

dat dei Telgen man ſo hen un her ſwüngen, würd em wat

bänglich tauMaus, ſo dat hei nich höger ſtiegen mücht un

fick maeglichſt faſt tau hollen verſöchte , üm nich runné tau

fallen.

Bi dit dulle Schockeln flög nu dat baewelſte Enn' von

denn' Twieg ſo wiet nah dei Sieg ut , dat dei Jung , dei

dorr ſatt, fic an denn' negſten Boomtelgen anklammern un
ſick up deſen raewerſmenfen fünn, un denn : ein, twei, drei

heſt mi nich ſeihn, rutſchte hei an diſſen hendal , un ihre

dei Paſter' fick dat verjach , an em verbi, un ſo denn

fix ganz runne un dewer dei Meßbör ut'n Boom rut. Dei

Bör tredte hei denn ut Niedertracht wegger von'n Boom

weg , fäş: „ Údjüs Herr Baſter, nu gah wi ! " un fröp ges

mächlich unnern Tun dörch nah fien Rumpang hen, dei em

mit groten Freuden - Hallo empfüngen.
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So blew denn dei Bafter allein in'n Boom ſitten .

Hei wul natürlich uc glied wepper runneſtiegen, fem dewer

blot bit up'n ünnelſten iſt. Denn von dor wier dei Stamm

noch gaud drei Meter hoch un ſo didt, dat hei em nich

ümſpannen fünn , üm doran dal tau glieden, un frie herunne

tau ſpringen getrugte hei fick uck nich; dat dücht em tau

gefährlich in Anbetracht von Fru un Minner, wenn bei

etwan Schaden dorbi nehmen füll. So müßt hei fickman

in Geduld faten un rauhig afwohren, bet dor 'n Minſch

famen würo , dei em erlöfen mücht. Blot dei infamten

Jungens argerten em, dei dor nochümmer buten an'n Tun

herümmerſprüngen un ehren Spijöt dormit bidrewen , dat

ſei em noch anbettelten: „ O Herr Paſter ſmieten S' uns

doch uck 'n poor Beeren tau un äten Sei ſei nich all allein

up !“ Un dortau bumbardierten ſei em noch mit lütt Stein
un Leimflüt.

Endlich as dat binah all ganz düſter worden wier, fem

oll MudderProchnowſch angehumpelt, dei ut'n Fell'n Arut

för ehr Zägen halt hagg. Dei freg nu feinen flichten

Schreck, as ſei fick von baben her anraupen hürteun dacht, ob

dat nich woli gor dei Böffin mücht, dei dor in'n Boom hodte.

„O du mein Gott,“ reep ſei tauleßt, „mien leiw Herr Baſter,

wur ſünd Sei noch ſo lat un hoch in'n Boom famen ?

Wenn Sei Beeren hewwen wullen, wurüm laten Sei fick

dei nich von dei Jungens plücken ?"

„Í dei hewt mi all mihr as tau väl afplüdt,“ ants

wurte hei ehr , ſo dat ick ſei heww rute jagen müßt."

Gwer wiel dei Duſch halwdow wier, gelüng em dat nich,

ehr dei Sak ganz flor tau mafen , blot ſo väl bigreep ſei

endlich , dat ſei em baldigſt einen mit 'ne Lesger ſchicken

fül. Na dat des ſei denn jo uck, dewer dorbi vertellte ſei

jeden, denn' ſei trüff, dat dei Paſter baben in'n Boom von'n

Satan faſtbannt wier, un ſich allein nich wegger löſen fünn .

So femen denn nu 'n ganz Deil Lüş antauloopen, dei

ſick dit Wunner anſeihn wulen , dewer wiel dei Burt taus

flaten was, un dei Slaetel von innen ſtöf, fünn keiner in

denn' Goren ringelangen. Sei ſtünnen alſo uck all buten

an'n Tun , wunnermarkten un termaudbarſten fid , wurans

dit woll famen wier, un wat dat tau bedüşen haps, dat ehr

Paſter dor in'n Düſtern in'n Boom ſitten müßt, un dewers
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läden, wurans ſei woll am beſten tau em gelangen fünnen,

üm em ut ſien Not tau helpen.

„D, “ reep dunn ein von dei Jungens, „ wenn ick man

ſäfer wier, dat hei mi nids daun warð , denn will ick woll

nochmal dörch 't loc rinkrupen un dei Dör upſluten . “

„ Nee, di fall nids geſcheihn ,“ verſprökem dei Paſter,

kumm man her, du brukſt di nich tau ängſten ."

Dei fröp denn ud richtig rin, äwerſt bivör hei hengüng

dei Purt upmaken, füng hei ierſt noch an tau bidden :

D Herr Paſter, dorvör möten Š' mi uc noch 'ne Beer

îchenfen .

„ I du büſt jo doch 'n gor tau diddriwtigen Bengel,“

ſchüll nu dei Paſter, du heſt di doch all naug von mien

Beeren nahmen, un ſüſt froh ſin , dat di dat ſo ungeſtraft

hengeiht.“

Nee Herr Paſter," antwurte dei, „ ſo wohr as ick hier

ſtah, ick heww blot ierſt ein Beer frägen, un dei was half

verfult un ganz madig .“

Na wat was tau daun , dei Paſter müßt man gaud

Mien tau 't bör Spill maken, un denn' nidsnußigen Spiß

bauwen ud noch babenin ſülmſt 'n poor Beeren ſchenken,

üm man bald ut ſien fitale Lag herut tau kamen, in dei

hei fick dörch ſienen all tau groten Iwer bröcht hago.

Gott Lob un Dank,“ jäş hei , as oll Brochnow em nahſt

dei Lepper anleggt haqq, un hei dorup dal ſtägen wier,

„Gott Lob dat id glüdlich wegger ut'n Boom rute bün.

Id hang nich dacht , dat dat ſwieriger ſin fünn , as dat

rinné ſtiegen !"

„ Je “ , antwurte em dei DU, „ Herr Paſtur, dat is ſo

as dat is ; mit'n Awtboom - Stand is dat binah juſt ſo as

mit'n Ehſtand. Irſt wenn einen dei gälen Beeren un roden

Appel anlachen ſtigt man ganz vergnäugt un licht herinne,

dat is wohr, dewer nabſten wenn man markt hett, dat dor

väl Maden un Bürrifs in ſitten un mücht wegger rute, -

ja dat höllt denn ſwor ! “
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19. Dei fößte sidd.

Nee,“ ſeggt dei Paſter, „ Friß mien Säehn,

dien Dummheit is doch ganz unſäglich,

du heſt denn' Ropp vull luter Späehn

wat rin tau kriegen iß nich maeglich.

Du kannſt noch kum dei teig'n Gebote,

doch ahn' tau weiten ,was iſt das ?

von Bibelvers nich lütt noch grote,

bu büſt bei Dümmſte in dei flaje,

un heſt 'n gor tau dicken Brägen.

So giern as ick dat ſüs uck ded,

ick fann di würklich nich inſägen,

dat geiht nich ,wenn 't mi uct is leed. "

„DJe, Herr Baſter fünd S’ doch gaud,“

fängt Friß nu kläglich an tau bippen,

,, wat Sei uck hebben wil'n - icf dau 't,

blot laten S mi nich länger ſitten .

Ick der mi jo doch al vermeiden

tau Oſtern - ach wur fall dat warg'n

hier up'n Hof, dei Swien tau häuden. “

„Na fang man nich glief an tau blarr'n ",

ſeggt dunn dei Paſter un bidenkt,

as nu ſien Mitleed ward upwafen,

dat alle Mäuh hier nich verfängt,

un ut denn' Jung doch nicks tau maken,

würo hei noch länger em mitſläpen.

So jeggt hei : „ Wenn ick denn man wüßt,

dat du tau'm weinigſten bigräpen ,

wat Recht un Unrecht för 'n Chriſt

tau daun is, un unſ' Negſten leiwen

dat höchſt Gebot. Ud dat mi jälen

dei Minichen jichtens nich bidräuwen,

en uck ehr Haw un Gaud nich ſtählen ,

nee, en dat bätern un bihäuden
fo väl wi fennt, - is di dat flor ?

uck dat wi Afgunſt möten meiden ,

nie leigen , ümmer ſpräfen wohr,

warſt du dat uck wou ſtets erfüllen ?"

„ Gewiß,“ ſeggt Friß, ,dat waro id hollen,

-
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un allens Herr Paſter, wat Sei willen . “

„ Je ſüh, ick heww all oft eins ſchollen ,“

ſeggt deſ' nu, dat dei Graf up'n Sloß

hett fo väl Geld liggen in ſien Schapp,

wat hei nich brukt,as Schaß man blog

un mi is dat up Stunn's fihr knapp.

Nu weiſt du doch dei riefe Mann

fal ſtets denn' armen af wat gäwen ,

ſteiht in dei Bibel. Denk nu malen,

wat meinſt du – fünn'ſt du mi moll äwen

dorvon 'n bäting rute halen,

ahn' dat hei 't markt ?" –Un Friß dei ſeggt,

nahdem hei lang biſunnen ſich:

„ Herr Baſler idk heww 't dewerleggt,
bi'n beſten Willen geiht dat nich .

„ Na," frögt deſ ' halfwegs all erfreut,

„wurüm denn nich, wat makt die ſtußig ? "

,,," antwurt dei, dat's wiel ick weit,

dat dei grot Hofhund bitt nichtsnußig,

un dörch denn' Gor'n geiht 't uck nich gaud,

ick hem dat öfter all verföcht

dei Mur dor mett ehr nägen Faut,

dor fam 't allein nich an tau Höcht.

Doch wenn Sei mi bet ruppe bören,

ja denn is dat ganz licht gedahn,

un ſal dat anner mi nich ſcheeren

ick hal rut wat ick grapſchen kann ."

Wat“, röppt dei Paſter, „ ick füll ſtehlen ,

di helpen noch, Jung ſchämſt di nich,

mi 't tautautrug'n ! Dat fall mi fehlen ,

ſo 'n Spißbauw'n intauſägen Ichändlich

is dat von di — furt ut mien Ogen !"

So müßt denn nu man Friß fick trollen,

un hulend, as ſei bald em frogen ,

klagt hei ſien Leed an ſiene Dülen,

wur ' t mit denn ' Paſter em was gahn,

un hei unſchüllig ganz wier ſtraft :

„Irſt ſchünnt hei fülwſt mi dortau an,

un dau ick 't ſchellit hei glief mi ſündhaft

blot wiel hei 'n bäten helpen fall,
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dormit ick ſin fann em tau Willen .

Dat wier em jo tau väl nu all,

hei wull hübſch bliewen ganz in'n Still'n ,

dormit, wenn ſei mi degen faten,

ick 't ud allein utfräten müßt,

drüm faennt Ii Jug dorup verlaten,

ſo 'n Preiſter is fein ihrlich Chriſt!“

20. Dei Düwel in Dallentiu .

In Dallentin güng dat nich mit rechten Dingen tau ;

dat wüßt jegerein twei Mielen rundüm . Dor wieren all

ümmer ganz markwürdige Safen paſſiert,Saken dei man

gor nich för Minſchen mäeglich hollen ſüd , as wenn dei

Düwel dor richtig ſienen Spijöfun Danz driewen des.

So hagg dat dor mal ganz roſenfarwige Bier' gäwen, dei

denn' Swanz dor hatt hagpen , wur anner Pier' denn' Ropp

hewwen . Un wenn in Buftehude dei Hunn' mit 'n Start

Hellen jaelen, wier in Dallentin 'n Scheperhund weſt, dei

fogor mit ſienen Swanz haqq ſpräcken fünnt, ſo dat man

allens verſtunn, wat hei dormit ſeggen wull. Dat hett mi

dei oll Scheperknecht , denn' hei tauhürt hagg, fülwſt ver

ſäkert. Ja un deſ Hund hag fick uck ſo wiet mit dei

Schap vermengeliert hatt, dat hei fogor Jungen mit en

tügte. So'ne Hunn '-Schap wieren frielich bald wegger

frepiert, đewerſt väl Lüp happen ſei ſeibn un jäßen, dat dat

wohr wier, ſo narrſch as dat ſchienen mücht.

Binah alle Fohr femen dor ud ftalmer tau'r Welt mit

föß Beinen, oder mit twei Möpp oder Smänz, mit dei dat

dewer uck meiſt ebenſo güng,as mit dei Hunn'-Schap, d. 5.

fei frepierten ball wepper. Ein Saeg hapo uc mal einun

twintig Farfen frägen, dewer as man dei orrig beſeihn haqg.

wieren dat Dinger as Rotten weſt, dei dei Saeg uck al

ſülwſt wegger upfräten hago un dornah verredt wier. Un

asman ſei denn upſnäden hang, wieren dor einuntwintig

Feldſtein in ehren Buf weſt.

Dat grötſte Wunner wier dewerſt mal mit 'ne grote,

dide Utgäwerſch paſſiert, dei fick eines Nachts nah trügwarts

verwannelt hangun wegger tau 'n lüttes Gör tauſamſchrumpt
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was , ſo as jei dat fort nah ehr Geburt meſt wier , denn

ſo würo ſei morrens in ehr Beog liggend un mit ehr Tüg

andahn upfunnen. Dat dit 'n anner Rind ſin fünn , wier

gor nich denkbor, denn füs müßt doch irgendeiner irgendwur

wat von dei Utgäwerſch ſeihn oder hürt hewwen; dewerſt nee,

ſei was un blew ſpurlos verſwunnen. Un dortau wier ud

dat Gör ehr as ut dei Dogen ſnäden un ſach affrat ſo ut,

as ſei in ehr ierſt Kindheithapp utſeihn müßt; dat was dei

Meinung von alle Frugens , dei wat von lütt Ninner vers

ſtahn. Blot oll Sturbargſch , dei fick ümmer för wat

kläufer höl as dei annern, hang dat nich taugäwen un 'ne

upfällige Ähnlichkeit ſünnerlich in dei Näf' mit denn' früheren

Entſpekter heruterfinnen wuút.

Lange Tied haqg dat in Dallentin ud nich gelingen wullt,

lütt Nüfen utbräuden tau laten. Wenn dei Álucen ein, twei

Dag ſäten hangen, wieren dei Eiger verſwunnen ,un dorför

leegen ſmarte Šnawwelſtein in't Neſt, wur dei Klucken denn

von afleepen . Dat wier up dei leßt nu frielich bäter

worden, förredem dat dei nige Entſpekter Rudolph Markmik

dei Wirtſchaftsführung dewernahmen hapo. Denn dei leet

von feinen mit fick ſpaßen ud nich don'n Dümel , väl

weiniger von dei Häunerdiern, bi dei fick ſo'ne Eiger -Ver

wandlung nu ümmer in'n Buckel vull brun un blagen

Slagdrup verwannelte.

Ja all ſo'ne lütten Vörfamniſſe, dei ierſt unbigrieplich

ſchienten un denn' Düwel tauſchräwen würden, wieren woll

noch uttauhollen weſt, wenn dat dorbi ſien Biwennen hatt

hago . Awer dat ſpäukte uck richtig. Nich blot 'n Pulter

geiſt drew dor Nächtens ſien Unweſen, dei ball hier ball

dor floppte un Radau mafte, dat dei Lüo in Schrec femen,

nee ucf ' n wittes Geſpenſt leet ſick männigmal ſeihn, nament

lich in'n Herrnhus, wurvör fick alle gewaltig grugten .

Gwerſt ud annerswur was man nich dorvör fäfer , un as

ein von bei Anechte ſich in dei Nacht vör'n üpmäten mal

' n Sack Hawer ut dei Schün hang halen wullt, wier dor

miteis 'ne witte Geſtalt up em tauſwäwt , ſo dat hei fick

oſſig verfiert un goc nich fix naug we per dörch dei losmakte

Dörenplank nah buten hast dörchdwängen fünnt. Un richtig

wier hei denní tüſchen dei Dörplanken faſt hacken bläwen ,

ſo dat hei nich vör- noch rügwarts hagg kamen fünnt, un

Niborn , fruſemünz. 8
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dorbi wier em ſien Achterdeil ſo dull vermöbelt un mit

ſcharpe Krallen dat Fell' bläudig fraßt worden, dat hei drei

Dag hapo krumm liggen müßt un fick gor nich up ſienen

Hinnern daljetten fünn.

Sörredem wier alle Lüş in'n Dörp dei Luſt tau ſtählen

tämlich vergahn , ſo dat dit Geſpenſt ſick eigentlich för dei

Wirtſchaft ganz von Vurthel utwieſte. Awerſt dei' nids

nußigen Streiche, dei dei Šatan ſüs noch bidrew , maften

man gor tau välen Schaden, ſo dat dei oll Amtmann

Bühring, dei dat Gaud in Bacht haqg, Stein un Bein

dorđewer tau klagen wüßt. Dei Grundherrſchaft dortau

wier dat verweltlichte Kloſter St. Jürgen up'n Sand, dat

uterdem noch mihrere annere Landgäuder haqq un fihr

rief was. Dei öbberſte Verwaltung dorvon geſchach dörch

'n Proviſorat von drei Herren, wurvon dei ein ſtiftsgemäß

ümmer 'n Preiſter ſin müßt.

Nu wier dor vör einige Tied 'n annern Kerkenrat mit

taum Proviſor wählt worden, dei ein ganz gewaltiger

Predikant wier, un mit wohren Füeriwer gegen alle Slich

tigkeit un Bosheit von dei Manzel heraf lostredte, un gegen

denn' böſen Fiend, denn' Satan, dei dei Minſchheit quälte

un alles Unheil in dei Welt anſtiften der. Hei ſtellte ſienen

andächdigen Tauhürers alle Sündags diſſen Satan as 'n

förchterliches Undiert vör, dat mit Buckshürner un 'n Bier

faut herümleep un alle Minſchen, dei nich an Gott un

Chriſtus glöwten un för ehr Seelenheilan dei Mirchenfaſs

Dpfer bröchten, in ſiene Krallen furtſläpte, üm ſei in 't

Höllenfüer tau ſtöten un dor tau braden.

Natürlich müßt denn' Düwel dit argern , dat hei fo

hundsgemein maftun as Stänker un Scheujal ſchimpt

würß , wieldeß hei doch hüt tau Dags ümmer hübſch an

ſtännig un höflich in Haut unSniepel herümgeiht, ſo dat

hei von anner Verführers un Bidreigers, ſo asvon männig

Kooplüg , Bankdirefters, Rechtsanwalts un oftmals fülwſt

von ' n Preiſter kum tau unnerſcheiden is. Un dat wier em

deswegen am Enn' nich tau verdenken, wenn hei fick dorför

rewanſchierte un nu dei Kloſterherren ſo väl Tort un

Schaden anded, as hei man fünn. Un wenn hei fid dortau

graş Dallentin utſöchte , ſo wier dat ganz pfiffig von em

utflüſtert, wiel dit Gaud negſtens up't niverpacht warden
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müßt, ſo dat dat groten Nahdeil bröchte, wenn dat ſo fihr

in Verraup fem . Anners meinte dei Pächter Bühring wier

dat gor nich tau verſtahn. Denn förre dei Tied , dat dei

nige Aerkenratmit in 't Proviſorat ſatt, wier dat mit dei

Späuferie un þeimſäukung ierſt recht losgahn . Jedes Iohr

von dor an wier em niges Unglück tauſtött. Mit Pocken

un Krüzlähm bi dei Schap hagd dat anfungen, dornah
mier deiMul- un flawenjük unner fien Rindveih utbraken ,

un 't negſte Sohr wier binah deiganze Feldmark verhagelt.

Un wenn hei dorvör uck ut dei Verſäferung noch 'n bäten

frägen har , in Würflichkeit ſül hei dorbi 'n ſchönen

Rebbes makt hewwen, – ſo wier dat 'n Johr ſpäğer noch

väl ſlimmer worden , indem dat dunn 'ne ganz unbännige

Müſ'plag kamen wier, wurdörch dei ſchöne Roggſaat razzi

fahl wegfräten was. Denn dát wieren gor feine minſch

lichen Müf' weſt, ſägen dei Lüş, nee ſei wieren halfmal jo

grot weſt un hadden up'n Pudel ganz ſwart utſeihn, ſo

dat dat ahn Twiefel reines Šatanstüg weſt ſin müßt. Un

ſo mit 'n mal as jei famen wieren , wieren ſei nahſt denn

uck wegger verſwunnen, as fei allens upfräten happen.

Ja 't wier binah jüſt ſo as mit dei ſdeben Plagen,

von dei in dei Bibel tau leſen ſteiht. Amtmann Bühring

wier denn uck dorvon dewertügt, dat dat in dei negſten

Johre ebenſo , wenn nich noch ſlimmer famen würo. As

leßites Malhür wier dor all 'n dullen Werbelwind gras

gegen denn' Dallentiner Hof loslaten worden , dei ein Aurn

chün ganz afdeckt un dei ein Hälft von'n Schapſtall knaß

dalbraken hage , wurbi an dei twintig Jarrlings tau Doo

kamen wieren. Alauke Lüç meinten , dat leet fick gang

natürlich erklären, wenn dat 'ne böige Windhof weſt wier,

ja 'woll ſchön natürlich, dewer fo'ne Hoſen dreggt jo

kein anner as dei Düwel !

Wegen diſſen half afdreigten Schapſtall wier nu 'n

groten Striet tüſchen Pächter un Grundherrſchaft entſtahn.

Deſe wull denn' tauſambrafenen Deil maeglichſt bald wepper

upbugt hewwen , denn füs würden ſich bi bei Niverpachtung

Woll väl Reflettanten foran ſtöten , 'n Gaud tau dewers

nehmen , wenn ſei gliek tau bugen anfängen müßten . Du
Bühring wull fick dewer dortau nich biquemen; hei ſäş nah

fienen Kuntraft'hapo hei dei Gebüde blot in gauden Stand

8*
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tau erhollen, dewer nich von Grund ni uptaubugen, un dit

wier 'n Nibu , denn ' deswegen uc dei Kloſter - Verwaltung

up ehr Koſten utführen laten müßt. Hei höl ſick dortau

nich rechtlich för verplicht, un uck för unbillig, dat von em

tau verlangen , taumal ſien Bachttied all vör Johresfriſt

afleep. Segen diffen Schaden hang hei ſick as Pächter nich

ſchüßen oder verſäkern fünnt, dei wier dörch'n Düwel (vis

majur ſeggen dei Juriſten) entſtahn an dat Grundſtück, un

müßt deswegen uck von denn' Grundherrn dragen warden.

Dat Kloſter - Proviſorat wull dorvon dewer nicks weiten,

ſünnern meinte, wiel dei ein Hälft von denn ' Schapſtall jo

noch ſtünn, hannelte dat ſick blot dorüm, diffen wegger tau .

ergänzen, alſo um eine Ergänzung oder Unnerhollung, un

dat wier denn' Pächter ſien Sak. -

Wegen deſ Bugeſchicht bün ic uc mal in Dallentin

weſt un müßt doruck dewer Nacht bliewen. Un as ick

Herrn Bühring frög, wur dat denn mit dei Späuferie wier,

meinte hei dat wier nich ſo gefährlich, wenn frielich uc wer

frömd dorhen fem in dei erſte Tied am meiſten Jorunner

tau lieden ' hart. 3d brukte mi đewer nich tau ängſten,

denn würtlichen Schaden hang dei Späuß noch keinen an

dahn, un wenn mi gor tau ſiehr grugen würşı ſüll ick man

nah'n Entſpekter gahn, denn ſienStuw nich wiet von dei

Frömdenſtuw up dei fülwige Siedenflucht von ' t Hus lagg .

„ Na ängſtigt fick denn Herr Markwiß gor nich vör dat

Geſpenſt “, frog ic.

„ I wo , " antwurte hei mi, dei fihrt fick dor nich an .

Dat is ſo 'n verſtudierten Aptheifer un Chemifer, dei geiht

nich hühl un geiht nich hott, glömt an feinen Düwei un

feinen Gott. Dorbi weit hei fülwſt ſo väl Dullheiten un

Düwelsſtück tau bidriewen , dat dei Satan wol markt , hei

würo em licht in dei forten fieten un em leiwer in Rauh

lett, wiel hei weit , dat hei em jo doch mal in ſien Finger

kriegt.“

Markwißen ſien Vader hapo nämlich dei Simſon

Aptheik in Å. un dor as 99 er ( chönes Geld verdeint.

Dei ſüll denn ſpäğer mal ſien öllſt Såehn Rudolph friegen,

dewerſt diſſen haggi dei Smeererie un Panſcherie nich bihagt.

Hei hang ümſadelt un wier leiwer Štoppeihopſer worden ,
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üm ſick nahſten von ſienen Vadder ſien Geld 'n Riddergaud

tau töpen oger tau pachten .

Na ick bün nich grag ſihr gruglich un heww mi denn

ud rauhig tau Bepp leggt. ún as dat anfäng baben diewer

mi tau trampſen un tau pultern, un ick hürte,dat dor wat

in mien Waſchwater flarrte un 'n hellen Lichtſchien gewohr

würo, dei as ' n Lüchting dörch 't Timmer güng, bunn tög

id mi fic dat Deckbeog dewer dei Uhren un heww denn

nics mihr von dei Späuferie ſeihn un hürt , ſünnern faſt

ſlapen bet Vermorrens hentau. —

Na ſo lang bit dewer denn' Striet tüſchen Pächter un

Kloſter gerichtlich beſlaten was , denn bi Gericht geiht

dat jo ümmer wat langſam fünn mit dei Niverpachtung

von Dallentin nu doch nich täumt warden, un ſo würo

denn 'n Upgebots -Termin öffentlich utſchräwen. Dornah

femen denn ud 'n ganz Deil Landherrn , dei woll Luſt

haogen , fick ſo 'n Saud antaupachten , dewerſt wenn ſei

denn von allen Sieben hürten von denn ' Späuf un dei

Düwelsſtücke in Dallentin, un feegen uc noch denn ' halmen

Schapſtal in Schutt liggen , denn wullen jei faſt aŭ nicks
dormit tau daun hewwen.

Weck wieren for dewerſt dochuc mang, dei fick ſo

licht nich afſchrecken leeten un meinten, wenn dei Ader man

gaud wier un dat Sienige deg, denn wullen ſei ſich mit dei

Späuferie woll affinnen . So denn uck ein von dei klaufen

Holſteiner, dei fihr up bei Pacht verſäten wier, un dei dess

wegen üm allens genau tau Ấiſichtigen un tau bonitieren

in Dallentin đewer Nacht blew, un natürlich in dei Frömden

ſtuw inlogiert würd . As bei dewerſt ſo hentau Middnacht

von dei Kummelie dewer em un unner ſien Beng upwakte

un hürte, dat dor ein in ſien Waſchwater planſchte un dat

Blißen in 't Timmer gewohr würo, freg hei 't doch mit dei

üngſt; un as denn gor noch 'n wittes Geſpenſt in 't Finſter

feet un ankloppte reet hei ut,un fem nah'n Entſpekter tau

loopen, üm fick von denn' Hülp tau halen.

Na dei des frielich ierſt ſihr verdreitlich, dat hei in'n

Slap ſtüert würd, ſtünn denn äwerſt doch up un güng mit

nah dei Frömdenſtum , üm tau ſeihn, wat dor los wier.

Dor wier nu dewerſt nich mihr väl los , blot baben up'n

Baen tappſte dat noch immer hen un her .
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„ O feihn S'doch blot, “ reep dei Holſteiner, „ dor ſitt

nu jo dat Geſpenſt wol gor in'n Goren up'n Boom un

gloßt hier in't Finſter rinner. “

„ Ie füh," jäß Markwiß, „ ſo'ne Frechheit von dat Aas !

Wat meinen Sei, ſall ick mi mal dei Flint halen un em

einen upbrennen ? Denn warden wi jo feihn, wat ſo 'n

Geiſt tau bedüden hett, un ob hei uc fugelfaſt is ." Dormit

güng hei richtig hen un halte ſien Gewehr. „So, “ ſäg hei

denn, „ nu wäſen Sman ſo gaud , un ſtellen ſich dicht

achter mi up, dat Sei mi ſtütten faenen , wenn mi dit etwan

begriesmulen ſüdl." Dornah makte hei lies dat Finſter

apen , zielte un richtig– bauß, ſchöt hei los. Uwerſt in

denn' fülwigen Dogenblick föl hei udk all mit Macht hinnen

dewer gegen ſienen Achtermann un reet diffen mit dal , ſo

dat ſei beiß an dei Iro ſtört'ten , wurbi dei Holſteiner

natürlich tauünnelſt tau liggen fem , un Markwiß up em , un
borbi flaeterte dat rund um en, as wenn ' t hageln deo.

Sei ſtähnten nu beiß gewaltig, einer ümmer duller as

dei anner. Un as ſei fick endlich 'n bäten von denn' Schreck

erhalt un uprappelt haşgen, dunn ſtellte dat fick herut, dat

dei Holſteiner fick up dei harten Bahlen ' n groten Bruſch

an'n þinnerfopp ſlagen un ud fienen linten Enkel gehürig
verſtuft hand, ſo dat hei mit denn' Faut gor nich upperren

künn. Ún Markwiß klagte , bat em Boſt un Buf ſo weih

daun depen , as wenn hei gliek verenden ſül.

Dörchdenn' Schuß wier natürlich allens in Alarm

kamen: dei Nachtwächter fem antauloopen un ' n poar Dierns,

dei dor nich wiet von af ehr Kamer happen un 'ud Bühring

fülwſthapp fick rutemaft , üm nahtauſeihn, wat dor denn

eigentlich vör fick güng. „Na ja Šat fümmt dorvon ,“ jäş

hei , as em dei Hergang vertelt würo , „wur fann ein uc

10 unverſtännig ſin, un up 'n geſpenſtigen Geiſt ſcheiten.

Seihn doch hier liggen jo ali dei Hagelpoſten , wurmit

chaten worden is; dei hett hei alupfungen un dörch

't Finſter en wender taurüg an'n kopp ſmäten , un ſei

faenen beiß heil froh ſin , dat ſei noch mit ' n blages Dog

wegfamen ſünd . “

Na wat was tau daun ? Von dat Geſpenſt wier nics

mihr tau ſeihn ; Markwiß fröp wepper in ſien Berg, un dei

anner müßt fick in dei Wahnſtuw up 't Sofa leggen , un
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Ropp un Bein mit koll Water- Ümſläg fäulen. As dat Dag

worden wier, reiſte hei denn ſo ball as angängig af, indem

dat hei meinte, von dat verhegte Flag hans bei naug frägen ,

dorför bidanfte hei fick

Taum Glück fäulte fick Markwiß as hei utſlapen hago

wegger bäter , un as dei lahm þolſteiner wegführt was,

ſtünn hei up, un leet fick datMiddagäten gaud(mecken.

Einen annern Bacht-Reflektanten güng dat noch flichter.

Dei haqg fick ut dei Stadt 'n Bikannten mitbröcht as Hülp

un Radgäwer. Dei beiden bonitierten un falkulierten denn

nu ſo lang bit dat Abends all ganz düſter was , un wiel

ehr Stadtfutſcher dewerall nich gaud Biſcheid wüßt, ſlög dei

Umtmann en vör, ſo lang tautäuwen , bit weinigſtens dei

Man' upgahn wier; ſei fünnen fick jo dei Tied mit'n lütten

Robber Whiſt verdriewen. Defi Vörſlag würs denn uck

giern annahmen . Åwer bi ' t Spälen vergüng en dei Tied

flinker as ſei dachten , ſo dat dei flock ar up twölf güng

as dei Kutſcher Ünſpann - Order freg.

As ſei denn 'ne gaude halwe Stunn ' weg wieren, un

Bühring all in 't Beşg ſtiegen wull, würg gewaltig an dei

Husdör un an 't Finſter floppt, indem dat dei Herren mit

Autſcher un Pier' wepper trüg Eemen un beden , wat ſei

nich dei Nacht dor bliewen fünnen , wiel ſei unnerwegs

(chreckliches Malhür hatt happen. Sei vertellten denn, dat

dor in'n Fell'n Füer brennt hadd, as wenn it 'n Irrwiſch

weſt wier , un as ſei denn nah'n rüzweg rankamen wieren ,

haqq dor an'n Wegwieſer 'n uphängten Kierl bammelt, un

dorunner ne unheimliche ( warte Geſtalt fäten mit gläugen

dige Dogen , dei mit bei Arm fuchtelte, ſo dat dei Pier'

ſchugten , un dei Rutſcher nich has wieder führen wudt.

Sei hadden denn diewerſt doch biflaten, fick doran nich

tau fihren un ſtill vörbi tau führen. Dunn dewerſt hand

dat mit 'n mal ' anfungen unner ehren Wagen ganz dull

tau knallen, as wenn mit Kanonen ſchaten würd - fief, föß

un mihrmals, un dat Füer wier man ſo unner dei Räder

ruteſprißt. Un achter en wier 'n Höllenſpeftafel losgahn

as wenn Haſen quäfen, un Zägen mekfern .

Von all dit wieren dei Bier' ſchuh worden un bi Sied

ſprungen , wurbi denn dei Wagen in'n Graben follen un

ümſmäten was. Glücklicherwieſ hago dei Rutſcher dei Pier'
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noch wender tau Stahn bringen fünnt, dewerſt denn' Wagen

har en lei in'n Graben liggen laten müßt. ' Dei wier ud

intwei braken, meinten ſei, un dei eigentliche Interreſſent von

dei Herren har fick bi dat Ümfallen dat ganze Geſicht

verſchunnen un dei Schuller ſo dägern verrenft, dat hei

denn' einen Arm gor nich hoch bören fünn.

Nu würo denn webber tauierſt nah'n Entſpekter raupen,

un Markwiß was denn uck bald tau Stell, ſo dat dei Pier'

in'n Stall bröcht warden fünnen , wieldeß dei Rutſcher fick

för deſ Nacht 'n Lager up' n Bund Stroh taurecht maken

müßt.' Üm đewerſt för dei Herren dei Logierſtuw in Stand

tau ſetten , müßt denn jo uck noch dat Stuwenmäten un

dat Fräulen rutehalt warden. Indeß Marfwiß meinte, dat

wullen ſei man bliewen laten , denn in dei Frömdenſtuw

würden bei Herren jo doch kein Rauh finnen , wiel 't dor

bitanntlich am dulſten ſpäufte. Sei füllen fick man ſo

gaud as dat güng in dei Wahnſtuw up 't Sofa un'n

Langſtaul leggen ; denn würden ſei doch weinigſtens unge

ſtürt ſin . Sobal as dat dagte, fäş hei, wul heit mit'n

Statholler un 'n poor Lüş hengahn un feihn, dat ſei denn'

Wagen wepper hochbringen un inſtand fetten fünnen.

So geſchach dat denn uc, un as morrens dei Wagen

upricht würą, ſtellte dat fick herut , dat frielich dei Dieſtel

dörchbraken was, ſüs demer wier hei tämlich heil bläwen.

Dei Dieſtel würo nu mit ' n iſern Band leidlich wegger

tauſamnagelt , ſo dat dei Herren doch mit denn' Wagen

ganz ſacht nah dei Stadt taurüg gelangen fünnen. Du

Bühring wünſchte en denn bi 'n Afſcheid gaude Bäterung

un meinte, ſei füllen dornah man bald mal wegger famen,

üm noch dat Fehlende tau biſichtigen, un denn wull hei en

uc Rewanſch in'n Whiſt gäwen , denn ditmal wier hei allein

dei Gewinner weſt. Sei jägen diewerſt ſei dankten välmals,

von Dallentin handen fei mihr as naug frägen un fein

teigen Pier' füllen en dor wegger henbringen .

As fick denken lett ſpröfen fick deſ Geſchichten flink

dewerall rüm uck in dei Stadt , un würden dorbi natürlich

väl duller un gruglicher makt, as ſei in Würtlichkeit weſt

wieren . Dor würo vertellt, dat dei Düwel einen frömden

Biſäufer 'n Lock in'n Kopp ſlagen un ein Bein intweibraken

haps , un bi einen annern hapo dei Wagen up apne Lands
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ſtrat an tau brennenfungen, un em wier ein Arm utreeten

worden . Un denn' Entſpekter hand dat Geſpenſt för ſien

gottsläſterliches Scheiten ſo 'nen Schaden andahn, dat hei

doran woll ' bet an fien Lewensend naug hewwen würd,

wenn hei nich all ihrer ſtarwen müßt. dei Zeitungen

bröchten lange Artikel đewer deſ Späufgeſchichten in Dals

lentin, wur 't jo all von jeher bikanntlich nich ganz richtig

weſt wier.

Hiernah was dat licht erklärlich , dat in denn' Upbots

Termin fick gor keine Reflektanden melt'ten, dei för dei Pacht

wat beiden wulen, un ſo müßt denn noch ' n tweiten Termin

dortau anſett warpen . Uwerſt dat wier jo flor , dat dei

ud nich väl bäter utfallen würo , wenn dat nich vorher

geling, denn'ſlichten Raup, in denn' dat Gaud ſtünn,

wepper tau verbätern. Dei Herren von ' t Proviſorat hölen

dat deſfentwegen denn uc för nödig , dor' ierſt mal einen

hentauſchicken , üm nah'n Rechten tau ſeihn , alles gründlich

tau unnerſäufen un denn þumbug – as ſei dachten

aftauſtellen. Dortau ſchiente en keiner ſo geeignet as ehr

Kerkenrat, dei dat jo ſo gaud verſtünn , denn' Düwel

dewerall nahtauſpören un mit aller Macht gegen em loss

taumeddern .

Dei femdenn ud richtig nah Dallentin heruteführt,

leet fick von Bühring un Markwißen genau vertelln , wur

dat all taugahn was, frög uc dei Lüßut, un müßte dorbi

in warden , dat ſei all tauſam ſtief un faſt an dei Späuferie

glömten. Sei wüßten noch ſo väl anner Geſchichten tau
vermelln, dei ball diffen ball jenen paſſiert wieren , dei

unmaeglich up natürliche Wieſ fünnt taugahn hewwen, dat

em tauleßt ſülwſt ganz blümerant tau Maus würo von all

dei unheimlichen Safen , bei hei tau hüren freg , wur hei

fick uck feinen Vers ut tau mafen wüßt, un mit ſienen

theologiſchen Aram an'n Enn' wier. Am leiwſten wier hei

woll noch vör Abend wepper afreiſt, dewer wiel 't jo doch

ümmer blot in'n Düſtern ſpäufen deş, müßt hei fickman

dortau verſtahn , dei Nacht dor tau bliewen , üm ſülmſt uts

taupräuwen , wat wohres an all dei Geſchichten was.

Dat hülp nu mal nich, ſo unangenehm as em dat uc

anfem, denn wenn hei 't uck in Würten hapş as Natteiten

in'n Start, ſo wier dat mit ſien Araſch doch nich wiet her nu
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wur hei fick dorup gefaßt maken müßt, mit all dat Satanstüg

richtig handgemein tau warden. Hei ſtärkte ſich dortau denn

ierſt mal gehürig, un leetſich dat & ten un ud dat Drinken

gaud ſmeden, bat em ſihr rieklich tau Nachtkoſt vörſett

würş, un leet fick denn nahſten, all 'n bäten unſäfer up dei

Bein, von ſien Wirtslüş nah dei Logierſtuw bringen.

„Na ich wünſch En angenehme Raub" , fäşBühring.

Sei brufen jo nich tau förchten, in'n Slap ſtüert tau

warden , denndat is doch woll as gewiß antaunehmen, dat

Geſpenſter vör 'n chriſtlichen Geiſtlichen jo väl Reſpect

hewwen, dat ſei fick borbi nich muſig maken ."

„ Ia das denke ich auch“ , fäß dei Nerkenmann. Ich

werde hier meine Handbibel an mein Bette legen und ein

kleines Kruzifig dazu ſtellen, das wird jedem Spuk wehren.

Denn dazu iſt Gottes Sohn fommen in die Welt, daß er

die Werke des Teufels zerſtöre, ſagt die Heilige Schrift !“

reep hei in füerige Bigeiſterung, dewer ' t wier nich ganz

klor, ob dei Heilige Geiſt ut em ſprök oger Bühring fien

Kodſpohn .

Na gewiß doch“ , grifflachte dei Amtmann dortau.

Äwer fülEn doch füs wat tauſtöten , denn fdenen Sei

Herrn Entſpekter licht afraupen , denn dei wahnt hier up

denn' ſülwigen Gang blot twei Dören wieder“, dormit güng

hei af.

So allein laten fäulte fic dei Herr Baſter troß Bibel

un Kruzifix gor nich ſihr bihaglich. Hei lücht'te unner ' t

Bend, keef in un unner 't Kleperſchapp, dorachter un baben

ruppe; dewer dor ſtünnen blot ' n poor lengige Medizin

Buddels, Holtſchachteln un Büſsen up 't Schapp , füs wier

narrends watUnrechts in dei Stuw tau finnen oder wohr

taunehmen . So läş hei fick denn tau Begg, bihöl dewer

ut Vörſicht dei Unnerbüren an un nehm fick vör, mak tau

bliewen un uptaupaſſen, ob ſick dor wol wat rögen würo.

Un wenn hei deſ Afficht nich vull utführen fünn un ball

indruffelte, denn wier woll dei Rodſpohn mit doran ſchuld.

As hei ſo 'ne Tied lang ſlapen hang , würð hei dors

dörch wegger waf, dat dat em ſo vörfem , as wenn em 'ne

rugeHand dewer 't Geſicht fohrt wier. Unas hei fick nu

enbäten vermünterte, meinte hei, dei ganze Höll wier gegen

em loslaten. Dat rumorte un floppte an dei Wand un
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unner ſien Dept, un dewer em up'n Baien leep un trampſte

dat hen un her. Dortau hürte hei, dat in fien Waſchwater

Elaetert würd un feeg helle Lichtbliße dörch't Timmer ſcheiten,

in dei ehren Schien hei vermeinte 'n Dodentopp an dei

Wand tau ſeihn, dei em angrinſte. Un as dat wegger düſter
würo füngen ud noch dei Buddels un Schachteln up ' t

Aleegerſchapp an tau danzen, flögen mit Pultern dörch

enanner un fölen denn mit Kirren un Aladen bal nah dei

Stum rin

Dat höl dei Kerkenrat denn doch nich länger ut; hei

freg dat mit dei Angſt, dat ſei em noch an'n Kopp fleigen

würgen, ſprüng up von 't Bent un leep ſo as hei wier

in Hemd un Strümp ut dei Stuw rut, üm ſick in denn '

düſtern Gang nah'n Entſpekter ſien Timmer hentaugrawweln.

& werft in ſien Fohrt was hei tau wiet loopen; denn as

hei eine Dör upmafte, wur Licht dörch dei Rißen ſchiente,

fem hei nah 'ne gamer rin , wur dei oll Rinnerfru frank

tau Beng leeg un ehr dick ſmullen Beinen fäulte. Deſe

kreg denn nu 'n gewaltigen Schreck, as ſei dor mit ehr

trüwe Leckogen 'ne witte Geſtalt in ehr Dör kamen ſeeg.

Gott in'n Himmel, dat Geſpenſt!" frieſchte ſei un füng an

luş üm Hülp tau raupen , ſo dat dei arme Aerfenrat trüg

prallte un up'n Gang in ſien Bieſternis hen un her perrte,

denn nah ſten Stuw wagte hei fick nich wegger hen, wiel

hei dorvör nu 'ne witte Geſtalt tau ſeihn vermeinte. So

ſtünnen denn nu dei beiden witten Geſpenſter un feefen ſick

an, ahn' fick vörwart8 tau trugen. Dat wier man 'n Glück,

dat Herr Markwiß uck von dei oll Fru ehr Schriegerie upwakt

wier un mit Licht tau Plaß fem , un dat vör Angſt un Müll

zitternde mänliche Geſpenſt tau fick nah ſien Stuwrin halte.

Hier vertellte dei geiſtliche Herr em denn jo , wat hei

erläwt hang un beş em mit tau famen un nah'n Rechten tau

ſeihn. I dat is jo wat Schönes,“ ſäş Markwiß , ,, ic dent,

dazu is der Mann Gottes gekommen hier auf Feld , daß

er die Werke des Teufels zerſtöre , un nu verlangen Sei

von mi Hülp dortau; dat fümmt mi doch fihr narrich vör !"

Uwer hei tröt fick denn doch 'n Rock an , nehm Licht un

güng mit nah dei Logierſtuw hen.

SehnSie nur, welch' ſcheußliches, nächtliches Getier

hier herumfliegt und mir in's Geſicht gekommen iſt“, meinte

dei ferfenrat.
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„ I ,“ ſäş Markwiß, dat ſünd jo blot ' n poor lütte

Fledermüſ', dei daun keinen Minſchen wat. Dei Stuwens

diern ward woli dei Finſter abends tau lang apen laten

hewwen, dor ſünd ſei denn rinneflagen, dat’s nich gefährlich,

dei will'n wi bald rutejagen, wenn 't wieder nicks is. Uwer

dat dei Buddels un Büffen ribellſch worden ſünd un an

tau ſpektakeln fungen hewt, un bat Kloppen un Loopen

unnen un baben dat is juſt dei Pultergeiſt, dei fick ans

ſchienend uc vör 'n Heiligen Geiſt, denn Sei doch woll

mitbröcht hewwen, nică 'nſpierfen ſchugt. Will'n wi mal

rup up'n Båen ſtiegen un tauſeihn,wat dor los is ? "

Ach nein, laſſen Sie nur, wir wollen ſchon lieber hier

bleiben “, meinte dei anner.

„Na ja , nütten würo uns dat uck nich, denn wenn

wi henfamen is doch nicks tau verſpüren , dat heww id jo

all oft naug probiert. Gwer nu hürenSei blot, nu frakt

un kloppt dat hier jo gor an dei Dör; Muſche Urjahn will

denn' Herrn Rerfenrat moll ſien Viſit mafen ."

„ O dann ſchließen Sie die Türe nur feſt zu, ich will

nichts damit zu tun haben .“

, I feihn möt wi doch mal, wat dit tau bedüden hett,

dortau ſünd Sei jo doch erpree herfamen .“ Dormit malte

Markwiß dei Dör 'n lütt bäten apen , feet un langte mit

' n Arm rut un klappte ſei denn fic wenger tau .

haftigen Gott,“ ſäş hei, „dor geiht dat witt Geſpenſt in'n

Gang ; famen S’ Herr Rat, datmöten S’ fick doch anſeihn ;

dormit Sei dat betügen faenen . "

Dei Rerkenrat keek denn ud dörch dei Dörenriß un

fach würklich an 't Enn' von'n Gang noch ne witte Geſtalt,
dei dor verſwünn. Nein allein mag ich hier nicht bleiben ,“

reep hei denn, „Sie müſſen mir entſchieden noch länger
Geſellſchaft leiſten .“

Je nehmen S ’ mi dat nich för Ungaud ," antwurte

dei, „ dewerſt ick möt frühtiedig, wenn klappert ward, un dei

Lüş tau Arbeit famen, gliek up'n Poſten ſin , un mücht bet

dorhen doch noch giern 'n bäten ſlapen . Wenn Séi fick

hier tau ſihr grugen , denn wäſen S man ſo gaud, ſiç

antauteihn un mit nah mien Stuw raewer tau famen, dor

faenen Sei fick denn up 't Sofa henleggen bit dat Dag

ward."

Mohr:
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Wieldeß dei fick nu ankleed'te feet Markwiß dörch ' t

Finſter un reep denn mit eins : „Dfiefen S ' doch úlot

mal Herr Rat, wat för 'n narrſches Ding dor buten rüm

flügt un an 't Finſter flattert. Ich dacht ierſt dat wier

'ne Uhl oder Fledermus, diewerſt nee, dat hett jo gor keinen

Ropp un feinen Śwanz, hewwen Sei fo wat all mal ſeihn ? "

As dei Herr Rat ſick nu uc bimäugte, in denn ' matten

Manſchien wat tau erkennen, fung hei an tau raupen : „ Ach

das ſieht ja faſt aus wie eine Perrücke, - ja wahrhaftig,

das iſt meine Berrücke, wie iſt es möglich , wie iſt es

möglich !“

„ Na dat verſtah id ud nich , fäß Markwiß , wo wat

löppt jo up'n Bäen nich rüm ! Wur hewt Sei denn dei

Perrüc verwohrt hatt? “

„Ich hatte ſie hier ganz ſäuberlich auf den Tiſch

gelegt.“

„ Je wur kann ſei denn blot rutekamen ſin, hier is doch

füs fein Minſch weſt. Denn möt ſei rein von allein rutes

flagen ſin , " meinte Markwiß, „üm fick buten 'n bäten ut

taulüften von all dei ſworen Gedanken, dei ut Ehren Kopp

ümmer dorinne ſtiegen .“

Aber ſo machen Sie doch das Fenſter auf und holen

ſie wieder herein ," bep nu dei anner , „ ich kann mich ohne

Perrücke morgen ja gar nicht ſehen laſſen .“

„ Ic ward mi ſchön häuden , fäß Markwiß, ,miwegger

an ſo ' n Düwelstüg tau vergriepen. Mit Gewalt isdor

nics tau mafen , un ick heww mi all mal dei Finger äflig

verbrennt. Nu is dat Beiſt uck wedder wegflagen un nich

mihr tau ſeihn. # werſt grämen S' ſic deswegen man nich,

wenn ſei allein utriticht is ward ſei ud woll ganz von

ſülmſt ſick we per infinnen. So wat is hier all öfter

paſſiert . Sogor ein Utgäwerſch is hier mal plößlich nächtens

verſwunnen , ahn' dat jichtens dor ein wat wedder von tau

feihn oder tau hüren frägen hett, ſo dat dei Düwel dor

woll mit affohrt ſin ward, denn 'n Satan's - Wief is ſei

weſt. Dat Wunnerbore dorbi wier man , dat dei Düwel

taugliet mit ehr uck dei ganze Melktaff mitnahmen hett.

Sogeiht dat nu einmal hier tau, doran möt man fick ges

wennen. Alſo famen S nu man rauhig mit , un wenn
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En dei tahl Aopp frieren deit, faenen Sei fic mien oll

Pudelmüß upſetten, dei is doch nich mihr väl wirth."

So verging denn dei Nacht un bald nah Sünnens

Upgang wier Markwiß uc all buten, ſtellte dei Lüð an,

frühſtüdte un nahdem hei noch mit Fräulen Bühring, wat

denn ' Amtmann ſíen erwofſen Dochterwas, ſpraken un von

ehr 'n lütt Packet frägen hang, leet hei ſienRiedpierd ſadeln

un reed von’n Hof. Ob hei blot tau Fell’n oder noch füs
wurhen räden is , weit ich nich, dewerſt dat wier al ball

Middag ihre hei wegger taurüg fem, as dei Herr Nerkenrat

all längſt afreiſt was. Denn diſſen wier morrens ganz

jämmerlich tau Mauộ weſt , haqo hei doch dei ganze Nacht
nich orrig ſlapen un fick afängſt. Dortau brummte em dei

Schädel gewaltig unner Markwißen ſiene Pudelmüß , denn

dei Berrück haqg fick nich wegger funnen.

Ick will hier dewerſt gliek in'n Börrut vermell'n , dat

as dei Herr Kerkenrat in dei Stadt tau bus anlangte, ſien

furtflagen Berrück an ſienen Dörenhaken bammelt hett,

frielichſihr vertult, natt un verknutſcht, ſo dat ſei nich mihr

tau bruken wier, un hei fick gliek 'ne nige anſchaffen müßt.

Dit wier jo nu för em 'n ganz unbegriepliches Stück, un

väl Lüş hewwen dat nich glömtun ud nich, wat hei von

ſien nächtliche Erlämniffe in Dallentin tau verteln wüßt,

ja weck wieren flicht naug, dat dormit tau erklären, dat hei

von denn' Amtmann ſienen Rodfpohn woll 'n bäten tau

väl drunken hang. So wagte hei denn gor nich mihr recht

dordewer tau ſpräfen, un höl dat am beſten för ſiene Würd

un geiſtlichen Stand , dewer all dei Geſchichten, dei em

nächtens paſſiert wieren , un an dei hei fick fülmſt nich recht

düdlich erinnern fünn, leiwer man ganz ſtill tau ſwiegen.

Uwerſt ganz leeten ſei fick doch nich vertuſchen , dor

ſorgten anner Lüş vör. Dat witte Geſpenſt hans ditmal

jo dei ol Kinnerfru ganz düdlich ſeihn, ſo dat ſei behaupten

fünn, dat wier 'n männliches Geſpenſt weſt, un dei Geſchicht

von dei wegflagen Berrück wier denn doch tau ſpaßig, dat

dor' nich väl dewer wunnert un lacht hapo warden füllt,

un uck bei Zeitungsminiſch leet ſick dat nich entgahn, ſiene

Läſers von diffen allernigſten Späuf in Dalentin tau

unnerhollen, wurbi dei Herr Kerkenrat nich gras all tau

gaud wegkem.
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Wiel nu dei Verſäuk achter dat Geheimnis tau famen

un dat Aloſtergaud weşger ihrlich tau mafen ſo dägern

mißlungen was, fünn man fick nich grao dordewer wunnern,

dat uck in denn ' tweiten Upgebots - Termin fick feiner recht

an dei Pachtung ranwagte, taumal Bühring as hei fragt

würd, up hei denn nich bei Pacht bihollen wul, wenn dat

Proviſorat em denn' Schapſtali weşger upbugen leet, erklärte,

dat hei uck ſo dorför sanfte. Hei vertelte allen, dat hei

gor tau välen Schaden un Arger in Dallentin hatt haos,

lo dat hei heil froh wier , dat ſien Bachtied afloopen was.

Dat ſchrecte denn jeden af, ſo dat dor blot ein Beiger wier,

dei fick bireit erklärte, dat Gaud tau dewernehmen , wenn

ſei ’t em för 6000 M. Pachtgeld laten degen. Äwer wiel

bether dei Bachttins dat duwwelte utmatt hagy, wullen dei

Herren von 't Proviſorat dorvon nicks weiten , un meinten

wenn nich anners würden jei dat Gaud ſülmſt mit 'n Ents

ſpefterbewirtſchaften.

„ Na dorbi ward denn woll noch weiniger rute famen,“

meinte Bühring, „denn ſo licht warden Sei keinen Entſpekter

finnen, dei fick mit'n Düwel rümargern mag , un dei dat

Tüg dortau hett, mit dei ſwierigen Wirtſchafts -Verhältniſſe

in Dallentin farrig tau warden . Wenn ſchon denn fäennen

ſei feinen bätern kriegen as Herrn Markwißen , dat is 'n

düchdigen Minſchen , dei fien Šak verſteiht un fick an keinen

Düwel fihrt."

Diffen Kat happen ſei denn uck giern bifolgt, wiel dei

Tied drängte, as dei Petri- Termin , wur dei Pacht afleep,
all vör dei Dör ſtünn. Awerſt as jei bi em anfrögen ers

klärte Markwiß , dat hei nich länger as Entſpefter deinen

mücht, fünnern ſich nu ſülmſt in Gaud" köpen oder

pachten wul.

f meinten ſei , denn fünn hei fick doch uck Dallentin

pachten. Ja, ſäg hei, dat fünn hei wol, wenn dat em nich

tau dür kem . Mihr as 8000 M. Pacht fünn hei dorför

nich gäwen. Dei Herren hadden jo feihn , dat kein anner

Minſch dewerall ſo väl dorför hapo beiden mücht.

Na nu würß denn hen un her mit em verhannelt un

tauleßt einigten ſei fick dorhen, dat dat Pachtgeld up

9000 M. jährlich faſtſett' würg, wurgegen dat Proviſorat

ſick anbeiſchig maken müßt, nich blot denn' Schapſtall werder
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uptaubugen, fünnern uc in allen ähnlichen Unglüdsfällen,

dei nich vöruttauſeihn un gegen dei dei Pächter ſid nich

ſchüßen fünn, denn' Schagen hälftig mittaudrägen, nah

richtige Safverſtännigen Schäßung.

So würß alſo Rudolf Markwiß nu Kloſtergauds

Pächter von Dallentin, wieldeß Amtmann Bühring nah dei

Štadt rintrecte as Fetthamel, wenn ud man as 'n magern,

fäş hei.

Dor trüff ick em nah 'n poor Johr, as ich mal wegger

in dei Gegend tau daun haqg , up bei Strat, bigrüßte em

un frög: „ Na Herr Amtmann dit geföllt En hier doch woll

bäter, dat S ’ ſick nich mihr mit dei Wirtſchaft in Dallentin

tau plagen un dor mit Dod un Düwel rümtauargern

brufen ?

„ D," antwurte hei mi, ,dat was gor nich ſo ſlimm ,

un Markwißen is dor nids weg. Dei fann woú lachen bi

dei jißigen hogen Nurnpries , dat em dat gelungen is, dei

Pacht ſo bilig wegtauſnappen . Ick heww ganze drei duſend

Mark mihr dorvör gäwen müßt, un bün dorbidoch uc noch
ganz leidlich utfamen . “

„Gwer mit dei oll Späuferie wier dat doch 'ne ver

dammdige Geſchicht“, fäß ick.

„ I förredem dei wüdige Kerkenrat tahm worden un

ut 't Proviſorat wegger utträden is ," fäg hei, „ hett dat
dormit ' uc ſo gaud as uphürt. Mien Dochter ſeggt

weinigſtens, dat up Stunn's dor nicks mihr von tau
marfen 18 .

„ Ehr Dochter ," frög is , is denn dei noch in
Dallentin ? "

„ Ia gewiß , dei hett ſich jo doch mit Markwißen

verfriegt.“

Wat Sei ſeggen, dat heww ick jo noch gor nich wüßt

un möt mi eigentlich doraewer wunnern , denn Sei ehr

Fräulen Dochter klagte früher doch mit am meiſten dewer

all dei unheimlichen Geſchichten un des, as wenn ſei gor

nich fix naug dor wegfamen fünn . “

Je mit dei Frugenslüş is dat ſo 'n eigen Ding“,

meinte hei. „ Wenn 't üm 't Friegen geiht , denn latenſ

fick von feinen Düwel dorvon afhollen un mafen wol gor

noch mit em Sumpanie. Un dat wier jo uc gor nicho
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gefährlich, as dat ümmer utgäwen würo; dei Lüộ ſünd blot

tau dewerglöwſch un dewerdriewen allens, ſo dat ut 'n

Sünnenpruſt gliel 'n Dunnerſlag ward."

„Na dat Rumoren un Trappſen haben diewer dei

Frömdenſtuw heww ic doch fülwſt hürt, as ich dor mal ein

Nacht logierte “ , fäß ick.

„ O dei Sak “ , lachte hei, „ is nahſt bald upklärt worben.

Weiten S'wat dat weſt is ? "

„Na wat denn ?

Dat's 'n Smienägel weſt !"

„ I ja 'n ſchönen Swienägel, denn doch woll 'n

tweibeinigen !"

Nee in allen Irnſt, 'n richtigen lütten vierbeinigen.

Seihn Sei, dor baben wier dochmien Fru ehr Vörratsſtuw,

wur ſei Flaß un Gorn , uck old Tüg un Schauwart ver

wohrte ; un dei Gärtner dewerwinterte dor taugliek ſien

Blaumenſaat, Ziebollen , Georginenfnollen un að ſo wat.

Un dormit dei Müſ' , dei ' t väl in'n Hus gaww , dat

nich binagen un intwei ſnieden ſüllen, hapo hei ahn' dat

wi''t wüßten, taum Muſen 'n Swienägel heruppe ſett'.

Wenn dei nachts mit ſien Hurnpoten up dei Bahlen hen

un ber leep hürte fick dat liefſterwelt ſo an , as wenn dor

wen up un dal güng. Wenn denn einer mit Licht henkem ,

verfröp hei fick fix unner dei ollen Plünnen un Schautüg,

dat dor in ein Eck leeg, un fugelte fick tauſam, ſo dat nicks

von em tau ſeihn wier. “

„ Dat is jo föſtlich ," fäß ick, denn hett am Enn' dei

anner Späuł uck ſiene natürliche Urſak hett.“

,, Sa wer fann 't weiten ", meinte hei.

Na wenn id uprichtig ſin fall , " jäş ick, heww ick

ümmer denn' Entſpekter, wat jißt Ehr Swiegerſäehn is,

'n bäten in Verdacht hatt , dat dei ſien Hand dorbi in 't

Spil haqg, denn as einſtige Aptheifer verſtinn hei fick woll

up allerhand Sliche un Fiesmatenten .“

„O dat's doch woll nich gaud antaunehmen ,“ antwurte

Bühring, denn dat hett jo oft uck ſpäuft, wenn hei in

ſien Stuw wier oder all tau Bepo gahn was. Denn müßt

hei doch noch einen an dei Hand hatt hewwen, dei mit em

unner einer Deck ſpälte .“

Niborn , fruſemünz.

11

9
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rým ja," jäß ick, „ dat müßt hei woll. Åwerſt ſüll

denn dat nich maeglich ſin , dat deijenige, dei jißt as ſiene

Fru mit em unner ein Dec ſtedt, dat ud al vördem dahn

hett, natürlich in allen Ihren , mein icf, blot bi dei

Späuferie ?"

„ I wur Sei nich all up famen ,“ ſäş hei,„ dat’s noch

feinen annern infollen ; dewerſt ſo ganz unmaeglich wier dat

jo am Enn' nich. “ Dorbi hett hei° ſo gälbunt vör fic

henlacht, un id -- nu id heww mi denn ud mien Deil

dorbi dacht!

21. Dei Spänkel-Wied.

An'n herfſtieg dicht bi’n Scheidelgraben

ſteiht eine holle Wieg,

dor fall dat nächtens ſpäufen baben,

as fick verteln dei Lüş.

Sei hewwen dor eins vör lange Tied

'ne Fru as Hey rinſtecken,

un ſung'n un danzt denn üm dei Wied,

bit dei Duſch des verrecken.

Verflucht för ſo'ne Miſfedat,

finn' f' nu in 't Graw fein Rauh,

un danzen üm denn' Boom ſo grad

all Nächt noch ümmertau.

Un as ick leßt mal ſpäş dor rieg,

wull nich mien Staut vörbi,

ſei ſnorft un drängt mit Macht tau Sied.

dat dat müßt wunnern mi.

So väl id feet, nids fünn id ſeihn,

doch ſchümt dei Mähr up 't Bitt,

un jagt denn furt, as wenn dor ein

noch achter mi upſitt.

Mi dewerleep dat folt un heit,

dat id mi faſt müßt hollen

an'n Sadelfnoop, denn ſüs wer weit,

ob id nich runn wier follen.
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Gliet leet ick nu dei Wie afhaugen,

fort ſagen benn tau Klaben ,

un dat ſei feinen fall mihr draugen,

furts rin dormit in'n Aben.

Sietdem dor nu fein Boom mihr is,

kann ud nüms üm em danzen .

Verbrennen is dat Beſt gewiß

för Späufels un för de Wanzen !

18

22. Murdsgefmidten ut det Mah.

Vör Tieden was dei Möller mit dei gewichtigſt Mann

in'n Dörp, dei gliek hinner'n Schulten fem , un wenn 't

up 't Geld allein anfem , wier hei diffen meiſt noch dewer.

Denn dei Möllerie was dunntaumalen en indrägliches

Gewarw , wiel jeder, dei läwen un Brot äten wull, denn'

Möller ſienen Tribut bitahlen müßt, wenn uck nich an

Geld, ſo doch an furn , wurbi dei Lüg dat am weinigſten

gewohr würden, wurväl hei en affnöpen des. Un hei ſach

fick ümmer gaud vör, dat hei dorbi nich tau fort famm , To

as dei Mäehl jüng, wenn ſei in Gang wier :

„Ball dien , ball mien geiht 't ratt, ratt, ratt,

von Schäpel frieg ick drei Matt, Matt, Matt!“

Na dat hüpte ſich denn nah un nah hübſch an ,ſo dat

dei Möller ümmer flint 'n riefen Mann würð, dei biquem

lämen fünn, as hei mücht, un fick an feinen annern väl tau

fibren brukte, un dorüm heit dat uc von em:

„ Dei Möller mahlt dat Kurn as dei Wind geiht,

un hei füßt ſiene Fru, wenn ' t em anſteiht!“

Dat güll hauptſächlich tau bei Tied, as noch Mahl

un Maehlendwang biſtünn , wurbi jeden Möller ein bes

ſtimmte Bezirk taumieſt würo , in " denn' hei allein dat

Mahlrecht hapo , un feiner von dei Inſaſſen dürft utwarts

in ne anner Maehl mahlen laten. Dat gew denn männig

mal 'n groten Andrang, wenn vål Lüş taugliek Backmehl

hewwen wullen mit Striederie un Slägerie, wenn wecke

vörtagen un annere taurügſett't würden un lang luren

müßten, bit dat endlich dorhen fem , dat dewerall deigenaue

9*
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Reihenfolg inhollen warden müßt, un as faſte Regel upſtellt

würo: „ Wer tauierſt fümmt, mahlt ud tauierſt ! "

Uwer ud later, as dei Mäehlendwang all uphawen was,

blew dei Möller negſt denn' Schulten noch langdei Haupts

perſon, undorvon fümmt dat jo uck, dat Schult un Möller

grag dei Nams ſünd, dei 't noch hüt am meiſten giwt,

weinigſtens in'n platten Lann' , wur früher faken bi jedes

Dörp ne Maehl ſtünn , verſteiht ſic ne Windmaehl. Dei

würo natürlich ümmer up ' n maeglichſt hoges Flag bugt,

dormit dat dei Wind dor von allen Šieden gaud antamen

fünn , un dat treg denn denn' ſtolzen Namen „ Maehlens

barg ", wenn uck von 'n Barg in Wohrheit nicks tau ſeihn

wier. An weck Stellen bi dei Stäpé ſtünnen männigmal

woll an 'n Dußend up einen Hümpel tauſam , un wenn

denn ſo 'nen richtigen ſtiewen Mahlwind güng, denn flap

perte dat rundüm, un denn ruſchten dei Mäehlenflaegel, dat

dat ne Luſt wier , un dei Möllers feefen ut dei Lufen un

freugten fick dewer 't ganze Geſicht, von wegen dat ſchöne

Geſchäft, dat ſei dorbi maten fünnen , denn dewerall güll

bat Murt :

„ Lat dien Maehl nich ſtahn,

wenn dei Wind deit gahn,

un heſt du kein ſurn,

hal flint wat von'n Buren ,

dormit doch nich geiht all dei Wind verlurn !"

Hauptſächlich wieren dat meiſt hölterne Buckmaehlen ,

dei ümmer ganz un gor nah'n Wind hen dreigt warden

müßten , đewer dat gewuck von Backſtein upmurte hole

ländſche Kopp- oder Zoppmaehlen, bi dei blots dei båewelſte

Kopp an'n Swanz dreigt tau warden brukte , un mur dei

Möller unnen in wahnen fünn. Uwer wiel deſe väl dürer

bi 't Bugen tau ſtahn femen , fünnen ſei gegen dei Bucts

maehlen nich recht upkamen. Un nu ſünd dei einen ſo woll

as dei annern binah al ingahn un verfollen , as fei fid

gegen dei nigen Dampmaehlen nich hollen fünnen , obſchonſt

en dei Rraft gor nicks koſten deo. Dei Wind, dat himmliſche
Rind , drew jo dei Maehlräder för ümſünft, wenn 't blot

nich ſo 'nen eigenſinnigen , untauverlatlichen Racker weſt

wier, dei oft gras, wenn 't väl tau mahlen gew, ſich up'n

Jüchſtock (meet un nids daun wull, un denn mal werder
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mit aller Macht an tau puſten un ſtörmen füng, wenn man

em nich bruken fünn, un Angſt freg, dat hei dei ganze Maehl

ümſmieten würo.

üwer ſchaş is 't doch, dat dei ſchöne, billige Himmels

fraft nu ſo unbenußt bliewen deit; viellicht happen ſid am

Enn' noch Mittelun Weg finnen laten , denn' luftigen,
willen Burßen bäter tau taegeln un intauſpannen , ſo dat

hei richtige, verſtännige Arbeit hang leiſten müßt. Na wer

weit , ob hei nu nich ball ranfrägen ward , bi dei Lufts

chipperie mittauwirken un denn' Verlihr diewer Bargun

Water fixer un billiger tau bedriewen , as dei ollen Iſers

bahnen !

Na dat will'n wi afwohren un nu mal hüren, wur dat

vördem eins , að dei Windmöllerie noch recht in Swang

was , up’n Machlenbarg in Riefenſee taugahn is. Dor hapo

Möller Wittrock ſien Maehl ſtahn un ſchönen Verdeinſt,

denn dat was 'n grotes Dörp un rund herüm leegen noch

'n ganz Deil anner, dei all up ſien Muehl anwieſt wieren,

wenn ud nich mihr dwangswies. Hei hao ſick dat ierſt

düchdig angelägen fin laten , ſien Muehlengrundſtück ſchulden

frie tau mafen , un noch 'n hübſchen Backen bor Geld up

dei hoge Kant tau leggen, ihre hei an 't Friegen dacht,un

ſo wier dat famen, dat hei fick denn nahſten 'ne Fru utföcht

haqg, dei väl jünger was as hei ſülmſt. Uwer ſei wier

mit ehr vieruntwintig Johr doch 'ne lütte ſmuce un ſihr

verſtännige Möllerfru, dei ehren Mann doch gor feinen

Grund tau ſien Iwerſucht gew, von dei hei gewaltig plagt

würs.

Na dat hago jo noch angahn mücht, denn anner Mannss

lür fünd uck iwerſüchtig up ehr Frugens, dewer Wittrocken

ſteeg tauleßt, as dat välen geiht, ſien Glück un Geld tau

Ropp , ſo dat hei dewermäudig un utſweifendworden wier

un fick dat Drinken anwenndt hagg. Hei güll ball as ' n

richtigen Quartalsfüper, blot dat bei Quartals hi em ümmer

förter würden, un hei männigmal einen Dag üm'n annern

in Thran wier. Dorbi fünn hei natürlich ſien Möllerie

nich mihr richtig bedriewen , un wenn ſei gliefwoll noch

ümmer leidlichen Furtgang nehm, ſo wier dat dat Verdeinſt

von ſienen Möllerburßen Emil Seifert. Dei wier frielich

ierſt achtteigen Johr old, wier dewer füllwſt ’n Möllerſdehn
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un hang ſo dei Sat al von lütt up an kennen liernt.

In dat Geſchäft von ſienen Vader wier dewer ſien öllerer

Brauper Hermann inträden , bei later denn uď dei Mäehl

armen fül, un desderwegen hag fick denn bei jüngere Saehn

ne anner Stell fäufen müßt, un wier ſo nah Ricenſee famen.

Dat was nu 'n flietigen un fideelen jungen Minſchen,

dei ümmer füng oder fläut'e, wo hei ſtünn un güng, un

dei dat trefflich verſtünn , nich blot mit dei Maehl un dei

Kundſchaft, ſünnern uck mit denn' Meiſter Wittrock ümtau

gahn, uck wenn dei fick einen andrunken hags. Un dat wier

kein lichtes Stück, denn wenn dei wat in 'n ſopp haps, wier

dat 'n flichtes Uttamen mit em , wiel hei denn ümmer fihr

groff un utfällig würd, wurunner all Lüç un mit am

meiſten ſien unſchüllige Fru tau lieden hart,up dei hei in

ſien Wut denn männigmal los flög. Hapo hei doch all von

Natur negrawe un rohe Ort an ſich, dei hei giern wenn nich

an dei Minſchen ſo doch an dat arme Veihtüg utlaten des,

bat em jüſt in dei Fingern fem . Sonnerlich müßten dei

Matten väl Not un Quälerie von em utſtahn, up bei hei 'n

richtigen Pique hagg, ſo dat hei ſei fnuffte un perrte, wur
hei man fünn.

In jeder orn'liche Maehl gehüren jo 'n poor Matten,

dat isgewiß, dormitdei ſzackermentíchenMüf? fick dor nich

hintrecen un dei Surns un Mähljäd anſnieden. üwer dei

Ratten, wenn ſei nich gaud tagen fünd, hewwen dat ſo an

ſick, dat ſei nich giern nah buten gahn, üm ehr Loſung

aftauſetten, ſünnern dat leiwer,namentlich wenndat natt

folt Weber is, in dei Mäehl biſorgen. Dat ſtinkt denn jo

äklig un't fann geſcheihn , dat up ſo'ne Wies ud wat

von't Mähl verdorben ward. Wenn nu ſo wat mal bi em

paſſierte, denn gerön Wittrockin ne gewaltige Wut un Rage.

Hei freg furts dei ierſt beſt Ratt tau faten, gliekväl up ſei

dat dahn hang oder nich, ſtök ſei in' n Sack un döſchte denn

mit 'n dicken Knüppel borup los bit hei ſei half oder udk

ganz dod ſlagen hast, wenn hei nich denn ' Sac in't Water

ſmeet, dat jei verſupen müßt. Tauwielen klemmte hei ſei

uck mit'n Swanz mang dei Dör , üm ſei düchdig tau ver

prügeln un freugte ſick doräwer, wenn ſo 'n armes Diert

denn jämmerlich quarrte un fick afquälte, üm los tau kamen,

ſo dat taulegt woll dei Swanz afbröl oder ganz utreet.
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'N Hauptſpaß wier dat uck för em, bat hei jege frömde;

tauloopene fatt an einen Flaegel von dei Maehl faſtbünn,

un deſe denn in Gang bröchte, ſo dat dei fatt ümmertau

hoch in dei Luft herümſwenft würo, bit ſei tauleßt dodig

doran bammelndeo. So fem dat, dat all dei Ratten in fien

Mäehl meiſt mit Stummelſwänz rümleepen, denn wenn nich

anners ſneg hei en uck woll ut bloten Juds tau ſien Vers

gräugen en Ennlang von'n Swanz af un jüng dortau dei

Melodie :

„,Ri- Ra - Ranzlaff,

ſnieß denn' Nater denn' Swanz af,

ſnieg em dewer nich ganz af,

lat em 'n lütten Stummel ſtahn,

dat hei noch kann muſen gahn !“

Uwer förredem Emil Seifert bi em wier , müßt hei

ſic dormit in acht nehmen , un dürft diſſen dat nich ſeihn
laten, denn dei leet ſo'ne Quälerie nich tau und nehm dei

Katten in Schuß. Un wenn doch ein von ' n Meiſter lahm
ſlagen oder ſüß malträtiert wier, denn verbünn' hei ſei un

bröchte en Melt un ſorgte dewerall dorvör, dat ſei richtig

mit Fräten un Supen afwohrt würden . Dorför wieren

ſei denn uck ſihr tautruglich tau em un leeten fick giern von

em ſtrafen , namentlich ein gäl later, dei uc ali mal half

dod ſlagen und verſtümmelt worden was, un denn Emil

wepper kuriert haşş. Åwer jo drat as Möller Wittrock in

deiNeg famm ſtömten fei furts ielig utenanner un verkröpen

ſick. Defi lachte ſienen Burßen ümmer gewaltig ut von

wegen ſten Natten - Frünnſchaft un heit em 'n „Rattenfriße“ ,

ſeeg fick dewerdoch woll vör , em tau fihr tau reizen , un

wagt fick ud ſüs nich recht an em ran, irſtlich wiel dat

'n kräftigen jungen Minſchen wier, denn' hei nich ſo licht

dwingen tünn , un tweitens wiel hei recht gaud inſach, bát

hei em nich vertüren dürft, dor hei ſten Hülp nich ents

Þehren fünn , weder in deiMaehl noch in'n Kraug. Denn

wenn hei fick dor ſo dun drunken happ, dat hei nich allein

mihr nah Hus finnen künn, denn wier't ümmer Emil Seifert,

dei em weghalte un mit fick furtlootſte.

Dorbi tünn hei dat frielich oft nich laten , mit ſtenen

dunen Meiſter 'n bäten Spijök tau bedriewen , indem dat
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hei em bi Gelägenheit woll mal in 'n Watergraben rinnes

ſtötten deß un unnerdümpelte, oder hei bröcht em mit'n

Hopp unne dei Bump un leet em von dei Dörpjungens

düchdig dewerpumpen , dormit hei fick vernüchtern füll, und

ſtellte ſich denn nahſten ſo , as wenn bei an ſo'ne Natts

klaetrigkeit ganz unſchüllig, un hei dat graf weſt wier , dei

denn' Meiſter rute tagen un ut ſien Bedrängniß erlöſt haşg.

Un as fick dat mal ſo trüff, as hei ſienen Brotherrn werder

ſwor laden nach Hus leppen wull, dat vör dei Smäd dei

iſenvergitterte Veihwagen von 'n Slachter ut dei Stadt

ſtünn, mit denn ' deſ' ümmer Räuh un Ralwer un Swien

tauhoop halen deß, wiel dor 'n Radreip an losgahn wier,

denn' dei Smið friſch upteihn fül, ſobugſierte hei em ſacht

von hinnen in dei' apen ſtahende Wagendör herinne un

flög Diffe denn tau. Dornah güng hei allein tau Hus un

ſägtau dei Fru, ehr Mann wier all annerswur gaudunner

bröcht, wur hei ſien Dunheit utſlapen fünn. Na dat des

dei denn jo ud in'n Veihwagen. Ås hei fick ahn' wat tau

marfen in dat Meßſtroh, wat dor unne inleg, hübſch rinn

muſchelt hang, ſleep hei dor „ den Schlaf des Gerechten “

bit morrens hentau.

Ümer as dei Lüß up Arbeit un dei Minner nah Schaul

güngen, würden ſei ball gewohr ,wat för 'n narrſchesSwien

in denn' Slachterwagen leg. Sei haegten fic 'nich ſlicht

dordewer un füngen an denn'Möller mit ehr Heugabeln un

Meßforfen tau ſtiepern, dat hei dat uck noch mit 'tGrunzen freg

as en richtig Farfen . Un dei Jungens femen bi un fettelten

em mit Strohhalms unner dei Näſ, dat hei vör dull pruſten

müßt , bet hei fick allmählich ſo wiet vermünterte, dat hei

inne würß, wur un in wat för 'ne Verfatung hei ſick befünn.

Nu füng bei denn gewaltig an tau ſchimpen un wull ut

denn ' Wagen rute; dewer dat güng nich ſo licht, denn dei

Dör hand 'n Dreifant-Slott, dat in'n Dörp feiner upmaken

fünn, un dörch dat Iſengitter wier 't em nich maeglich fick

dörch tau klemmen, ſo dat hei Utſicht hang, fo lang dorin

ſitten tau bliewen , bit dei Šlaetel ut dei Stadt halt wier.

Dortau narrten em dei Gören ümmertau un biſmeeten em

mit Dreck un Pier’äppel , indem dat ſei denn Wagen dei

ganze Dörpſtrat entlang ſchöwen un reepen :
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„Namt Lüg tauhoop un fiefthierin,

denn faennt ji leihn dat Möllerſwien !“

Tauleßt hang denn dewer doch dei Smið en Inſeihn

un mafte denn' Skandal dordörch en Enn', dat hei eine

von dei Gitterſtangen affielte, un ſo denn' Möller ut ſien

Priſong herute bröchte.

Deſe Geſchicht fem denn' Meiſter Wittroc nu doch 'n

bäten an 't Magere, ſo dat hei fick ſchämte, fick irgendwur

ſeihn tau laten . Denn ſo drat as hei fick up dei Strat

wieſte hagd hei gliek ne ganze Schauw Gören achter ſick,

dei al tauſam ſchregen:

„Dfiekt doch blot, hier is tau ſeihn

dat Möllerſwein, dat Möllerſwein !"

So wagt hei denn ud nich mihr nah ' n Araug hens

taugahn, üm dor nich uptredt un verlacht tau warden , un

hölfick nelange Tied ſtill un nüchtern tau Hus, ſo dat

ſien Fru all anfüng tau hoffen, dat hei up diffe Wieſ' ſien

böſes Laſter los warden mücht. Awer deſ Hoffnung flög

fähl. Dei Spiritus freg tauleßt wedder Macht dewer em,

un wenn bei ſick uck woll ſchugte in ' t Gaſthus tau gabn,

ſo ſchafft hei ſick dorvör nu wat tau Huſ' tau drinken an,

un dormit würo dei Sat noch ſlimmer. Denn han hei

früher hauptſächlich Bier drunken, ſo drünk hei nu taumeiſt

Snaps un in ümmer gröteren Portſchonen. Vergäws wier

dat, dat ſien Fru un Emil em ſo väl as maeglich dei Snaps

buddel verſtöfen oder utgöten ; hei leet nich dorvon af,

ſünnern würpdordörch irſt recht wüthig up dei beiden, un

flöt denn dei Buddel in 't Schapp in, ſo dat fein anner

doran kamen fünn. Dormit wier em frielich uck noch nich

ganz hulpen, denn gor tau oft fem em dei Slaetel afhanden,

o dat hei em lang jäufen müßt.

S Meiſter jäß denn Emil, wenn hei doräwer ſchüll

un fluchte, „ wer füll denn ' woll wegnahmen hewwen ; dat

daun dei Müf', dei ' t ſo väl in 'n þus .giwt , wiel ji

ümmer dei Katten verjagt. Dei Slåetelward gewiß unner

't Schapp oger Beno follen ſin , un ſüh denn ſpält dat

Knappertüg dormit und tredt'n nah 't Lock herinn.“ Un

richtig würş dei Slåetel nah 'n poor Dag half in'n Mus

lock ſtädend upfunnen. Gwer twiſchendörch wier Emil all
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dormit nah dei Stadt weſt un hang von 'n Sloffer ' n

tweiten Slåetel maken laten, ſo dat hei nu wedder heimlich

bi'n Snaps kamen fünn, uck wenn hei inflaten was.

&wer wat nütt' dat all, - dei Möller gew dei Superie

nich up un würo blot noch verdreitlicher un böſer, wenn hei

marfte, dat jei em bi dei Buddel weſt mieren. Jung,

unnerſtah di," fäg hei tau Emil, ,mitau bidreigen. Wenn ic

di mal dorbi attrappier, denn frigſt du 'ne Tachtel, dat di

dei Nopp drei Dag brummenſal, oder ick jag' di leiwer

glick ut'n Hus , mitſamt dat Wiew , denn dei ſteckt as mi

ſchient mit dorachter !"

Nu freg dewer dei Fru mal tau hüren, dat dor in 't

Preuß'ſche en Scheperdokter wahnte, dei ein ganz utgeteikentes

Middel gegen denSuff weiten füū,un fo biredte ſei denn

ehren Burßen Emil, dat dei eines Sündags henreiſen müßt

un fick dat Middel gäwen laten. Dit Middel — dei Himmel

mag weiten , wat dat för Dreck wier - müßt nu jo denn'

Snaps bimiſcht warden, un ſo fem dat dorup an, dit ſo

antauſtellen , dat dei Möller nicks dorvon marfte. Dortau

biſorgten ſei fick noch ganz genau ſo'ne Buddel as dei wier,

in dei Wittrock ſienen Brannwien verwohrte, un wenn deſ ?

denn all 'n bäten in Thran wier, würden fir dei beiden

Buddels vertuſcht, ſo dat hei nahſt dei Mixtur mit runne

ſlucken müßt.

Un Emil Seifert müßt em dat ümmer gaud bitaus

bringen un em tau'm Drinken tau nödigen, wenn hei männig

mal ſpuďte un meinte, dat dei Snaps 'n flichten Bigeſmad

haqş. ” „ I Meiſter, fäß hei denn , dat fümmt blot dorvon,

dat Sei nich mihr orrig ſupen un feinen richtig kräftigen

Sluc mihr verdragen ºfdenen . Seihn Smi ſmect hei

famos“ ; dormit göt hei fick denn anſchienend einen hin're

Binn', in Würflichfeit dewer göt hei em mit'n Wuppdi

dewer dei Schuller weg , wieldat dei Meiſter, dei fick doch

nich lumpen laten wuli, em mit dat verfälſchte Tüg richtig

Biſcheid daun müßt. Un wenn hei uck taunegſt nich väl

dorvon verſpürte , ſo fem dat doch bi em nah as Bortſch

Bier : Em würo ball ſo flicht, dat hei fick bräfen müßt, un

dat wier as wenn em Füer in dei Rähl brennte, unKopp

un Mag würden em ſo weih daun , dat hei ein, twei Dag

tau Beog leg, un för ' t irfte nicks mihr von Drinken un
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Üten ſein mücht. Dat hülp denn jo woll vör ne lütte Tieb,

bit dat Verlangen nach Brannwien wepper ſo ſtark würo,

dat heivon friſchen nah dei Buddel greep, un dei Geſchicht

ſick meiſt in gliefer Wieſ' von nigen afſpälte.

Dorbi ſett'te fick allmählich dei Verdacht bi em faſt, dat

ſien Fru dei Möllerburß em bidrögen un em wat unner

denn Brannwien miſchten, üm em tau vergiften un fick tau

friegen, wenn hei man irſt dod wier. Dennem was dat nich

entgahn , datdei beiden oft wat mit enanner tau tuſcheln

unheimlich tau verhann'eln haşgen, un wenn hei frank tau

Beog leg un ſtaehnte, denn feeten dei ganz vergnäuglich

taujam un vertelten fick wat. Dat wier jo frielich ganz

natürlich, dat ſei ſick oft eis bireden un biraden müßten, üm

denn ' Möller tau furieren, un ' t wier uck am Enn nich tau

verwunnern , wenn dei Fru mihr un mihr Gefallen doran

fünn, ſich mit ſo'nen netten jungen Minſchen as Emil tau

unnerholen, je unplietſcher un grawer ehr Mann würo.

Dat güng indes in allen Ihren tau , đewer Wittrock was

väl tau argwönſch un iwerſüchtig, dat hei dat glöwen füll,

un ſo verböp heidenn ſien Fru allen Umgang mit denn

Burßen. Emil Seifert müßt furtan in dei Mäehl ſlapen ,

un dürft blot noch taum Úten in dei Wahnung kamen , un

denn wackte Wittrock genau dordewer, dat hei nie länger

as abſlut nödig mit dei Fru allein blem. Glieck fohrte hei

mit 'n Dunnerwetter dortüſchen un jagte ſei utenanner.

Alltied (pionierte und ſpinteſierte hei herümmer, horfte an dei

Dören un feet abends heimlich in''t Finſter, wenn hei

dacht, dei beiden tauſam dewerraſchen tau fáenen.

Dit Vergnäugen würo em nú frielich ſtark verpurrt,

as fien Fru đewerall dichte Vörhänge vör dei Finſter hüng.

Hei freg dat indes rut, dat . Þaben dewer dei Vörhänge

ůmmer 'n ſmalen Sliß blew, wur man dörchliefen fünn, un

ſo hapo hei fick denn 'ne lütte Lepper an dei Sied von

dat 'Finſter in dei Fru ehr Wahnſtuw ſett ', dat nah'n Goren

tau güng, üm fick up diſſe Bief ümmer dewertügen tau

faennen, ob ſien Fru uck woli allein, oger wer bi ehr wier.

, I fiel einer ſo'nen ollen Slußuhr an“ , dachte Emil,

as hei deſ Veranſtaltung mal gewohr würo. „Na täuw

man, dat ſal die ſchön bigriesmulen " , ſäg hei un ſtöt denn

’n loſen Senüppel unnen achter dei Lepger mit 'n langen
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Bäsboom-Binner doran, dei hei mit 'n bäten loſe Jrd' un

Low gaud verdeckte. Denn' Binner diewer tög hei hinnen

nah 'n dichten Roſenbuſch hen , dei in'n Goren ſtünn, un

hinne denn' ſei fick up dei Lur läş.

Dat durte ud gor nich lang, dunn fem ol Wittrock

richtig up Söden antauſliefen un klaſperte lieſingnah dei

Lender rup. As hei denn baben wier un fick fietwarts

raewerbögte, üm twiſchen dei Vörhänge dörch tau fiefen

rutſch tög mien Emil mit denn' Anüppel em dei Lepper

unner'n Liew weg , ſo dat hei nich ſlicht dormit dalſlög.

Un ihre hei fick von diffen Plauß verhalen un uprappeln

fünn, haşg Emil längſt dei Lien an fick halt un fick dormit

ut 'n Stow malt.

As Wittrock nabſten in 't Hus famm, ſeet Emil dor ganz

vergnäuglich un des ganz verwunnert, indem dat hei frög:

„ D Meiſter, Sei hewwen fick jo en äflichen Bruſch vör'n

Ropp halt un ehr ganz Geſicht" is jo verſchunn’; hewwen

Sei fick all weņber mit dei Ratten rümmerſlan ?"

„ Ach wat Katten “ , brummelte Wittrod grimmig un

wiſchte fick ſien bläuộige Snut, „mit dei waro id woll farrig;

dewer dat gimt tweibeint Raters , dei väl ſlimmer fünd un

dei äbenſo biſnäden un afmurfſt warden füllen as dei viers

beinten. Un dat fall uc geſcheihn, ſo wohr as ick hier ſtah,

wenn ick mal ſo einen up 'n Raterſtieg attrapier. “

Dat’s recht Meiſter ," lachte dei anner. Uwer dei

ſlimmſten fünd bat, dei mit ehr twei Beinen an dei Hüſer

tau höcht nah't Dad hen flattern. Wenn dei dorbi runne

fallen un fick das Snick bräfen , ward nüms dat biduren.

Doch ick ray', ſeihn S ’ fick man gaud vör, dat Sei nich

an 'n Falſchen geraden un denn dorbi ſülwſt noch düller

tau Schaden famen as hüt .“

, jeih du di man allein vör,“ antwurte bei Möller ;

„ un nu maf, dat du webper nah dei Maehl henfümſt, wat

heſt du hier noch länger rümtaulungern .“ So jagte hei

em brummig ut'n Hus, denn wenn em ud nochBewieſe

fählten, ſo hapo hei doch dat Gefäul , dat Emil bi allen

fien Hänn' in 't Spill hagg, wenn em wat Verdreitlichs

paſſierte, dat hei em allerhand Schäw andes, fick bifien Fru

intauſliefen wüßt, un em dordewer noch utlachte. Deswegen

argerte em dat ſünnerlich, wenn dei Jung ſo luſtig un
1
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vergnäugt wier , un ſiene Freuộ luden Utdruck gaw , ſo dat

hei tauleßt 'n richtigen Grull up em freg un em am leiwſten

furtjagt haqg, wenn hei man blot 'n Erſaß för en tau

kriegen wüßt.

Nu hapo Emil pat ſo an ſick, dat hei fick giern baben

an dei bảewelſte Luf in dei Mäehl ſtellte, wur man dei

ganze Gegend wiet dewerſeihn un ud denn ' Sünnen -Unner

gang ſo ſchön bitrachten fünn. Dorbi würs em oft ſo luſtig

un hoffnungevul tau Maus, dat hei denn luß an tau

ſingen füng:

Juchheidi heida ,

dat mien Mäehlnich ſtah,

bet ali Land ierſt mien

rund herüm all ſin .“

D er en anner Mal füng hei ucł woll :

Dei Wind, dei Wind,

dat himmliſche Kind,
dei Sriwt miene Maehl,

dat ſei klappert ſo väl

ahn' Raſt un ahn' Rauh,

un verſpreckt mi dortau

blant Selb in bei Truh

un 'ne hübſche Möllerfru !"

„ Je wat will ſo'n Snaeſel as du büſt, wou all mit

'ne Fru “, knurrte denn dei Möller, wenn hei dit hürte.

„Un vergätuc man nich, dat du för 't ierſt noch kein Maehl

nich heſt, ſünnern dat dit miene is , un ' t frögt ſick noch

ſiht, ob du deweral ein friegen warſt ſo Fru as Mäehl!"

„Na Meiſter, dat hett uck noch kein grote Il dormit“

freg hei tau'r Äntwurt. För 't ierſte bün ick hier jo ganz

gaud an, ſowoll mit dei Maehl as mit dei Möllerfru;

dewer ich denk, wat nich is fann doch noch mal warden ."

D bill die man nicks in , ut di warð woll dewerall

nids warden : dei Veegel, dei ſo luş ſingen, frett die Ratt.“

&wer Emil leet fick dormit nich bang maken ; hei lachte

dortau un ſüng luſtig wieder, wenn em ſo tau Mauß was.

Un as hei denn mal wegger eines Dags nah Fierabend

baben in dei Lut ſtünn und recht fideel juchte, leep denn'

Möller mit 'n Mal dei Gall dewer, dat hei ſtenen Grull
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nich mihr taegeln fünn, un ſo gaw hei em von hinnen 'n

gewaltigen Stoot in'n Rücken , dat dei Jung koppdewer ut

dei Lut rute ſchot un unnen up dei ollen berbrukten

Maehlſtein upſlög, dei dor legen.

Nu freg Wittrock denn doch 'n mächtigen Schreck

dewer dat, wat hei dahn hans. Hei feef ängſtlich rute, fünn

dewer in'n Düſtern nicks mihr unnen ſeihn. Þei horfte 'ne

Tied lang , - nids rührte un rögte fic. Na Gottlob,

denn is hei gliet dod weſt", fäð hei bi fick. „Dat '8 man

gaud , denn ſo fann mi nicks geſcheihn . Rein Minſch hett

dor wat von hürt, kein Dog hett dat ſeihn, dat mi verraden

fünn. " &wer as hei dunn in dei Maehl trüg treo,

funkelten em in'n Düſtern twei unheimliche Dogen ent

gegen : bat was dei gäl Sater, dei baben up denn' Lukens

balfen ſatt.

„ I jo ein verfluchtige Rater, “ reep Wittrod, „heſt du 't

doch richtig ſeihn un wiſt mi am Enn verraden ; na täuw,

ich waro di friegen !“ Dormit treckte hei ſich einen von ſien

Schauh ut un ſmeet em dormit. awer bei dröp nich gaud;

dei Schauh prallte unnen an denn' Lufenbalken af, un flög

denn utdei Lut rut , juſt as vörher bei Möllerburß, wiels

deß dei Rater in dei Maehl höger rup ſprüng nah ’nlütten

engen Verſlag unner't Dack, wur dei Ratten taumeiſt ehr

Verſtäck un Lager haggen up 'n bäten Heu , dat Emil en

Dorhen bröcht habo.

Denn' Möller drew dat nu, maeglichſt fixvon denn' Urt

furttaukamen. So flöt hei denn raſch dei Maehl tau , trugte

fick dewer nich mihr in'n Düſtern bi denn ' von em Ers

murd'ten ierſt lang noch nah ſienen Schauh tau jäufen ; dat

wier em doch tau gruglich. So leep hei denn flugs mit

einen Schauh un einen Söcken nah Hus, dewer nich up dei

Landſtrat, wur em wer bigegnen tünn , ſünnern heileep

dwas dewer 'n Acker un fem ſo von achter in ſien Wahnung.

Hier fäß hei tau ſien Fru, hei wier frank un läg fick gliek

tau Beng.

An'n annern Dag frühmorrenswüro denn jo Emil Seifert

ball unnen bi dei Maehl in fien Blaub liggend upfunnen,

un Anzeig dorvon bi dei Staatsanwaltſchaft matt. Dei

Möller det natürlich höchſt dewerraſcht un meinte: „Dat

heww id mi dacht, dat em dat noch mal ſo mallüren würd,
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unem oft naug verwarnt, dat hei fick nich ümmer in dei apene

Lut ſtellen un dor deklamieren fül , as hei dat leiwte.

Awer hei wull jo nie up mi hüren , unfo is bei jülwſt

dörch fienen Lichtſinn an ſien Unglück ſchüllig.“ Uck väl

anner Lüd happen em dor oft eis in dei Luk ſtahn un ſitten

ſeihn ; ſo ſchiente dat jo woli licht mdeglich, dat hei mal von

ſülmſt utgliticht un rute ſtörrt wier.

& wer dei Gerichts Commiſchon, dei bald henfem , üm

dei Sak tau unnerſäuten, wull fick mit diffe Erklärung nich

taufräden gäwen. Ud munfelte dat in 'n ganzen Dörp, dat

dei Möller Wittrod woll dejen Murd up'n Gewiſſen hagd,

denn dei Lüß wüßten dorvon Beſcheid, dat hei 'n argen

Tappen up fienen Burßen hatt, hapo un ümmer ſihr iwers

ſüchtig up em weſt wier, uck oft eis jeggt haqg , hei würo

em dat noch mal gründlich anſtriefen , dat hei doran naug

hewwen jüll.

Sihr verdächtig müßt dat jo ſin , dat bi denn' Doden

’n Schauh lagg , bei denn' Möller tauhürte, un dat uck 'ne

Fautſpor von einen Schauh un einen Strump funnen würo

von dei Maehl quer dewer'n Ader nah dat Möllerhus

hen, dei ahn' Twiefel von Wittrocken herrührte. Sa fäß

deſ', dat wier richtig; ſien ein Schaub wier em in dei Mäehl

wegkamen, viellicht dat dei Ratten dormit ſpält happen, oder

hei ſüß ut dei Luk rutſcht wier. Genaug as heiem lang

vergäms föcht hagß, wier heidenn mit einen Schauh nah

Hus gahn un twors dewer'n Acker, wiel em dat ſchanierlich

weſt wier, fick ſo vör dei Lüç up dei Strat ſeihn tau laten .

Wur dat denn fem , frögen ſei em, dat dei Mäehl von

buten tauſlaten weſt wier ?

Dat hang hei ſo as ümmer dahn, ſäg hei, as hei furts

gahn wier, denn för Emil Seifert wier dor noch 'n tweiten

Slåetel in dei Mäehl weſt. Åwer diſſe tweite Slåetel was

narrends uptaufinnen. ück wier Emilen ſien Klock bi denn'

Anprall entweigahn un up fief un twintig Minuten nah

fdeben ſtahn bläwen , as Wittrock all längſt tau Hus wäſen

ſin wul. Gwer dat fünn nahwieſt un müßt uck von dei Fru

bitügt warpen, dat dat nich wohr, un hei ierſt gegen 8 Ühr

nah Hus famen was.

Dat wieren alles ſwore Indicien( as dei Juriſten feggen)

för ſiene Schuld, un ſo würo Meiſter Wittrock denn mitnahmen
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un in Unterſäukungs-Haft bröcht,unſüll vör 'tSwurgericht

kamen. Bei dorhen blew Emil Seifert fien öller Brauder

Hermann ſiet deſſen Gräwniß in Kiekenſee, un biſorgte up

Bippen von dei " unglückliche Fru vörlöpig dei Möllerie

för denn' Gefangenen, an deffen Schuld hei nich recht

glöwen mücht.

Ia uď dei Seſwurnen hölen nabſten all dei , Indicien"

noch nich för utreifend, üm fick von Wittrocken ſien Schuld

tau dewertügen , un wiel feiner würtlich wat von denn'

Hergang ſeihn hang, würş hei frieſpraken . So fem hei

Wenn nah gaud 'n halwes Johr wegger nah Hus un nah

ſten Fru taurüg, wenn deſe dat viellicht ud leimer ſeihn

hart, wenn heiäwerall nich wengerkamen wier. Denn ſei

hagg fick in dei Twiſchentied mit ſienen Erſaßmann Hers

mann Seifert woll noch bäter anfrünnt, as mit deſſen

verſtorbenen Brauger, un happ wieldeß väl rauhiger un

glücklicher läwt, as mit ehren roben un verdrunkenen Mann.

Meiſter Wittrock hago dewer ut all dei Gerichts -Ver

handlungen ſo väl bigräpen , dat dor blot weinig an fählte,

dat hei 'n Ropp förter maft wier, un dat em dat blot

gelungen , fick frie tau leigen , wiel feine Tügen tau finnen

weſt wieren, dei würflich wat von ſien Undat ſeihn happen.

& werſt hei wier fick jo doch biwußt , dat dat twei Dogen

gaw , dei 't mit anſeihn hangen, un wenn dat uc man

Katten -Dogen wieren , ſo würð hei doch dei Angſtnich los,

dat ſei em noch mal verdarben fünnen. Hei glömte dei

beiden Dogen Dag un Nacht tau ſeihn , wur ſei em an

gloßten, as wullen ſei ſeggen : „ Täuw man, wi bringen di

doch noch an'n Galgen ". In'n Gefängnis bi dat einſame

Simmeliren haşg fick dat tauleßt bi em faſt in'n Koppſett ,

dat hei ihre keine Rauh finnen fünn, bet hei diffe Dogen

ut dei Welt bröcht hand.

Dat wier denn uck mit dat ierſte, wuran hei dacht, as

as hei wepper tau Hus anlangt was. So leep hei denn

bald ielig vörut nah dei Maehl hen, ihre dei annern em

folgen fünnen , üm vör allen denn ' gälen Rater aftaumurtſen.

Dei hang em đewer noch gaud in 't Gedächtnis bihollen,

un leet ſick nich ſo licht von em anfamen. Hei müßt lang

achter em an jachern mit 'n ollen Bradenſpieß , denn' hei

irgend wur funnen haqg , un tauleßt verkröp fick bei Natt

1
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baben uner 't Dack up denn' lütten engen Rattenbaen dor.

„So geihſt du recht,“ dachte Wittrock, „nu is hei in dei Eng'

dräben un fann mi nich mihreſchappieren .“ Hei ſtellte

fick alſo ne Legger an denn' Baenun flasperte dorup.

üwer dei Taugang tau dat Kattenlock was ſo eng un

nedrig , dat hei fick blot mit'n Ropp un einen Arm dor

dörch twängenfünn, un ſo biengt wul em dat nich gelingen,

denn' fater richtig tau treffen un uptauſpießen. Denndei

towte natürlich nich flicht in denn' Rum herüm, un ſprüng

ball hierhen bal forhen , üm fick tau retten . Un tauleßt

as hei in ſien Dodesängſten fick gor nich mihr anners tau

helpen wüßt, fobrte hei ſienen Piſacker mit allen vier Poten

up'n Kopp, un fraßt un beet em in dei Dogen unin 't Geſicht.

Un as Wittrock nu dat wüdige Diert von ſick afwehren

wull un fick taurag bögte, verlür bei dei Blancierung up dei

Legger,un ſtörrte rüdlings dal un rutſchte uck glief noch dei

negſte Trepp wieder run, mit’n Ropp vöran , bit hei benn

dor unnen up'n tweiten Baen biliggen blem .

Dor fünnen em ſien Fru un Hermann Seifert, dei

mit'n Schulten nahkamen wieren, üm em dei Mäehl mit

allens, wat dorin wier, wedder richtig uttauliefern. Dat

Blaut flöt em ut Muhl un Näſ', un as ſei em upricht

happen un fragten , wurans denn dit geſcheihn was , 'künn

hei blots noch wad ſtamern: ,,Dei fatt – dei fatt hapo

bat ſeihn , un hett em räckt “ . – Un denn wier't mit em ut,

denn hei hago fick bi denn' Sturz dat Gnick braken.

Na, un wur't dornah tamen is , kann man ſick am

Enn' woll denken. Hermann Seifert müßt nu natürlich

noch länger dor bliewen , un dei Möllerie" för dei Witfrú

biſorgen,un as dei ehr Truerjohrüm wier, friegten ſick dei

beiden, un ſo würo alſo dei unglückliche Fru Wittrock doch

noch neglückliche Fru Seifert. Un bat geſchach woll ut

Dankborfeit dorvör,dat ſei denn' gälen Rater ſihr plägte un

hägte, obſchonſt em bi dei Iacherie ein Dog utſtött, un hei

früzlahm ſlagen wier , ſo dat hei kein Müf' mihr griepen

fünn ; hei freg doch von ehr dat Gnadenbrot mit Melt, bit

hei nah nich all tau lange Tied trepierte. An ſien Stell

freg dewer dei Fru ball ' n lütten jungen Säehn, denn ſei

nu tau plägen hagg.

Niborn , fruſcmünz. 10

-
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#wer weit bei Auduck, mit dei Möllerie in Kiekenſee

hapo bat feinen rechten Deeg mihr, un as bald dorup denn '

Móðer ſien ou Vager ſtorben wier, trök hei mit Fru un

Rinner wegger nah ſien Heimatsdörp un dewernamm denn'

fiene Mäehl. Dei früher Wittrodiche Maehl wull dewer

fein anner recht hewwen , denn dei Lüç fäßen, dat dat dor

dul in ſpäufte. Alle Nacht ſo tüſchen twölf un ein Uhr

füll dor ümmer 'n groten Larm in ſin, un väle vertellten ,

dat ſei denn bi hellen Man'ſchien denn' Möller Wittrock

dat heit natürlich fienen Geiſt – dörch dei Luken happen

jeihn fünnt , wur bei dorin berümmer drämen würo von

Emil Seifert mit all dei Ratten, dei hei bi ſien Lämenstied

ümbröcht haqg. Sei wieren all achter em her weſt Trepp

up Trepp af, dörch alle Eden un Enn', bit' bei denn taus

leßt fick uc baben ut dei lut ſtörrten un ſo all Nacht von

nigen as Straf dat Gnid bräfen müßt.

Na id fülwſt heww nicks dorvon tau ſeihn oder

tau hüren krägen un vertell hier blot, wat dei Lüộ mi vertellt

hemt, un waro mi häuden tau biſmören , dat dat wohr is.

So väl dewer weit ick, dat dor in dei negſte Stadt ne

Dampmaehl bugt worden wier; viellicht is dei doran ſchuld

weſt, un hett dei oll höltern Windmaehl in Riefenſee dod

maft, ſo dat ſei tauleßt up Afbruch verföfft worden is, un

wer nu henfümmt , finn't dor in'n Dörp fein Maehl

nich mihr.

23. Burſốe Redts -Philoſophie.

Bur Sunds höl fid 'n Stubenvagel,

en lüttes Fleigenſnepper- Diert

deſ Burfen hüng hoch an'n Nagel

bi 't Finſter, doch meiſt apen wier't.

Denn dei lütt Vagel was ganz tahm;

hei burrte in dei Stuw herümmer,

föcht fick dei Kräumels dor tauſam ,

un greep gor männig Fleig un Brümmer.

Dorbi würd bei ſo drieſt as ob

bei wüßt, dat nüms em dürft wat daun,

jett' ſick dei Lüb oft up'n topp
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un fraßt en bor mit ſiene Klaun.

So hoppſt uck mal tau Mittagstied,

as graộ dat & ten los fül gahn,

un al tauſam dei Butenlüd

fick ſett'en an denn' Diſch heran,

dei Vagel up denn' Schöttelrand,

wurin dei Fru Baufweiten - Grütt

updragen hang, un unverwandt,

as wier beſtimmt dat för em mit,

denn ' Snabel in dei Srütt hei ſtedt,

üm dei doch uď mal tau probieren ;

doch as dat em nich orrig ſmect,

dreigt hei fid üm un ahn ſchanieren

wippt hei denn' Swanz tau Höcht und lett

'n Kaetel in bei Schöttel fallen.

Dei Bursfru, dei dat ſeihn woll hett,

jagt mit dei Hand em furt vör aữen

un ſeggt: „ Ach fo ' n lütt dummes Ding !"

Denn wiſcht f', ahn lang ſick tau beſinnen ,

denn ' Smuß weg mit 'n Finger flink

as wier dor gor nicks in tau finnen .

„ Na,“ meint dei Grotknecht, dei dor breit

un unwirſch achter'n Diſch hett ſäten ,

mi dünft, dat 's kein Gerechtigkeit;

maft uns dei Vagel wat in 't Uten,

denn heit 't blot : ſo'n lütt dummes Diert',

un wieger freigt nich Haun noch Bahn

dor nah, as wier gor nids paſſiert,

doch wat würo 'n grot Halloh entſtahn,

wenn unſereins dat ſo bago dahn !! "

24. Dei Tormbu tau Mahſburg.

As Guſtav Adolph Drews, dei Burrmeiſter un Pulizeis

Gewaltiger von Mahlburg mit ſienen Nahmiddags -Slap

dörch wier , denn hei in ſien nah hinnen rut liggende

Amtsſtuw aftauhollen plägte, un nu nahvörn in dei

Wahnſtuw fem , üm dor mit ſien Fomilie Roffeetau drinken,

müßt hei fick gliek wegger bannig argern , ſo drat' as bei

10*
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man ut 't Finſter feet. Ja 't is wohr , fo'n arm Burts

meiſter hett uc gor tau välen Arger !

„Nanu , dit ward jo ümmer nüdlicher ," rep hei, nu

graſen hier all gor dei Gäus up unſern Markt rund üm

Dat ſchöne Krieger-Denkmal herüm. Dor fall doch glief ein

Himmel-Krüz-Dunnerwe per rinne ſlan ! Wenn id man

blot ierſt wüßt, wecken wol dat Tafeltüg tauhürt.“

„ I dat warden gewiß Büdner Lehmannſchen ehr ſin;

denn bei ehr Gäus briewen fick ümmer in dei Strat rüm ,

weden annern füllen ſei füs woll gehüren ,“ antwurte em

ſien leiwe Fru, dei Burrmeiſtern, ahn fick von dat Sopha

tau rögen , wur ſei mit ehr erwoſſen Dochter Lening all

achter dei Roffee-Maſchin Poſto fat' habg, wieldeß ehr Sáehn

Franzing, 'n Slüngel von twölfbet drütteigen Johr, ſick an

dei anner Sied von 'n Diſch breit maken deo.

Na täuw ,“ ſäş Drews, , denn warg ick ehr glief mal

'n dächtes Pullizei-Strafmandat up 'n Hals ſchicken, ſoball

id man mienen Roffee utdrunken heww.. Dormit ſtök hei

ſick 'ne lange Piep an, un makte ſich dat an't Finſterbrett

biquem , wurhen em fien Döchting dei soffeetafi' bröcht happ.

Åwer dei Sat leet em denn doch vör 't ierſt kein Rauh.

„ Franz," rep hei, , gah doch mal hen un ſegg tau dei Nuetſch,

dat ſei dei infambigen Gäus von 'n Markt ſchüchern fall,

denn ic fann dat doch unmaeglich länger ſtillſwiegens mit

anſeihn , dat ſo'ne ſkandalöſe Unordnung hier unner mien

Ogen vör fick geiht.“

„I Vatting,“ meinte deiJung , „midücht, dat is doch

gor nich ſo flimm, wenn dei Gäus dat Gras afrupſen, wat

mang dei Stein upſchaten is ; denn brufſt du dat jo nich

von oll Wittſchen in'n Daglohn utweiden tau laten .“

„Je füh , wat du nägenflauf büſt,“ gew em ſien Vatte

tau'r Antwurt. Du bidentſt blot nich, dat dei ollen Gäus

ung denn' ganzen Markt vull flurzen un em dormit ſo

glitſchig maken, dat man fick in acht nehmen möt, üm nich

hentauſlagen un mit dei Näſ' in ehren Dreck tau fallen.

Nee, ſegg man dei Raefſch , ſei füll furts dorachter her ſin

un mit Anüppel oder Stein dormang ſmieten , un wenn

ſei dorbi uck ' n poor bein- oder flüchtenlahm ſmitt , dat

Tchad em nich .“
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So ging Franzing denn nu rut, üm dei Beſtellung

uttaurichten , un fem dornah ball we per rin mit 'n Breiw

in dei Þand. Hier Vatting, " fäß hei, mis 'n Breim , denn

dei Poſtbaş äben vör di bröcht hett. Ick glöw dei fümmt

von 't Amt oger von dei Regierung. “

Na denn legg em dor man up'n Diſch hen ,“ ſäg

Drews, „ ierſt mücht ick doch giern mienen Roffee in Fräden

drinken. “ Denn wenn hei 'n Schriewen von 't Landratsamt

oder von dei Regierung freg , ſwante em ümmer nids

Gauds , wiel hei meiſt dorin ' n gehürigen Wiſcher affreg

för irgend eine Dummheit, dei hei as Rommunal- oder

Pulizei-Verwalter fick ſchüllig maft hapo.

„ Je dor ſteiht dewer ſihr ieligʻ up, “ ſäg dei Jung.

„ Ach dat hett nich väl tau bedüden ," meinte Drews.

Wat bi dei Herren ielig heit, dat hett ümmer noch gaud

acht Dag Tied. Uwer giww’n mal her , ick fann denn jo

uck weinigſtens ſeihn , wat dei Daemelfldes wegger von mi

willen .“ Dormit úröt hei denn ' Breiw tämlich verbreitlich

apen un füng an tau läſen. Un je wieder hei dormit kem ,

deſto mihr verflorten fick ſiene Mienen , un tauleßt (meet

hei fick orn'lich in dei Boſt un richte fick up, dat hei binah

' n halwen Ropp höger würo.

Na wat ſteiht denn in denn' Breiw ? " frög em

ſien Fru.

„O dat hannelt ſick üm unſern Kerſtorm , ſäg hei

hellſch vergnäugt. Hier ſchrift mi 'n Bumeiſter, dat hei

Úpdrag hett, her tau famen, üm den Bu uttauführen :

Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter, ſchrift hei , in

Folge Ihres ausgezeichneten und überzeugenden leßten

Berichts vom 8. Januar cr. bin ich veranlaßt, mich baldigſt

nach dort zu begeben , um die noch nötigen Vorarbeiten

für Ihren großartigen Kirchturmbau zu machen und dem

nächſt die Ausführung zu leiten. Ich bitte Sie ergebenſt, mir

zu dem Zwecke ein geeignetes Baubureau bereitzuſtellen

und ein entſprechendes Logis zu beſorgen, auch die

ſtädtiſche Hauptkaſſe gefälligit mit Anweiſung zu verfehen,

mir meine feſtgefeßten Diäten von 300 M. monatlich

pränum . zu zahlen und auf den zu bildenden Baufonds

zu verrechnen .
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M

Indem ich mich freue, hiernachin NürzeIhre ans

genehme Bekanntſchaft zu machen, habe ich die Ehre, mich

Ihnen angelegenlichſt zuempfehlen undzeichne ſomit

Na endlich,“ ſäg dei Fru Burrmeiſtern , „ ſchient denn

alſo doch noch wat ut dei Geſchicht tau warden, lang

naug hett dat wohrt.“

Ja dat mag Gott weiten , “ antwurte hei. Dor füht

man dewerſt doch , dat dei Herren bi dei Regierung tauleßt

noch Vernunft annähmen , wenn man dei Sat richtig

anfött un en gründlich utenannerſett, as id datdahn heww .

Frielich Mäuh hett mi dat foſt , ſei endlich ſo wiet tau

bringen ; denn ſei fünd wat ſwor von Bigriffen .

Wur heit denn dei Herr Bumeiſter, Vatting?" frög nu

fien Dochter, för dei dei Perſonenfrag dei Hauptſak wier.

„ Je wer fann dei Nams läſen ," jäd hei. „ So väl ick

rute baukſtabieren kann , ſteiht dorunner ,Peter Arnold ', un

dat anner fall woll heiten Dr. ink . und Baumeiſter."

„ Gwer Dr. ing. ward doch woll hinnen mit ne g

chräwen un nich mit ne k “ , meinte Lening, dei em dewer

dei Schuller in denn' Brew feet. „So as dat dor ſteiht,

kann man eigentlich ,Drink un Brumeiſter dorute läſen ."

Ach dat fümmt blot von dei nige Orthographie her,“

ſäş ehr Vadde, „ dornah ward nu jo alens ſo ſchrämen, as

't eigentlich nich richtig is. Somit ward jo uck von Rechts

wegen ahn ſchräwen, un nich as hei dat dahn hett mit

ne h . Na dat fann uns gliet ' bliewen. Dei Hauptſak is

jißt, dat nu man dat Nödige anornt ward , ihrer dei Herr

Bumeiſter anfümmt. Dei Breim is all vörgiſtern ſchräwen ,

ſo dat hei maeglicherwieſ all hüt Abend oder doch morrn

anlangen kann . Dorüm will ich denn man flink nah'n

,Swarten Adler henloopen un denn ' Wirth Henfel Biſcheid

ſeggen, dat hei 'n gaudes Logirtimmer för em parat hölt.

A8 Bureau fdenen wi em viellicht Franzing ſien Timmer

inrümen, wenn dei wildeß ſien Schaularbeiten bi mi in dei

Amtsſtuw malt. Doch dordewer' faenen wi bäter noch

mündlich mit em ſpräfen .“

Dormit greep hei nah Haut un Stock un ſtäwelte ieliger,

as dat jüs ſien Ort was, driwens diewer 'n Marft nah'n

„ Swarten Adler“ hentau, ahn in ſien freudige Uprägung noch

an Lehmannſch un ehr Gäuſ' tau denken . Denn em pridelte
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dat gewaltig up dei Tung, bet hei ſien Nüigfeit an denn'

Mann bröcht un allen Stammgäſten vertellt haos, dei fid

gegen Abend in'n Adler an'n Honoratſchoren - Diſch intau
finnen plägten, dor ehren Abendichoppendrünfen un diewer

alles un jedes flaenten. Dor fünn hei denn nu ſien Licht

mal richtig lüchten laten, dat ſei doch marken füllen, wat för'n

düchdigen Rierlas Burrmeiſter ſei happen , denn ſien

alleiniges Verdeinſt dat wier , wenn nu dei Tormbu doch

tau Stann' fem , un dat em desderwegen ud dei ganze

Stadt un Börgerſchaft dankbor dorför ſin müßt, dat ehr

langgehägte Wunſch endlich in Erfüllung gahn füll.

DeiMahlburger hangen dat nämlich längſt as ne Ort

Schimp un Schann' empfunnen , dat ſei eigentlich gor kein

richtige Rerf nich hangen. Dei ganze Urt haqq vör ollen

Tieden einen Herrn von Mahlen oder Mäehlen gehürt,

dei taugliek uck ein von dei Dütſch-Ordens -Ritter weſt was,

un dei fick dor denn ein Sloß bugen leet nah't Muſter von

dat Ordensſloß tau Marienburg, dat heit , ſo as dat

Hauptgebüdnah dei Nogat hen utſüht. Ümer dei Bumeiſter

mücht wol ſien Sak nich recht verſtahn hewwen, un ſo wier

dorut denn en hohen fößeckigen Kaſten worden mit got'ſche

Pielers un Gewölben un baben mit 'n halwflaches, runnes

Dack taudeckt, ſo dat dat Ganze ut dei Fiern binah ſo utſach

as 'n groten Immenrump. In dit Sloß wieruck all ne

lütte Rapell in weſt, wur für dei weinigen Urtsinſaſſen un

Saudslüş hen un wenn Gottesdeinſt afhollen würs.

As nahſten denn dat Rittergeſlecht v. Mahlen utſtorben

wier, un dei Urt ſick ſo vergrötert haqg, dat hei ſtädtſche

Gerechtſame frägen hapo, wier dat Šloß an dei Stadt

kamen un denn mwennig ganz tau 'ne Kerk ümbugt worden.

Wiel dor dewerſt feinen richtigen Torm nich an wier,

haogen ſei bi Sied 'n höltern Klockenſtaul upricht, un dei

Kerkenflocken dor herinne hängt. Dei Balfen dorvon wieren

dewer nu mit bei Fohren aŭ ſo verolmt un wormſtedig

worden , dat dei Röſter dei grote Klock gor nich mihr tau

lüppen wagte ut Angſt, dat denn licht dei ganzé oul Staul

tauſam ( churren fünn . Statt nu en nigen bugen tau laten,

hadden åper dei Mahlburger biſlaten, einen richtigen hogen

Torm för dei Blocken an dat Sloß antaubugen, üm Tid

nich länger mihr von dei Lü utlachen tau laten, dat bi
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en in'n Immenforw predigt würą, wur dei Preiſter dei

Weiſel in wier. För ne Stadt von binah 3000 Inwahner

ſchiente en bat nahgradens doch gor tau deſpektierlich, taus

mal ehr Paſter Relius jißt Supperndent worden wier, un

bat ſick uck ſihr angelägen fin leet, ne bätere Nerf tau kriegen.

So happen ſei denn ein ichönes „ ſtilvolles " Buprojekt

dortau upſtellen laten , un wenn dat mal farrig utführt

wier , müßt dat eine ganz ſtaatſche , wenn viellidt uck 'n

bäten markwürdige Mert afgäwen . Dat lägen alle, dei dat

rechte Inſeihn dortau hangen.

Dat Slimme wier man , dat dei Bu an dei twindig

duſend Mart foſten fül. Obichonſt dei Mahlburger at

eßliche Johren dortau ſport happen , wieren doch blot ierft
8000 M. in denn ' Bufond anſammelt. Denn wiel dei

Inwahnerſchaft taumeiſt ut lütte Acerbörgers un Hands

warkers biſtünn, wier dei Stadt man arm un künn nich väl

Stüern upbringen . Un doch wier dei Utführung ſihr drings

lich , wiel dei Klockenſtaul in forten tauſam ſcheitenmüßt,

To dat ſei denn dewerall fein Rerk mihr inlüğgen fünnen.

Sei wieren deswegen bi dei Regierung un bi 't Nons

fiſtoriuminfamen un hadenbäden, dat deidei noch fählen

den Bukoſten biſtüren füllen. Uwerſt dei happen fick

wat hartliewig utwieſt un fick abſlut nich dortau verſtahn

wult. Sei meinten, dat wier von dei Mahlburger pure

Eitelkeit ; dei Rerk wier ſo as ſei wier noch lang gaud naug

för en . Wat dei Lüş dortau fäßen , doran bruften ſei fick

nich tau fihren.

Ferſt nah väl betteln un quälen haqg, endlich dei

Regierung in Utſicht ſtellt, dat ſei einen gliek hogen Deil

von dei Roſten dewernähmen würo , as dei Stadt ſülwſt.

Dat wieren denn ümmer in ganzen ierſt 16 000 M .; wur

ſüllen denn nu noch dei dewrigen 4000 herkamen ? Leihnen

wull en uck feiner wat oder doch blot gegen ſo hoge Tinſen,

dat ſei fick dorför grugten un uck fein Genähmigung dortau

fregen,wiel dei Stadtſo all naug Schulden haos. Dorüm leet

denn Burrmeiſter Drews nich locker, ümmer wepper nige

Ingawen an dei Regierung tau ſchriewen , üm jei tau bis

wegen , doch noch 'n bäten mihr heruttaurücken. Awerſt

hei freg jebesmal afſlägigen Biſcheid, un up dei legte hang
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hei bet dorhen gor fein Antwurt krägen, obſchonſt all mihr

as drei Mand förredem vergahn wieren .

Man kann ſick alſo denken , dat ſien Freuş grot was,

as nu ut denn' Bumeiſter fienen Breiw klor würo, dat ſien

Andrag genehmigt worden , un dat fählende Geld bewilligt
warden jüa. Dormit wier hei un dei ganze Börgerſchaft

mit einenmal alle Sorg los , un deſ frohe Nahricht güng

denn uck as 'n Loopfüer dörch dei ganze Stadt, ſo dat noch

an denn fülwigen Abend alle Manns- un Frugenslüg

dorvon Biſcheid wüßten.

Dat gew natürlich 'ne grote Uprägung dewerall un

nich tauleßt unner dei jungen Mätens , dei fick gaud naug

dortau hölen, 'ne Fru Bumeiſtern tau warden. ün dorvon

gem dat 'n ganzen Hümpel. Uter Burrmeiſters ehr Lening

un denn Aptheifer Miſch ſiene Toni hapo uď dei Herr

Supperndent un dei Dokter un dei Amtsgerichtsrat heurats

fähige Döchter, un noch 'n poor von dei Honoratſchoren,

dei as lütte Rentners – magere Fetthamel würden ſei

nennt – in Mahlburg wahnten. Denn mit dei Frigerie

in ſo 'n lütt Landſtadt is dat 'n flichtes Daun. A dei

jungen Lüç , dei dor upwaſſen , teihn furt in dei groten

Stäße, ſo frat' as ſei dei ierſten Bortſproſſen up dei Lippen

hewwen, un Tautog von Utwarts is ne Seltenheit. Höchſtens

fümmt moll mal 'n jungen Refrendor, dei äben ſienExamen

maft hett, üm ein Vierteljohr bi 't Amtsgericht tau arbeiten,

un uc viellicht mal ' n Aptheifer- oder Roopmanns- Liehr

ling, dei dewerſt meiſt nich lang dorbliewen un jedenfalls

all noch tau gräun fünd, üm an dei Heurat denken tau

faenen . Wenn nu dewerſt 'n Bumeiſter fem , 'n richtigen

Regierungs - Bumeiſter mit 'n ſchönes Gehalt, dei ein bet

twei Johr dor bliewen müßt , bet dei Torm farrig wier,

denn müßt dat doch mit 'n Henfer taugahn , wenn dei nich

tau angeln un faſt tau mafen wier, unjebe von dei jungen

Dams glömte natürlich, dat ehr dit Stück glücken würo,

füs müßten ſei jo ganz un gor an ehre Trefflichkeit un

Berführungskünſt vertwiefeln , un fünnen fick man ſur in

kafen laten.

So ſeeten ſei denn nu all up dei Lur , as dei Ilen

in'n Diet, wenn dor ne Graspogg rinne huppt, üm ſick an

deſe faſttauſugen. Am meiſten þartpudern fäulten ſei,
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wenn gegen Abend dei od hochbeinig Poſticheef dewer dat

hulprige Stratenplaſter antaurumpeln fem ,un dei Poſtiljon

Swager Graelert - in ſien þurn blös:

Ach du mein lieber Gott, – muß ich ſchon wieder fort,

auf die Schoffee,- Liebchen adee, Liebchen adee! "

Dat wier nämlich dat einzige Stück, wat hei blaſen

tünn, un ſo blös hei 't nich blot morrens, wenn hei furt

führte , auf die Schoffee“ , fünnern ud abends, wenn bei

„ von die Schoffee“ wedger an Hus fem.

Sien Mitbörgers happen dortau frielich noch en annern

Text fick utſunnen, wurmit ſei em oft argerten , denn dei

güng fo :

„ Ach du mein lieber Gott , was macht mir doch für Not

Frau Dorothee, -o du mein Je , o bu mein je !"

Denn man wüßt , dat ſien Fru Dürten em üminer

ätlig up'n Kopp ſteeg, wenn hei biſwippſt nah Hus fem, un

datwier gor tau oft dei Fall.

So drat denn dei od gäle Wagenkaſten vör dat Poſts

hus ſtill höl, güng näbenan, wurdei Aptheifer Miſch

wahnte , baben in'n ierſten Stock dat Finſter up , un ſien

Döchting Toni ſteet ehr lütte Stuwnäſ herut, üm tau

feihn, wer woll mit dei Boſt anfamen wier. Dat han fet

frielich ümmer ſo in ehr Gewenntheit, denn wenn ſei uck

dörchut nich niglich wier, as ſei jegereinen verſäckert hewwen

würð, ſo mücht ſei doch giern weiten, wer un wur oft ein

von dei leiwen Mitbörgers nah dei grote Stadt reiſte, wat

bei dor maft, inföft un mitbröcht hat, un ob etwan mal

wat Frömdes nah Mahlburg verſlagen ſin mücht. Jißt

dewerſt wier dat 'ne Saf von grötſter Bedüdung worden.

Glücklicherwieſ' brukte ſei nich all tau lang vergäws

uptaupaſſen . Nah en poor Dag ſprüng dor würflich en

jungen Minſchen ut dei Poſt herut, dei fick von Swager

Graelerten nah'n ,Swarten Adler “ wieſen leet. Dat müßte

denn jo unbedingt dei allgemein erhoffte Erlöſer fin, un ſo

mafte ſei denn ehren Hals maeglichſt lang unfeek em nah,
ſo lang noch wat von em tau ſeihn wier, frielich blot von

achter. Awer dat ſchad nich, ſei fünn doch dorbi glief faſt

ſtellen , dat dat 'n ſlangen , ſchieren Kierl wier, dei 'n

modſchen Haut un Åwertrecker an hapo , dei nich hinkte,

ſünnern grade Beinen un feinen Buckel hang. Dat was
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gor all

ümmerhen all väl wirth. Wur hei von vörn getacht was,

un up hei etwan – wat dei grötſte Sorg wier

' n Ring an'n Finger drög , dat müßt ſick jo uc ball

heruteſtellen .

Dat dei þerr Bumeiſter ankamen wier, blew natürlich

nich lang geheim , un ihr dei negſte Dag anbröf, wüßte dat

dei ganze Stadt, un dei jungen Dams mieren nu rein ut'n

Hüſchen. Sei happen noch nie ſo väl tau biſorgen un dei

Štrat up un dal tau loopen har as grag an difſen Dag.

Sei fünnen dat dörchut för nödig, enanner tau biſäuken un

taum Spazierengahn aftauhalen, un dei ein bröcht denn dei

anner nah Hus, un wenn ſei dor anlangt wieren , würo

werger ümfihrt , un dei anner bröchte nu dei ierſte nah

Hus. Von'n Koopmann müßten Lißen un Anöp un Band,

Roſinen un Reef halt warden , un dat Neihgorn un

Fauqertüg, müßt ierſt tweis, dreimal ümtuſcht warden , ihr

't dei richtige Nummer un Ralür wier. Dei Deinſtmätens

dornah tau ſchicken, hölen ſei för ganz umſünſt, denn dei

bröchten jo doch allens verfihrt, meinten ſei ; nee dat hülp

nich, ſei müßten fick äben ſülmſt dortau up dei Bein maken.

Úp diffe Wieſ’ fünnen ſei jo am Enn' nich verfählen,

denn' nigen hoffnungsvullen Ankömmling mal tau bigegnen

un in Ogenſchien tau nähmen. Un mit dat Reſultat haggen

ſei alle Urſak taufräden tau ſin. Sei ſeegen in em en

hübſchen Minſchen mit 'n forten blonden Vulbort, dei 'n

Smiß in 't Geſicht un 'n Alemmer up dei Näſ hang,

dewer feinen Verlobungsring an'n Finger, ſo dat dei Úts

fichten dei allerbeſten wieren .

Tauierſt müßte hei fick jo natürlich bi Burrmeiſters

vorſtellen, un dei nehmen em denn uck glief ganz för fick

in Biſlag. Hei müßt furts tau Middag bi en bliewen un

ne Buddel Wien drinken , un nahſten uck noch Koffee, un

Lening, dei doch in ne grotſtädtiche Benſchon weſt was,

würo em , Das Gebet der Jungfrau " un dei „ Leßten

Walzer eines Wahnſinnigen “ vörſpälen , mit väl Gefäul un

Stimmung. Un as dat dorbi herute fem , dat hei fülmſt

uck 'n bäten up'n Klawezimpel flimpern fünn, mafte Mama

Drews denn' Vörſlag, dat dei jungen Lüß fick doch tauſam

wat vierhännig, inäumen füllen, dormit bei Herr Bumeiſter

fick in dei lütte Stadt doch nich gor tau ſihr langwielen
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müßt. Ramen S man ümmer ganz vertrulich tau ung ,"

fäß ſei, wenn Sei nicks antaufangen weiten . Sei warpen

uns jeger Tied recht ſin, un wenn ic un mien Mann

würflich mal Afhollung hewwen, denn ward fick Lening En

doch giern ganzwidmen .“ Ja ick glöw, Lening würo ſick em

am leiwſten gliek an'n Hals (mäten hewwen ,un wenn hei

nu all up dei Stell üm ſei anhollen hang, hago hei fäfer

feinen forw nich frägen.

Gwerſt dorvon zoppte hei denn doch taurüg. Wurüm

uck gliek dei ierſte as beſte nehmen . Dat gew jo noch in

ganz Deil anne nüdlich Mätens in dei Stadt, un ſo maft

hei denn uc in allen Fomilien ſienen Biſäut, wur heurats

un bigehrungsfähige Döchter wieren, un deweral würo hei

mit apnen Ärmen un äbenſo gaud , wenn nich noch bäter

upnahmin un hoffiert as bi Burrmeiſters, ſo dat hei fick

ball recht as Hahn in'n Korw fäulte.

Doch nich blot bi dei Dams, nee uck mit dei Manns

lüş verſtünn Herr Peter Arnold dat prächtig ſick antaus

frünnen , un dat durte nich lang, dunn wier hei dei Haupts

un Middelsperſon an'n Stammdiſch in'n Adler. Dat hei

'n Plattdütſchen wier un plattdütſch ſnacken fünn, fem em

dorbi gaud tau ſtatten, un alle freugten ſick, dat hei ſo gor

nich ingebild't un hochnäſig wier, ſünnern fick mit jeden

gemein tau maken verſtünn. Hei jäş dat hei ut'n Mäfels

borgſchen herſtammte, wull dewer in Berlin ſtudiert hewwen ,

un fick uck lang in Hamborg un Stettin uphollenhewwen,

un uck füs noch väl rümfamen ſin. Hei jeet vuller Wiße

un Schnurren , un wüßt dei faftigſten Geſchichten taum

beſten tau gäwen, ſo dat ſich dei ollen Spießbörgers denn '

But vör Lachen hollen müßten . Ümmer mihr von en fünnen

fick taum Abendichoppen in'n Swarten Adler in , ſo dat dei

Stuw männigmal proppendig vull wier. Un dei Drinkerie

tög ſick ud ümmer länger hen, un wenn Herr Peter Arnold

tauwielen gor ne Bowl anſet'te, wat hei utgeteifend vers

ſtünn, ſo würg dat meiſt ſpäşin dei Nacht, ihre dei gauden

Börgers un Ehelüş nah Hus ſchrägelt kemen . Sei wüßten

jo , dat ſei von ehr Frugens fein Schell tau förchten

haggen , wenn ſei von denn'Herrn Bumeiſter inlad't wieren

un in fien Geſellſchaft kneipt happen.
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Um vergnäugteſten dorbi was natürlich dei Kräuger

Henkel. Denn ſien Geſicht glänzte orrig vör Freuộ bi dat

ſchöne Geſchäft , dat dei Bumeiſter em in 't Hus bröchte,

dei denn uck allens, wat hei wull, mit em maken un von

em verlangen fünn. Denn hei was uc jüs noch ſien beſter

Runn' . Harð hei doch ſien Bureau wenn man 't ſo

nennen künn - uc nah'n Swarten Adler verleggt, wiel hei

meinte, dat dei Verhandlungen mit all dei Material- Liefe

ranten un Handmarkers fic am beſten bi ne Buddel Wien

afmaken leeten, dei von diffen natürlich ümmer giern ſpendiert

würg. Ja, ſei wieren uck ſihr bereitwillig , denn Herrn

Bumeiſter ne ſchöne Proviſchon tau verſpräken , wenn ſei

denn Tauſlag up ehre Angebote fregen, un wenn en dat

in Utſicht ſteŭt würo, dei Proviſchon rogor all in'n Vörut

tau bitahlen. Alle femen em mit apne Hänn' entgegen,

hei brukte blot tau wünſchen. DeiKooplüð gewen em

Kredit för Zigarren, Handichen un Tüg, dei Schauſter för

Stäwel, un wur hei füs man wat verlangte. Von gliek

bitahlen wier gor fein Räo ; hei wier en jo ſo'n fäfern

Mann. Dat hadden ſei binah dewel nahmen, un dewerall

güng dat Herr Bumeiſter hinnen un Herr Bumeiſter vörn.

Dat nehm Herr Peter Arnold denn uck ümmer gnädig

an , un wier fihr dorachter her, up deſe Ort mit maeglichſt

väl Lieferanten tau verhanneln un Geſchäfte tau maken.

So ſchrew hei uck ne öffentliche Submiſchon ut, wurup em

von Nah un Fiern ne grote Maſſe von Offerten taugüngen.

Dormit haợghei nu dewerſt bi dei Mahlburger Intreſ

ſenten äklich in'nSmoltpott perrt. Murermeiſter Ralfoff un

Timmermeiſter Holtfräter haşgen fick jo all ' n ſchönen

Profit uträfent, denn' ſei bi denn' Tormbu maken fünnen,

un wieren dörchut nich gewillt, fick diffen ſtillſwiegens
entgahn un an Frömde famen tau laten . Un Gevatter

Diſcher un Glaſer, Sloſſer un Klempner hadden ganz dei

fülwige Meinung. Dei Mißſtimmung un Arger würo tau

leßt ſo grot, dat ſei fick dewer'n Bumeiſter bi'n Burrmeiſter

biſwerten. Dei würş dordörch in grote Verlägenheit bröcht,

denn hei mücht nich ſiene Börgerslüş Unrecht gäwen , noch uc

denn' Bumeiſter, as ſienen Swiegerſaehn in spe. So wüßt

hei fick nich anners tau helpen , as dat hei negrote Börgers
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Verſammlung tauſamtrummelte, dormit Herr Peiter Arnold

ſick dor verteidigen und ſien Verfohren rechtfarrigen fünn.

In diffe Verſammlung nehm denn gliet Timmermeiſter

Holtfräter dat Wurt un ſäş : „Miene Herren ,“ ſäg hei,

,wenn deiBörgerſchaft 'n grotes Rapital för denn' Tormbu

hergäwen hett, ſo is dat doch woll unner dei Vörutſettung

geſcheihn, bat dat Geld maeglichſt hier in dei Stadt bliwt

un nich an frömde Lüş nah utwarts verdragen warden

fall.“

„Ia gewiß, ſo isdat“, ſtimmten em dei annern bi, un .

uc dei Burrmeiſter fäß, dat hei em dorin recht gäwen

müßt.

Awerſt dunn ſtünn dei Bumeiſter Arnold up un höl

en vör, dat ſei fick doch blot nich ſo dick daun ſüllen, denn

dei Stadt gem jo noch nich mal dei Hälft vondeiBufoſten

her ; dei grötſte Deil ' dorvon müßt doch von'n Staat un

dei Regierung dragen warden. ,,Un as bei ehr Bers

träger“, rep hei, heww ick dorvör uptautamen , dat dei

Koſten nich unnödig hoch warden, un möt deswägen tau

feihn, wur ic am billigſten bideint ward.“

„ Ia,“ ſäg dei Burrmeiſter, , dorin hett dei nu wegger

recht, dat fall woll wohr ſin .“

„ Nee ' n Quart hett hei recht“, ſchreeg Gevatter Holts

fräter vuller Wut dortüſchen. Denn wat gor tau billig

is , dat is uck flicht. Dat is natürlich för dei utwärtigen

Unnernehmers gliekgültig. Awerſt wi hier hewt all Šat

grötſte Intereſſe doran, dat ſämtliche Arbeiten bi denn' Bu

gaud un ſolid makt warden , as dat geſchüht, wenn uns

eigen Mitbörgers ſei utführen , dei ſülmſt dorbi intereſſiert

ſünd . Dorüm möten ſei diffen uck dewerdragen warden ,

un wenn ſei fick denn uc " 'n bäten dürer ſtellen , dat

Tchad nich ."

„ Dat is richtig,“ jäş Burrmeiſter Drews, „ ich bün uď

dorvör , dat uns inheimiſchen Lieferanten un Handwarfers

vor allen tauierſt dorbi herantagen warden ; up denn' Pries

allein dörft dat nich anfamen ."

„ Je dat is licht leggt ,“ antwurte em dei Bumeiſter,

dewer wur ſall ick nabſten dat Geld hernähmen , wenn 't

nich langt ? Miſchient dat dewerhaupt noch ſihr fraglich,
ob fick mit 20000 M. utfamen lett."
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„ I wat möt wi hüren “, rep Drews, dei dat nu mit

dei Angſt freg. „ Nich uttaufamen mit twindig duſend , dat

wier denn doch 'n ſlimmes Ding ! "

w Je,“ meinte Peter Arnold, „dat is nu mal bi jegen

Bu nich väl anners. Hei ſtellt ſick meiſt ’n ganz Deil

höger, as hei veranſlagt is . Un hier fümmt dortau, dat

in denn' Anſlag noch väl vergäten is , wat abſlut dortau

gehürt. Dorüm möt ick dat mi duwwelt angelägen ſin

laten , bi dat anner fo väl aftaufnapſen, üm dat wat fählt,

noch dorvon tau biſchaffen .“

„ Herr Je , wat fählt denn noch al ? " frog dei Burrs

meiſter.

„Na tauierſt hett dei oll Burat, dei dat Projekt matt

hett, ganz verduſſelt, dat an jegen Torm doch n Bliſs

aflender ſin möt. Dat dat notwennig is , warden ſei mi,

denk id , all taugeſtahn.“ Dat degen ſei denn ud meiſt,

blod Büdner Roloff , dei verläden Johr dörch Afbrennen

von ſien Turnſchün an dei Verſäckerung ſchön verdeint

band , meinte, dat dorvan Afſtand nahmen warden fünn.

Wenn dei Torm man gaud hoch verſäckert mürg, fünn dat

nich ſchaden, wenn mal dei Lüchting dorinnen ſlög , ſo dat

hei afbrennte. Dei Stadt fünn dorbi noch 'n gaudes Ges

ſchäft maken.

& werſt dei Supperndent fäş tau em , hei füll ſick wat

ſchämen , un ud dei meiſten annern wullen von ſo'n Geſchäft

nicts weiten . Denn för ne hoge Verjäderung müßten ud

hoge Prämien tahlt warden, un 't wier ud fihr twiefelhaft,

ob eine Geſellſchaft denn ' Torm demerhauptverſädern

würo, wenn dor fein Blißaflegger up wier. Taudem fünn

dei Bliß uck herin ſlagen, un denn' Torm ganz tau nicht

mafen , ahn' dat Füer dordörch entſtünn. Alſo würo denn

nu biſlaten, 'n Blißaflegger antaubringen, dei doch am Enn'

keine Herrlichkeit foſten fünn.

„ Je ," meinte dei Bumeiſter , „ſo ein verlangt doch

ümmer 'n ſtarkes foppern Band , baben mit ne echt vers

guld'te Spiß , un unnen mit ne düchdige Irdplatt , dortau

'n ganz Deil purzellane Iſolierhafen, üm em faſt tau mafen,

jo dat dat woll ne Utgaw von 5–600 M. warden dürft.

Un denn" , ſäg hei , ris uc noch nich mal ne Windfahn

vörſeihn, dei doch uck woll up jepen Torm gebürt.“
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„ Ja dat verſteiht ſick, ne orrige Wäderfahn möt hei

kriegen “, ſtimmte Klempnermeiſter Oraband em tau , denn

hei dacht , dat hei ne meſſingiche dortau liefern fünn.

Uwer ein anner meinte, dad deg gor nich nödig, denn wer

weiten wull, wurdei Wind herkem , déi brukte blot nah

Bäder Bruhn fienen hogen Schoſtein tau fiefen , wurhen
bei Root tög.

„ Äwer wenn Meiſter Bruhn nu graş nich. backt ?"

I denn ward bal hier, ball dor Middag oger Roffee

faft, ſo dat ümmer irgendwur Rook tau ſeihn is.“

,, Nee , dat ſtimmt nich“ , ſäş Kanter Hertig , dei an 't

bütelſte Enn' von dei Stadt wahnte. „ Un up 'n Roof is

dewerall fein Verlat. Dei oll Wind fäft dörch dei Straten

un üm dei Ecken , un küſelt dorbi denn' Roof rundüm , dat

fick dor kein Minſch nah richten kann. Ne Windfahn möt

unner alle Umſtänn' an'n Torm anbröcht warden ."

„ Ia dafür bin ich auch ,“ ſäg Supperndent Relius,

„ aber nicht eine einfache Fahne, nein es muß ein ſtattlicher

vergoldeter Wetterhahn ſein, der die Leute ſtets an Petrus

und die Bibel erinnert, wie es ſich auf einem Kirchturm

gehört .“

üwer ſo 'n Hahn ward väl dürer as ne Fahn“, jät

dei Bumeiſter. „ Bi dei Höcht möt datal 'n grotes Beiſt

fin , wenn bei wur nah utſeihn fall. ud möt hei ne dide

echte Verguldung friegen, dei lang vörhöllt, denn man kann

em doch nich alle poor Johr herunne halen un friſch ver

gul'n laten. Dortau möt heiup vernickelte Kugellager

montiert warden , dei nich inroſten, ſo dat hei fick ümmer,

uck bi ſwacken Lufttog, licht dreigen Seit. Úd dat tauſam

fann 3—400 M. koſten, wieldeß ne einfache ſmädiſerne Fahn

fick för 60, 70 M. herſtellen lett. "

Na hierdewer entſtünn nu ne gewaltige Striederie.

Dei einen mit denn' ftanter an dei Spiß, dei ümmer giern

'n bäten gegen denn geiſtlichen Herrn , as ſienen Schauls

inſpekter rebellierte, wieren för dei Billigkeit un wullen ſick

deswegen mit ne Fahn bignäugen; ſei fregen dorvon denn'

Spißnamen : „ Fahnenjungs “. Dei annern hengegen ſtimmten

denn' Supperndenten tau un biſtünnen abſlut up ’n Hahn ;

ſei würden deswegen mit „ Hahnenfluntsi betitelt. Jeger

Part föchte ehr Meinung dörchtauſetten un dei annern von
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ehr Unrecht tau đewertügen , jedoch vergäms, ſo bat tau

leßt afſtimmt warden müßt. Dorbi ſtellte dat ſick herut,

dat grao dei einHälft tau dei Fahnenjungs un dei anner

tau dei Hahnenflunts gebürte , un ſüü denn alſo denn'

Burrmeiſter ſien Stimm denn' Utſlag gäwen. Dei diewer

fäulte diplomatſch Talent in fick ; hei mücht dat nich mit

dei ein, noch mit dei anner Partei verdarwen . So meinte

hei denn, dei Sak wier doch tau wichtig, üm dewer 't Knei

brafen tau warden ; man müßt ſei fid ierſt mal gründlich

dewerleggen. Desderwägen wullen ſei man gliek noch keinen

faſten Entſluß faten , ſünnern vör allen Dingen von Herrn

Arnold mal hüren , wat dor etwan ſüs noch för Koſten

entſtahn fünnen.

Ie," leet ſich deſ nu wenger vernähmen, „mi deit dat

leed, dat ik dat leggen möt, diewerſt dat didſte Enn' fümmt

noch nah. Denn dor is jo in denn' Anſlag ud nich mal

dei Bries för ne Uhr mit in Anſaß bröcht.“

„ Wat nich malne Uhr ,“ rep dei Burrmeiſter, „ na

dor hürt doch würklich allens bi up ! Un fo'n Tormuhr

is gewiß nich billig; wurväl mag dorför woll tau räten

„Dat hängt dorvon af , wurväl Zifferbläder dat ſei

hewwen ſalt. Wenn ein naug is , viellicht nah’n Markt

rut, denn is dat wäſentlich billiger, as wenn dornah alle

vier Himmelsrichtungen wecke ſin ſdelen . In diffen Fall

fdenen wi uns gaud un giern up duſend Mart gefaßt

maken . “

Gott bihäuç uns,“ rep dei Burrmeiſter, , dat wieren

denn jo mit denn' Hahn un Blißafleoher tauſam an dei

2000 M. Dat faenen wi jo gor nich biſtrieden !“

„ Ja dat helpt doch nich, meinte Murer Kalkoff, „Hof

fohrt will Dwang hewwen. 'N Torm ahn Alod is nich

väl båter, as 'ne Ratt ahn Swanz“, un juſt ſo dachten ud

dei meiſten ,taum weinigſten al bei Hahnenflunts. Awer

Schauſter - Ollermann Budnit was änner Unſicht. Hei

meinte, dat ſei ganz wollup dei Tormuhr verzichten

künnen. Wieren dei Mahlburger bether ahn ſo ein uttamen,

denn würd dat uc noch länger ſo gahn. Binah jederein

hagd nu doch ſien Taſchenuhr, un wer kein hars, dei fünn

fic nah dei Sünn richten. Åwer dat leeten dei annern nich

Niborn , fruſemünz. 11

ſin ? "
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gell'n, un Holtfräter rep, dat wier all nich wohr, wat dei

Ollermann ſeggt haqg. Denn dei Rinner un Frugens

drögen keine Taſchenuhren , un doch wier 't för dei grad
wichtig , tau weiten , wurväl dei Bloc wier , wenn ſei tau

Schaul müßten , un wenn dat Middagäten ümmer rechts
tiedig farrig fin fül. Un dat mit dei Sünn , dat wier ' n

dummen Snack, denn wenn ſei nich ſchiente oder all unners

gahn wier, fünn kein Minſch dor wat von ſeihn.

„ Ie in'n Düſtern “, ſäş Budnick, „,fann ud feiner dei

Tormuhr erkennen ."

üwer hüren kann man ſei," gaww em Salkoff tau

Antwurt, ,,wenn ſei ſleit, un viellicht lett fick dor uc noch

'n hübſches Glockenſpill mit anbringen.“

„ Ach wurüm nich gor ," rep Burrmeiſter Drews, , dei

Geſchicht ward ahn dat all dür naug! Dorüm denk ick

uc , wi laten dat mit 1 Zifferblatt biwennen .“

„ Nee dat geiht nich “, ſchreegen dunn faſt alle. Wurüm

fadelen blot deivörnähmen un riefen Lüğ, dei ün'n Markt

rüm wahnen, denn ' Vurtel dorvon hewwen ? Dat wier jo

doch ne grote Ungerechtigkeit för dei annern . Entwäder

möten alle Nußen dorvon hewwen oder gor feiner . "

„ Un ich bliew dorbi, " füng Schauſter Budnik nochmal

an tau freigen , dat wi fein Uhr wieder bruken . Án'n

Poſthus hängt jo all ein in 't Finſter, dei ümmer richtig

gahn deit , wat bi dei Tormuhr ſäker oft nich tautreffen

ward, un ne Klock, dei falſch geiht, is flichter as gor fein. “

I wer fann denn ümmer nah dei Poſt henloopen , wenn

hei weiten will, wur 't an dei Tied is " , würo em antwurt.

„Nee wi brufen ne Uhr , dei von allen Sieden tau er

fennen is, uck von dei Lüş, dei up'n Fell'n arbeiten, dat's

grao dei Hauptſaf.“

,, & wer bidenfen ſei uck, miene Herren ," fäß ein anner

von dei Fahnenjungs, dei jo för dei Billigfeit wieren , ,,wat

dor nah famen wars , wenn dei Uhr intmei geiht un

repariert warden möt. Hier uns Uhrfenmaker Trennert

weit mit ſo ein nich Biſcheid. Denn möt mi alſo jedesmal

'n Montür ut dei Fabrif famen laten , un dat foſt uns ein

heillos Stück Geld ."

.

1
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„O der Fabrikant muß natürlich garantieren für guten

Gang , das verſteht ſich," fäß dei Supperndent, „ un die

notwendigen Reparaturen auf ſeine Koſten ausführen

laſſen.“

Uwer doch höchſtens up 'n poor Johr," rep dei Manter

dortüſchen, „ länger lett fick dor feiner up in .“

So ſtreden ſei noch lang hen un her, ahn tau 'ne

Einigung tau gelangen . Sei eriwerten fick dorbi ümmer

buller, bet dei Erbitterung ſo grot würd, dat dei Burr

meiſter tauleßt man dei Verſammlung uphämen müßt, dormit

ſei ſiď nich gor noch dat Prügeln fregen. Hei flög vör,

dat ſei fick dei Sakierſt mal inKauh tau Hus bidenfen un

mit ehr Mudders beſpräfen füllen , un denn wedder tauſam

famen, üm denn doraemer faſt tau biſluten.

üwer wenn ſei nu uck utenanner güngen , dei Wut

blew biſtahn. Jeger höl an ſien Anſicht faſt un nahgäwen

wull feiner. Dei Köpp erhißten fick ümmer mihr dörch

gegenſiedigen Spott , bet álle Verdräglichkeit un Rauh

ſwunnen was, un 'n deipen Spalt dörch dei ganze ſüs ſo

friedſameBörgerſchaft güng. HiFahnenjungs – hiHahnen

flunks heit dat nu, un beide Parteienbifämpten ſichun föchten

fick up jepe Ort un Wieſ tau argern un tau ſchiffanieren

un fick ut'n Weg tau gahn.

Dei Schuld doran ,dat dat ſowiet kamen, ſchöwen diewer

dei meiſten nich ſo woll up denn' Bu an fick, as välmihr up

denn ' Bumeiſter, dei tau ſien Leedwäſen gewohr warden

müßt, dat dei Stammdiſch in'n Adler ümmer lerriger blew,

un dei Tahl von ſiene Drinkfumpans mihr un mihr taus

ſam ſchrumpte. Un diſſe Erkenntnis wier för em üm

jo fitaler, as hei woll markte, dat hei uc bi dei jungen

Dams un ehre Mamas nich mihr ſo in'n Honnigpott feet as

tauierſt. Denn deſe fünnen nú, dat hei doch 'n bäten all

tau väl drinken deß, un fregen em mitdewiel in Verdacht,

dat hei feine iernſthaften Heurats - Affichten hapo, ſünnern

blot hier un dor herümſwänzelte, üm fick bi allen gliek väl

leiw find tau mafen. Uwer wenn em dei Heuratsſling

dewer'n topp ſmäten warden fül, denn buckte hei trüg un

tröd'n Ropp fir webber rut.

Dei Iwerſucht tüſchen dei Brut-Randidaten was grot,

un jede hagð dei anner in Verdacht, wat ſei nich woll mit

11*
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heimtüdſche Lodmiddel denn ' Häft an dei Angel tau friegen

föcht. So wür denn ſpioniert un kontrolliert, in wecke

Fomilien Herr Peiter Arnold am meiſten verfihrte, wur em

wat Beſonneres baden würo, un wecke von dei jungen

Mätens hei am meiſten bivörtogte. Dorbi fregen ſei denn

herut , dat hei up't leßt väl bi denn' Amtsrichter ſeet un

denn' fien Dochter Veronika ſihr beturte. Dei annern

wieren sewer dörchut nich gewillt, fick ſo'nen ſeltenen Fiſch

geduldig ut 't Nett treden tau laten, nee ganz un gor

nich, un deswägen müßt rechttiedig Vörpahl ſlagen warden.

So dacht uck Fru Aptheifer Miſch , as ſei fick entſlöt,

denn' Herrn Bumeiſter mal eins gründlichin ' t Gebät tau

nehmen unem' n bäten ſcharper up dei Tähn tau fäulen.

„ I, laten Sei fick würklich noch mal biuns ſeihn “, empfüng

ſei em bi ſienen negſten Biſäut. „ Ic glömte, Sei happen

blot noch Tied un Dogen för Amtsrichters un dei ehr

ſchöne Dochter. Wi faenen uns doch woli dorup gefaßt

maken, ball ehr Verlawungs - Anzeig mit Fräulen Veronika

tau kriegen, nich wohr ? “

. Reine Idee dorvon,“ antwurte Beiter Arnold;

mien leim Fru Miſch , dor fenen Sei ganz rauhig, ſin,

doran denk ick weit Gott nich. Wenn ic jißt öfter bi denn'

Herrn Amtsrichter bün, ſo hett dat 'n ganzannern Grund.

Seihn Sei, ick wil ganz apen ſpräfen; as ick herfem hago

ick noch 'n poor lütte Lepperſchulden in Stettin , un üm dei

tau bitahlen, heww id mi dreihunnert Mark von em leihnt.

Dor is dat nu doch nich mihr as recht un billig , dat ick

em dankbor bün un ud fien Dochter 'n bäten denn' Hof

maf , weinigſtens ſo lang bet ick em dat Geld taurüg

gämen kann .“

„ Achfo berhöllt fic dat,“ jäş dei Fru Aptheiker, dat

lett fick hüren . Uwer ut ſo'ne Geld-Verwandtſchaft kann

licht ne Fomilien -Verwandtſchaft entſtahn. Natürlich wenn

dei Herr Amtsrichter Geld rute rüdthett, will hei doch ucť

weiten wurvör. Du leiwer Gott, dei Lüş hewwen nu mal

kein Vermaegen un möten mit ehr fief Minner von dat

bäten Gehalt läwen . Wurüm müßten Sei fick ud graz an

ſo einen wenn', dei ſülwſt nich väl dewerig hett. Handen
Sei mi oder mienen Mann dat jeggt , wi hadden En jo

men
ee
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giern ut alle Verlägenheit hulpen, ahndorför wat tau ver

langen, nich wobr Männing ?"

„ Ia gewiß," antwurte ehr Mann, „ dei Herr Bumeiſter

mag blot leggen , wenn hei wat brukt. Ik ſtell em jeder

Tied giern ſo väl tau Verfügung, as hei hewwen will. Un

mi dünft, deſ Sat lett fick jo ud noch inrenfen. Id ward

Herrn Arnold glief dat Geld gäwen, ſo dat hei ſien Schuld

an'n Herrn Amtsrichter furts afdrägen kann .“

„Ja, dau dat, Männing, dormit hei von dei Band' dor

loskümmt.“

„Ach Sei ſünd gor tau fründlich ,“ ſäş dei Bumeiſter,

dat fann ick jo gor nich annähmen. "

Wurüm denn nich, meinte Fru Miſch ; „ bi uns makt

dat würflich nich dat Geringſte ut . Gottlob, wi hewt jo ſo

väl, dat wi nich up ' n Groſchen tau ſeihn brufen, un doch

noch ümmer unſern beiden Döchtern, wenn ſei ſick mal vers

friegen, ne ſchöne Utſtüer un Mitgift gämen kdenen .“

Na dit flüng jo fihr erquidlich un wier gewiß 'n

düdlichen Wint mitn Tunpahl. Herr Peiter Arnold zierte

fick denn ud nich länger un ſteek mit 'ne Kußhand dei drei

blagen Schiens in dei Taſch. Hei hett dat dewerſt nahſten

ganz vergäten, ſei an denn ' Amtsrichter uttauliefern. Un

diffe Method', tau Geld tau kamen, ſchiente em nu ſo licht

un pläſierlich , dat hei ſei noch up 'n poor anner Stellen

mit denn fülwigen gauden Erfolg anwenn' deộ. Wenn

borbi uc ümmervon beiden Sieben dei grötſte Verſwiegens

beit utbidungen un tauſäfert würo, ſo fünn Herr Peiter

Ørnold fick dat doch nich verfniepen, fick doräwer luſtig un

gewiſſe Andüdungen tau maken , ſo dat allmählich von deſ

Ort von Friewarbung doch wat dörchſicerte un bi 'allen,

dei dor wat von munkeln hürten , natürlich denn' düllſten
Unwillen erregte.

As nu dei Fru Reſtern mal 'n groten Kaffeeklatſch

gaww , bröß denn ud dat Gewitter mit alle Macht los.

Dei Roffee wier twors ſihr gaud, un dat gew taum Ins

ſtippen uter verzuckerte Muſchücken uck noch ſchönen botter

gälen Pottfaufen mit Mandeln un Roſinen , ſo dat dei

Dams woll taufräden un vergnäugt dorbi happen ſin fünnt,

un dat uck gewiß weſt wieren, wenn man nich dei Bumeiſter
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as Strietappel dormang follen wier, wenn ud nich in ſülwſt

eigner Perſon. Åwer ſien Läwen un Daun müßt dorbi

wepper as gewöhnlich denn' Hauptſtoff för dei Unnerhollung

afgäwen, namentlich bi dei öllern Damen . Dei einen , dei

ſick von em vernahläſſigt hölen, ſchimpten un fünnen allerlei

an em uttauſetten. Hei wier 'n Luftikus , meinten ſei , dei

gor tau ſihr drünf un ud woll ſpälte, un ſtellten ſick for

as wenn ſei em deswägen gor nich as Swiegerſdehn hewwen

müchten. Dei annern , un namentlich deijenigen , dei 'n

Stein oger richtiger 'n poor hunnert Mark bi em in't Brett

happen, föchtenem tau entſchulligen un in Schuß tau nähmen.

Hei wier nu mal 'n jungen läwensluſtigen Minſchen , denn'

man dat nich verargen fünn, wenn hei 'n bäten dewer'n

Strang ſlög. Ud ſciente deſen, dat dat ſihr verſtännig von

em wier, dat hei fick nich gliet verplempern, ſünnern fick

ne Fru utſäufen wul , déi högere Bildung un uck wat in

dei Eh mittaubringen un wat tautaubrođen hadd. Dorbi

leeten ſei marken , dat hei dit bi en funnen hart , un bat fei

em ſo tau ſeggen all ſäfer an dei Stripp haoden, dormit

dei annern ehre Bemäuhungen em tau fapern as utſichtlos

upgäwen müchten.

Ach es iſt abſcheulich ,“ ſäg dei Fru Burrmeiſtern, ,, was

für infame Mittel angewendet werden , ſolchen jungen un

erfahrenen Mann ins Neß zu ziehen. Es gibt ſogar welche,

die ſich nicht geſcheut haben ſollen, ihn mit Geld zu be

ſtechen und ſo an ſich zu fetten “ , wurbi ſei dei Fru Ap

theifern ſihr ſcharp ankeet.

Dpfui," repen 'n poor anner, , is dat ne Mäeglichkeit?

Seggen Sei doch wer dat dahn hett. “

Ja, ja ſo geſchieht es, jä Fru Drews, „ aber ich

will feine Namen nennen, wenn ich dies auch wohl fönnte. "

Na denn man rut dormit , dat dei Biſchuldigten ſick

verteidigen faenen “, repen nu grao dei am ludſten , dei fick

am meiſten troffen fäulten .

Ach ſei weit jo gor fein : Alens is blot Verdacht un

Verläumdung “, repen annere dortüſchen .

„ Überhaupt was heißt Beſtechung“, meinte dei Fru

Rentier Dickmann. „ Wenn man einen jungen Menſchen

mal ausder Verlegenheit hilft , ſo geſchieht das doch nur
aus chriſtlicher Nächſtenliebe un iſt ein Zeichen größter

11
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Uneigennüßigfeit, da man nicht wiſſen kann , ob man ſein

Geld jemals wieder bekommt."

Na ja, dei Uneigennüßigkeit kennen wi" , ſäg dei Fru

Kreisrichter. „ Mit Speck fängt man Müf?! Aber es iſt

traurig , wenn gewiffe Leute ſich auf ihre paar Kröten ſo

viel einbilden und damit glauben, ihre ſonſt nicht begehrten

Töchter unter die Haube bringen zu fönnen. Aber das

dürfte hier wol fehl ſchlagen , denn Herr Arnold ſieht nicht

danach aus, daß er nicht Krähen von Tauben unterſcheiden

könnte, auch wenn ſie mit 'n bißchen Silber- und Golds

ſchaum überſtrichen werden ."

„Nanu, wat fiefen Sei mi ſo an ? " bruſte nu dei Fru

Milch up. ,, Wenn Sei etwan mi un mien armes Rind mit

dei Areih meinen , dat lat ick mi nich gefallen. Sei

ſülmſt ſünd ne olle giftige Ardet, dei vör Neið un Afgunſt
barſt un eins up ehr lojes Mundwark kriegen möt . " Dors

mit greep ſei , as ſei nicks anners fünn, nah denn' groten

Kräumelfäger un wull dormit up ehr Gegenpart losfohren,

dei nu för ehr Deil ehren Anugelbäcker fat’te un hoch börte,

üm ehr denn' an'n topp tau ſmieten .

Dat wier man gaud, dat dei Moffeediſch dortwiſchen

ſtünn , ſo dat ſei nich furts handgemein warden fünnen.

üwer nu ſprüngen uď dei annern up un miſchten fick in

denn ' Striet , indem dat ſei ball för dei ein , ball för dei

anner Partei nehmen. Dei Roffeetaſſen würden im un

intwei ſtött, und 't fehlte nich vål , dat ſei ſic all bi dei

Hooren frägen hangen , denn wenn Frugenslüp an enanner

geraden is dat noch ſlimmer as bi dei Manns.

Taum Glück femen bi diffen Spektakel dei jungen

Dams , dei bet dorhen in dei Näwenſtuw tauſam ſäten,

dewer ümmer nipp uppaßt ha den, antauſtörrten un wieſten

ſick as „höhere Töchter von geſellſchaftlicher Bildung " ut.

Sei fregen fix ehr reſp. leiwen Mamas an 't Hinnerdeil

bi 't Slaſittfen tau faten un tögen ſei ſo an dei Röd nah
rügwarts utenanner , un dei wüdigſten würden denn

uck gliek rechtſch un lintſch ut dei Dörbugſiert. Uwer udk

dei annern ſtöwten dorbon as ne Schauw Dumen , wenn

dei Hamk dormang ſtött is , un bald ſtünn Fru Keltern

allein up dat Slachtfeld un ſammelte dei Schören von dat

ſchöne Damaſt-Diſchbaut un denn' Teppich tauſam , dei mit
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dewerloopen Melk un Roffee bigaten wieren . Ach un uď

dei ſchöne Roomguß von mien ſeel' Großmudding is nu

hen “, jammerte ſei mit Tranen in dei Dogen un verſöcht

mit Spuck, ob dei afbrafen Henkel ſick woll noch wegger

anfitten leet.

Ia 't wier 'n Jammer! Nich blot mit denn' Roompott,

dit ole hochhollen Armſtück, nee mit dei ganze Geſelligkeit

un Fründſchaft wier't nu vörbi. Dei Spaltung unner dei

weibliche Inwahnerſchaft würo bald noch deiper un heftiger

as bi dei männliche. Reine wull von dei annern mihr wat

weiten, un jederein güng fienen eigenen Weg. Wenn einſt

bi denn' Tormbu in Babel ne grote Spracen - Verwirrung

inträden was , dei dei Minſchen utenanner drew un fid

nahſt betriegen leet, ſo wier bi denn' Tormbu in Mahlburg

ne bullſtännige Sinnverwirrung entſtahn , ſo dat déi Lüộ

alle Uwerleggung un Vernunft verluren tau hewwen ſchienten,

un dor fählte nich väl, dat ſei uck up enanner los ſlagen

happen. Dat fünn doch up dei Dur nich ſo bliewen , un't

wier deswägen würklich bei höchſte Tied, dat ne nige Börgers

Verſammlung tauſam raupen würs', dormit doch endlich

mal ' flor warden mücht, wur dat mit denn ' Tormbu eigentlich

wargen ſüll.

Intwiſchen wieren nu dei Hahnenflunts recht wählig

weſt, dat ſei Awerwater frägen happen. So würç denn

von deſe nige Verſammlung ſowoli dei Blißaflegger as uc

dei verguld'te Wederhahn mit grote Stimmenmihrheit biſlaten.

&werſt bidei Tormklock güngdat nich ſoglatt af . Denn dor

wieren väle, dei fick vör dei hogen Anſchaffungs- un Unners

holungskoſten ſchugten. Ud hag uhrkenmaker Trennert

ſiene ganze Fründſchaft upbaden , üm dorgegen Front
tau mafen .

„ Nee," fäð dei Klempnermeiſter Draband, „ fo'n Lurus

faent wi uns nich leiſten. Wer ſall demerhaupt woll dei

Uhr upteihn ? Unſ Röſter Bimler mit ſien lahmes Bein

is doch nich in'n Stann', ümmer dortau baben nab'n Torm

ruptauſtiegen ."

„I ſo väl ward doch woll unſ' Uhrmaker för dei

Stadt daun, dat hei dat Uptrecken för umjünſt dewernimmt“,

meinte bei Rentner Dickmann .
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,,Meine

„ Ia woll, bill'n S’ fick man jo teine Swadheiten in, “

rep Draband dorgegen. Hei ward En wat .....wat

anners ward hei En baun! bei klagt, dat em dordörch

fien ganz Geſchäft ruiniert ward . Denn all jißt wieren't blot

weinige, dei Uhren bi em töfften un taurecht maten leeten,

un nahſten würden dat denn fäfer noch väl weiniger fin .“

„ Nee, ahn 'ne Entſchädigung von 100 Mark up't Iohr

deit hei't gewiß nich ,“ repen verſchiedene, „ dat fann em feiner

verdenken.“

Dunn ſtünn dei Supperndent up und fäo :

Herren,“ ſäg hei, „ wenn es ſich um weiter nichts handelt

daran foli die Sache nicht ſcheitern. Denn wil ich mich

hiermit verpflichten, ſelbſt bas Áufziehen und In -gang-halten

der Uhr zu beſorgen. So, nun werden Sie hoffentlich bes

ruhigt ſein .“

„ Brawo, brawo,“ repen alle Hahnenflunts, un dei

annern wieren as up 't Muhl flagen, un wüßten nics mihr

dorgegen vörtaubringen. Indes Schauſter-Ollermann Budnick,

wat 'n Swippſwager von denn' Úhrtenmaker was, wull fick

noch nich gäwen.

„ Je," ſäg hei, „ dat is woll recht ſchön un dankenswirth ,

wenn dei Herr Supperndent fick dortau hergäwen un

ümmer ſülmft up’n Torm ruppe flaspern will, dewer tau

fräden fann uns dat doch nich ſtellen. Denn mag em uck

dei leiw Gott dorvör, as ' ick wünſchen will, noch ' n langes

Läwen gäwen , einmal ward hei jo doch doran glöwen un

ſtarwen möten , un wat denn , - wer ward uns denn dei

Relock in Gang hollen ?"

Na dat wier 'ne Gwerraſchung, an dei feiner dacht hapo.

„ Ia, dei Ollermann hett ganz recht,“ ſtimmte Klempner

Draband em tau , „un deswägen möten wir taum aller

weinigſten verlangen, ihre wi dei Uhr annähmen faenen,

dat dei Plicht , ſei in gauden Gang tau erhollen, för alle

Ewigkeit as Servitut up dat Merkenamt dewernahmen un

gerichtlich indragen ward."

„ Nein , nein , das geht zu weit,“ ſäg Herr Relius,

„ das wird das Ronſiſtorium niemals genehmigen .“

,, I wurüm denn nich“ , meinte ein anner.

Sei dat utführen faenen Herr Supperndent, denn warden

dat Ehr jüngern Nahfolgers woll' uck maken faenen . Un

„Wenn
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wenn würflich mal ein dat nich ſülmſt biſorgen kann un

will, na denn ward hei gewiß ümmer einen finnen, dei em

för föftig oder fößtig Mark dei Mäuh afnimmt. Dat is

gor kein Gegenſtand, jo väl ward bi dat ſchöne Gehalt,

dücht mi, dewrig ſin .“

Dorin ſtimmten em dei meiſten bi, un uck Herr Burr

meiſter Drews mier dei Anſicht, dat dat woll gelingen würo,

dei Tauſtimmung von 't Konſiſtorium tau kriegen, wenn

em dei Sak man richtig vördragen un flor maft würo.

Hei wier dewer doch in Nöten, wur dei Mihrkoſten von ca.

2000 M., dei dörch dei nu fat'ten Biſlüſſe entſtünnen, hers

kamen füllen.

,, Je," fäş dunn dei Bumeiſter, „ ick heww mi dei Saf

uc all in'n kopp rümgahn laten, wur woll noch 'n bäten
Geld uptaudriewen fin mücht, un dorbi bün ick up 'n

ſchönen Infall kamen. Wur wier dat, wenn wi hübſche An

ſichts-korten von dei nige Kerk drucken leeten un ſei in'n Handel

bröchten ? Dat is jißt ſihr modern, un je er, dei hier wahnt

un mal ne Tied lang weſt is, ward dorvon wecke föpen un

verſchicken , ſo dat dat 'ne ſchöne Innahm dorut gäwen
fann . Sein S'hier , miene Herren, heww ick all 'n Ents

wurf dortau maft. Ünnen is ne hübſche Geſamtanſicht von

dei Stadt un baben in dei Mitt ſteiht dei Rert , un an

beiden Sieden dei Biller von unſern rührigen Burrmeiſter

un denn' Herrn Supperndenten, un dorunner ſett wi :

Mahlburg mit ſeiner während der Amtsführungdes Bürgers

meiſters Drews und des Superintendenten Relius reno

vierten Schloßkirche'. Un rund herüm mal ick denn noch

'n poor Snörkel un Randverzierungen mit Teiknungen
von landwirtſchaftliche Embleme un Veih, as ſei för ſo'ne

Aderbuſtadt paßlich fünd.“

„O dat is jo ne prächtige Idee “, rep dei Burrmeiſter,

dei gliek Füer un Flamm dorför wier, denn em lüch'te dat

in , wat dat för negrote Smeichelie un Ihr för em warden

müßt , wenn ſien Bild un ſiene Amtsverwaltung up diffe

Wieſ' verewigt un in alle Welt verſchickt un bekannt makt

würden. Dat ſülmige fäulte uck dei Supperndent, dei fick

denn uck furts dorför mit in't Tüg läş. Un dat wier ud!

nich (wor, dei Tauſtimmung von dei Stadtverordneten tau

denn' Plan tau kriegen , dor ſei all taugäwen müßten , dat
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dat 'ne würklich hübſche Port wier, ſo as Herr Beiter Arnold

ſei teikent haqg, dei as Empfählung för ehr Stadt gellen

un ehr von Nußen ſin fünn. So würo denn dei Her

ſtellung von deſe Rorten biſlaten , un dat Geld dortauºbes

willigt. Ein von en meinte frielich: „Ick glöw man nich,

dat dor ſo väl bi rute famen ward , üm denn' Kohl fett

tau mafen .“

„ I feggen Sei dat nich , oll Fründ“ , gem em dei

Dokter taur Antwurt. „ Denn all wat helpt, un lütt Veih

bringt ud Meß. 48 dei Herr Bumeiſter dei Rort för üms

fünſt teifent un malt hett, is dat ſo tau ſeggen en Geſchenk

von em, wurför wi em ſihr bankbor ſin möten . Denn dei

Teiknung is dei Hauptſak, dei Druck foſt't nich mihr väl,

jo dat wi ümmer räfen faenen , an jeder Sort teigen Pens

ning tau verdeinen , un wiel dei jo noch up väle Johre von

un finner un finnes - Rinner ud verwend't warden

warden, kann dor licht 'n duſend Mark herute famen ."

Dat's uc mien Anſicht ," fäß Dickmann , „ un dormit

is denn all dei Windhahn un dei Blißafle der bitahlt , un

wat dann noch fählt, ward fick jo uck moll finnen ."

„ Ia woll, dat is licht ſeggt,“ meinte dei Burrmeiſter,

dewer up dei Strat heww id noch kein Geld nich funnen,

un 't is mi doch ſihr twiefelhaft, ob dei Regierung ſick bis

wägen lett, dat dewrige noch tautauleggen .“

Na ick glöw , dorup faent wi doch woll räfen“ , ſäg

dei Dofter. Hett ſei uns nu mal 12 Duſend biwilligt,

denn fann datup 1—2000 mihr gewiß nich anfamen .“

,, Dorvon bün ick ud dewertügt, erklärte dei Bumeiſter;

„un Sei, mien verihrte Herr Drews, ſünd ganz dei Mann

dortau , dat dörchtauſetten. Am beſten wier dat, wenn Sei

ſülmſt henreiſen depen , un dei Saf baben wepper ſo ut

geteikent un flor vördrägen müchten , as Sei dat ſo ſchön

verſtahn un all früher dann hewt ; denn is kein Afwieſung

tau biförchten ."

„Ja, ja,“ rep dat von verſchiedene Sieden, „ up denn'

Herrn Burrmeiſter faent wi uns verlaten ; dei hett all ſo

väl diplomatich Geſchick un Utdur biwäſen , dat em uck dit

Stück gelingen ward, dat trugen wi em tau .“

Dit algemeine Vertrugen un Anerkenntnis fettelte

natürlich Herrn Drews ſien Eitelkeit gewaltig, ſo dat hei
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tauleßt fülwen doran glömte, dat dat för einen ſodüchdigen

Mann, as hei wier , fein grotes Kunſtſtück ſin tünn, dei

Kegierung herümtaufriegen un ehr noch twei duſend Mark

aftauluren. Un wenndei abſlut nich wull, denn fünn hei

jo uck noch an'n Miniſter gahn, un fogor ' n Anſäufen an

bei Majeſtäten richten . Dei Fru Naiſerin hapo jo ümmer

väl för Rerfenbuten dewrig hatt, jei würo uď woll för

denn ' Mahlburger Torm ' n dewriges daun un bei poor

lumpigen duſend Mark dortau verwilligen.

Liefe trugte ſick Herr Guſtav Adolph nich recht allein

vörtaugahn , un flög deswägen vör , 'ne Deputatſchon von

3 Mann nah Stettin tau ſchicken, denn drei Tungen, meinte

hei, fünnen mihr räden as ein , un vörnämlich dei Bumeiſter

hapo jo 'n gauden Tungenſlag an'n Liew, as alle wüßten.

Üterdem hang def ſick ud ümmer grot dormit bahn, dat hei

dor dewerall gaud Bifcheid wüßt, un verſtünn , wur man

dat mafen müßt, üm hin'n herüm wat dörchtauſetten , wat

vörn nich los tau kriegen wier , un deswegen ſchiente dát

ſihr wichtig, dat hei mitfem .

Herr Beiter Arnold ſtrüwte fick frielich ierſt gewaltig

dorgegen un meinte, dat hei dorbi ganz dewerflüſſig wier,

wiel jo dei Sak bi'n Herrn Burrmeiſter un Supperndenten

in ſo gauge un gewichtige Hänn' leeg, dat ſei gor nich fähl

ſlagenfünn. Sül dat dewer dennoch geſcheihn, denn würo

heidei leiwen Mahlburger nich in Stichlaten un en mal

wieſen, wur dei Voß dei Hart treckt. Wenn alle Stränge

rieten ," jäg hei, denn weit ick noch 'n Middel, üm uns ut

dei Verlägenheit tau helpen. Wi brufen denn ' Torm jo

blot 'n vier, fief Meter förter tau mafen . Ward dat Enn'

unnen weglaten, denn ſporen wi an Muerwart un Timmers

holt ſo väl, dat wi em baben richtig mit alles, watdortau

gebürt, utbugen faenen , un ' t gimt noch ümmer 'n ganz

reſpektabeln Torm . “

Herrje,“ repen nu dei meiſten, „ dat is uc wohr, dat

dor noch keiner up verfollen is ! Dor füht man, wur gaud

dat dat is , wenn man ' n düchdigen Minſchen hett, dei dei

Sak verſteiht. Wohrhaftig 'né höchſt einfache Geſchicht is

dat jo. "

Gwer Meiſter Raltoff un Holtfräter wullen fick nich

giern ehren erhofften Verdeinſt an denn ' Bu beſnieden laten.
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„I, miene Herrn , dat geiht doch nich ſo einfach “, ſäg Holt

fräter. „Wenn neWuſt för denn'Bries tau lang geraden

is , denn fann dei Fleiſcher dor wou''n Enn von afinieden,

dewer dat man dat mit 'n terktorm ebenſo maken kann,

dat heww id noch mienLäwdag nich hürt.“

„ Wenndoch đewerſt dei Herr Bumeiſter verſäfert, dat

dat geiht,“ ſäß dei Burrmeiſter, „denn faenen wi uns doch

dorup verlaten, dat hei dat tau Weg bringen ward."

„ Ia, gewiß“ rep Peiter. Arnold, dat will ick wol farrig

friegen, dat's ne grote Kleinigkeit.“

Gwer Ralthoff un Holtfräter un noch 'n poor annere

verſtännige Lür ichiddelten nichtsdeſtoweiniger mit dei Möpp

un meinten , dor müßt' denn ierſt wedder 'n ganz niges

Projekt tau utarbeit't warden.

Na," fäß dei Burrmeiſter, ,,wi brufen uns doräwer

hüt noch nich tau ſtrieden , denn ick denk doch , dat wi dei

Middel för dat ganze ſchöne Buprojekt noch von dei

Regierung herute drücken warden. Uwer dei Herr Bumeiſter

möt unbedingt mit famen , üm dei nödigen fakverſtännigen

Upflärungen tau gäwen .“

„ Gaud, denn man tau, “ ſåş diſſe, „ denn will id mit

führen. Un denn ſkelen Sei fick ierſt mal wunnern , wat

id för einer bün. Wenn ich we per nah hier taurüg kam

bring id all dat uns fählende Geld mit, dat will ick ver

ſpräfen, ſo wobr as ick gewißlich dei Bumeiſter Peter Arnold
bün .“

So hadden nu alle dei ſchönſte Hoffnung, undat durte

denn ud nich mihr alltaulang, dunn maften fick dei drei

Deputierten nah Stettin up'nWeg , nahdem jeger 200 M.

Reiſekoſten Vörſchuß ut dei Stadttaff' frägen hapş. Dors

von leet Peter Arnold fick von dei beiden annern je dei

Hälft uthännigen, wiel hei denn' Reiſemarſchall ſpälen, alle

Billets löſen, uc dei Hotel-Räcnungen bitahlen un ſpäğer
Afräfnung hollen wul, ſo dat dei öllern Herrn ſid üm

nics tau fümmern brukten un ganz kommodi reiſen fünnen.

So bröcht hei ſei uck ſchönſtens in'n Brandenburger Hof

in Stettin unner , wieldeß hei ſülmſt fick bi Bekannte in :

logieren des, üm Roſten tau ſporen as hei angew. Gwer

denn' Abend wul hei doch noch mit ſien Reiſekumpanen

tauſamen verbringen, üm en dei Schönheiten von dei Stadt
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tau wieſen un ſei mit dat grotſtädtſche Löwen bifannt tau

mafen .

Nahdem ſei hierbi ierſt 'n poor Reſtauratſchonen un

Wienſtuwen biſöcht haggen un all 'n bäten fideel worden wieren,

ſläpte hei ſei tauleßt in 'n Lofal, wur ' ne rode Lantern vör

dei Dör brennte, un ſei gliek ſihr „ fründlich von zorten

Händen “ bideint würden. Dei Herr Supperndent hard noch

ſo väl Biſinnung, dat hei am leiwſten glief wedger üm

fihrt wier. Indes dei beiden annern räş'ten up em in , dat

dorbi gor nicks ſo Slimmes wier, as hei dacht, taumalen jo

nüme ſei hier kennen der , un weras Baſter gegen dat

Laſter predigen wull, dei müßt dat doch uck mal richtig

kennen liern, meinten ſei. So leet hei fick denn bigäuſchen

un ball feet hei mitten tüſchen 'n poor felchen Kellnerinnen un

fach ſo wacht ut, as 'ne Úhl ut 'ne Dieſ' Heio. Dei Geſell

ſchaft würo ümmer luſtiger, un Herr Peiter Úrnold leet ein

Secktpull nah dei anner_upfnalen , denn dei Stoff was

ümmer fix wepper al. - Dat wier all ſihr ſpäộ in dei Nacht,

as hei endlich dei beiden ollen Herren mit Mäuh un mit

Hülp von 'n poor Nachtwächtersnah ehr Gaſthus taurüg

bröchte un ſei dor an denn ' verſlapenen Portier aflieferte.

In ſo'nen Verfat wier dat nu licht erklärlich, dat ſei dei

Logiertimmer verweſſelten, un dei Burrmeiſter fick in denn

Supperndenten ſien , un deſ fick in denn Burrmeiſter ſien

Beog läg. —

Dat würo binah halwe Middag , bet Guſtav Adolph

Drews fick endlich ſo wiet vermünterte, dat hei von dei

falſche Inſtallung watmarkte. Hei ſtünn up un güng denn

ball´rüm nah ſien richtiges Timmer, wur dei Supperndent

ſleep, un floppte denn' herut.

„ Wer iſt denn da? " frög dei fihr verſtimmt. „ Ichy

fann hier noch niemand hereinlaffen .“

„Ick bün dat,“ rep dei Burrmeiſter, „ un bring En

Ehr Safen , un will mi miene halen ; maken Sman fix

up, dat helpt nu nich . "

Ach Gott , ach Gott,“ lamentierte Herr Relius, as

hei endlich dei Dör apen flöt, „ entſchuldigen Sie nur, es

ſieht hier gar zu ſchrecklich aus .“

fa un dat rückt hier uc ſchrecklich, ganz un gor ſur “ ,

meinte Drews.
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„ Ach ja doch, mir iſt in der Nacht ſo übel geworden,“

erklärte dei geiſtlicheHerr , „ daß ich mich habe furchtbar ers

brechen müſſen .“

„Na ja, ick ſeih ' t all,“ ſäg dei anner , ,,do ſteiht jo

dei ſchöne Bifcherung ! Na dat fümmt jo woll mal vör,

wäſen Sei man froh, dat dat ſo afgahn is : bäter von

baben rut , as von unnen rin in 't Best !“

„D lieber Gott, ich geniere mich ſo, was ſoll wohl

das Hausmädchen von mir denken !"

, I dorüm bruken S’ fick keine Sorgen tau maken . Dei

ward dat woll gewennt ſin, denn ſo wat fümmtin'n Gaſt

hus öfter vör. Wenn ſei man nė Mart extra Drinkgeld

friegt, freugt ſei fick un ſchafft dat giern weg.“

Aber nun iſt es auch noch Ihr Zimmer “, ſäş dei

Supperndent , „und wird ſomit Ihnen zur Laſt gelegt

werden, – verzeihen Sie mir bloß."

„Na wi willen uns desmägen feine gegenſiedigen Vör
würf mafen ," meinte dei Burrmeiſter 'n bäten ſihr benaut.

,, Näbenan in Ehr Timmer hemm id mi up Ehr Konto in

ähnlicher Wieſ revanſchiert. - Nu teihn Sei ſick man fig an,

dat wi frühſtücken faenen un denn glief noch 'n bäten an

dei friſche Luft gahn ."

As ſei denn nahſten bi ehren Koffee ſeeten , würd en

'ne Kort von denn' Bumeiſter bröcht, wurin hei en ſchrew,

,dat hüt bi dei Regierung nich antaufamen wier. Sei

müßten fick alſo bet morgen gedüllen , un füllen fick man

dei Tied nich lang warden laten, wenn dat uck viellicht 'n

bäten länger duren würo , bet hei fem ſei aftauhalen . Um

ſick dewer nich tau ſihr tau langwielen , ſchrew hei , füllen

jei man wepper in dat Lofal gahn , wur ſei giſtern Ábend

weſt wieren , dor würgen dei fründlichen lütten Mätens

dat woll verſtahn , en dei Tied dau verbriewen.

Gott bewahre mich,“ rep dei geiſtliche Herr ! Meine

zehn Pferde ſollen mich wieder dahin bringen .“

Na ich dank uck'dorför“ , ſäg dei Burrmeiſter,

freug mi man blot, dat wi hüt noch nich up 't Amt bruken.

Mien Ddeß brummt mi ſo, un mi is ſo foddrig tau Mauo,

dat id dor doch nicks Orrigs hapo utrichten fünnt.“

So ſtüerten denn bei beiden ollen Anaben bald tauſam

nah'n Hamen dal un führten dor ehren Kater an 't Water

un
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ſpazieren, wur en ſo recht dei friſche Wind von dei See

herümdeiNüſtern weigte. As ſei denn nahſten jeder noch 'n

furen Hiering in'n ,Witten Seehund' bi Alas Tehnſen vers

tehrt hadden , fäulten ſei fick mitdewiel wenger minſchlich,

leeten fick abends Tee kafen un ſpälten 66, dewer blot taum

Pläſier, nich üm Geld, denn ſei würden beiß mit Schređen

gewohr, dat en dit all ſihr knapp worden wier.

Id weit gor nich, wur dat Geld bläwen is ," meinte

Drews, .fo väl taenen wi doch unmaeglich giſtern verdrunken

hewwen ."

„ Ich begreife es auch nicht“, ſäg dei Supperndent un

grawwelte in fien lerriges Purtmonnee herüm .

„ Süllen uns wollnich dei Dierns wat muſt hewwen ?

Denn müßt wi dat doch eigentlich bi dei Pullizei anzeigen “ ,

wier Drewſen ſien Anſicht.

,Ach um Himmels willen nich,“ rep ſien Leidensges

fährde, „nur feinen Lärm machen , damit die Geſchichte nicht

in die Öffentlichkeit und unſere Namen womöglich noch in

die Zeitungen fommen. Nein, nein, woll'n nur ganz ſtille

ſein . Wenn mit dem Reſt nicht auszukommen iſt , muß uns

morgen Herr Baumeiſter Arnold mit ſeinem aushelfen .“

So tröſt'ten fick den beiden armen Sünners demer

ehren Verluſt, güngen rechttiedig tau Bepo un wieren

denn' negſten Morg'n denn uck wegger ganz friſch up'n

Damm . Sei ſmeeten fid gliek in 'n Sniepel mit witte

Krawatten unHandſchen, unlurten ſo up denn ' Bumeiſter,

indem Herr Drews in ſien Stuw up un dal leep unfick

ümmer von friſchen dei Räg dewerhürte, dei hei vör dei

Regierungsherrn hollen wull, – un näbenan güng uc Herr

Supperndent Relius mit grote Schritten un dei Hänn'up'n

Rüggen leggt hen un her, un dewerläß, wur hei woll dei

Servituts-Geſchicht bi dei Herren von't Konſiſtorium am

beſten bigrünnen un ſmachaft maten fünn.

Awer ſei müßtenfick hierbi ſchier in Brand loopen.

Ball ſtök dei Burrmeiſter denn' Ropp bi'n Supperndenten

in dei Dör un frog, ob dei Bumeiſter noch nich dor wier,

un nah ne lütte Wiel fem denn eins dei Supperndent nah'n

Burrmeiſter loopen, üm tau ſeihn, wat dei Herr Arnold nu

woll famen fin mücht . Dei Klock würo elben ; ſei würo
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twölf ahn dat ſei halt würgen. Sei täuften bet ein, twei,

dewer dei Bumeiſter leet nicks von fick ſeihn oder hüren.

Nanu , wat mücht denn dat hidüben ? Süll em wat

paſſiert oder bei gor krank worden ſin , denn müßt man fick

doch nah em erkunnigen. Uwerſt wur? Sei würpen jißt

ierſt gewohr, dat ſei em gor nich fragt hadden , wur un bi

weden Fründ bei ſic inlogiert hagg . So was hei alſo gor

nich uptaufinnen un fei müßten fick man rauhig noch einen

Dag gedulden. As ſei dewerſt uck an'n negſten bet Klock

elben vergäws lurt happen, makten ſei ſich endlich, wenn

uck mit ſworen Harten , allein up dei Bein nah dei Res

gierung hen.

Vorſichtigerwieſ' bifragten ſei fick tauierſt bi'n Bureau

Vörſtaher , ob Herr Bumeiſter Arnold all dor weſt wier

oder wur hei wol tau finnen ſin mücht.

„ Nee, ſäg dei Sekretär, „ dei wier noch nich dor weſt.

Einen Regierungs -Bumeiſter Arnold kennte hei aéwerall uc

gor nich .

„ Nanu, dat is jo (nafſch ,“ meinte dei Burrmeiſter

Drews. „Hei hett doch von bei Regierung Updrag frägen,

bi uns denn ' Rerſtorm tau bugen .“

„,Dorvon weit ick nicks“ , antwurte dei anner.

I gewißRod , datmöten Sei rein vergäten hewwen,
leiweHerr. Üp mienen Andragis hei vör'n halwes Johr

nah Mahlburg ſchickt, üm den Bu uttauführen ."

Na dat faenen wi jo ball faſtſtellen , wurans fid dat

verhöűt," fäß dei Bureau - Vörſtand; ick warg mi mal dei

Aften halen . Setten ſich dei Herrn man ſo lang 'n bäten

dal." - Na ne forte Tied fem bei denn uck mit 'n dickes

Aftenbündel weşgeran. So," jäg hei, hier hewwen wi

ehre legte Ingaw , Herr Burrmeiſter.“

„Na ſchön, un wat is dornah kamen ? " frög dei.

„ Nicks is dornah kamen. Seihn Sei hier, wat dorup

verfügt worden is : "

Da der Bericht höchſt fonfus iſt und nur dies

ſelben alten Gründe für die erbetene Beihilfe ans

führt, die ſchon zu wiederholten Malen als nicht

zur Berückſichtigung geeignet abgewieſen wurden, ſo

bedarf es feines weiteren Beſcheides, daher ad acta ! "

Niborn , fruſemünz. 12
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Us dei Burrmeiſter Drems dit hürte, feel hei ut allen

Himmeln. Em wul'n dei Ahnmachten anträgen, ſo dat hei

nah'n Staul griepen un fic dal ſetten müßt un as ' n

Alumpen Unglück dorup tauſam ſackte.

Aber nein doch ," mengte fick nu dei Supperndent

orin, „das iſt ja ganz unmöglich, Herr Oberſekretär. Hier
muß entſchieden ein Irrtum oder eine Verwechſelung vors

liegen . Herr Arnold war ja ganz genau über die Ver

hältniſſe hier bei der Regierung orientiert, und hatte auch

ſämtliche auf den Bau bezüglichen Pläne und amtlichen

Zeichnungen bei ſich, wie hätte er ſonſt wohl dazu ges

langen können .“

Ach nu geiht mi'n Talglicht up,“ rep dunn mit'n mal

dei Sefretär. „Wur ſach denn bei Minſch woll ut ? "

„ Nun, es war eine ſtattliche Erſcheinung mit einem

furzen bloden Vollbart, der 'n Aneifer trug.“

Stimmt, un hadd’ne grote Nor up dei Stiern, nich

wohr ?"

11

„Freilich, einen ſchönen Studenten - Schmiß hatte er

im Geſicht.“

„ I ja, en ſchönen Studenten - Smiß ! - Bi ne weuſte

Prügeli mit ſien Supfumpans hewwen fei em mal mit ' n

Bierglas ' n grotes Lock in'n Kopp haugt , dorvon ſtammt

dei Nor her. Denn fäfer is dat fein anner weſt, as unſ

frühere Schriewer un Teifner Schmit, dei hier 'ne Tied

lang bi'n Oberbürat arbeitt hett. Åwer wiel hei ſo väl

Unddeg un Schulden makte , is hei tau Oſtern entlaten

worden . “

„ Na, denn wier hei jo doch 'n groten Swindler un

Bidreiger weſt, gegen denn man' furts Strafanzeig maken

müßt“ , leet fick nu dei Burrmeiſter wegger vernähmen, nah

dem hei ſienen ierſten Schreck dewerwunnen haos.

Ja, dat wier woll dat beſte," meinte dei Sefretär,

dewer ick fann wieder nich ſeggen, wur hei eigentlich tau

Hus is . Beter Arnold Schmit hett hei fick ſchräwen , dat

is ganz richtig, dewer all fiene Poppieren hett hei wepper

mitnahmen . Viellicht erkunnigen fick dei Herrn mal bi dei

Pullizei un bi 't Gericht, dor waroen Sei woll Negeres von

em erfohren fæenen.
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Diſſen Rat bifolgten ſei denn nu. Uwer uck dei Bullizei

wüßt nicks Genaues. „ Ia frielich, wahnt hapo ſo ein dor

mal, dewer hei wier längſt wepper afmeld't worden as nah

Mahlburg vertagen." Un bi Gericht hürten ſei, dat dor

früher woll etliche Schuldflagen gegen einen Herrn Peter

Arnold Schmit anhängig weſt wieren , indes wieren ſei ſpäger

all wedger taurüg nahmen , wiel hei ſien Schulden afbi

tahlt haos.

Afbitahlt mit unſ ſchönes Geld ! " ſüfzte Guſtav Adolph

Drews un höl fick dei Mag, as wenn em ſien ganzes Leeds

wäſen dor herinne ſchaten wier.

Dorbi wier nu jo vör dei Hand nicks tau maken.

Jedenfalls haqq dei Swindler ſick längſt nah Berlin oder

Hamburg ober ſüß wurhen in Säkerheit bröcht un haegte

fick nu , wur bei dei dummen Mahlburger näsführt un uts

büdelt hago. Denn wer ſül em dor nu woll mang all dei

Duſende von Schmits un Schmidts herute finnen ! So

güngen denn dei beiden Herren höchſt gedrückt un bitöppert

nah ehr Hotel taurag un dewerläden , wat nu woll am

beſten antaufangen wier.

As ſei dor noch Abends as twei richtige Thranpüſter

tauſam ſeeten un ſimmelierten , wat woll'ut deſ Geſchicht

warden ſüll, un wur ſei ſei am ſchicklichſten ehr leiwen

Mitbörgers bibringen fünnen, ahne ſick ſülmſt gor tau ſihr

in'n Lichten tau ſtahn, bröchte dei Oberfellner en beiden en

Breiw von ehre leiwen Frugens , wurin dei en mitdeilten ,

dat tau Hus all’ns woli un gaud tau Weg wier un an

frögen , wennihr ſei denn wegger taurag kamen würden.

Un in dei Breiw ſchickten ſei en tauglief as Bilag ein von

dei ſchönen Anſichts-Korten mit , dei nu farrig worden un

in’n Handel bröcht wieren , dormit ſei fick dordewer recht

freugen füllen.

„ Ach, du leiwer Gott , uck dat noch !" rep dei Burrs

meiſter un reew fick denn ' Kopp. „ Wat jaelen nu dei Morten,

dat Geld dorför is rein wegſmäten, un dei Lüą warden uns

gehürig utlachen .“

Un ſeihn Sei blot mal dei Niedertracht von denn'

Minſchen “, fäß dei Supperndent, as hei dei Kort genau

antäfen hang, indem hei in dei Wut ganz ſien Hochdütſch

12*
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vergeet . „ Grao dewer Ehr Bild hett hei 'n lütten Oſſen

fopp teifent un dewer mien denn' Ropp von 'n Schapbuck.

Dat füht doch jeder , dat dat taum Spott un Hohn ge

icheihn is ."

Wohrhaftig ja, dat is jo dei reine Gemeinheit, un

'n Sfandál “, Drews. „Wi möt ſobal as maeglich

denn ' Verſand von dei Rorten afſtellen , un dei ganze Uplag

dorvon antöpen un in ' t Füer ſmieten laten . Na jo wat

heww id mi doch nich drömen laten! Dor is jo dei grötſte

Fel nödig, dag dei Dinger ut dei Welt bröcht warden .“

Mit Mäuh un Not fregen dei beiden verunglückten

Deputierten noch ſo väl Geld tauſam ichrapt un von denn '

Hotelwirt borgt, dat ſei denn' annern Dag wegger nah şus

gelangen fünnen , üm dor mit denn' Amtsrichter un Rechts

anwalt tau biratſlagen, wat tau daun, üm denn' infamdigen

Spißbauwen tau bilangen un maeglichſt noch 'n bäten Gelb

wedger von em rut tau kriegen. Denn denn' Burrmeiſter

Ichöt dat jo mit dei Angſt förch dei Glieder, dat hei am

Enn' för allen Verluſt haften müßt , bei dei Stadt dörch

ſien Unvörſichtigkeit entſtahn würo. Sei ſchanierten fid

demer tau fihr, üm mit Grälerten bit an 't Poſthus tau

führen , ſünnern ſei ſteegen all vör'n Dur ut dei Poſt

kutſch rut un drückten fick heimlich hinnen rüm nah ehr

Wahnung hen.

Indes wat hülp dat, ehr Trügkamen un dat Utritſchen

von denn' vertappten Bumeiſter ſpröt fick jo doch bal

herüm , un nu leepen dei Lüç benn ' armen Burrmeiſter

binah denn ' Süll af, dei all femen, üm ſick nah denn '

bergang un denn ' Verbliew von Herrn Peiter Arnold tau

erkunnigen. Dei Kräuger Henkel von'n Swarten Adler

hang von diffen noch för drei Mand Roſt un logies tau

föggern, un as hei fick dorför an denn ſien trüglaten

Pleedach hollen wul, wier in fien Stum nids tau finnen,

as 'n Poor terräten Smeerſtäwel un 'n ollen verſchatnen

Haut. Un in denn' ſworen half afleggerten Ruffert, dei dor

noch ſtahn bläwen wier, was , as bei upbrafen würo, nids

wieder in , as etliche grote Muerſtein.

So uck bi dei meiſten Rooplür , bi'n Schauſter un

Snieger wier hei allens ſchullig hläwen un ſei fünnen em
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nu nabfläuten . Väle, as dei Uptheifer, dei Rentner Dicts

mann un annere , wullen nich recht mit dei Spraf berut,

wurför ſei em eigentlich Geld leihnt oder hengäwen hadden.

Jebenfalls wier dat von dei meiſten friewillig geſcheihn, ja

ſei hangen em dat Geld deilwieſ' förmlich upnödigt, ſo dat

fei't gor nich inklagen fünnen.

Dat gew natürlich in dei ganze Börgerſchaft 'ne ges

waltige Uprägung, wurbi dei Burrmeiſter Drews amflichtſten

wegfem , indem ſei alle Schuld an ehren Verluſt up em

ſchöwen, wiel hei ſo unflauf weſt wier, fick von denn Spiß

bauwen ſo dägern hinner 't Lichtführen tau laten, un denn

dörch ſienen Ünverſtand uck all’ dei annern dumm makt

haos. Un as hei fick mit deſſen ierſtes Schriewen up 'n

amtlichen Breimbagen entſchulligen wul, bunn lachten l'em

noch mihr ut un frögen , ob hei denn nich richtig läſen künn

un ſienen Mlauf man half hast. Denn dor ſtünn jo nicks

von 'n Regierungs- Updrag in , blot dat dei Breiw up 'n

amtlichen Poppierbagen ſchräwen un mit 'n amtlichSiegel

flaten 'wier, wat fic dei Schriewer jo licht hago bifchaffen

tünnt, un dorunner ſtünn doch ganz düdlich:

und zeichne

Johmitt
Peterlernoch

frincu Berumeister

Un dat wier nich lagen ; in'n Drinfen un Bowlen

brugen hago hei jo ne grote Meiſterſchaft biſäten , dat müßt

man em laten. Un „ PeterArnold" wieren jo uck ſien richtigen

Vörnams, un wenn hei dormit taufräden weſt wier, dat ſei

all em ümmer blot mit diffe anräd't happen , ahn ſienen

eigentlichen Vadersnamen, ſo wier dat denn doch fein Vers

bräken weſt. Em leet fick alſo fum väl anbewwen, uck wenn

man fienen Verbliew haqd utſinnig maken fünnt , wat nich

gaud maeglich wier. Wat geſcheihn was, was nu mal ges

ſcheihn, dor leet ſick nicks mihr an ännern, dat ſeegenalle nah

un nah in, un verſöchten ein denn ' annern tau tröſten.

So mafte fick denn 'ne allgemeine faterſtimmung

bimartbor, indem jeğer fick ſchämte, dat hei uc nich väl
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Fläufer weſt wier, ſo dat ſei denn ' unglücklichen Burrmeiſter

ſchließlich uck nich mihr allein för denn' ſtädtſchen Schaden

verantwürtlich makten , fünnern em gemeinſam tau drägen

biflöten . –

Lange Tied leeg dat as 'ne düſtere Wulf đewer bei

ganze Stadt un drückte as 'n Alp up dei Inwahners un

alle Geſelligkeit. Denn binah äbenſo, wenn nich noch düller,

wier dei Bidrüctheit uc bi dei Frugenslüş , Döchter un

Mamas , dei fick eins ſo gewaltig üm denn' Lohnſchriewer

Schmit räten un em abſlut taumBrüjam un Swiegerſaehn

hag en hewwen wullt, ſo dat dat binah tau 'ne Prügelie

tüſchen en famenwier. Dat ſei ſo'nen gemeinen, nids

nußigen Mierl ſo fätiert un nich richtiger taxiert ha gen wier

doch eine tau grote Blamaſch ! Sei (chanierten fick ſo vör

enanner, dat ſei fick gor nich up dei Strat un in dei Sünn

feihn laten müchten. Sei ſeeten tau Hus in Sac un Aſch,

un dat durtelang, bit ſei fick einigermaßen wegger biſünnen

un froh würden , dat dorut kein gröteres Unglück dörch 'ne

Verlawung geſcheihn was, un ſei noch ſo mit 'n blag Dog

affamen wieren .

Nee, dei Mierl wier't denn doch wohrhaftig nich wirth,

fick dorüm tau vertüren un noch länger mit enanner bös

tau ſin ! Alle Neið un þaß müßt unner ſo'ne Umſtänn'

verfleigen, ſo dat dei lang vermißte Geſelligkeit un flatſch

mählich wegger in Sang fem , un Rauh un Fräden, as dat

ſick gehürt in dei Börgerſchaft Plaß griepen fünn. Dorbi

güll dat as ne ſtille Uwereinkunft, dat von denn' unſeligen

Bumeiſter ganz un gor nich mihr räd’t un ſien Nam nie

nich nennt warden dürft, un jo ' dei ganze unglückliche Ges

ſchicht dod ſwägen würo.

Un nu bei Sterftorm , wat dor ut worden is ? Je, dor

is frielich för ditmal noch nics ut worden . Dei figuriert

blot up dei ſchönen Anſichts-Rorten, dei väl Frünnen un

Afnähmers funnen hadden, ihre dat gelingen wul , denn '

Verkoop ganz intauſtellen , un dei Druckplatten vernichten

tau laten . Denn dei Lüş haegten fick nich flicht dordewer

un meinten, dat wier dat beſte Stück, wat dei falſche Bu

meiſter liefert habg, wiel dorin dei Herr Burrmeiſter Drews

un Herr Supperndent Relius ſo richtig biteifent wieren ,

dat je erein düdlich ſeihn fünn , wat dei beiden in Bohrheit
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för twei Geiſteskinner dorſtellten , un ieper wul fick dess

wägen ſo 'ne Kort as Andenken uphäwen.

Statt des Torms dewer hett Timmermeiſter Holtfräter

Updragfrägen, 'n nigen hölternen Klockenſtaul hertaurichten,

un ſo lang as dei nu ſteiht, dat heit in dei negſten hunnert

Johr, ward woll von denn' Tormbu nich wender dei Räş'

ſin . Bet dorhen bliwt allens as dat vördem weſt is, blot

bei Nam von bei Stadt hett fid 'n bäten verännert. Denn

alle Lüç, dei diſſe Tormbu -Geſchicht un wur't dorbi taugahn

wier, tau hüren fregen , meinten, dat dei Nam woll richtiger

mit Il ſchräwen warden müßt, un räden jißt blot noch von

„Mallburg un dei Mallenbörger !"





Anhang.

Gedichte un Danz-Singſangs.
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1. Pingften .

Tau Pingſten, tau Pingſten dat is recht dei Tied,

dor ward'n in bei Boſt all bei Harten ſo wied ;

bunt Blaumen ſtahn rundüm up Wiſchen un Feld,

un pußt in ehr Brutkleed is Gott'8 ſchöne Welt.

Dei Wachtelflag lodt, un deiKuckuck dei röppt

ften Partner, bei hinn' in denn' Durnrähmel flöppt,

un dicht unner 't Finſter ſingt Nächtens ſo fäut

dei Nachtigall luồ noch von Leiw un von Freud.

Dei Vdegel bugt Neſter, al poort fick dat Wild,

wur blitt denn mien Schaß, dei dat Sähnen mi ſtillt ?

Rann drömen un drinken uck ein gaud allein,

doch Herzen un Rüſſen, dat geiht blot tau Twei'n !

So fumm doch mien Leiwing mit frusblonde Hoor,

Rumm lat di ümfaten, denn giwt dat 'n Poor,

as fick dat gehürt jo för all' junge Lüd -

tau Pingſten, tau Pingſten, dat iš dei recht Tied !

2. Rod un Blag.

Un wenn uck dat Läben nich roſig di lacht,

dent doch man nich gliek tau verdarwen,

dorüm is dat lang noch nicht ſwartdüſtre Nacht,

dat giwt jo väl anner bunt Farwen,

un bei ick von allen as beſt' lieden mag,

dat is nich dei rode - mien leiwſt is dei blag.

Denn rod is dat Füer und rod flütt dat Blaud,

dat ſchreckt uns am meiſten in'n Läben,

dei bläubige, gläug’ndige Schien is nich gaud,
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doch blag is dei See un dei Häben,

un twei Helle Stiern, dei noch nie mi bidrogen,

dat ſünd mienen frusblonden Schaß ehre Dogen.

Blag Sichen bringt Hoffen un blag bläugt bei Lien,

dei warm uns för Nüù deit biwohren ,

blag ſteiht in dei Wiſch dat „ Vergät jo nich mien“ ,

un Trämſen mang güldige Ohren ;

dörch 'n Dzean ſlingt ſick ' n hellblages Band,

un blag weigt dei Fahn đewer 't leim Pommerland.

O häuf di man ümmer vör blaudroden Zork

un gift'ge Entzündung dorbi,

rob farwt fic dat Low, wenn bei Bläger verdorrn ,

doch länger vull Hoffnung fünd wi;

wenn flor noch dei Himmel ſchient, feiner verzag '.

is rod uc dei Leiw , doch dei Tru dei is blag!

3. Lodraup.

Mien Leiwing , wat bangt di ſo fihr vör dat Friegen,

dat is doch nich üm't mit dei Angſt gliek tau kriegen,

mi dücht ud , du büſt dortau old naug all nu,

ſo wäfí denn verſtännig un nich mihr ſo ſchu.

Dei Manslüş ſünd gor nich ſo biſſig taumeiſt,

wenn du ſei man richtig tau nähmen verſteihſt,

denn warſt du dat fäfer herute bald finnen,

dat du ſei di licht üm denn ' Finger kannſt winnen.

Wenn ſei uck woll ſchienen wat rug in ehr Ort,

dat is man butwennig un ' fümmt von denn' Bort ;

doch dei is ſo bös nich, as weit jedes Mäten,

hei ſteckt nich bi ' t Nüſſen, hei fettelt blot 'n bäten.

So fumm man un lat di ümarmen, lütt Diern ,

denn will ich mal richtig dat Nüſſen di lihrn ;

un faſt du woll ſeihn , wur dat gaud di geföllt,

väl bäter as all's, wat dat gimt up bei Welt !
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4. Atſähnung.

D legg doch mien Dierning, wurüm ſo bidräuwt,
wat ſtahn die dei Dogen vull Tranen,

fannſt glöwen as ich bett fein anner die leiwt,

wat beſt du denn noch tau argwahnen ?

Rumm , will'n uns verdrägen – lat lang mi nich bioden ,

un nich wat dei Minſchen di inſchünnt biirren.

Wenn ick uck mit anner Dierns danzen mal dau,

dat is doch nicks, ſick tau vertüren,

wohrhaftig dat bruft nich tau ſtüren dien Rauh ;

wenn du mi blot richtig wiſt hüren,

ſo will ick di wieſen , wur leiw du mi büſt,

bet du mi dat glömſt un mi wenger mal füßt.

Dat giwt woll väl Mätens noch friſch un hübſch rund ,

doch du büſt von allen dei beſt,

ſo wiet midat jichtens noch worden is fund
up Irden för mi ümmer weſt:

mien eins un mien allens, mien Dogentroſt,

ick holl di un drück di an miene Boſt!

Süh ſo is dat recht un nu wäſ' wedger gaud,

denn wiú ick ud all's för di wagen,

wenn du tau mi hollen wiſt, heww ich woll Maut,

uns beið dörch dat Läben tau ſlagen :

Lat famen dei Sorgen, Bedräuwnis un Not,

mit die tauſam ſchug id mi nich vör denn ' Dot !

5. Sülwftloſe Leiw .

Du frögſt mi, ob ick bös di bün,

dat du di depít verfriegen,

nee ich wüſt jo längſt ick fünn

die fülwſt jo doch nich kriegen.

Id wünſch die blot dat allerbeſt

an Läbensglück, leiw Mäten,

ſo gaud aš du tau mi büſt weſt,

dat waro idk nie vergäten.
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Du heſt mi plägt, von lütt up an

mierſt du mien beſte Fründ,

dei jede Tied för mi hett dahn,

fo väl as hei blot fünnt.

Wenn ick vertwiefeln wull heſt du

mi tröſt un Hoffnung makt,

nn wier ick frank unminſchenſchu,

heſt oft du bi mi waft.

Ja du allein heſt mi vertrugt,

as ' all mi fallen leeten,

un ſülmſt di uck nich vör mi grugt,

as f' mi in 't Lock rin ſmeeten.

Du wüßt jo woll dat wat ich dahn

ut Mitleed was geſcheihn

mit frömde Not, un dat mi fann

vör Gott niemals gereun .

Drüm will ich wachten diewer di

ud all mien Läbenstied

ſo väl ick kann, dat wieldeß nie

wat Unrechts di geſchüht.

Un is dien Wahl nich glücklich weſt,

raup mi, gliek waro id famen ,

doch dat du dat nich nödig heſt

dat gäw dei leim Gott Amen !

6. Mi grugt!

Up ' t leßte Lager in ehr Hütt

liggt dei oll Fru all friedenwitt,

un bi ehr ſitt bei Diern un rohrt :

„ Uch Mudding, Mudding dat Gott uns biwohrt!

Bei Stormwind huhlt un dei oll uhl,

dei in dei holl Wied bugt,

ſchriggt hüt ſo väl un ſchriggt ſo dull,

,fumm mit, fumm mit mi grugt.

Ach bliew bi mi, mi is ſo bang ;

leiw Mudding büſt du noch ſo frant ?
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du büſt ſo tolt un fickft ſo ſtier

un deiſt as fennſt du mi nich mihr.

Dei Lamp geiht ut, un – Hu, mi is,

as wenn dor ein in 't Finſter lugt,

ick fat di üm un holl di wiß ,

mi grugt ſo fihr mi grugt !“

Wat grugſt du di, mien Kind, wurför ?

Id weit woll wer dor ſteiht vör de Dör,

hei fümmt un helpt mi ut mien Not,

ick grug mi nich mihr vör denn ' Dot.

Dei Liefenvagel mi 'naug wohrſchugt:

Leet Weihdag mi nachts nich ſlapen,

rep hei mi tau : ,,fumm mit, mi grugt,

fumm mit dien Graff is apen !"

So rohr uck du nich mihr, was ſtill,

un ſchick di as uns Herrgott will ;

hei bliwt un ward di nich verlaten,

wenn mi bald drägen ut'n Kathen.

Kümmt Angſt di an, hei kann ſei wenn ',

heſt du up em blot faſt vertrugt,

denn bißt em drieſt un folg ' dien Hänn :

Numm mit, leiw Gott, mi grugt !

7. Auftfied,

Steiht dei Roggen ierſt in Hocken

is dei ſchönſte Tied vörbi;

marklich ward dei Abend länger,

un von lütte Väegel -Sänger

hürt man nicks mihr lat un früh.

Ball mit Sweiten geiht bi'n Weiten,

îmul un drückend is dei Luft.

Blaumen giwt ' t noch allenthalben,

doch as Georgin' un Malwen

hewwen ſei nu mihr keinen Duft.

Aferbor maft uck all flor,

treckt nah'n Süden tau,
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un bald dörch dei fahlen Stoppeln

angſtvull frumme Languhrnhoppeln,

wiel dei Jagd en lett fein Rauh.

Dat heit ſchaffen, intauraffen

all's wat riep is nu mit Fliet,

fix in Schün' un Keller bringen,

un för Leiwen un för Singen

hett nu feiner Luſt un Tied.

üm tau läben möſt du ſträben ,

dat du Winters nich verdarwſt;

bor is väl moll tau verlieren

denn , ach Je, ihr wi 't recht ſpüren

ſünd wi miðgen all in'n Harwſt!

8. Hlaſslied.

1. Hei wat bläugt dei Lien ſo blag
buten dewer 't Feld,

waſøt dei Stengel lang un tag

faſt dei Faden hölt :

as ſien Farw verſpredt ſo tru

warmt dat Linnen Mann un Fru.

2. Ja dat bringt uns allen Sägen

flietig Flaſs tau teihn;

gäm ' dei Himmel Sünn un Rägen,

dat hei mag gedeihn,

un uns ſchaffen fienes Linnen,

wenn wi'n röſten, brafen, ſpinnen.

3. Väl is ierſt dormit tau räuten ,

bit dat Lientüg gaud,

ſpulen, wäwen, waſchen, bleichen,

rühren heit dat Hand un Faut;

doch dorbi helpt jeder giern ,

old'un jung ſo Knecht as Diern.

4. In dei Spinnſtuw, up dei Bleik

geiht dat luſtig her,

mit Geſang un bi Biläuf

-
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is fein Arbeit ſmer,

as dei Flaſs möt ſwungen ward'n

un wur Dierns ſünd ſungen ward'n !

5. Schüddelt rut dei Schäwelheið

un wat jüs nich döcht,

mit dei Hechel denn noch ſcheid

wat dormang nich echt:

glänzen fall as Šieß dei Wocken,

wenn ſei'n ſpinnen af von'n Rocken.

6. Dat giwt denn 'n fienen Faden,

dei fo licht nich ritt,

dorvon uck ward gaud geraden

Lientüg glatt un witt :

Hochtiedshemd un Dodenkleed

glief för Freuộ un deipſtes Leed.

7. Lienſaat dorüm lat uns ſeigen,

dat uns Heil verbliwt,

blag noch lang dei Flaſs fall bläugen,

dei dat beſt Tüg gimt:

in Läbens- un in Dodesrauh

deckt uns weißes Linnen tau !

9. Berluru Glük.

1. Oft hewt wi beiden ſäten

tauhoop an 'n Wiſchenſoom ,

dei Welt rund üm uns vergäten

in ſäuten Leiwesdroom .

2. Dor des uns kein Miních ſtürn,

wenn lies puckert Hart an Hart,

dei Unken blot reepen von Fiern

un dicht bi dei Snartendart.

3. Un tög tau Höchten dei Mand,

wenn mählig würo fäuler dei Nacht,

ging’n wie nah Hus Hand in Hand

un wünſchten enänner: ſlap jacht!

Niborn , fruſemünz. 13



194

4. Doch as hei müßt hen taum Looſen,

wier't ut mit uns Glück o jeh !

Hei kem tau dei Kriegs- Matroſen

un müßt denn ud bal dewer See.

5. Dat hett em indeß nich gefollen,

wat bi dei Marin' em paſſiert,

hei leet fick nich lang dorbi hollen

un is von ſien Schipp diſſertiert.

6. Nu weit ich nich, wur hei is bläwen

un wur id mien Hartleed jal faten ;

hei hett mi ſietdem niemals ſchrämen

noch wat von ſick hüren laten.

7. Leimſt du mi denn nich mihr en bäten ?

dat kann ich doch gor nich verſtahn,

dat du mi jo bal heſt vergäten ,

mien Schaß un büſt ganz von mi gahn.

8. Ick bişg di mit heite Tränen,

fumm doch we per trüg tau mi,

mien Hart un mien ganzes Sähnen

gehüren jo ümmer noch di.

9. Ahn di is mi al Glück des Läbens

allein nu ud nids mihr wihrt,

kumm ball füs is dat vergäwens,

un ick bün längſt unner dei Ird !

10. Walzerlied.

(tau 'ne ou Boltsmelodie.)

Gäus up de Däl, Gäus up de Däl

Ganten dorbi ; -

Jung lat mi 't Mäten gahn

ſegg' ick tau di !

Un mien Vadde Brauder Säehn

ſitt up'n ollen Stubenbaen

rooft dor ſien Piep;

füht ſo recht lurig ut

C
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fidt unn're Gufern rut

l : as ' t Rücken ut de Niep. :

Gäus up de Där, Gäus up de Dål

Ganten dorbi ;

Nacht'e wenn dei Mand nich ſchient,

kam ick tau di.

Lat mi man dat Finſter apen

brufſt nich dei ganze Nacht tau ſlapen,

flöpſt liefe noch ut.

þeww di jo gor tau giern,

büſt jo'ne lütte ſmuce Diern

1 : un mien leiw Brut. :

Gäus up de Dal - Gäus up de Däl

Santen dorbi ;

ängſt' di nich, ängſt' di nich,

mat fein Geſchrie.
Kümmt Martini - Dag heran ,

(muren wi uns 'ne Šaus in de Bann

beiß ick un du ,

un ihr ' t in'n Winter ſniegt

ſünd wi all längſt verfriegt

I : a8 Mann un Fru ! :

11. Walzer.

Wat klingt dor un ſingt dor för luſt'ge Muſik

ſo fumm doch mien Leiwing, fumm mit mi Marief,

wi beiden gehören tauſam nu jo mal,

wi walzen dörch ' t Läben un ück dörch denn' Saal.

Muſfanten dei fideln un blaſen as dull,

dei Fläut un dat Hackbrett dei gell'n nich för vull;

nu hür doch man blot wur dat quietſcht un ſpektafelt,

fix rin in denn ' Trubel, nich lang ierſt gefackelt!

So maf denn un ſpauộ di un holl di nich up,

ick fat di rundüm, dat wi famen in Swub,

dreig’ du man denn' Hinnern un ſmiet mit dei Bein

ball rechtſch un ball linkſch ſo as heſt mi nich ſeihn !

13*
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Wur flügt mi dei Mittel, wur fleigen dien Röd,

wenn wi nu jo ſcheeſen fort rüm üm dei Ed, –

doch möt mi enanner faſt holl'n uns tauſamen,

dormit dat wi nich ut dei Puſt dorbi famen .

Man ümmer hübſch ſachting, du weiſt dat jowoli,

wurans Mann un Fru fick hier leiw hewwen ſal,

dat Beſte wat nachfümmt brukt feiner tau ſeihn,

dat giwt dat doch ierſt wenn wi beiß ſünd allein.

12. Polka.

Herre Je doch nee, wat wier ' t för 'n Ding,

dat giſtern Abend dörch'n Gaſten ging,

half witt, half ſwart mit rode Bein

o nu ſegg’ mal blot, wat wier ' t für ein ?

Wenn dei Pogg nich hüppt up'n Grabenrand,

un dei Snaak wegfrüppt ut'n heiten Sand,

as dei Rodbein fümmt, denn wier't wol gor

wide wide witt dei Averbor.

Dei Aferbor, dei dei Minner bringt,

wenn ſien Klappern luş dewern Schoßſtein klingt,

un ick rap di Diern, ſeih jo di vör,

dat hei di nich ud bald bringt ’n Göhr !

13. Bummelſmottſch.

Vetter Michel wier giſtern Abend hier,

jo duhn as dei Röſter up de Kindelbier ;

bei föt ſien Brut woll an dei nei,

huch, hett ſei frieſcht, wur deg dat weih !

Wenn hei wegger fümmt, denn jeggt em man,

dat hei ſich eine an're ſäufen kann,

mag hei ſeihn, wur hei bliwt un ſchämen fick,

jo 'n Suput nee, denn' nähm ich nich.

Nu ſo hür' mien Fründ un mark di dit :

wer 'ne Brut hett bringt ehr hübſch wat mit,
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einen Neſtkamm oder eine bunte Sleuf,

denn ſüs is 't bald fattut mit de Leim !

14. Galopp.

Galopp, Galopp, wien Diern hopp, hopp ,

fumm her wi will ' n mal danzen,

an de Wand hendal
quer dörch denn' Saal

eins orrig rümkuranzen.

Korl Witt, Norl Witt, wur geiht denn dit,

wur geiht denn dit woll tau,

du föttſt mi üm un ſwenkſt mi rüm

un periſt mi af dei Schauh!

Man jo fein Angſt un nich gebangſt,

ick holl di wiß un faſt,
up mi vertru, denn dat heit nu

denn' Saal entlang geſchaſst!

Holl up un an ſo hür doch man,

weg flügt mi Huw un Haut,

dei Düwel hal, ſo ſtopp doch mal,

füs geiht't miendag nich gaud.

Lat fall'n wat föllt, un wat nich höllt,

oll Durtig fümmt mit'n Beſſen,

fei fegt tauſam , all'n Dreck un Aram ,

denn geiht 't ierſt recht von Fläſſen!

15. Shottiſc .

(Luſtge Sniederfru .)

Wide wide witt, mien Mann is Snieder,

Ach Herr Je, doch ichad' dat nicks,

fann hei ud nich väl ſüs wieder,

flickt hei fick doch ſülmſt dei Bür:

ick brúk dor nich bitauſtahn

un fann hen nah'n Danzen gahn.
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Arieg' wi Jung'ns un famen Göhren,

na dat Ichaff allein idk gaud

denn biſahlt hei 1 hinn' un vören,

ahn dat id rög Hand noch Faut.

Rumm mien Männing, kumm un flick

un nah'n Danzen hen gah ick.

Wenn wi uns uck mal vertüren,

ſo verdräg'n wi uns doch glief ;

dat em Seihn vergeiht un Hüren,

friegt hei ſüs eins achter 't Snick,

nahſt is hei ganz inverſtahn,

wenn ick will nah'n Danzen gahn.

Juchheidi wat is ' t för 'n Läben

in bei Welt – wat meinſt denn du ?

fann 't woll noch 'n bätres gäben

för ſo'ne luſtig Sniedersfru ;

hett © jo doch denn' beſten Mann,

dat ř fann alltied Danzen gahn !

1

1

16. Winkeſdottſaộ.

1. Tira tira , Tirallala,

kumm lat uns Danzen Hopſaſa !

Ick wint di tau

un plink di tau

nu dreig di rüm as ick dat dau.

Doch möſt du mi man recht verſtahn,

wenn ic fall mit di taum Danzen gahn,

fegg ierſt dat du mi uck heſt recht leim ,

denn füs geiht dei ganze Geſchicht doch ſcheiw .

2. Süh ſo ſüh ſo, wäſ doch man froh,

wurüm wi danzen weißt du jo :

Nu fo fief mi an

Did hemm all 'n Mann,

dat id di nich mihr bruken fann .

Na denn nich, junge Fru, denn helpt dat nich,
mer tau lat famen is möt tröſten fick

4
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Gottlob giwt dat jo nich ein allein,

bor fünd hübſche Mätens noch väl tau Bein.

3. Je ja je ja, nu fläut em nah,

dor geiht hei hen un ſingt Trara !

Na ſo hür doch mal, —

id weit jo all ,

wat du woû wiſt un ick nich jall.

Ach nu mať doch blotkeine Häweli,

du büſt jo dei Álerbeſt för mi,

wat du wünſchen magſt, dat ſall geſcheihn,

id will feine anne as di allein .

4. Süh dor ſüh dor, dei Agerbor

is wegger famen đewer Johr !

Nimm di blot in acht,

Ja bat dau id jacht,

dat du nich wardſt von em bidacht!

Na ſo waſ man nich gliek argerlich,

ſo ſlimm as du denkſt meint id dat nich,

heww ick di all mal wat Böſes bahn ? -

Du mötſt doch uck 'n lütten Spaß verſtahn.

5. Sewiß, gewiß bat's as dat is,

wenn twei fick fiewen heit't fis – fis !

Wat wiſt denn du ?

Wäf' nich ſo ſchu,

verdräg wi uns as Mann un Fru .

Ja ſo is dat recht un jo fall dat ſin ,

du weiſt jo all längſt dat ick gaud di bün,

To dau di nu uck dewer mi erbarmen,

un lat di mal richtig rund ümarmen .

6. Holl ſtill, holl ſtill - wurüm fon Sel ?

Wat geiht di 't an, wenn ich nich will!

O id frieg di doch ;

I dat frögt ſich noch !

Tau 'ne Fru as du fam id woll noch.

Bill' di man nich in , dat dat is ſo licht,

dei Frug'nslüd ſünd all gor tau ſlicht,

ſeih tau dat du di nich verkoopſleiſt

un nahſt, wenn't tau lat is flagen deiſt!
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7. Perr tau, perr tau mit'n Hackenſchau,

wer uns tau nah fümmt, dei friegt Haul

Seih di man gaud vör,

dat dat giwt fein Smeer,

un ſei di ſmieten ut dei Dör !

Na dat mücht ick denn doch keinen raden,

wer mi anfött, dei fümmt bald tau Schaden,

uns fal feiner trennen , wenn wi holl'n tauſamen,

dor müßt dei Düwel doch ierſt ſülwen famen !
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